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VORWORT. 

Wer den weiten Raum durchfchritt, in welchem die Mafchinen der Welt» 
ausftellung 1873 gedrängt (landen, weifs die grofsen und faftuuermefslichfcheinen- 
den Aufgaben zu würdigen, über deren bedeutendften Theil, über die Motoren 
zu berichten. Denn nie barg eine Halle folch' eine Menge von Mafchinen und 
jede einzelne derfelben eine folche Summe von Intelligenz und Erfahrung, als es 
hier der Fall war, und nie war der Begehr nach Arbeit gesteigerter und demfelben 
mannigfaltiger genügt als heute, wo wir ftets mehr trachten, den Widerftänden, 
die (ich unferen Abfichten entgegenftellen, mit der Kraft der Mafchinen zu 
begegnen. 

Die Ausftellung zeigte, wie, um diefera gefteigerten Begehr nach Arbeit 
mehr zu genügen, immer belfere Mittel zur Erlangung diefer Kräfte erdacht wer- 
den und wie die Arbeit aus der Wärme, dem fallenden Waffer und anderen 
Trägern derfelben heute thalfachlich gewonnen wird. 

Die Eintheilung diefes Berichtes folgt dem natürlichen Plan und die 
Mafchinen find nach den Kraftquellen geordnet, wobei mit den Dampfmafchinen 
im Anfchluffe an die vorausgegangenen Dampfkeffel begonnen wird, hierauf die 
hydraulifchen und endlich die übrigen Motoren folgen. Bei letzteren find auch 
einige aufgenommen, welche. nicht in den Räumen der Ausftellung zu finden 
waren, aber doch zur Zeit derfelben bekannt wurden. 

Die Sammlung des Stoffes ftützt fich nur auf authentifche Quellen. Die 
Mehrzahl der angeführten Mafse habe ich direc*l gemeffen, die photographirten 
Diagramme felbft aufgenommen und die Zeichnungen find meid nach jenen grofsen 
Plänen angefertigt, welche ich der Güte der Ausfteller in einer unbenutzbar 
reichen Menge verdanke. 
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Wo keine Zeichnungen anderweitig zu erhalten waren, habe ich diefelbcn 
durch eigene Aufnahme der betreffenden Mafchine gewonnen. Diefs find unter 
Andern die Skizzen fämmtlicher amerikanischer und einer gröfseren Zahl eng- 
lifcher Mafchinen, deren Wiedergabe nachfichtig beurtheilt werden mag, indem 
die Schwierigkeit der für Jedermann rückfichtslos verbotenen Aufnahmen nicht 
gering war. 

Manche anderweitige Widerwärtigkeiten bei der Sammlung des Stoffes 
will ich nur kurz und zu dem Zwecke erwähnen, um allfälligen Vorwürfen über 
die Mängel diefes Berichtes theilweife zu begegnen. 

Ein englifcher Ausfteller verweigerte jede Auskunft, indem er principiell 
keinerlei Mittheilungen Über feine Mafchinen wünfcht und auch noch nie Jemandem 
folche zum Zwecke der Veröffentlichung gab ; ein Franzofe meinte, die Leute in 
Oefterreich und Deutfchland feien ohnediefs arm und können die Erzeugniffe 
feines Haufes nicht kaufen; der Vertreter mehrerer deutfcher Fabriken, an 
welchen mich feineAuftraggeber als den Verwahrer der Zeichnungen wiefen, erklärte, 
dafs er für das Zuerfterfcheinen der Zeichnungen in diefer englifchen und jener 
deutfchen Zeitfchrift intereffirt fei, aber den Verkauf der Clich£'s vermitteln 
wolle, und ein Oefterreicher verfagte jede Mittheilung, weil ihn die Jury mit 
einer ihm zu gering fcheinenden Auszeichnung bedachte. 

Zu all' diefen und anderen Schwierigkeiten und der Gröfse der räumlichen 
Entfernungen gefeilte fich noch der Zwang der fo kurz währenden Zeit. Doch 
trotz all' diefer Hinderniffe dürften dennoch keine gröfseren Lücken in dem Be- 
richte vorkommen, und jedes hieher gehörige Ausflellungsobjecl in dem Mafse 
erwähnt fein, als es der Erwähnung werth ift. 

Im Gefammtberichte über die Motoren herrfcht folgende Ordnung: 
Die Dampfkeffel. Stabilkeffel, Halblocomobile, Locomobile, Heizapparate. 

Keffelftein- Apparate, Schornfteine, Tabelle der Hauptabmeffungen 

der Keffel (bereits als Heft 55 erfchienen). 
Die Dampfmafchinen. Stabilmafchinen, Halblocomobile. Locomobile, 

Tabelle der Hauptabmeffungen der Dampfmafchinen. 
Die hydraulifchen Motoren. Wafferräder und Turbinen, Waffeifüul- 

mafchinen 
Andere Motoren. Windräder, Calortmotor, Heifsluftmafchine, Kohlenfäure 

Motor, Gasmafchinen, Petroleummafchinen, Elektromotoren. 
M af chinen th e ile. Regulatoren, Riemen. Einzeltheiie. 
Apparate zur Unterfuchung der Mafchinen. Indicatoren, Bremfen. 
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ALLGEMEINES. 

Um dem gefteigerten Bedarf an Arbeit mehr zu genügen, greifen wii 
immer kühneren Armes in die dunklen Schachte der Erde und brechen die Mine- 
rale aus ihrem Schoofs. Dann zwingen wir Leben in die Maffe und fchaffen und 
Völkern am Erdrund das neue Gefchlecht der warm durchpulften kraftbegabten 
„Mafchinen", der mächtigen Wefen aus Dampf und Eifen, unferer neuen Gehilfen 
aus Gluth und Erz. 

Diefe entlaften uns des roheflen Wirkens in williger Haft. Kein Leib der 
uns Arbeit bietet, ift fo genügfam und ausdauernd, keine Naturkraft, die fich in 
unferer Feflel ftemmt, fo gehorfam und treu, und das Leben der ganzen Menfch- 
heit ward ein anderes, feit um ihre Wohnftätten des Dampfes Säulen wehen. 

DieMafchine zu verbeffern, wägen und ändern wir mit fteigender Erkennt- 
nifs ihre Kraft und ihren Bau und jeden Einflufs, der diefe Schöpfung berührt. 
Denn wie alles Lebendige im dauernden Dafein zu einer höheren Stufe zweck- 
mäfsiger Anordnung ftrebt, fo zeigt fich auch an ihr diefer echte Keim, und 
während die erften Mafchinen langfaraen Ganges ihre maffigen Glieder bewegten, 
wirkt an den heutigen faft nichts als ein gefchmiedeter Arm an einer eiiernen Bruft 
Dafür wächft aber ihre Energie, indem der Druck des fie durchftrömenden 
Dampfes und die Gefchwindigkeit ihrer eigenen Bewegung fteigt. 

Das Gefüge der Mafchinen ward einfacher und ficherer. der Bau ihres 
Gerüftes direöler, die Gefchwindigkeit höher, die Querfchnitte bemeffener, die 
Steuerung exa&er und jedes Detail feinem Zweck beffer gerecht. 

Die Anordnungsfyfteme der Dampfmafchinen für normale Arbeit verringern 
fich und nähern fich fichtbar einer einzigen Art. Während in Paris 1867 noch 
Balancirmafchinen mit den gegengeleiteten Kräften und den nutzlofen Zwifchen- 
gliedern vorkamen, vermifste man diefesSyftem hier bereits gänzlich, und es Ich eint 
dem Ausfterben geweiht. Der Woolffche Zweicylinder kam verhältnifsmäfsig 
wenig vor, und jene Mafchinen , welche den geringften Dampfverbrauch per 
Arbeitseinheit nachweifen, benützen denfelben nicht. Das Woolffche Princip 
war wohl in verfchiedenen neuen Formen gepflegt, von denen die Mehrzahl den 
Wegfall des doppelten Geftänges bezwecken. Wenn diefs auf eine gute Weife 
gelingt, fo dürfte dasfelbe für den Betrieb der direct wirkenden Wafferpumpen 
herangezogen werden, denn heute arbeitet der Dampf in denfelben ohne jede 
Expanfion. 

Bei den gröfseren Mafchinen war ausfchliefslich die liegende Anordnung 
zu treffen, und bei der Mehrzahl derfelben verdrängte der bajonettförmige Seiten- 
balken bereits die frühere Form der unten durchlaufenden Grundplatte. 

Das Princip der kleinften Zahl der Theile bricht fich auch hier dauernd 
Bahn, und der Zufammengufs von Lager und Balken, der häufig auch noch den 
Cylinder mit uinfafst, koi..int felbft fchon bei gröfseren Mafchinen vor. Auch in 
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den Detailen find gefchloffene Schubftangenköpfe. angegoffene Schieberkäften 
und Führungen etc. häufig zu finden und wären es gewifs noch mehr, wenn die 
Durchführung nur vom Wollen abhinge. und nicht vom Können begrenzt würde. 

Die Principe des centrifchen Auffangens der Drücke und der kürzesten 
Hebelarme fcheinen noch nicht allgemein gewürdigt. Wenigftens fand man 
häufig die Geradführungen etc. aufser den Mitteln und die Zapfen und Kurbeln 
unnöthig weit von ihren Wurzeln entfernt. 

Die Materialgebung wird durchwegs gefunder, und an den befferen 
Mafchinen befteht aufser der aus anderen Gründen übermäfsig ftarken Kolben- 
fcheibe kein hin- und hergehender Theil mehr aus Gufs. 

Theilweife wurden dadurch neue Detailformen nöthig, von welchen weiter 
unten die Sprache fein foll. 

Die Gefchwindigkeit der Mafchinen und der Dampfdruck fteigt. Während 
die erfteren Conftructeure, froh der" neuen Errungenfchaft, fich mit geringen 
Drücken befchieden und ihre Mafchinen vorfichtigen Ganges beliefsen, hebt fich 
die Erkenntnifs über die Zuläffigkeit und die Vortheile der höheren Spannungen 
und über die Ferne der Grenze der Kolbengefchwindigkeit. * Wohl ift das Vor- 
urtheil noch nicht befiegt, welches diefe Gefchwindigkeit in niederer „erfahrungs- 
mäfsiger" Höhe bannt, doch ift der Fortfehritt auch in diefer Richtung deutlich 
fichtbar und noch nie gingen die Mafchinen im Mittel fo rafch als heute, wo 
vorgefchritteneConftructeure bereits 175 bis 2 Meter per Secunde normal zulaffen. 

Die Allen- oder eine ähnliche fchnellgehende Mafchine, wie diefe in 
Paris 1867, war nicht vertreten. Wenn diefe Mafchinen fich bis heute keiner 
weiteren Verbreitung erfreuen, fo fpricht diefs nicht gegen den fchnellen Gang, 
fon lern nur gegen die Allenmafchine, deren Normalfüllung zu klein ift oder doch 
durch den Regulator zu weit herabgezogen werden kann, wo dann der Dampf- 
druck von vier Atmofphären Admiffionsfpannung rafcher finkt als der benöthigte 
Druck zur Befchleunigung der Geftängsmaffen. Dadurch tritt nun während jedes 
einfachen Kolbenhubes ein zweimaliger Wechfel von Zug und Druck im Ge (lange 
auf und defTen Vibrationen und Stöfse verderben die Mafchine. 

Die höhere Kolbengefchwindigkeit mufs eben von höherer Dampffpannung, 
aber auch von höherer Sorge in der Conftruction begleitet fein, und der Sprung 
von einem auf vier Meter Kolbengefchwindigkeit, wie er damals verfucht wurde, 
war eben zu rafch. 

' Die Dampffpannung, mit welchen die englifchen Mafchinen arbeiten, ift 
faft ausnahmslos 4 Atmofphären Ueberdruck, während in den deutfehen Mafchinen 
4 bis 6 Atmofphären vorkommen und 5 Atmofphären die Regel ift. Eine Mafchine 
war für 10 Atmofphären gebaut. 

Die gröfseren Dampfmafchinen arbeiteten mit Condenfation, deren Vacuum 
fämmtlich mit Luftpumpen erzeugt wurde. Das Volumen, welches deren IJLolben 
anfaugte, war im Mittel i/g-s desjenigen, welches der Dampfkolben durchläuft. 
Die Grenzen lagen bei %•! und '/ 12 . Das Vacuum beträgt in der Regel 70 bis 
71 Centimeter Queckfilber. Die fogenannten Strahlcondenfatoren fcheinen fich 
nicht zu bewähren und waren in der Ausftellung an keiner einzigen Mafchine im 
Gang. Wo es fich aber nicht fowohl um ein beträchtliches Vacuum, als um das 
Wegfehaffen des Dampfes, wie bei unterirdifchen Aufftellungen handelt, ift durch 
fie ein neues Mittel dafür geboten. 



• Die Anficht des Berichterftatters findet fich des Weiteren in der Studie begründet: 
Radinger. Ueber Uampfmafchinen mit hoher Kolbengefchwindigkeit. 2. Auflage, Wien bei 
C Gerold. 
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Die Dampfmafchinen 5 ■ 

Die Querfchnitte werden bemeffener, das heifst fowohl die Dampfwege 
als die Zapfen erhalten gleichförmiger die entfprechenden Dimenfionen für 
ihren Dienft: 

. Ich habe von fömmtlichen der gröfseren und halbgrofsen Mafchinen fämmt- 
liche der diefsbezüglichen Mafse und meid durch directes Meffen erhoben, und 
das Ergebnifs auf naturgemäfse, aber doch möglichft einfache Conftante zu 
beziehen gefacht. 

Dabei wurde für die Dampfwege in nothwendiger, wenn auch noch nicht 
allgemein anerkannter Abhängigkeit von der Kolbengefchwindigkeit das Ver- 
Einftrömfläche 
Cylinderfläche 
zu Grunde gelegt und die Conftante, welche nichts anderes als den reciproken 
Werth der mittleren Dampfgefchwindigkeit vorftellt, jedesmal berechnet. Aus 
mannigfaltigen früheren Verfuchen habe ich 30 Meter (C = i/ 30 ) als jene mittlere 
Dampfgefchwindigkeit gefunden, bei welcher fich unter den Krümmungen und Quer- 
fchnitts-Aenderungen gewöhnlicher Schieberfteuerungen im Diagramm noch kein 
Druckverluft erkenntlich macht, und im folgenden Berichte erfcheinen jene Canäle 
als zutreffend bezeichnet, welche diefem Werthe nahekommen, was überdiefs in 
den befferen Mafchinen fämmtlich gefchieht. 

Auf die Führungen und Zapfen entfallen Drücke, welche dividirt durch die 
Gröfse der Fläche, auf welche fie fich vertheilen, den Druck per Flächeneinheit (p) 
geben. Diefer erfcheint im folgenden Berichte in Kilogramm per Quadratcenti- 
meter (Atmofphären) bei jeder einzelnen Mafchine beftimmt, wobei die Zapfen- 
Auflagfläche gleich dem Durchmeffer mal der Länge (d. I) beide in Centimeter 

/ P \ 

genommen.wurde. (/ = -7-7 JDer Gefammtdruck P wurde aus der Cylinderfläche 

(nach Abfchlag der Kolbenftange) und dem maximalen Dampfüberdruck berechnet, 
aber die eigenen Gewichte nicht mit berückfichtigt, indem deren Einflufs bei 
horizontal wirkenden Mafchinen verfchwindend ift, und felbft der Kurbel-Lager- 
Zapfen meift nur einen kleinen Antheil des abfeitigen Schwungrades trägt 

Dabei ergeben fich nach Ausfcheidung der grellften Ausnahmsconftructionen 
folgende Mittelwerthe der Auflagedrticke : 

Amerika England Schweiz Deutfchland Oefterreich 
Führungsfläche 3*4 1*8 2 5 26 2 3 Atmofphären 

Kreuzkopf-Zapfen 122 63 81 99 96 „ 

Kurbelzapfen 61 58 63 71 70 „ 

Lagerzapfen 14 11 135 17.3 15 K 

Doch fchwanken die fpecififchen Belaftungen weit um diefe mittleren 
Gröfsen und unter Einbezug der franzöfifchen, belgifchen und ruffifchenMa f chinen, 
welche als in zu geringer Anzahl vorgekommen, oben nicht angeführt erfcheinen» 
find die Mittel und die Grenzen der Belaftungsdrücke : 
* Mittel Grenzen 

In der Führung 2-3 Atmofphären — 06 und 4-4 Atmofphären 

Kreuzkopf-Zapfen 100 „ 36 „ 172 „ 

Kurbelzapfen 64 » 24 n 115 n 

Lagerzapfen 16 9 74' ,29 n 

Weit wichtiger als diefe Drücke, welche in erfter Linie von der Confiftenz 
der Schmiermittel abhängen und nur jene Grenze nicht erreichen dürfen, bei 
welcher diefe wie aus einer Preffe von den Schalen entfernt werden, fcheinen 
die fpecififchen Abnützungs- und Reibüngsarbeiten zu fein. Multipticirt man 
nämlich den Druck, welcher auf die Flächeneinheit des Zapfens fällt, mit einem 
paffenden Reibungscoefficienten (es wurde y 80 gewählt) und der relativen 
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Gefchwindigkeit der Zapfenfläche gegen die Schale, fo erhält man die perFlächen- 
und Zeiteinheit auftretende Reibungsarbeit, welche die Abnützung, refpective die 
Erwärmung der betroffenen Theile bewirkt. 

Diefe Arbeit wurde nun auf die Secunde bezogen, in Kilogramm-Meter 

/ I P dKH 

per Quadratcentimeter Zapfenfläche \A = -^— • —tj* , t wobei n die Um- 
drehungszahl per Minute bedeutet) fowohl für den Kurbel- als den Lagerzapfen 
der einzelnen Mafchinen unterfucht, und es ergibt fich als Mittel diefer fchädlichen 
Wirkung : 

Amerika England Schweiz Deutfchland Oefterreich 

Am Kurbelzapfen . 09 1 070 o 80 084 087 

Im Kurbellager . . 043 029 032 040 034 

KilogrammrMeter Abnützarbeit per Secunde und einzelnen Quadratcentimeter 
der Laufflächen. 

Das Mittel Aller derfelben ftellt fich 

am Kurbelzapfen mit o-86 Kilogramm-Meter, Grenzen 028 und 35g 
„ Lagerzapfen „ 038 „ ., Grenzen 012 „ 1-55, 

wobei aber bemerkt werden mufs, dafs die beiden Minimal- (Grenz-) Werthe Ma- 
fchinen mit gekröpften Kurbelwellen angehören, welche aus Feftigkeitsgründer 
gröfsere Abmeffungen erhalten als es die Rückficht auf Abnützung verlangt, 
während die Maximal- (Grenz-) Werthe einer Walzwerksmafchine angehören, 
deren Arbeit nicht ununterbrochen währt. 

Was nun die zuläffigen Grenzen der Auflagedrücke und Reibungsarbeiten 
betrifft, fo find diefe fehr fchwer feftzuftellen, indem das Material, die Sorgfalt in 
der Bearbeitung und Montirung und die Güte des Schmiermittels hier von weit- 
gehendem Einflufse find. * Im Allgemeinen dürften jedoch die heute auftretenden 
mittleren Werthe fchon ziemlich an der Grenze zuläffiger Beanfpruchung flehen 
und die Auflageflächen dürften künftig eher eine Vergröfserung (gröfsere Länge 
der Zapfen) zurReduction der Drücke und Abnützarbeiten als eine relative Ver- 
kleinerung erfahren. 

Die Steuerung war faftftreng nach Ländern gefondert. Amerika, welches 
nur kleinere Mafchinen fandte, verwendete nur einfache Schieber. England fcheint 
noch nach einem vom Regulator einzuftellenden Steuerungsmechanismus zufuchen, 
nachdem man dort die Corlifsanordnung als zu wenig verläfslich hält, und auch 
höhere Füllungen wünfcht als deren einfacher Mechanismus gibt. So verwendet man 
denn dort gegenwärtig fchaif getrennte Canäle und getrennte Schieber, deren 
Deckplatten entweder von Hand oder von dem Regulator mittelfl Couliflen, Räder- 
gehänge etc. für andere Füllung beeinflufst werden. Letzteres ift jedoch in den 
englifchen Mafchinen nichts weniger als einfach oder gut erreicht. 

Belgien, die Schweiz, Deutfchland und Oefterreich pflegt heute die Corlifs- 
fteuerung. Diefe erhielt von faft jeder Firma mehr oder minder werthvolle 



* Die Führung der von Koechlin in Mühlhaufen gebauten liegenden Antriebsmafchine 
der Herzog'fchen Spinnerei in Logelbach geht trotz befter und dauernd mitgeftreifter Knochen- 
ölfchmierung fortwährend heifs. Der Cylinder diefer Mafchine mifst75o Durchmefler, der Hub 
1*5 Meter und die Arbeit gefchieht mit 6 Atmofphären fadtifchem Druck am Kolben bei 36 Um- 
gängen per Minute. Die Führungsplatten find 250 Millimeter breit und 800 lang und der Auflage 
druck ftellt fich auf 28 Atmofphären. 

Der Kurbelzapfen einer Dampfmafchine vonEfcher-Wyfs, welche bei Scheller Berchtold 
in Thalweil arbeitete (Durchmefler des Cylinders2oo, Hub 400 Millimeter, Dampf 5 Atmofphären, 
Kurbelzapfen 38 Durchmefler, 50 Länge), ging dauernd heifs, nachdem die Gefchwindigkeit der 
Mafchine von 100 auf 120 Umdrehungen erhöht wurde. Nachdem der Auflagedruck von 826 Atmo- 
fphären noch nicht übermäfsig fcheint und fich durch die höhere Gefchwindigkeit (der Maffen- 
drücke halber) nicht wefentlich änderte, fo mufs die Reibungsarbeit an jene Hohe gekommen 
fein, bei welcher die Ausftrahlung nimmer genügend kühlte. 

Die fpecififche Reibungsarbeit hob fich dabei von 078 auf 0*95 Kilogramm-Meter und 
dicfs dürfte dem Grenzwerthe andauernder Arbeitsfähigkeit nahe fein. 
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Abänderungen, welche entweder die Möglichkeit höherer Füllung, den Wegfall 
der Federn oder ähnliche Detail-Verbeflerungen bezwecken. Doch ift fowohl die 
(neuere) echte Corlifsfteuerung mit den langen flehenden Blattfedern, als auch 
die Spencer- und Inglifsanordnung mit dem Doppeldaumen, beide von Paris her 
bekannt, in dauernder Verwendung. 

Als neuere Steuerungsmechanismen traten die Drehfchieber mit der aus- 
gefprochenen Beftimmuug auf, für Mafchinen mit höherer Kolbengefchwindigkeit 
zu dienen, was durch ihre unbefchränkte Gröfse der völligen Entladung halber, 
des leicht möglichen Eingriffes des Regulators in die Füllung und dem gänz- 
lichen Mangel von hin und hergehenden Theilen begründet wird. 

Die langbekannte Zweifchieberfleuerung erfuhr aber auch in diefen 
Ländern folche Veränderungen,, welche den dire&en Einflufs des Regulators zu- 
läfst. Diefs gefchah auf mehrfache und meifl glücklichere Art als in den eng- 
lifchen Mafchinen. Ueberdiefs traten die erffen Spuren diefes Beflrebens bereits 
in Paris 1867 auf, wo jedoch nur unbrauchbar verwickelte Mechanismen dazu 
verfucht waren, während fich jetzt manche verhältnifsmäfsig einfache Löfung 
ergab. 

Als Neuerung find jene Steuerungen von Fördermafchinen zu erwähnen, 
welche eine felljftthätige Füllungsänderung während des Ganges bewirken, und 
der Erleichterung der Arbeit wegen der Aenderung der wirkfamen Seilgewichte 
durch Minderfüllung im Cylinder ökonomifch begegnen. 

Ferner erfchien eine Reihe von Umileuerungsmechanismen, welche der 
Couliffe entbehren. 

Die Ventilfteuerung bleibt vereinzelt. 

Die kleineren Mafchinen find ausnahmslos durch den einfachen Schieber 
gefteuert. 

Einen wefentlichen Einflufs auf die Verbeflerung der Steuerungen der 
Dampfmafchinen nimmt die fteigende Verbreitung des Indicators. An den meiflen 
gröfseren Mafchinen (jedoch an keiner einzigen aus Deutfchland) war das Inftru- 
nient angebracht und der Einblick ermöglicht. Dabei zeigte fich der merkwür- 
dige Umftand, dafs trotz Ausflellungsarbeit und trotz des Indicators in der Mehr- 
zahl der arbeitenden Mafchinen noch durchaus nicht eine tadellofe Dampfver- 
theilung erreicht und noch Manches zu verbeffern übrig ift. 

Ueber die Inftrumente felbft handelt ein eigener Abfchnitt des 
Berichtes. 

Die Regulatoren erfuhren manche Aenderung. Ihnen ift ein eigenes Capitel 
des Berichtes gewidmet. 

Die Detailconftruclion wird mehr und mehr gleichartig. 

Die unten durchlaufende Grundplatte, welche den Vortheil der folideren 
Befeftigung an das Fundament bietet, jedoch der Hebelarme halber, an welchen 
die Dampfdrücke ftets wechfelnd auftreten, eine mindere Starrheit des Baues mit 
fich bringt, leicht Ungenauigkeiten der Ausführung birgt und dabei noch 
fchwerer ins Gewicht fällt als der dire<5le Colonnenbalken — findet fich aus- 
nahmslos an fänimtlichen englifchen und auch an einer Reihe öfterreichifcher 
Mafchinen. 

Der bajonnetförmige Seitenbalken ift die moderne Form. Er trägt in fich 
die Vor- und Nachtheile vertaufcht, welche der Grundplatte anhaften und ift 
bereits, hauptfächlich für gröfsere Mafchinen, häufig verwendet. In ihm läfst fich 
die obere und untere Geradführung leicht unterbringen und durch dje Bohrung in 
Emem richtig erhalten, und auch für das in feine Längsachfe fallende Kurbellager 
bietet fich die zwanglofe Verbindung durch denGufs oder eine Verfchraubung, 
welche faft kein Biegungsmoment trifft. 
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Eine Mittelform zwifchen Grundplatte und Seitenbalken erfcheint vielmals 
versucht, dürfte aber nur bei gröfserer Kolbengefchwindigkeit der unvollkom- 
menen Balancirbarkeit der bin- und hergehenden Mafien wegen, oder bei Mafchinen 
gerechtfertigt fein, welche harte Stöfse erfahren. 

Die Dampfcylinder find in England ausnahmslos mit direclem Dampfe 
geheizt, und diefes hochgehaltene Princip erftreckt fich felbft bis zu den kleinften 
Locomobilen, indem dort (von einzelnen Ausnahmen abgefehen) jede Mafchine 
als minderwerthig beurtheilt wird, welche diefer Zugabe entbehrt. Auch die bel- 
gifche, die Schweizer und die Mehrzahl der deutfchen Mafchinen trug den ent- 
fprechenden Mantel, welchen der Dampf meift auf feinem Wege zum Schieber- 
kaften durchftrömte. Von öfterreichifchen Mafchinen war keine einzige derartig 
ausgeftattet, obgleich auch unfere Giefsereien die Doppelwand wohl ausführen 
können, wie es ein derartiges Ausftellungsobjedl im gröfsten Mafsftabe darlegte^ 
und wie es früher oftmals gemacht wurde. 

Für den Colonnenbalken wird der Angufs des vorderen und oft doppel- 
wandigen Deckels an den Cylinder benöthigt und häufig auch der Tragfufs mit 
diefem gewünfcht. Nachdem nun noch die vier Gehäufe der Corlifsfleuerung, 
der Dampfmantel und eine Reihe von anderen Angüffen für die Darapfwege, 
Regulatorauffätzeetc. hinzugekommen, überfchritt die Summe diefer Anforderungen 
bereits die gefahrlofe Möglichkeit der Herflellung in einem Guffe,und zwei grofse 
Firmen brachten die Neuerung mehrtheiliger Cylinder, das ift folcher, deren 
Steuertheile in gefonderten Ringen oder Scheiben untergebracht find. 

Alle Dampfcylinder, mit Ausnahme eines franzöfifchen, waren wohl ver- 
fchalt, um gegen die Abkühlung gefchützt zu fein. 

Woolf'fche Cylinder waren ohne Ausnahme ftets zufammengegoffen. 

Die Hinterböden der Cylinder werden meift mit einer blank gedrehten 
Gufskappe verkleidet, welche die Schrauben, Rippen etc. überdeckt und das 
Reinhalten erleichtert. 

An vielen deutfchen Mafchinen waren die Schieberkäften angefchraubt, 
während fie fonft meift angegoflen find. Bei den englifchen Mafchinen find die 
Flanfchen für die Deckel nach einwärts geftülpt, wodurch wohl der Schieber- 
käften, aber nicht die Dichtungslänge gröfser wird, und ein Uebergang mit dem 
Cylinder entfteht, welcher weniger Kanten zeigt. 

Die Dampfkolben find faft ausnahmslos Selbftfpanner, deren Gufsringe 
bei abgehobenem Kolbendeckel aufgefchoben werden. Die Verbindung beider 
Kolbenhälften, und diefer mit der Kolbenftange gefchieht faft ausnahmslos mit 
einer einzigen Hinterfchraube auf der Stange, während der minder centrifch und 
mit kleinerer Auflagfläche wirkende Keil faft gänzlich verfchwunden ift. 

Für fchnellgehende Mafchinen liegen bereits Gufsftahlkolben vor, welche 
mit ihrer Stange in Einem d. i. ohne Schweifsung gefchmiedet find. 

Das Gewicht des Kolbens wird bei halbwegs gröfseren Mafchinen überall 
durch die rückwärtige Verlängerung der Kolbenftange und meift durch die 
Hinterftopfbüchfe allein mitgetragen. 

Die Stopfbüchfen erfuhren durch die neuen Baumwoll-Talgftein-Einlagen 
eine neue Packung, welche fich bereits bewährte und keiner Schmierung bedarf. 

Die Schmierung der Kolben und Schieber erfolgt entweder durch die 
gefonderten Schmiergefäfse, oder in Amerika und England durch die Dampfölert 
Ueber beide und über die Zapfenöler handelt der gefondert erfchienene Berich. 
über die Schmiermittel. 

Die Kolbenftangen find in fämmtlichen europäifchen Mafchinen aus Gufs- 
ftahl. Die Dimenfionen finden fich in jener Tabelle, welche fämmtliche Haupt- 
mafse der Ausftellungsdampfmafchinen enthält. Die amerikanifchen Mafchinen 
hatten die Stangen aus kaltgewalztem Eifen, welche nicht gedreht waren, und 
folglich die harte, glatte und genau cylindrifche Fläche behielten, welche die 
Hyperboloidwalzen geben. 
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In den Kreuzköpfen herrfcht manche Abweichung, welche theils von der 
Einführung des Schmiedeifens als Conftrudlionsmaterial diefes Elementes flammt. 
Bei letzteren war die Aufgabe zu erfüllen, die obere und untere Führung, welche 
der gebohrte Colonnenbalken fo zwanglos bietet, zu benützen, und die Ftihrungs- 
platten centrifch, d. i. genau in der Verticalen des Kreuzkopfzapfens anzubringen. 
Um nun nicht die theueren hohlen Schmiedeisen-Kreuzköpfe verwenden 
zu muffen, welche bei Locomotiven fchon lange vorkommen, wird der Kreuzkopt 
ähnlich einem gefchloffenen Schubftangenkopfe geformt, wo fich dann die Ftih- 
rungsplatterl oder deren Tragfchrauben genau im Mittel ftützen können, während 
der Zapfen im Innern fpielt. Es ift dann nämlich das innere Ende der Schub- 
ftange kurz gegabelt und hält den quer durchgefteckten Zapfen feil; die Bewe- 
gung greift auf den Schalen ftatt, welche in dem fchubftangenkopf-förmigen 
Kreuzkopfe eingelegt find, und entweder durch eine vordere Druckfehraube 
geflellt werden, deren Kopf durch die Gabelung derSchubftange zugängig bleibt, 
oder welche durch einen Flanfchendeckel angezogen werden. 

Derartig ift das fchlechte, überdiefs noch öfter vorkommende Detail der 
zwei nachflellbaren Innen Enden der gegabelten Schubftange glücklich erfetzt. 
Letztere Form erfchien noch an einer grofsen englifchen und fall allen franzöfi- 
fchen Mafchinen. 

Der fogenannte Corlifs- Kreuzkopf, d. i. jener gufseiferne Gabelkopi, an 
deflen Wurzel die Führungen fich rückwärts und excentrifch zum auftretenden 
Verticaldruck ftützen, kam ziemlich häufig vor und verdankt wahrfcheinlich 
feinem Namen die unverdiente Verbreitung. 

Die Führungsfchienen find in bekannter Weife entweder an 's Mafchinen- 
gerüfle angegoffen, oder durch Schrauben befeftigt. Die ausgebohrte Form 
fchiitzt den Kurbelzapfen vor Klemmungen, indem fie dem Geftänge eine Ver- 
drehung gemattet, wenn folche in Folge von anderweitigen Unregelmäfsigkeiten 
angedreht wird. Nichtsdeftoweniger war öfter diefe Verdrehung eigens verweint 
und einmal fogar die ganze Führung als ebene Fläche eingehobelt. 

Die dachförmigen Führungen der originalen Corlifsform geben meid zu 
geringe Auflageflächen und in Folge deflen grofse Geradführungsdrücke, und 
rafche A jnützungen, welche die dabei ftattfindende Nothwendigkeit ftellbarer 
Gleitflächen weiter verbreiteten, als es früher der Fall war. 

Die Führungsfchienen der kleineren Mafchinen find bei den franzöfifchen 
Conftruflionen fall ausnahmslos fchwer in Gufs gehalten, und oftmals mit dem 
Cylinderdeckel aus einem Stück; die Mafchinen der übrigen Länder haben abei 
fchmiedeiferne Lineale. 

Die^ Geradführungsflächen bei blos unterer Auflage find an einigen 
Mafchinen in neuer Weife ohne Seitenfchienen trotz ihrer Schwalbenfchwanz- 
Form eingebracht. 

An einer Mafchine waren Kolbenftange, Kreuzkopf und Führungsfchuh 
aus einem Stück gefchmiedet. 

Die Schubftangen haben, abgefehen von zwei oder drei Ausnahmen, 
durchwegs runden Schaft. Deflen flache Form, die fchön fein follenden acht- 
eckigen Uebergänge an den Köpfen, Mittelbänder als Verzierung und ähnliche, 
entweder unnöthige oder unwürdige Beigaben find der durchwegs runden Her- 
ftellung faft gänzlich gewichen. Die gefchloffenen Köpfe finden weitere Ver- 
breitung als früher, was wieder ein Schritt mehr ift, der höhere Geschwindig- 
keit erlaubt. Die Bügelköpfe find entweder künlllich gefchloffen oder fonft forg- 
fältiger gehalten. Eine Firma legte den Bügel zwifchen Längsnafen des Schub- 
ftangenkopfes, eine andere fchob ihn mit cylinderifcher Innenführung auf, was dort 
das Zapfenklemmen unmöglich macht, trotzdem eine breite untere Geradführung 
der Verdrehung des übrigen Geftänges vorbeugt. 

Der fogenannte Marine-Schubftangenkopf, d. i. jener, deffen Aufsenfchalen 
durch einen überlegten Deckel und zwei Schrauben gehalten werden, tritt in den 
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flationären Mafchinen kleinerer Gattung häufig auf. Er ift einfach, verlangt aber 
ein ausgefchmiedetes Schubftangen-Ende und ift wegen der geringeren Steifigkeit 
gegen das Abfchwingen nur für mäfsige Gefchwindigkeiten paffend. 

Eine neue Form des Schubftangenkopfes beftand aus einer an den Schaft 
gefchmiedeten Gabel, deren vorderer Verfchlufs durch ein zwifchen Quernafen 
eingefchobenes Maffivftück gebildet war, welches dann eine Durchfteckfchraube 
am Platze und die Gabel gefchloffen hielt. Dabei übertrafen die Quernafen den 
Druck auf breite Flächen, welche vor dem Verfchlagen, wie es einer Keilbahn 
gefchieht, durch ihre Gröfse gefchützt find. Diefe Form pafst daher gleichfalls für 
hohe Gefchwindigkeit (bei gekröpfter Welle) und war auch dafür verwendet. 
Für kleinere Mafchinen ift in England der fchmiedbare Gufs ziemlich ver- 
breitet. Werden die Stangenköpfe daraus gemacht, fo wird der Schaft mit den- 
felben durch Einfchrauben in deren Gewinde verbunden. 

Die Kurbeln beftanden meift aus Schmiedeifen, oder waren in die Form 
von Kurbelfcheiben gebracht. Nur kleinere Firmen verwenden Gufskurbeln. Die 
fchmiedeifernen Kurbeln waren öfter auf der Hinterfeite theilweife oder gänzlich 
eben, was die Herftellung wefentlich erleichtert, aber fonft weder gut noch 
fchön ift. 

Bei den Kurbelfcheiben war der Vortheil, den diefe bieten, nämlich die 
Unterbringung eines Balanzgewichtes zwanglos zu gewähren, meift nur höchfl 
befcheiden ausgenützt, ja felbft Mafchinen der gröfsten Gattung hatten gänzlich 
(nicht einmal den Kurbelzapfen balancirende) ebene Rückwände. Bevor nicht in 
diefer Hinficht befferes Einfehen Platz greift, bleibt die„erfahiungsmäfsige u Kolben- 
gefchwindigkeit klein. . 

Die gekröpfte Kurbel ift für gute Stationärraafchinen nicht mehr verwendet. 
Kleinere Modelle und Locomobile erhalten wohl diefe Form, wobei die gebogene 
Welle, d. i. jene mit dem unzerftörten Faferflufs, die klobig gefchmiedete und 
mit herausgebohrter Höhlung hergeftellte mit Recht verdrängt. In dem Abbiegen 
und Fertigfchmieden folcher Wellen wird Erftaunliches geleiftet. Die heraus- 
gebohrten Kurbeln erfcheinen dem Auge wohl weitaus gefälliger, aber jede bricht 
über kurz oder lang. 

Die Unterbringung der Balanzgewichte bei gekröpften Kurbelwellen ift 
bereits in verläfslicher Weife mittelft in den Kurbelarm feitlich eingelaufener, das 
Balanzgewicht durchfetzender und mit Endmuttern hallender Eifenbügel gelöft, 
wie es an mehreren Mafchinen auch in der Ausfteliung zu finden war. 

Die Lagerung der Kurbelwelle in mehr als zwei Lagern ift bekanntlich 
fchlecht. Trotz dem kamen dreimal gelagerte häufig, und an einer der anfpruch- 
vollften franzöfichen Mafchine (keine Zwillingsmafchine) eine viermal gelagerte 
Welle vor. 

Dafs in den Wellen und ebenfo bei den Zapfen und überall, wo halbwegs 
bedeutendere Kräfte oder Vibrationen vorkommen, das Princip der langfamen 
Querschnittsübergänge fichtbarer wird als je früher, verdankt der Mafchinenbau 
wohl hauptfächlich den Erfahrungen der Eifenbahnen. Jeder plötzliche Quer- 
fchnittsübergang birgt einen beginnenden Bruch.. So find denn auch die Kurbel- 
wellen heute oft ohne jede Eindrehung, ohne Bund etc. in das Lager gelegt und 
zur Aufnahme der Kurbel in gleicher Dicke belaffen. 

Unverfenkte Bunde, welche zwifchen Lager und Kurbel, oder zwifchen 
Kurbel und Stangenkopf vorkommen, bezeichnen ftets eine mindergute Conftruc- 
tion, welche fich um die fchädlichen Hebelsarme wenig bekümmert. 

Die Kurbellager find meift mehrtheilig und mit Rückficht auf die feitliche 
Abnützung im horizontalen Sinne ftellbar. Die Nachftellung gefchieht entweder 
durch hinterlegte Zugkeile von oben, oder durch Druckfchrauben, welche durch 
die Lagerwangen hindurch gefchraubt find. Erftere find meift beiderfeitig, letztere 
meift nur auf der Aufcenfeite des Lagers verwendet. Wegen der Schwächung der 
Lagerwangen und des von einer Spitze ausgehenden Druckes auf die Schalen 
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fcheint die Keilftellung, welche auch feiner ftellt, die beflere zu fein, wenn fie 
auch theuerer kommt. 

Keine der gröfseren amerikanifchen und englifchen Mafchinen hatte übri- 
gens derartige Lager, fondern nur folche mit fchief gefchnittenen Schalen. 

Bei Verwendung des Seitenbalkens foll die Aufftellung des Lagers auf das 
Fundament eine gröfstmöglichfte Fläche oder eigentlich eine gröfstmöglichfte 
Maffe desfelben auf breitefler Bafis umfaflen. Um nun weit mit dem Lagerfufse 
nach hinten kommen zu können, ift der Fufs häufig gefondert angefetzt. Bei 
Mafchinen mit unten durchlaufender Grundplatte nndit man das Lager meift 
angefchraubt und erft feiten angegofien. Doch macht diefs aus nahen 
Gründen hier weit gröfsere Schwierigkeit nls dort und war in der Ausftellung 
meift nur an englifchen und franzöfifchen und der rufiifchen Mafchine zit 
finden. 

Das Schwungrad befteht feiten aus mehr als zwei Theilen. Die Verbindung 
durch warm aufgezogene Ringe an der Nabe und Einlagkeil im Kranz fcheint 
völlig ausreichend zu fein und war häufig verwendet. Den Schnitt durch die 
Arme zu führen und diefe halben Weges nochmals zu verfchrauben, fand fich auch 
einige Male, und zwar zumeift in Oeflerreich vor. 

Dafs die Uebertragung der Arbeit vom Rad auf die Transmiffion in der 
Mehrzahl der Fälle durch Riementrieb und nicht mittelft Zahnräder erfolgte, 
dürfte hauptfächlich der kurzen Verwendungsdauer zuzufchreiben fein. Grofse 
Riementriebe verurfachen nämlich gröfsere Uebertragungsverlufte als Zahnräder. 
Da aber letztere von den fpeciellen örtlichen Bedingungen abhängen, unter wel- 
chen die Mafchinen endgiltig arbeiten, fo waren für die vorübergehende Ausfül- 
lung meift die Schwungräder gedreht und die Riemen auf fie gelegt, was hier 
noch manchen Nebenvortheil brachte. 

Ueber die Riemen felbft handelt ein eigener Theil diefes Berichtes. 

Entwickelten fich derart für die Anordnung und für die Detaile gewifl*e r 
von der Mehrzahl der Conftructeure als zweckentfprechendft erkannte Zweck- 
formen, fo gilt diefs nicht minder von dem eigentlichen Stil, in welche diefe 
Formen gekleidet werden. Diefer charakterifirt bereits völlig den Zweck, wel- 
chem das Ganze, und welchem jedes einzelne Glied dient. Defien ftarre oder 
elaftifche Flächen und Linien, die fich bereits gänzlich von jenen der Steinarchi- 
tektur losgerungen haben, wecken in dem Befchauer den beruhigenden Eindruck, 
dafs bei der Formgebung die Kräfte wohl bedacht und gewürdigt wurden, wel- 
chen die Mafchine und deren Theile zu begegnen haben, und dafs bei der Con- 
ftrudtton jener klare Ernft obwaltete, der jedes unwürdige Spiel verabfcheut. Dabei 
ift der Schönheit, welche fich durch naturgemäfse Symmetrien, durch Verwendung von 
Formen gleicherFeftigkeit, des wechfelnden Materiales etc. aufser den harmoni- 
fchen Verhältniffen und einer reinen Zeichnung von felbft ergibt, in hohem Mafse 
Rechnung getragen, aber diefelbe ausfchliefslich durch die Zweckmäfsigkeit und 
nicht durch das Ornament gewonnen. 

Die confequente Zweckmäfsigkeit der Formen (welche auch die leichte 
Herftellbarkeit umfafst) kennzeichnet alfo die heutigen Mafchinen^. Keine 
unnöthige Linie und kein Zierath ift an ihnen zu finden und jeder ihrer Theile 
trägt den Charakter felfiger Ruhe oder blanker Beweglichkeit — wie er eben zu 
dienen hat. 

Verirrungen gegen diefen berechtigt herrfchenden Gefchmack kamen nach 
beiden Seiten hin vor, ohne jedoch mehr als Ausnahmen zu fein. 

Die Gewichte der grofeen Antriebsmafchinen, ioweit es fich in der Aus- 
ftellung erheben liefs, betragen zwifchen 4*4 und 7-4 Kilogramm per I Quadrat- 
centimeter Cylinderquerfchnitt ohne Schwungrad. Im weiten Mittel ift das 
Gewicht einer heutigen Mafchine gleich dem Dampfdruck auf ihren Kolben, fo 
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dafs es für den Kurbelzapfen gleichwertig ift, ob die Mafchine an ihm au**« 
gehangen wird oder der volle Dampf auf ihn drückt. 

Die Dampfverbrauche waren nur feiten, und da meift unverläfslich zu 
«rfahren. Bei der geringen Beanfpruchung der Leiftungsfähigkeit der Ausftellungs- 
mafchinen wären aber diredt-e Verfuche- nicht angezeigt gewefen. 

Die Vornahme der Unterfuchungen, welche überdiefs den Hauptfactor 
für die Beurtheilung folcher Motoren abgeben würde, hätte grofsartiger Vor- 
bereitungen bedurft, und da das Ergebnifs mit von der Güte der Keffel abhängt, 
auch diefe umfaffen muffen. 

Solche Verfuche aber hätten Unfummen gekoftet und wahrfcheinlich die 
Mehrzahl der Ausfteller von der Befchickung zurückgehalten. 

Wo Indicatoren oder Bremfen vorhanden waren, habe ich ielbe benützt 
und die Ergebniffe bei den einzelnen Mafchinen angeführt. Ueber die dazu ver- 
wendeten Instrumente ergeht Geh ein eigenes Capitel diefes Berichtes. 

Die Ordnung, in welcher die Mafchinen befprochen werden, reiht (ich 
jener an, welche ich bei den DampfkefTeln befolgte und welche im Programm des 
Berichtes liegt. Es ift die Reihenfolge nach den Ländern, und infofern eine ganz 
gelunde, als es die Conftru&ionseigenthümlichkeiten grofser Gebiete und Völker 
umfafst, welche fich fonft nicht wohl erkennen liefsen, und auch das Auffuchen 
einer einzelnen Mafchine erleichtert. Innerhalb der Ländergruppen find die 
Mafchinen nach ihrer Beachtenswürdigkeit, und zwar meift nach der Steuerung 
geordnet, fo dafs die Mafchinen mit in die Füllung gleitenden Regulatoren voran 
und die einfach gefteuerten kleinen Mafchinen pepen Ende kommen. Die halb- 
locomobilen Dampfmafchinen und die Locomobile find eigens und wieder nach 
Länder geordnet zufammengeftellt. 
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Die amerikanifchen Mafchinen. 

Die amerikanifchen Mafchinen gehören in einer Weltausftellung auf 
europäifchem Boden zu denjenigen Objedt-en, welche des Studiums am meiden 
werth erfcheinen, indem fie die Erfahrungen und Anfchauungen, Ausführungsart 
und Mode und das Streben der fernften verwandten Kreife in fich tragen, nnd 
fpeciell der Dampfmafchinen Bau, welcher durch Corlifs einen theilweifen 
Umfchwung erlitt, hat allen Grund, den dortigen Neuerungen mit vollem Intereffe 
£ii folgen. 

Leider war nun Amerika auf diefem Felde zurückhaltend und fandte aufser 
ener mittelgrofsen Mafchine nur noch drei Mafchinen kleinerer und kleinfter 
Gattung. 

Diefe fchwache Betheiligung ift allerdings zu bedauern, fie erklärt fich 
jedoch durch die mangelnde Ausficht einer Geschäftsanbahnung in Motoren mit 
Mitteleuropa, und durch die hohen Koften einer Ausftellung hartarbeitender 
Mafchinen in einem fernen Staat. 

Sämmtliche amerikanifche Dampfmafchinen hatten gerade Verbindung 
zwifchen Cylinder- und Kurbellager, und fowohl die zwei kleineren als die 
«jröfste derfelben (305 Millimeter Cylinderbohrung) enthielten Dampfcylinder, 
Haiken und Lager nebft Tragfüfsen als ein einziges Gufsftück, was wohl der 
Fabrik ein höheres Wagnifs bezüglich des Gurtes verurfacht, aber fowohl die 
Genauigkeit der Herftellung, die Schnelligkeit der Montirung und die Güte und 
Dauer des Ganzen erhöht, und dem Principe der kleinften Stückzahl am 
bellen entfpricht, welches fich auch bei uns Bahn zu brechen beginnt. 

Bezüglich der weiteren Conftruclion war aber an den amerikanifchen Aus- 
ftellungsmafchinen wenig Unterfchied gegen europäifche Mafchinen zu bemerken. 
Kolbengefchwindigkeit und Dampfdruck, Rohrweiten und Auflagedrücke ent- 
fprachen völlig den bei uns üblichen Werthen und die Detailformen fchienen 
(mit Ausnahme jener der Ständer) eher einen Schritt zurück als voraus. Eine 
Einwirkung des Regulators auf die Füllung kam bei keiner Mafchine vor, welche 
im Gegentheile fämmtlich mit fixer Expanfion arbeiten mufsten. An keiner war 
die Vorrichtung zur Entnahme von Indicator-Diagrammen angebracht, die Mehr* 
zahl war aber fplendid bemalt. 

Ausgestellt waren an amerikanifchen Mafchinen folche von den Norwalk 
Iron Works, der New York Safety Steam Comp., von Pickering & Davis in Port- 
land und mehrere andere kleine Dampfmotoren. 

Die Norwalk-Mafchine. 

Die Norwalk Iron Compagnie, Connecticut N. A. brachte die gröfste 
Dampfmafchine der amerikanifchen Ausftellung. Diefs war eine Eincylinder- 
mafchine mit fixer Expanfion und ohne Condenfation, deren Regulator auf die 
DrofTel wirkte. Cylinder, Se tenbalken und Kurbellager bildeten (fammt den 
beiden End -Tragfüfsen) ein einziges Gufsftück ; der Steuerkaften war feitlich an- 
gefchraubt und das Schwungrad in Einem gegolten. 

Der Cylinder hatte 305 Millimeter Bohrung und der Kolben 061 Meter 
Hub. Normal arbeitete die Mafchine mit 100 Umdrehungen in der Minute, was 
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einer Kolbengefchwindigkeit von etwas mehr als 2 Meter per Secunde entfpricht. 
Aber auch 120 Touren (24 Meter Kolbenweg per Secunde) follen ihr anftands- 
los auferlegt werden können. Der Dampf hatte fünf Atmofphären Druck als 
Grenze, und die Mafchine war 20- bis 30-pferdig benannt. 

Nach Abfchlag der Kolbenftange (50 Millimeter Durchmeffer) bleibt die 
freie Cylinderfläche 710 Quadratcentimeter. Das Einltrömrohr befafs 80 und die 
Ausftrömung 100 Millimeter Durchmeffer, was i/ l4 und % der Kolbenfläche ent- 
fpricht. Fafst man diefs in die Formel —7 = C v, fo gibt fich bei v = 2 Meter 

Kolbengefchwindigkeit die Einllrömconltante C= y 88 , ein felbft für hohe Fül- 
lungen ganz ausreichendes Canal-Querfchnittsverhältnifs. 

Die Dampfvertheilunggefchah durch eine Kolbenlteuerung. Das U- förmige 
Gehäufe war feitlich des Hauptcylinders mit feinen zwei getrenntenDampfwegeu 
an deffen beiden Enden angefchraubt und der geltreckte Steuerkolben, deffen 
Grundform durch die Rotation eines gewöhnlichen Mufchelfchiebers entftand, 
und der mit Selbltfpann ringen gedichtet war — wurde durch das einzig vorhan- 
dene Excenter bewegt. Die Excenterftange griff aber nicht direct den Kolben- 
fchieber, fondern aushebbar den aufrechtftehenden Arm einer oscillirenden Welle 
an, welche näher dem Cylinder den eigentlichen Steuerhebel trug. Die Welle lief 
noch quer unter dem Hauptbalken der Mafchine hindurch, und formte auf der 
vordem Seite Cfern vom Dampfventil) einen Verdickten Kopf mit dünnen Bohrun- 
gen für einen Handhebel, mitteilt welchem, wenn eingedeckt, fich die Mafchine 
von Hand aus Heuern und in Gang bringen, aber auch rafch abltellen liefs. 

Sowohl das Ein- als das Ausftrömrohr fchloffen, erlies oben, letztes unten 
in der halben Länge an das Rohrgehäufe. Oben Hand noch direct am Dampfrohr 
derriemenangetriebene Pickering'fche Regulator, welcher mit dem bereits von der 
Parifer Ausllellung her bekannten Glockenventil die Dampffpannungbeherrfchte, 
und aufserdem ein einfach conftruirter Dampföler von luxuriöfer Form. Der Dampf 
kam nun von der unter dem Fufsboden geführten Leitung durch ein Vertical- 
rohr nach aufwärts, zog durch ein normales Einftrömventil mit horizontaler 
Spindelachfe an ein hochgelegenes Knie — welches oben den Pickering-Regulator 
trug — durchzog dann aulsen feitwärts des Rohrgehäufes einen Längscanal, der 
an beiden Enden der Dampfwege dem Cylinder gegenüber mündete, und fand in 
diefen je nach dem Stand der Steuerkolben den Weg. 

Die Ausllrömung griff im Innenraume des Steuerkolbens Platz, welcher 
fortwährend durch das mittlere Abfallrohr mit der Atmofphäre in Verbindung 
Hand. Durch diefe Anordnung wurden die Dampfwege kurz — denn die Entfernung 
von Cylinder- zur Steuerachfe mafs nicht mehr als 350 Millimeter, die Schwierig- 
keiten des fohlt complicirten Guffes waren umgangen und wegen der durchwegs 
runden Arbeit ward die ganze Ausführung leicht. 

Der feitlich in der Cylinderachfe angegoffene Hauptbalken war feibftver- 
ftändlich für die Führung in Einem gebohrt und enthielt vorne das Kurbellager. 
Diefes war , völlig gleich dem hinteren Schwungradlager unter circa 30 Grad 
fchief gefchnitten und einfach zweitheilig ohne Einlagkeile, aber mit überfchnitte- 
nem Deckel hergestellt. Die Muttern der vier Deckelfchrauben Itanden durch 
Klemmfchrauben fixirt. Die Lagerfüfse zeigten jene bei uns fchon lang verlaufenen 
und bereits ungewohnten gothifchen Formen, welche auch an den anderen ameri- 
kanifchen Mafchinen austreten und unterllützt durch eine Rococomalerei für fchön 
gehalten werden. 

Der Seitenbalken war noch in der halben Länge (am Ende des Führungs- 
cylinders) durch einen unterftellten Fufs geltützt. 

Der gufseiferne Kreuzkopf erhielt die 50 Millimeter dicke Kolbenftange 
in gewöhnlicher Weife conifch eingefchliffen und verkeilt; vorne bildete er eine 
Gabel, welche mit durchgefteckten Bolzen den Kopf der ganz normalen Schub- 
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(lange aufnahm. Diefer Zapfen, 65 Millimeter lang, 45 Millimeter dick, arbeitet 
mit 122 Kilogramm per Quadratcentimeter Schalendruck, nachdem (ich der 
gefammte Dampfdruck auf den Kolben (3650 Kilogramm) auf feiner Fläche von 
nicht ganz 30 Quadratcentimeter concentrirt. 

Die Führungsplatten waren 240 Millimeter lang und 90 breit, und (landen 
excentrifch zum Kreuzkopfbolzen, was wohl ihre eigene und die Formgebung 
des Balkens erleichtert, weil fie ihn verkürzt, aber dennoch nach dem Principe 
fchlecht i(l, dafs jeder Druck (womöglich) centrifch aufgefangen werden foll. 
Sie waren fowohl oben als unten mit Broncefchuhen armirt, welche zwei 
Längskeile einftellten und erfuhren 34 Kilogramm per Quadratcentimeter 
(Atmofphären) Auflagedruck. Diefer gehört zu den gröfsten Drücken, unter 
welchen die Geradführungen der heutigen Mafchinen arbeiten und wurde in der 
Ausftellung nur in drei Mafchinen um Weniges überholt. Die Nachftellvorrich 
tung erfcheint hiedurch und der gröfseren Kolbengefchwindigkeit völlig gerecht- 
fertigt. 

Die Kurbel hatte kein Balanzgewicht und war aus Gufseifen nach gewöhn- 
licher Form; fie fchlofs dicht an die Schale und hielt aufsen den eingekeilten 
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Stahlzapfen von 60 und 100 Millimeter, der durch die Schubftange fchwach excen- 
trifch gefafst wurde. Der Druck, welcher hier zwifchen Schale und Zapfen 
herrfchte, betrug 61 Atmofphären, und per Quadratcentimeter Fläche und per 
Secunde entfallen hier bei einem Reibungscoefficienten von */ 20 nahe an 091 
Kilogramm Meter an Abnützarbeit. 

Das Lager war lang (210 Millimeter bei einem Durchmefler von 125) und 
konnte es auch fein, da die Dampfwege durch Einfchaltung des Zwifchenhebels 
dennoch kurz ausfielen. Per horizontale Druck zwifchen Zapfen und Schale 
(alfo blofs vom Dampfdruck herrührend) flellt fich hier auf 14 Kilogramm per 
Quadratcentimeter und die fpecififche Abnützarbeit auf 043 Kilogramm- Meter. 

Das Schwungrad hatte 260 Meter Durchmefler und bildete mit feinen 
400 Millimeter Breite gleich die Scheibe für den 300 Millimeter breiten über- 
tragenden Riemen. 

Der Querfchnitt des Schwungringes war E-förmig und der gedrehte Aufsen- 
umfang fchwach gewölbt. Er, die fechs Arme und die Nabe fchienen ein einziges 
ungetheiltes Gufsflück (ohne aufgezogene Nabenringe) zu fein. 

Der Regulatorantrieb gefchah durch eine Riemenfeheibe, welche mit 
einem Zwifchenrohr und dem Excenter zufammengegoflen und auf die 140 Milli- 
meter flarke Welle aufgekeilt war. 

Die ganze Mafchine arbeitete ruhig und lag auf einem leichten Ziegel- 
fundament, deflen zu Tage tretende Theile von fleinähnlich hergerichteten Holz- 
käflen umkleidet wurden. 

Der Cylinder war bei dem ohnediefs fchwierigen Zufammengufs mit den 
übrigen Fixtheilen einfach, d. i. ohne Dampfhemd gegolten, aber mit einem filber- 
plattirtenBlechmantel umgeben, und die geringe Wärmeflrahlung desfelben konnte 
im Vergleiche zum blechverfchalten Steuerrohr durch das Gefühl der Hand auf- 
fallend deutlich empfunden werden. Selbflverfländlich waren aber doch Conden- 
fations-Wafter röhren angebracht, welche in das Ausblasrohr durch dort angefetzte 
fymmetrifche Röhren mündeten. 

Die Ausführung war folid, ohne aber jenen übertriebenen Luxus mit nickel- 
überzogenen Griffrädern, verfilberten Schraubenmuttern etc. zu zeigen, in welchem 
fonfl die amerikanifchen Ausflellungsmafchinen erglänzten. Eine Ausnahme 
machten nur die Schmiervafen, welche in gefchliffenem Glafe und echter Bronce 
ausgeführt und mit ihrem Adler geziert erfchienen, und der forgfältige (dunkel- 
grüne) Anflrich, deflen ruhige, goldene Ornamente überall (auch auf Kurbel und 
Rad) angebracht waren, wo immer fich nur ein Platz für fie ergab. 

Die Safety Steam Compagnie in New-York # 

Die Safety Steam Compagnie in New-York Hellte zwei kleine flehende 
Mafchinen aus, deren eine ungefähr sechs- und die andere zweipferdig war. Beide 
waren gleichen Syflems und beftanden je aus einem gefenfterten, hohlen, fäulen- 
förmigen Ständer mit unten eingegoffenen Lagern und oben angegoflenem flehen- 
den Cylinder. Die Führungen am Ständer und die Schieberkäften am Cylinder 
waren gleichfalls angegoffen und das Ganze zeigte fich in gefälligfler Form. 

Der Cylinder der grofseren Mafchine hatte circa 200 Millimeter Bohrung 
bei 300 Millimeter Hub. Die Führung fand in den angegofteneri und ausgebohrten 
Wangen mit Kreuzköpfen flatt, deren excentrifche Gleitflächen aus Schrauben- 
Stellkeilen beftanden. Die Kurbelwelle fchien aus Gufseifen zu fein und kröpfte 
fich unmittelbar an den Innenfeiten der Lager ab, während fie aufsen fymmetrifch 
und vertaufchbar, einerfeits ein gedrehtes Schwungrad und anderfeits eine kleinere 
Riemenfeheibe von 106 Meter Durchmefler trug. 

Die Steuerung gefchah- durch ein Excenter, deflen Stange durch einen 
Zwifchenhebel fich näher der Cylinderachfe zu überfetzte und einen gewöhn- 
lichen Flachfchieber. Der Schieberkaften-Deckei der kleineren Mafchine war 
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gleichfalls rund. Ein 
Pickering'fcber Regula- 
tor fland noch oben am 
Rohr des Schieberkaflens 
und wirkte auf das Dampf- 
ventil diredl nach bekann- 
ter Art. 

Getragen wurden die- 
fe flehenden Mafchinen 
durch je einen gufseifer- 
nen Sockel, deffen fchwere 
cubifche Form die des 
leichteren Ständers glück- 
lich zur Geltung brachte, 
aber auch die Mäfchinen- 
welle fo hoch hob, dafs 
für das Schwungrad keine 
Grube nothwendig er- 
fchien. 

Eine der Mafchinen 
war in der uns gewohn- 
ten kräftigen Weife be- 
handelt, die andere je- 
doch wies keine blanke 
Fläche, welche nicht ver- 
Albert gewefen wäre, und war mit Malereien im Nähmafchinen-Stile überhäuft. 

Pickering & Davis in Portland. 

Pickering & Davis fetzten ihre kleine (6y 2 -pferdig benannte) Mafchine 
aus einer grofsen Zahl einzelner Stücke zufammen, als wäre diefs ein Triumph 
oder eine Garantie. 

Auf einer unteren taflenförmigen Grundplatte flanden mit hohen Füfsen 
ein Dampfcylinder und vorne zwei getrennte Lager aufgefchraubt, welche mitten 
zwifchen fich und in der Längsachfe der ganzen Mafchine ein Schwungrad 
hielten. Die gerade Welle desfelben war von zwei Kurbeln bewegt, welche an 
der Aufsenfeite der Lager gleich und fymmetrifch auf ihr fleckten und durch zwei 
Schubflangen angetrieben wurden. Diefe kamen von den Aufsenzapfen einer 
flachen Traverfe, in deren Mitte die Kolbenflange angriff. Die Geradführung der 
Traverfe befland aus vier fchmiedeifernen Schienen, zwei zu jeder Seite, die 
paarweife vom vorderen Cylinderdeckel ausgingen, vorne aber das flache Ende 
je einer Zugfehraube zwifchen hielten, die im entfprechenden Ausgufse an den 
Kurbellagern mit Gewinde und Gegenmutter verbunden waren, und alfo Cylinder 
und Lager in der Kraftebene verfpannten. Die Lager waren zweitheilig, hatten je 
vier Schrauben für die überfchnittenen Deckel und ihreFüfse zeigten die beliebten 
gothifchen Linien. 

Die Führungen flanden weit auseinander (210 Millimeter von Mitte zu 
Mitte) und das Schwungrad reichte faft zwifchen fie. Die Nabe des letzteren 
fchlofs fich ganz zwifchen die Innenflächen der Lager, fo dafs von der Welle 
nichts zu fehen übrig blieb. 

Der Schwungring hatte einen gröfsten Durchmeffer von 100 Meter und 
nahm in feinem 160 Millimeter radial-breitem Rande eine Keilrinne für einen 
eigen thümlichen Riemen auf. Es war diefs ein dreifacher Riemen der in mittleren 
Abfländen von 70 Millimeter je ein einzelnes kleineres und darüber drei 
quadratifche gröfsere nach dem Rinnenkeil zugefchnittene Lederplatten aufge- 
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letzt enthielt. Die mittlere Breite eines folchen Lederkeiles mafs 50 Millimeter 
und jeden befeftigten zwei durch fhmmtliche fieben Schichten (35 Millimeter) 
reichende Nieten 

Diefer Riemen, angewendet um von der kleinen fchmalen mittleren 
Schwungfeheibe den Effect der Mafchine ficher abgeben zu können, erfüllte völlig 
feinen Zweck und die trüben Kreislinien in der Rinnentiefe fprachen dafür, dafs 
kein Gleiten platzgriff. Die keilförmigen weichen Lederanfätze preffen fich näm- 
lich in die Kei'mitn und da die mitnehmende Reibung nicht unten an einem 
cylindrifchen Boden, fondern an feitlichen radialen Wänden auftritt, wo jedes 
Gleiten nur mit verfchiedenen relativen Gefchwindigkeiten möglich würde, 
erfüllte fich das Beabfichtigte belTer als fonfl. 

Der Schieberkaften lag horizontal am Rücken der Mafchine gefondert 
aufgefchraubt und das Dampfeinftrömrohr fetzte fich oben mitten auf den blanken 
Schieberkaftendeckel, was eigentlich befremdlich fchlecht genannt werden mufs. 

Der Schieberantrieb gefchah mit e.ner in der Horizontalebene fchief- 
ziehenden Excenterftange, welche ihren Richtungsbruch in der Verticalebene 
durch einen kleinen fchwingenden Hebel auf einer Achfe erhielt, die fich oben 
quer über den Geradführungsfchienen ftützte. 

Die eifemen Kolben- und die Schieberftangen follen nicht gedreht, fon- 
dern blos kalt gewalzt worden fein, wodurch eine härtere Schichte aufsen kommt, 
welche dem Verreiben widerfteht. Thatfächlich waren die Stangen rund und hiel- 
ten die mit aufgefchraubten Kappen verfehenen Stopfbüchfen gut dicht, was aber 
eben auch fonft kein grofses Verdienft ift. 
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Dafs ein Pickering'fcher Regulator auf dem Einflrömrohr fafs, die Mafchine 
mit Dampföler verfehen und die blanken Flächen wie »verfilbert ausfahen, ver- 
ficht (ich von felbft. 

Der Cylinder hatte 152 Millimeter Bohrung und der Kolben 305 Hub. 
Er arbeitete mit 165 Touren, was 1 66 Meter Kolbengefchwindigkeit perSecunde 
entfpricht. Das fchmiedeiferne Einflrömrohr hatte beiläufig 35 Millimeter und 
das der Ausflrömung 40 Millimeter lichte Weite. Die Montirung der Dampf- 
röhre gefchah mittelfl verfchraubten fcharfen Winkeln und die ganze Leitung fall 
wie eine billige Gasleitung aus. 

Kleine Mafchinen. 

Morland's Z i e g el p r e ff e. Zum Betriebe einer folchen Mafchine 
waren zwei Dampfcylinder fchief an die Ständer gefchraubt, welche mit um 
90 Grad verfetzten Kurbeln und Wurmrad die Thonfchnecken bewegten. Die 
Cylinder hatten 216 Millimeter Durchmeffer und 305 Millimeter Hub und waren 
mit vorne angegofTenen Deckeln verfehen. 

Die Führung fand an der über dem Kreuzkopf verlängerten Kolbenflange 
in einem Auge flatt und diefes wurde von der lang gegabelten Schubflange um- 
fafst, wodurch fich die fchlechte Detaillöfung zweier nachzuftellenden Innen- 
Stangenköpfe ergab. Ein Porterregulator wirkte auf die DrofTel ein, welche am 
Ende der fchmiedeifernen gasleitungsähnlichen Dampfröhre lag. 



Seller's Mafchine. Seller's rotirender Puddelofen war mit einer klei- 
nen Dampfmafchine ausgeftattet, deren einfache Umfteaerung eiwähntns- 
werth ift. 

D er Kurbelzapfen trug vorne am 
freien Ende einen fefl aufgedeckten 
Cund und vor demfelben drehbar eine 
Gegenkurbel für die Excenrerflange. 
Der Bund hatte eine blattförmige Ra- 
dialverlängerung , deren Rand zwei 
Zahneinfchnitte enthielt und die Gegen- 
kurbel war mit einem Handgriff und 
federnder Sperrklinge verfehen welche 
in den einen oder andern Zahnein- 
fchnitt fallend den Gegenkurbelzapfen fü den Vor- oder Rückwärtsgang Hellte. 
Kam nun die Mafchine durch das nahe Griffrad des Einftrömventiles nahe 
oder ganz zur Ruhe, fo war die Umfleuerung rafch und ficher durch eine kurze 
Handbewegung geihan, und das Detail fchemt eines der denkbar einfatliftcji für 
diefen oft verlangten Zweck. 
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Die englifchen Mafchinen. 

In den Dampfmafchinen ift England entfchieden von den Mafchinenbautrn 
deutfcher Zunge überholt. 

Die Mehrzahl der Mafchinen fahumein Decennium verfpätet aus, und wenn 
man von zwei wirklich guten Ausnahmen abfieht, fo wäre über die Syfteme abfolut 
nichts Neues zu bemerken. Diefe Ausnahmen find die Dreicylinder-Mafchine von 
Hardingham und die Tangyemafchine. Erftere ift eine der geiftreichften Neue- 
rungen welche die Ausftellung brachte, und bietet ganz bedeutende Vortheile, 
wo es fich minder um ökonomifche Arbeit, als um eine feiten zu gebrauchende, 
und daher eine in der Anlage billigfte Mafchine handelt. Letztere zeigt eine ein- 
fache moderne Conftruclion. 

England müht fich fichtbar ab eine paffende Steuerung für grofse Dampf- 
mafchinen zu finden, welche einfacher als jene von Corlifs ift, und deren Vor- 
theile ohne die Nachtheile wiedergibt. 

Als einen der bedeutendften Vortheile derfelben fcheint man die möglichft 
kurzen Canäle zu betrachten, und verwendet daher getheilte Schieber, deren 
Bahn über die ganz geraden Dampfwege und daher weit über die Cylinderenden 
hinausreicht. Die Abhängigkeit der Expanfion vom Regulator wird entweder 
durch einen an ihm hängenden Gleitbalken in einer Couliffe, durch ein Räder- 
■gehänge oder wie bei einigen kleineren Mafchinen auf andere Arten verfucht. 
Jedesfalls ift aber noch kein einziges Syflem zum Durchbruch gekommen. 

Die Dampfspannungen mit 4 Atmofphären Ueberdruck find geringer, die 
Dampfwege meift weiter als irgend anderswo. Letzteres dürfte durch die häufigere 
Verwendung des Indicators und dem Beftreben nach tadellofen Diagrammen 
verurfacht worden fein, nur gefchah des Guten (für fonft gute Steuerungen) 
zu viel. 

Die Kolbengefchwindigkeit ift normal, aber die Auflagedrücke und Ab- 
nützarbeiten in den Zapfen find um circa 30 Percent geringer, als in der Mehr- 
zahl der am Continent gebauten Mafchinen. Die leichtere Inftandhaltung und die 
geringere Gefahr des Warmlaufens diefer Theile englifcher Mafchinen ift fchon 
lange durch die Erfahrung bekannt und begründet mit deren guten Ruf. 

Die grofsen englifchen Ausftellungsmafchinen hatten alle unten durch- 
laufende Grundplatten und einfach fchiefgefchnittene Lager. Die kleineren 
Mafchinen waren im Allgemeinen forgfältiger ausgeführt als die grofsen. Hier 
kamen die einzigen ganz blank polirten Mafchinen und hoffentlich zum letzten Male 
auf einer Ausftellung vor. 

Ausgeftellt waren: 

W. & J. G a 1 1 o w a y in Manchefter; 

John J. Derham in Blackburn; 

Die Reading Iron Works ; 

Tangye Brothers in Birmingham; 

Charle s Po wis in London; 

D. New&Comp. in Nottingham ; 

Clayton&Schuttleworth in Lincoln; 

Marfhall Sons & Comp, in Gainsborough; 

Robey&Comp in Lincoln; 
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Rudon Proctor & Comp, in Lincoln; 
ßrotherthood & Hardingham; 
Whitley Partners in Leeds; 
E. R. & F. Turner in Ipswich; 
Davis & H ol t in Leeds; 
John & Henry G w i n n e in London ; . 
G w i n n e & Comp, in London ; 
Appleby Brothers in London. 



W. & J. Galloway in Manchefler. 

Eine der wenigen Mafchinen, Syftem Woolf, welche in der Ausftellung 
auftraten, kam von W. & J. Galloway in Manchester, und da fie eine Reihe 
theils merkwürdiger und theils merkenswerther Detaile enthielt und auch über- 
haupt von einem der gröfsten Häufer kommend eine der gröfsten Maichinen 
war, fo nöthigt diefs zu einem längeren Verweilen. 

Eine einzige untenliegende kaftenförmige Bettplatte lief von unter den 
Cylindern bis weit vor die Welle hinaus und formte fo die denkbar gröfste Unter- 
lage. Hinten war diefe Grundplatte gefchloffen, aber vorne nach den Führungen 
verbreiterte und gabelte fie fich in drei Balken, welche die Kurbelgruben umfafs- 
ten, um fich dann nochmals zu vereinen. 

Der mittlere und der Armbalken auf der Schwungrad-Seite erhoben fich 
bald nach ihren Ausgangspunkten bei den Geradführun^en von der fonft völlig 
ebenen Plattenfläche, und enthielten je ein fchiefes Lager eingegoflen, um die 
gekröpfte Kurbelwelle aufzunehmen. 

Der Kolben des grofsen Cylinders griff nun diefe an ; der des kleinen 
Cy'inders aberwirkte an einer aufserhalb aufgefleckten Kurbelfcheibe genau unter 
180 Grad mit erflerer. Der Stirn-Treibzapfen nahm noch eine Schleppkurbcl mit, 
welche für den Regulatorantrieb und die Steuerung des kleinen Cylinders diente. 
Deren Lager vereinten fich in einem am dritten Arm des Mafchinenbettes gefon- 
dert aufgefchrauten Ständer, von welchem fpäter die Sprache fein foll. 

Die Welle trug nun aufserhalb des Rahmens ein gedrehtes Riemen-Schwung- 
rad, und Hützte fich hinter demfelben in einem normalen (hier alfo dem dritten) 
Lager. 

Der Condenfator endlich ftand ifolirt am Steinfundament in der rückwärti- 
gen Flucht des Expanfionscylinders und der Kolben feiner doppelwirkenden 
Luftpumpe hing direct an der Stange des grofsen Dampfkolbens. Nur Mitte oben 
lag eine einzelne flarke Stehbolz-Spannftange ins Gufseifen des Condenfators und 
die Flanfche des Mafchinencylinders verfchraubt zwifchen Beiden und unterftutzte 
das Feftftehen des Erfleren. 

Der kleine Kolben der Dampfmafchine befafs 355, der grofse 610 und 
jener der Luftpumpe 203 Millimeter. Alle drei hatten einen gleichen Hub von 
076 Meter; das Verhältnifs vom kleinen zum grofsen Cylinder beträgt daher 1:3 
und jenes der Luftpumpe zu letzterem 1 : 9. Die Mafchine arbeitete mit 60 bis 
64 Umdrehungen oder einer Kolbengfcfchwindigkeit von 15 bis r6 Meter. 

Die innere Weite des EinftrÖmrohres betrug 100 Millimeter Durchmeffer 
oder circa i/ 13 des Cylinderquerfchnittes. Das Rohr zum Condenfator mafs 
200 Millimeter licht, 1/9 der zugehörigen Kolbenfläche. 

Diefe Canäle find nun ausnehmend weit und in die Formel = Cv ge- 

fetzt, kommt für die Einftrömungsconftante V 20 , was wohl des Guten zu viel fcheint. 

Da aber die Fabrik gewohnt ift, häufig Indicatorproben ihrer Mafchinen 
vorzunehmen, fo mag die Wahl fo weiter Canäle wohl eine Frucht des Einblickes 
in die DroITelungen fein, welche willkürlich en^e Canäle auf die Spannung im 
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Cylindei pegenüber jener im Schieberkalten üben und fcbe nt aus den. WunfcV.e 
nach beflen Diagrammen entftanden zu fein. 

D'efe hängen aber nicht nur von den abfoluten Canalquerfchnitten allein, 
fondern auch von der Weite ab, auf weiche fie die Schieber Öffnen. Die Steuerung 
war hier durch eine Couliffe beforgt, in welcher der Regulator den Gleitbacken 
der Schiebei (lange Hellt. Der Ausfchlag fiel daher defto kleiner aus, und die 
Eröffnung gefchah (trotz gleichen linearen Voreilens) dcfto zögernder, je kleinere 
Füllung zur Veiwendung kam. Da nun die Mafchine in der Ausftellung nur mit 

geringer Kraftentwicklung zu arbeiten 
hatte, fo waren kleine Füllungen dort 
normal und das Dampfdiagramm des 
Hochdruck -Cylinders zeigte nur folche 
von 15 bis 18 Percent. Dabei war fchon 
das Einflrömventil nur wenig geöffnet 
benützt und hinter den Kolben kam nur 
wenig mehr als I bis 2 Atmofphären. 
Admiffionsfpannung. Wo aber die dop- 
pelte Droffelung vom Handventil und 
halb öffnenden Dampffchiebern zufam- 
menwirken, kann der Nutzen der weiten Einftrömcanäle nicht fichtbar werden, 
welcher bei hoher Füllung und offener Rohrleitung unzweifelhaft klar werden 
müfste. 

A' er auch die Wirkung des weiten Ausftröm-Querfchnitles blieb in der 
Ausftellung verwifcht. Denn die kleine Spannung und Füllung im Hochdnnk- 
cylinder brachte bereits in diefem einen Enddruck hervor, der meifl weit unter 
die Atmofphäre ging, und bei der Mehrzahl der (von mir) aufgenommenen Dia 
gramme bis auf 04 des abfoluten Vacuums fiel. Da von hier erft diefer Dampf 
in den dreimal gröfseren Niederdruck Cylinder ftrömte, fo fan v dort feine Span- 
nung noch weiters und es war kein Verdienft der Rohrweiten, daf» von dem 
09 Atmofphären Vacuum des Con-.lenfatois währenddes Austrittes 08 imgrofsen 
Cylin 1er erfchienen 

Der Kolben des letzteren wurde 
bei der Ausflellung-mafchine nur eben 
mitgefchleppt, denn nachdem bereits 
im kleinen Cylinder die Expanfion bis 
weit unter den Luftdruck fank. fo traf 
den grofsen Kolben nur fchwache Pref- 
fiingsdifferenz. Diefe erreichte kaum 
02 Atmofphären zu Beginn des Hin- 
ganges, und dürfte kaum genügt haben, 
deflen eignen und feines Geftänges Rei- 
bungen zu überwinden, gefchweige 
denn jene Befchleunigungsdrücke zu geben, welche die Malte nur um der vom 
kleinen Kolben erzwungenen Bewegung zu folgen braucht. 

Tiiailaclilich brach der grofse Kolben im September 1873 unf ^ von nun an 
arbeite le diefe Mafchine mit dem kleinen Cylinder allein; der grofse ward nach 
Wegnahme aller beweglichen Theile nur wie eine Erweiterung des Ausftromrohres 
zum Condenfator hin belaffeh, und die Mafchine ging bei der gleichen Stellung 
des Einflrömventiles wir vor und ehe. 

Entzogen fich fo auch die Canalquerfchnitte der ßeurtheilung. fo war 
diefs doch nicht mit der Steuerung der Fall. Ich habe zahlreiche Diogramme zu 
verfchiedenen Zeiten und mit verfchiedenen Indicatoren von diefer Mafchine auf 
genommen und das beiftehende Bild (drittel Naturgröfse) fpricht wohl deutlich, 
was am Voreilen und dem Abfchluffe fehlt. 
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Die Steuerung felbft gefchah auf folgende Art: Der Stirnzapfen der 
Kurbelfcheibe nahm eine Schleppkurbel mit, deren W>l!e um die Gröfse der 
Excentricität gekröpft und von zwei auf den vorderften Arm des BeHbalkens der 
Mafchine gefchraubten Lagern gehalten war. 

Knapp vor der Welle befand fich eine Couliffe, an deren Fufs zwei nach 
aufwärts gebogene Lappen gefchmiedet waren, mittelft welchen fie (ich beideiieits 
auf tiefer untengeftützte fchwingende Hebel ftützten. Ferner hatte die Couliffe 
noch ein Lager angefchmiedet, mitteift welchem fie die Kröpfung der Steuerwelle 
umfing, und fo deren Horizontal- und Verticalfchwingungen mitzumachen ge- 
zwungen war. 

In diefer (Fink'fchen) Couliffe hing durch den Regulatorhebel getragen 
der Gleitbalken und das Ende der Schieb er (lange derart, dafs fich dasfelbe hob, 
wenn die Manchette fich fenkte un.d umgekehrt, wodurch wie bekannt defto 
kleinere Füllungen erzeugt we/den, je näher der Gleitbalken dem Schwin- 
gungsmittelpunkte kommt, das heifst je tiefer ihn der iloigende Regulator 
drückt. 

Dafs die Excentricität der Steuerwelle genau der Treibkurbel gegenüber 
ftand, dafs die Couliffe nach der Stangenlänge gekrümmt und jede andere mit 
dem Syftem Fink zufammenhängende Rückficht erfüllt war, ift felbftverftändlich. 
Eines mufs aber betont werden : Diefes Steuerungsfyftem gibt gleiche Voreilungen 
für jede Füllung. Diefs ift ein Vortheil, der wohl pofitiv,aber doch verfchwindend 
gegenüber dem mehr minder auch den anderen Couliffenfteuerungen anhaftenden 
Nachtheil wird, dafs fich für kleinere Füllungen die Dampfwege nicht nur nicht 
ganz, fondern auch nurfehr zögernd öffnen. Bei 5 Percent Kolbenweg kann die 
Eröffnung desfelben Canales I oder 4 betragen, je nachdem fpäter der Abfchlufs 
bei 20 oder 60 Percent erfolgt. Die fchlechte Wirkung diefes, wenn geringer Effect 
beanfprucht wird, trägfchleichend aufmachenden Schiebers, zeigt eben das 
obere Diagramm diefer Mafchine und der Arbeitsausfall der oberen Ecken ent 
fpricht dem baarem Verlud. 

Diefen Mifsfland kennt die Corlifsfteuerung abfolut nicht und felbft die 
Meyer Steuerung enthält ihn fehr gemildert, wenn man fich nur nicht einbildet, 
mit ihr alle Füllungsgrade geben zu wollen, deren Möglichkeit allerdings auch 
diefer befprochenen Couliffe nachgerühmt wird. 

Die Couliffenftange war hier möglichft lang gehalten und felbft eine kleine 
Ausfchreitung nicht gefqheut, Die Schieberftange war nämlich vor der Stopf- 
büchfe nochmals in einem Auge geführt und zwifchen beiden griff die Couliffen- 
ftange an. Damit aber erftere ftellbar blieb, fand die letztere kein centrifches 
Auge als Angriffspunkt, fondern eine von zwei Muttern zwifchengehaltene Hülfe 
mit aüfrechtftehenden Daumen, wodurch der Angriffspunkt oberhalb der Stangen- 
achfe zu liegen kam. 

Der Schieber felbft lag feitlich vorne und war derart getrennt, dafs ganz 
gerade kurze Canäle zum Cylinder führten. Mit dem wurde der Schieb ei karten 
fehr lang und ftand vor die Cylinderdeckel ziemlich bedeutend vor, was nicht 
fchlecht aber unfchön ift. 

Der Dampfverluft, den etwas längere Canäle gebracht hätten, wäre r-ber 
gerade bei der Wolf-Mafchine am wenigften empfindlich, denn der Dampf expandirt 
ja aus ihnen in die Cylinder und je höher die Expanfion ift, defto weniger ver- 
dienen die Dampfwege den Namen „fchädlicher Raum". Betrachtet man noch 
überdiefs das Diagramm d;r dampfverfchwendenden Steue rung, fo verliert das 
ängftliche Sparen an den Canallängen noch mehr an Werth. 

Die Ausftrömung aus dem kleinen in den grofsen Cylinder und von dort 
in den Condenfator war durch zwei je gleichfalls getrennte Schieber beforgt, 
deren erfter fall unzugänglich und ganz unüberwachbar zwifchen den beiden 
Cylindern lag während deren zweiter feitlich aufsen am Niederdruck Cylinder 
arbeitete. 
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Der Schieberkaften des letzteren war U-förmig und an beiden Enden ange- 
fchraubt; die Schieherftange ging durch die vordere Aufbiegung, wo fie den 
einen Schieber fafste, hindurch und dann in freier Luft zur zweiten Hälfte des 
Schieberkaftens. 

In der halben Länge desfelben erhob (ich das kupferne Ausftrömrohr, 
welches mit leichtem Fall zumCondeDfatorzog. Beide Schieberfyfteme des grofsen 
Cylinders bewegte ein einziges Excenter unter Einfchaltung einer hochliegenden 
oscillirenden Zwifchenwelle, welche vor den Cylinderdeckeln gelagert war und 
deren drei niederhängende Hebel die Excenterbewegung empfingen und über- 
trugen. 

Derart gefchah nun die Dampfvertheilung mit den möglichft Jcürzeften 
Canälen und durchwegs einfachen ebenen Platten, welche der gleichmäfsigen 
Abnützung halber gut fchliefsen konnten. Jede Platte hatte nur mit einer einzi- 
gen Kante zu arbeiten, und wäre der Antrieb oder vielleicht nur deflen Stellung 
beffer gewefen, fo dürfte kein Tadel laut werden. 

Der Condenfator fland derart nahe hinter dem grofsen Cylinder, dafs die 
mit einem Metallrohr überzogene Kolbenftange abwechfelnd den Dampf- und 
Waflerraum betrat. Die Luftpumpe war in den Condenfatorkaften eingegoflen 
und enthielt blos aufgefchraubte Deckel. Die Einfpritzuug gefchah nicht ins 
Ausftrömrohr fondern ziemlich entfernt vom Cylinder in den Hohlraum des Conden- 
fators. Die Ventile beftanden aus rechteckigen Kautfchukplatten auf ebenen 
gegitterten Sitzen. 

Das Dampfeinftröm Ventil fafs nicht an derMafchine, fondern abfeits und 
fitwas über dem Boden erhöht auf dem Dampfrohr. Diefs ift an englifchen Ma- 
ichinen fehr beliebt und gibt derHauptconftruction den Schein gröfserer Einfach- 
heit, welcher noch durch die Formgebung der Detaile und die Ebenen der Vsr- 
fchalung glücklich gefördert wird. 

Von den Detailen ift im Allgemeinen zu erwähnen dafs fie, obgleich 
zweierlei Cylindern angehörig, doch in den Mafsen möglichft übereinstimmten. 
Die Kolbenltangen waren gleich und je 76 Millimeter dick; jede trug vorne ein 
Gewinde, war durch den Würfel ihres Kreuzkopfes hindurchgefteckt und mit 
einer vordem Mutter verfchraubt. Beiderfeitig vorstehende Zapfen (je 70 Milli- 
meter lang und dick mit 51 Atmofphären Schalendruck arbeitend) im felben 
Schmiedftück nahmen die Doppelköpfe der kiirzgegabelten Schubftangen auf, 
Y/eicher jeder für fich in veralteter Art zu kehlen war. 

Eine neue Detailforra bot aber die 
Führung. Diefe fand nur unten mit je 
einer gufseifernen Gleitplatte .(von 260 
und 330 Millimeter. Seitenlänge) ftatt, 
welche ohne Oberlineale direct in die 
fchwalbenfchwanzförmig im Bettkörper 
ausgehobelten Führungsrinnen gebracht 
wurden. Zu dem Zwecke war jede Gleit- 
plalte zweitheilig und mit zwei Quer- 
bolzen erft nach dem Einfatze in die 
Rinne verfchraubt. Die ober die platte 
vorragenden Angüfife für diefe Schrau- 
ben bildeten aber gleichzeitig die Na- 
fen für eine am Kreuzkopf- Schmied- 
Mafsftab 1 : 25 der Natur. ftück befindliche Fufsplatte , welche 

genau zwifchen pafste. Vier Eckfchrau- 
ben verbanden endlich noch die beiden oder richtiger die drei Theile zu einem 
ioxiden Ganzen. Diefe Conftruction, welche unter Anderem auch eine völlig rieh- 




Millimeter 100 o *i '2 -3 -4 "5 Meter 



Digitized by 



Googk 



26 , J. F. Radingtr. 

tige Führung centrifch im Kraftangriff gibt, war fo compendiös, dafs ihr 
Zufammengefetztfein aus mehreren Theilen erft auffiel, wenn man dem Grunde 
des angenehmen Eindruckes nachforfchte den die weggefallenen blanken Ober- 
leiften der Geradführungen und die dort fehlenden Schraubenmuttern hervor- 
brachten. 

Für eine Nachflellung der Gleitfläche war nicht geforgt und eine folche 
wäre auch unnöthig gewefen, indem der Druck zwifchen den Führungen ausneh- 
mend klein war und nur ri Kilogramm per Quadratcentimeter Gleitfläche betrug. 
Diefe Führungsplatten näherten fich den relativ gröfsten (der Druck den klein- 
flen) aller Dampfmafchinen der Weltausftellung. 

Die Kurbelzapfen hatten je 120 Millimeter Länge. Der Zapfen der (ganz 
unbala ncirten) Kurbelfcheibe war 70 und jener der gekröpften Welle, wo der 
Niederdruck angriff, 170 Millimeter dick, was für erfleren 59 Atmofphären Druck 
und o*66 Kilogramm-Meter fpeeififche Abnützarbeit gab. Die Schalen waren 
innen ziemlich rauh und berührten nicht durchwegs, wie man fich bei dem Aus- 
einandernehmen der Mafchine überzeugen konnte. 

Die Kurbellager waren einfach fchiefgefchnitten und befaflen nur je zwei- 
Deckelfchrauben. Jedes hatte 200 Millimeter Bohrung und 250 Millimeter 
Länge, und dafs fie an die Fundamentplatte angegoflen waren fleht fchon oben 
erwähnt. 

In ihnen herrfchten 10 Atmofphären horizontaler Auflagdruck und 0*32 
Kilogramm-Meter Abnützarbeit per Secunde und einzelnen Quadratcentimeter 
Auflagfläche. 

Aufserhalb der Ma chine war die Welle 190 Millimeter dick und trug ein 
Schwungrad von 310 Meter Durchmefler, von welchem ein 290 Millimeter breiter 
Riemen die Arbeit entführte. Die normale D am pffpannung betrug 4 Atmofphären 
und der Effect nominell 100 Pferde. 

Der Regulator diefer Mafchine war durch ein Vorgelege von jener mit 
der Schleppkurbel mitgenommenen Steuerwelle bewegt. 

Der Regulatorftänder ftand nämlich feitlich der Steuerwelle und feine 
untere Horizontalwelle war durch ein Zahnrad-Vorgelege 36 mal fchneller als 
erflere gedreht. Ein Kegelrad-Paar im Sockel der Regulatorfäule trieb nun die 
Verticalfpindel , welche oben mit gekreuzten Stangen die Schwungmaffen trug. 
Diefe waren walzenförmig und abweichend vom Bisherigen nicht durch die 
Hängftangen fondern mit einer aufgelegten Kreisplatte beladet. Beim Heben 
der Gewichte rollten fie vermöge ihrer Walzengeftalt auf der unteren Fläche 
der Belaftungsplatte hinaus und hoben fie derart direct. Letztere enthielt noch 
zwifchen den Gewichten niederhängend einen rotationsförmigen weiteren 
Belailungsangufs, in den endlich die Manchette gedreht war. 

Die Belaflungsfcheibe enthält natürlich Schlitze, durch welche die Regulator- 
ftangen zu den Gewichten ziehen. Diefe mögen gleich willkommene Angriffs- 
punkte für die nothwendige höchft fnrgfältige Centrirung der Scheibe bieten, 
welche bei einem Durchmefler von 15 Centimeter fich circa 240^ Mal per 
Minute dreht. 

Um die Manchette fchmiegte fich dann der 55 Centimeter lange Hebel, 
an dem das Ende der Couliflenftange mit dem Gleitbacken hing. Das Gewicht 
derfelben balancirteein Schiebgewicht an einer gegenüberstehenden Verlängerung 
des Hebels und ein eingefchaltenerÜeltopf enthob den Regulator des momentanen 
Nachgebens. 

Die ganze Mafchine war ftark aber fchlicht und einfach conflruirt und 
keine einzige unnöthige Linie oder Fläche Hörte ihren ruhig ernften Charakter. 
Die Ausführung war gut aber nicht gefucht oder übertrieben und die (hier zu 
weit führende) Conftruction der Kleinfldetaile fprach von den umfafienden Erfah- 
rungen diefer Fabrik. 
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Beifpielsweife fei erwähnt, dafs (ich für die Anbringung der Standfäule 
für den Hebel des Indicatorantriebes fymmetrifche Augen mit Arbeitsplatten an 
das Mafchinenbett angegoffen vorfanden etc. 

Hauptfächlich fei aber erwähnt, dafs nur wenig Mafchinen der Weltaus - 
flellung gröfsere Canalquerfchnitte und relativ gröfsere Auflagflächen an Führungen 
und Zapfen aufwiefen Ms diefe. 



John J Derb am in Blackhur n. 

JohnJ. Derham ftellte zwei grofse liegende Dampfmafchinen aus und 
liefs beide für den Betrieb der Transmiffion arbeiten. 

Die erfle kleinere diefer Mafchinen fchlofs fich ziemlich an die gewöhnliche 
Anordnung. Auf eine horizontale kaftenförmige Grundplatte waren Kurbellager 
und Führungen fowie auch der Dampfcylinder aufgefchraubt und letzterer hatte 
feitlich feinen beiderfeits ftark verlängerten Schieberkaften angegoffen, wie es 
den getrennten Schiebern für kurze Canäle entfprach. 

Der Cylinder befafs 406 Millmeter Bohrung und der Kolben 075 
Meter Hub. Sie arbeitete mit 4 Atmofphären Ueberdruck und 54 Umdre- 
hungen per Minute was einer Kolbengefchwindigkeit von 1 35 Meter in der 
Secuiule entfpricht. 

Der Cylinder war mit Dampfmantel und Holzverkleidung umgeben und 
mit einer Mayer Steuerung verfehen, welche angeblich fall alle Expanfionsgrade 
zulaffen follte. 

Diefs letztere anzudrehen ifl immer ein fchlechtes Zeichen für den Ein- 
blick in das Wirken diefer Steuerung. Denn die Canäle können bei kleinen 
Füllungen nur wenig geöffnet werden, wenn fie für grofse Füllungen nicht heillos 
weit übergriffen werden follen. 

Würde man aber Dampfquerfchnitte erzeugen, welche felbft für kleine 
Füllungen genügen, fo müfsten Excenter und Schieber, wie fonft für eine gröfsere 
Mafchine paffend bemeffen werden, deren Dampf- und Arbeitsverluile den er- 
reichten Vortheil wieder ausglichen. 

Nun droffeln die Deckplatten 
bei kleinen Füllungen den einftrömen- 
den Dampf und das Indicatordiagramm 
diefer Mafchine verräth deutlich die 
fchlechte Arbeit ihrer Steuerung. Ich 
entnahm ihr wiederholt diefes fpre- 
chende Bild. 

Der Dampfkolben zeigte eine 
neue Conftruclion. Die zwei in gewöhn- 
licher Art aufgefchnittenen Dichtungs- 
ringe waren innen conifch ausgedreht und wurden durch 
eine hinterlegte Spiralfeder gefpannt, welche durch die 
Kolben Deckplatte zufammengedrückt wurde. Die Aufsen- 
fläche der Spiralfeder war nach dem gleichen (Doppel) Conus 
abgedreht und fchlofs fich in der Arbeitslage an die zwei Dich- 
tungsringe. Die an die Kolbennuthen ftofsenden Schmal- 
feiten der letzteren waren aber noch mit einer kleinen inne« 
ren Borte verfehen, mit welcher die Spiralfeder eigentlich 
gefafst war, und deren Spanung follte alfo auch den dich- 
ten Schlufs jener Ringflächen beforgen, welche fonft nur 
durch das forgfältigfle Schleifen aber fpanungälos gedichtet 
werden und noch dem Yerfchlagen unterliegen, was hier 
umgangen fein foll. 
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Ob die Abnützung der Ringe aber nicht ungleichförmig ausfällt, indem 
die Hinterborten wie eine verfteifende Rippe den Ring vor dem Aufgehe« 
wahrt, während der weichere gegen die Mitte zu befindliche Theil dem Drucke 
nachgibt, wodurch der Ring kippt und fich erft recht verfchlägt, läfst fich von 
vorneherein nicht entfcheiden. 

Derham fertigt folche Kolben feit vier Jahren an und behauptet die 
Zufriedenheit der Benutzer für fich zu haben. 

Die Kolbenftange mafs vorne 70 Millimeter und ging rückwärts in halber 
Dicke durch eine Stopfbüchfe, um bei einer Aufftellung andernorts eine Luft- 
pumpe anzutreiben. Diefe mufs dann gefondert auf einem Fundamente liehen, 
indem das Bett der Mafchine nur bis unter den Cylinder reichte. 

Die Geradführung fand mit zwei Gleil backen von je 120 Millimeter Breite 
und 290 Millmeter Länge (14 Atmofphäre Auflagdruck) zwifchen zwei Paaren 
gefondert aufgefchraubter gu(* eiferner fifchbauchförmig verrippten Führungen ftatt, 
welche mit Zwifchenftücken auseinandergehalten waren. 

Kreuzkopf und Kurbelzapfen waren faft gleich grofs, indem die Durch- 
meiTer 75 und 80 und die Längen 1 15 und 120 Millimeter betrugen, wodurch 
70 und 05 Atmofphären Schalendruck und auf letzteren 070 Kilogramm Meter 
fpecififche AhnüUarbeit entftanden. Letzterer Zapfen ftack in einer Kurbelfcheibe, 
welche rückwärts mit Holz ausgekleidet und mit Blech verfchait eine ebene 
Fläche zeigte. 

Das Kurbellager mafs 200 Durchmeffer und 300 Millmeter Länge. Es 
wnr zwifchen ans Bett gegoiTcne Nafen mit zwei Schrauben im Ganzen gehalten; 
Gie Schalen waren einfach fchief gefchnitten und der gleichfalls nur mit zw ei 
Schrauben verficherte Deckel nicht übergreifend. Hier (teilten fich 10 5 Atmo- 
fphären Druck zwifchen Schale und Welle ein, und letztere erzeugt 0*29 Kilogramm 
Meter fpecififche Abnützarbeit. 

Unmittelbar hinter dem Lager trug die Welle die beiden Steuerexcenter, 
deren hochkantige Stangen mit den Ringen zufammengefch weifst waren. Dicht 
an den Excentern ftand dann über der Welle reitend ein fchmaler Ständer für 
den Porter-Regulator, der auf die Dampfdroflel wirkt; diefer war durch eine 
hoch im Ständer gelagerte Zwifchenwelle getrieben, welche die Bewegung von 
der Hauptwelle mit einem Stirnrad-Paar (Räder 1:6 ins Schnelle) empling und 
mit Kegelrädern die Spindel trieb. 

Diefer Ständer wankte trotz vielfachen Nachhelfens ganz bedeutend, was» 
bei deffen geringer Breite, grofsen Höhe und den rafch umlaufenden vielleicht 
nicht centrirten Malten gar nichts zu wundern gab. 

Nach dem Ständer refpective dem Antriebsrad für den Regulator fafs 
wieder unmittelbar das Schwungrad auf der Welle. Diefes hatte 370 Meter 
Durchmeffer Und 230 und 180 Millimeter Kranzquerfchnitt. Es war zweitheilig 
mit aufgezogenen Ringen und Schrauben in der Nabe und mit Einlagkeilen 
aufsen verbunden. Neben demfelben befand fich eine Riemenfeheibe, deren 
DurchmeiTer circa 2 / 8 des Hauptrades befafs, und welche mit einem 300 Milli- 
meter breiten Riemen die Arbeit übertrug. Derart lagen die ganzen von der 
Welle getragenen Antriebstheile dicht aneinand und das Zukommen zu den 
einzelnen war ungemein erfchwert. Hinter der Scheibe fetzte fich die Welle auf 
160 Millimeter DurchmeiTer ab, blieb ungefähr 15 Centimeter blos und fand 
dann ihr Hinterlager, welches genau dem Kurbellager mit dem fchiefen Dekei 
etc. glich. 

Das Dampfeinftröm- und das Regulatorventil waren nicht an der Mafchine 
fondern circa einen Meter davon entfernt in die Dampfleitung eingefchalten. Diefe 
enthielt dort einen Gufskaften, welcher von ferne einer kurzen Bank oder einem 
Stuhle glich und die beiden Ventile in feinem Innern barg. Der wahrfcheinliche 
Zweck diefer Anordnung ift wohl das Näherrticken des Anlafsventiles zum Ein 
fpritxhahn des künftig hinkommenden Condenfators. 
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. Nominell hatte die Mafchine 20 Pferdestärken und foll deren 50 effec*tiv 
leiden können. Am Schlufse der Ausftellung war fie für 500 Pfund Sterling aus- 
gebothen. 

Die zweite Mafchine von John J. Derham glich der eben be- 
fchri ebenen mit Ausnahme der Steuerung. 

Diefe zweite Mafchine war gröfser, hatte einen Kolben von 457 Millimeter 
Durchmefier und 091 Meter Hub, welcher mit einer Gefchwindigkeit von 145 
Meter per Secunde arbeitete, indem fich die Tourenzahl auf 48 per Minute belief. 

Das Einftrömrohr von 114 Millimeter Weite bot einen Querfchnitt von 
102 Quadratcentimeter oder */ 16 des Cylinders. 

Die fpäter zu befprechenden fünf Einftrömfpalten der Durchlafscanäle 
in den Schiebern mafsen je 14 Millimeter Breite bei 140 Millimeter Länge, was 
bei 98 Quadratcentimeter noch mehr als y i7 Gefammtquerfchnitt gibt. 

Für die Kolbengefchwindigkeit von 1*45 Meter per Secunde find nun diefe 
Querfchnitte, letzterer allerdings nur bei einer guten rafch fich öffnenden Steue- 
rung zu grofs, indem fich die Conflante aus '/ 17 -= C. 1*45 mit }/ % ± bis x /., b ergibt 

Das Ausftrömrahr hatte 160 Millimeter Durchmefier, alfo den doppelten 
Querfchnitt der Einströmung. 

D.e rückwärts verlängerte Kolbenftange trieb die Luftpumpe direcl, 
welche in dem Coridenfatorkaften eingegoffen lag. Diefer kam ziemlich weit von 
der Mafchine entfernt, indem die Luftpumpen Stange in das ausgebohrte Ende 
der Dampfkolben-Stange eingekeilt war. Der Condenfator ftand gefondert auf 
dem Steinfundamente, jedoch Itützten ihn gegen die Mafchine zwei obere Anker 
aus Rundeifen, deren Vorderenden als Verlängerungen zweier Dampfcylinder- 
Deckelfchrauben eifchienen, während fich die hinteren Enden ziemlich roh mit 
Lafchen und Abfcheerbolzen an die Verticalwände des Condenfators fchloffen 

Die Einfnritzung des Kaltwaffers gefchah dort durch einen feitlich ange 
fchraubten gewöhnlichen Hahn mit eingefchliffenem Conus. Das Waffer trat von 
unten in der Verticalacbfe des abwärts dünnen Kegels ein, und weil dadurch für 
die Anzugfehraube der Platz entfiel, fo wurde das Eindrücken mit einer ober dem 
Handgriff centrifch angreifenden Körnerfchraube beforgt, deren Muttergewinde 
fich in einem angefchraubten Winkel an der Condenfatorwand befand. Dabei ilt 
kaum abzufeilen, wie das Lüften des Kegels zart erfolgen foll, wenn fich derfelbe 
unter dem Luftdruck feftfetzt. Diefe ziemlich rohe Conftruclion eines für den luft- » 
dichten Schlufs fo empfindlichen Details war aber mit einem grofoen Aufwand von 
Arbeit an den Nutz- und Zierflächen tadellos glänzend hergeftellt. 

Auch die Einftrömung des Keffeldampfes in die Mafchine gefchah durch 
einen hahnförmigen Körper, in welchen er von unten eintrat und den er feitlich 
an der Schieberkaftenwand verliefs. Die Stellung des Conus gefchah mit einem 
grofsen Griffrade. 

Die übrige Conflruclion (immer noch mit Ausnahme der Steuerung) folgte 
faft gänzlich der bei der erllen Mafchine befchriebenen Anordnung. 

Der Kolben war wie dort, und deffen 75 Millimeter ftarke Stange ging 
durch eine Stopfbüchfe, deren Vorderflanfche rund und mit einem die Hinter- 
flanfehe übergreifenden Rohrmantel zufammengegoffen war, welcher den fonft 
unfehönen Zwifchenhals deckte. 

Die an den Enden der Traverfe befindlichen Gleitbacken (jeder 120 Milli- 
meter breit, 320 Millimeter lang) gingen mit 20 Atmofphären Führungrdruck 
zwifchen aufgefchraubten Gufslinealen, deren fifchbauchförmige Verfteifungs- 
rippen nicht unter die Schrauben liefen, wodurch dort die Lineale beängftigend 
dünn ausfahen. Der Kreuzkopf-Zapfen mafs 70 und 110 Millimeter und der Kurbel- 
zapfen hatte 85 Millimeter Durchmeffer bei 120 Millimeter Länge. Diefe erfuhren 
dabei 103 und 78 Atmofphären Schalendruck und letztere o 80 Kilogramm-Meter 
fpeeififche Abnützarbeit. 
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Der Kürbeizapfen flack in einer unbalancirten Kurbelfcheibe. Die runde 
Schubftange hatte vorne beim Kurbelende einen gefchloflenen und im Kreuzkopfe 
•einen offenen Kopf. 

Das Kurbellager war aufgefchraubt, unter 30 Grad fchief gefchnitten, und 
mit einem nicht übergreifenden Deckel gefchloffen. 

Deffen zweitheil'ge Schalen umgaben den Zapfen von 200 Millimeter 
Durchmefler und 300 Millimeter Länge (Auflagedruck 132 Atmofphären, fpeci- 
fifche Abnützarbeit 032 Kilogramm Meter) 
und die zwei Fufsfchrauben gingen d'recl in 
18 Meter tiefes Fundament. Oben glänzten 
•die eckigen Formen einer meffmgenen Schmier- 
ichachtel zwifchen den Muttern und Gegen- 
muttern der zwei Deckelfchrauben. 

Hinter dem Lager war ein Excenter 
und ein Kegelrad für die Steuerung aufge- 
keilt, worauf das Schwungrad und das hin- 
tere gleichfalls in fchiefe Lage kam. 

Das Rad hatte 40 Meter Durchmeffer 
und bei einem Kranzquerfchnitt von 200 bis 
280 Millimeter ein Gewicht von annähernd 

6000 Kilogrammen. Es war zwifchen den Armen zweitheilig gefchnitten, und 
-die Nabe mit zwei heifsaufgezogenen Ringen und vier Schrauben verbunden. 
Es fafs frei mit vier Keilen auf der Welle, was das Centriren erleichtert. 

Aufser dem Schwungrad war noch eine 23 Meter grofse, 
350 Millimeter breite Riemenfeheibe vorhanden, welche ein 
300 Millimeter breiter Riemen umfchlang, welcher infoferne 
bemerkenswerth war, als er aus einem Doppelriemen mit auf- 
genähten Seitenleiften beftand , welche zwifchen fich noch 
fchief aufgenäht und genagelte Leder-Blattftreifen enthielt und 
fo eigentlich ein dreifacher Riemen wurde. Die fchiefen Schnitte 
der dritten Schichte erhöhen aber die Biegfamkeit des Riemens. 
Ein grofser Watt'fcher Regulator ftand auf einer hohen, 
cannelirten dorifchen Säule auf würfelförmigem Sockel, un- 
gefähr in der halben Länge der Geradführungen feitlich der 
_ Mafchine. 

Der Antrieb gefchah durch eine ängs des Mafchinen- 
bettes herlaufenden Transmiffionswelle, welche e nerfeits ihre Drehung von der 
Schwungradachfe mit einem Kegelräder-Paar empring und d efelbe anderfeits in 
gleicher Art auf eine im Regulatorfockel liegende Querwelle abgab. 

Diefe Querwelle ragte beiderfeits über den ihre Lager enthaltenden 
Sockel hinaus, und während fie an einem freien Ende das angetriebene Kegelrad 
trug, befand fich am anderen Wellenende ein Stirnrad, mit dem fie unter Ein- 
fchaltung eines verftellbaren Rädergehänges in die Steuerung griff. 

Im Innern des Sockels aber empfing die verticale Regulatorfpindel ihre 
Drehung abermals mit einem Kegelrad-Paar von der Querwelle aus. 

Die Steuerung diefer Mafchinewar eine der complicirteften und fchwerfäl- 
ligften Mechanismen diefer Art, welche je von Menfchen zufammengemüht wurden. 
Oben am Rücken des Cylinders lag ein beiderfeits weit über dieCylinder- 
Deckel hinausragender Schieberkaften, deffen getrennter Vertheilfchieber von dem 
bereits erwähnten Excenter* feine Bewegung empfing. Da diefs der Lage oben 
halber nicht direel gefchehen konnte, fo mufste eine Hebelwelle zur Verwen- 
dung kommen. Diefe lag in zwei beiderfeits den Geradführungen vom Bette auf- 
gehenden Rippenftändern vor dem Cylinder, und wie ihr aufsen niederhängender 
Arm die Bewegung vom Excenter übernahm, übertrug diefelbe ein in der Wellen- 
mute aufgekeilter Hebel auf den Schieber. Für die Geradführung der Schieber- 
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ftange flützte fich ein kleirer Augenftänder mit fchiefenFufsplatten auf die Fifch- 
bauehform der Haupt-Geradführungsfchienen. . 

Ueber die getrennten Schieber ging der Schieberkaften gemeinfam hin- 
weg. Seine Decke war oben angegoffen mit Ausnahme zweier ober den Schiebern 
befindlichen Deckel. Mitten des Schieberkaftens feitlich mündete der grofse 
Dampfhahn, während die Ausftrömung in einem angegoffenen Ringe um den 
Cylinder führte und zum Condenfator kam. 

Zum Zwecke einer von der Regulatorftellung abhängigen veränderlichen 
Expanfion waren nun jeder der zwei Vertheilfchieber mit einem fünffpaltigen 
Dampfwege verfehen, über welchem eine gleichfalls fünffpaltige Deckplatte 
öffnend und fchliefsend hin und wieder rückte. 

Um aber das Oeffnen und Schliefsen der Dampf- Durchlafsfp alten der 
Gröfse und Gefchwindigkeit nach unabhängig von der jeweiligen Lage des Ver- 
theilsfchiebers zu erreichen, fo erfolgte die Bewegung der Deckplatten in einem 
Sinne fenkrechtauf die Bewegungsrichtung der Grundfchieber und mit Woolffchen 
Dreiecken. Nach diefem Plane wurde allerdings der Nachtheil der verfchi edenen 
relativen Entfernungen und Gefchwindigkeiten, welchen die zufammenarbeiten- 
den Kanten gewöhnlicher Zweifchieber-Steuerungen bei verfchiedenen Füllungen 
unterworfen find, fafl gänzlich umgangen. Das Woolf'fche Dreieck öffnet die Ein- 
lafsfpalten fchon lange vor dem todten Punkte gänzlich, und läfst fie fo, wo 
immer der Abfchlufs durch fie fpäter erfolgen wird. 

Anderorts z. B. bei der Meyer Steuerung ift diefs nicht der Fall. Da fleht 
für kleine Füllungen die Durchlafsfpalte am todten Punkte oben nur wenig offen, 
und ihr Schlufs beginnt fofort und zögernd, weil die beiden Excenter in gleicher 
Richtung gehen, und das Deckexcenter die Lage feiner langfamften Bewegung 
paffirt. Aehnlich würde es fich auch mit Schleifbogen-Steuerung verhalten, wo 
beim Einwärtsdrücken des Gleitbalkens gleichfam ein kleineres Excenter mit 
gröfserem Voreilwinkel zur Wirkung kommt, welches alfo auch nur kleine Eröff- 
nung geben kann. 

Hier aber wirkt je ein Woolffches Dreieck, alfo immer diefelbe Excentri- 
cität, und nun handelt es fich nur noch um den Schlufs. Dafs derfelbe überall 
gleich fchnell (wenn auch mit verfchiedener Gefchwindigkeit .im Vergleich zum 
Dampfkolben) erfolgt, wenn feine von der Schwungradwelle mit Rädern ange- 
triebene Welle fich gleichfchnell dreht, ift bekannt, und nun braucht man nur 
den Voreilwinkel des Dreiecks zu ändern, oder deffen Antriebsräder zu verdrehe n r 
fo wird diefer Schlufs gleichfalls erfolgen können, wo immer die Kurbel fleht. 

Derham ändert nun den Voreilwinkel durch die Verdrehung der Antriebs- 
räder und zwar durch ein Rädergehänge vom Regulator aus. 

Jenes freigetragene Stirnrad an der Querwelle im Regulatorfockel, wovon 
oben die Sprache war, treibt nämlich ein Zwifchenrad, um deffen Achfe zwei 
Horizontalarme pendeln können, welche an ihrer Spitze eine Welle tragen. 
Diefe Welle wird mit einem aufgekeilten Zahnrad gedreht, deffen Zähne in jene 
des Zwifchenrades greifen, und treibt dann wieder mit einem Stirnrad-Paar eine 
rohrförmig aufgelleckte Nabe der Zwifchenachfe zurück. 

Die Bewegung wird daher immer richtig erfolgen, wie immer die Trag- 
arme flehen, indem die Räder übereinander rollen. Aber der Voreilwinkel der 
Rohrwelle wird gegen das Zwifchenrad, auf deffen Welle er fleckt, alfo weil 
alles fernere fleif ift, gegen die Hauptkurbel um fo bedeutender abweichen, als 
die Ueberfetzung durch die aimgetragene Welle doppelt ins Schnelle gefchieht. 
Diefe letztere Welle hängt nun mit einem balancirenden und ftark überfetzten 
Hebel an der Manchette des Regulators, deffen Stellung dem Voreilwinkel der 
Rohrwelle und des nun kommenden Antriebes der Steuerdreiecke ftellt. 

Das Rohr treibt nämlich mit einem Kegelrad- Paar eine zweite Transmif- 
fionswelle längs dem Cylinder, und diefe vor jeder Schiebermitte mit letztea 
Kegelrädern die zwei Verticalwellen der Woolffchen Dreiecke. 
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So ift denn das Angedrehte gelöft, aber mit dem bedeutenden Aufwände 
des eben befchiiebenen Apparates» defien 17 ineinandergreifende Zahnräder und 
mindeftens eben fovjele oder noch mehr Lager einen unerhörten Aufwand an 
Herftellungs- und Ueberwachungsarbeit verurfachen. 

Die zum Grundfchieber fenkrechte Bewegung des Deckfchiebers hätte 
ohne Weiters erfolgen können, wenn nur der' letztere fo breit gehalten worden 
wäre, dafs nie ein feitliches Oeffnen erfolgen kann. 

Um aber mit je einer kleinen weniger dampfbelafteten Platte auszureichen, 
ifl- dem Deckfchieberdas Mitgehen mit dem Grundfchieber geftattet, was zwifchen 
zwei Anfchlagnafen gefchieht. Die Dreiecksftarge geht aber ftarr und gegen- 
über der Stopfbüchfe mit einer Blindbüchfe in der Hinterwand geführt durch den 
Schieberkaften. Mitten innen trägt fie eine^i Gleitbalken, welcher eine aufge- 
fchraubte Langfchleife des Deckfchiebers fafst, und ihn mit diefer verrückt wo 
immer er fteht, wobei der Angriff aber wohl meift excentrifch ftattfindet. 

Wie nicht anders zu erwarten, wurden einigemale während der Ausftellung 
Reparaturen in diefem complicirten Mechanismus nothwendig. 



Die Reading Iron Works. 

Die Ausftellungsmafchine diefes Eifenwerkes war eine 25-pferdekräfti^ 
genannte liegende Condenfationsmafchine, welche fo recht den rneift verbreiteten 
Typus der heutigen Dampfmotoren in faft durchwegs vollendeter Detailconftruc- 
tion aufwies. 

Eine einfache, oben völlig ebene, und feitlich geradlinig begrenzte 
Grundplatte, trug auf ihrer ganz gehobelten Fläche die einzelnen Theile 
der Mafchine gefch raubt. 

Der Dampfcylinder hatte 432 Millimeter Durchmefler und feine Kolben 
0761 Meter Hub. Er arbeitete mit vier Atmofphären Ueberdruck. und machte 70 
Doppelhubc in der Minute, was einer Kolbengefchwindigkeit yon 178 Meter per 
Secunde entfpricht. 

Der Cylinder hatte ein gefondertes Dampfhemd, welches durch ein eige- 
nes Rohr mit anderem Dampf, als welcher zur Arbeit kam, geheizt wurde und 
war noch überdiefs mit Holz verfchalt. Die Steuerung gefchah durch eine ganz 
gewöhnlichen Meyer Steuerung mit hinterem Drehrade, der Schieberkaften war 
angegoffen und die Ein- und Ausftrömrohre mündeten auf deflen obere Fläche. 

Die Pratzen beiderfeits des Cylinders waren faft fo lang als er felbft und 
nur um fo viel kürzer, als es zum vollftändigen Fertigdrehen der Kreisflanfcheir 
nothwendig war. Sie fchloffen mit je vier gleichvertheilten Schrauben an das Bett 
und mufsten ohne Einlagkeile oder Nafen durch die Reibung allein halten, 
welche die Schraubenfpannung weckte. 

Die Kolbenftange fetzte fich im Kolben conifch ab. Sie ging beiderfeits 
durch je eine normale Stopfbüchfe in den aufgefchraubten Cylinderdeckeln und 
während fie vorne bei 51 Millimeter Durchmefler den Arbeitsdruck ins Geftänge 
übertrug, hing an ihrer rückwärtigen dünneren Seite die doppelt wirkende Luft- 
pumpe direct. Letztere hatte bei gleichem Hub mit dem Dampfkolben einen 
Durchmefler von 140 Millimeter, was 1/9/5 des Dampfcylinders- Volumen entfpricht, 
und lag in den rechteckigen Condenfatorkaften eingegoflen, welcher wieder mit 
gleichlangen Seitenpratzen und je fünf Bolzen auf dem durchlaufenden Bette 
gefchraubt ftand. Seine Entfernung vom Cylinder war fo grofs, dafs das Aus 
ziehen des Dampfkolbens bequem möglich war, und dafs irgend ein Stangen- 
theil wohl in die Stopfbüchfen aber nicht in die gegenüber liegenden 
Räume trat. 

Der Dampfdruck wurde durch ein Schieberventil geregelt, welches in 
einem am Cylinderrücken aufgefchraubten Gufskörper lag. In diefen mündete 
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oben das 88 Millimeter weite Dampfzuleitrohr, und von feiner Seite zog ein 
kurzes Rohrknie mit eingefetzter Regulatordroffel an die Schieberkaften -Wand. 

Der Dampfrohr-Querfchnitt entfprach i, 23 der Cylinderfläche nach Abzug 
der Kolbenflange und war für die Kolbengefchwindigkeit von 178 Meter zu 

eng, indem die Conftante C der Formel — == C v hiebei nur i /4 , beträgt. Das 

Ausftrömrohr zum Condenfator hatte aber bei 127 Millimeter Durchmeffer die 
doppelte Fläche. 

Die Grundplatte beftand eigentlich aus zwei nebeneinander gelagerten 
und mit zwei End- und zwei Mittentraverfen zufammengegoffenen Balken. Auf 
den zwei mittleren Traverfen oder Stegen ruhten zwei Paare aufgefchraubter 
gufseiferner Geradführungsfchienen, welche fo nahe aneinand kamen, dafs die (cen- 
trifch belasteten) Führungsbacken an den Kreuzkopf fchloffen, der wieder feiner 
feits das innere Schubftangenende in feiner Gabel aufnahm. 

Eine ziemlich fchwer gehaltene fchmiedeiferne Kurbel mit einer auch au 
der Vorderfeite über die Armfläche vorflehenden Nabe (was nicht fchön, aber gut 
ift) leitete die Arbeit in die 140 Millimeter dicke Welle, welche ein fchweres 
Schwungrad von 3 Meter Durchmeffer bei 300 und 190 Millimeter Kranzquer- 
fchnitt und neben demfelben die Haupt-Riemenfcheibe trug. 

Das Kurbellager befafs dreitheilige Schalen, deren eine am Boden lag, 
während die beiden Seitenfchalen nach oben den Zapfen umfchloffen. Das Lager- 
gerüfte war auf den Bettbalken mit fechs Schrauben gefchraubt und letztere mit 
zwei je halbverfenkten Einlagkeilen quer durch die Fufsplatte hindurch entladet. 
Das Lager hatte einen wohl verfchnittenen. aber nicht übergreifenden Deckel, 
welchen jederfeits zwei Stockfchrauben an flanfchenförmigen Anfätzen der ziemlich 
dünnen rippenverftreiften Seitenwände niederhielten. Jede Lagerfeite enthielt 
vier StelMchrauben mit Gegenmuttern, deren Druck die Seitenfchalen ohne Ein- 
lagplatte traf. 

Die runden nur wenig und lang hin verlaufend geflachten Excenterftangen 
hingen mit Flanfchen an den bronzenen Excenterringen. Die Schieberflangen 
fanden mit ftark verdickten Kopftheilen in langen ausgebohrten' Büchfen je eine 
Führung, welche aber ziemlich fern von der Wand des Schieberkaftens kam, 
indem der Schwungkugel-Regulator dort zwifchen beiden eingefchaltet ftand. 

Diefer (Watt'fche) Regulator fpielte regelmäfsig mit dem Schwungrade, 
mit dem er riemengetrieben gleiche Tourenzahl einhielt. ' Die Droffelkläppen- 
Welle trug einen Arm , deffen freies Ende ohne Zwifchengeftänge um die 
Manchette lag. 

Eine Gegenkurbel trieb noch den Taucherkolben einer Speifepumpe, 
welche nach auswärts lag und, obwohl fehr zugänglich und praktifch angeordnet, 
doch einen unfchönen Eindruck hervorbrachte. 

Die Normalfüllung betrug 01, war aber von i /ts bis 2 / 3 möglich. Indi- 
catordiogramme konnten von der Ausftellungsmafchine nicht genommen werden. 

Das Gewicht diefer ,,25pferdigen 11 Mafchine betrug ungefähr 9450 Kilo- 
gramme ohne Condenfator; letzterer hatte 2050, fo dafs diefer Motor complet 
11-500 Kilogramme wog, was 64 oder 7'8 Kilogramm per Quadratcentimeter 
Cylinder-Querfchnrtt gibt. 

Die Zapfendrücke und Abnützarbeiten derfelben habe ich oben nicht 
eingeftellt, denn ich bin der Mafse, deren Selbftaufnahme verwehrt war, nicht 
völlig ficher. Nach den Angaben der Fabrik rechnen fich die Drücke auf die 
Führung mit 3, auf den Kreuzkopf-Zapfen mit 116, den Kurbelzapfen 76 und 
im Lager auf 24 Atmofphären. Die fpecififchen Abnützarbeiten auf letztern wür- 
den 13 und 060 Kilogramm-Meter betragen, was fämmtlich ganz ungewöhnlich 
hohe Beanfpruchungen wären. 
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Die Reading Iron Works Lim. ftellten ferner eine kleine circa 
iopferdige Dampfmafchine aus, deren Grundplatte mit langanfteigenden Seiten- 
wänden in den Cylinderdeckel überging. Der Cylinder feibft, von 250 Milli- 
meter Bohrung und 66 Millimeter Hub, ragte frei über die Platte hinaus und feine 
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Meyer-Steuerung ioll Vs normal aber auch i/ 7 bis */ s Füllung zulafien. Da hiefür 
Dampf von 3 t / 3 Atmofphären Ueberdruck als normal bezeichnet wird und keine 
Condenfation vorkommt, fo ift die untere Füllungsgrenze wohl nur eine irrthüm- 
liche Angabe. 

Der angegoffene Schieberkaften trug einen einwärtsfpringenden Flanfch 
für den Deckel, was ein wohl etwas koftfpieligeres, aber doch fchönes und der 
Sucht nach möglichft wenig Linien Rechnung tragendes Detail ift. 

Das Kurbellager war an die Grundplatte gegolten und deren Schalen mit 
Seitenfchrauben geftellt. 

Die Geradführung fand nur unten mit ebenem Fufs und beigefchraubten 
Linealen ftatt; der Schubftangen-Kopf zeigte die Marineform. Der Kolben hat 
ioo Mal in der Minute oder 22 Meter per Secunde zu laufen und der doppel- 
wandig gegoflene Cylinder lag mit einem Dampfhemd umkleidet. 

Der Watt'fche Regulator war von einer Rienienfchnur und Bronce-Kegel- 
radpaar angetrieben und wirkte auf die Droffel; feine Gewichte waren aber von 
einer Gufshaube umgeben. 

Nach der gleichen Form gebaut waren noch einige kleinere Mafchinen von 
4 und 2 Pferdeftärken, welche 156 und 120 Millimeter Bohrung und einen Hub 
von 254 und 203 Millimeter befafsen. Ihre Arbeit foll mit 140 und 180 Um- 
drehungen per Minute erfolgen, was je 12 Meter Kolbengefchwindigkeit per 
Secunde entfpricht. 

Tangye Brothers in Birmingham. 

Bei den Mafchinen von Tangye Bro- 
thers in Birmingham bildet die Grundplatte 
mit dem Kurbellager-Block, den Führungen 
und dem vorderen Cylinderdeckel fammt 
Stopfbüchfe ein einziges Gufsftück. Dadurch 
finkt die Zahl der Einzelbeftandtheile und 
deren Verbindungsftellen und wird eine Stärke 
in die Conftruclion gebracht, welche felbft für 
höhere als hier verwandte Kolbengefchwindig- 
keiten paffen würde. 

Der Cylinder mit dem angegoffenen 
Schieberkaften ragt, nur mit der verfchnittenen 
Vorderflanfche getragen, hinten frei hinaus. 
Diefs erlaubt bekanntlich dem Cylinder ein 

freies Strecken unter dem Wärmeeinflufs und die Erhaltung der fich fonft krüm- 
menden geometrifchen Längsachfe der ganzen Mafchine, ift aber des Gewichtes 
halber doch nur auf kleinere Conftruction befchränkt. 




Die Schieberkaften-Wände fchliefsen fich allfeitig tangirend an den Cylin- 
der, oben fitzt das Dampfregulator- Ventil direcl (ohne Hals) aufgefchraubt und 
für den feitlichen Schieberkaften-Deckel find nach einwärts flehende Flanfchen 
verwendet. Eine kleine Zahl ftreng benöthigter Linien kommt derart zum Spiel, 
was einen ernften und beruhigenden Eindruck hervorbringt. 

Die Grundplatte formt ein Mittelding zwifchen unten liegenden Bettrahmen 
und feitlichen Bajonnetbalken und ift eine Verfchmelzung beider. Dadurch werden 
beider Vortheile erreicht, aber auch deren Gewichtsfumme gebraucht, was erft 
bei höherer Kolbengefchwindigkeit verlangt wird und auf diefe hinweift. 

Die Ausftellungsmafchine hatte nun einen Cylinder von 228 Millimeter 
Bohrung und einen Kolben mit 0*457 Meter Hub. Deffen Gefchwihdigkeit war 
aber mäfsig und betrug bei den normalen 90 Kurbelumläufen in der Minute 
1 37 Meter per Secunde. 
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Das EinftrÖmrohr hatte 45 Millimeter lichten Durchmefler und bot mit 
<lem eine Fläche von */ g5 des Cylinders, was nach der Formel — = C v die Con- 

ilante C= y 3i gibt und noch ausreichend fein dürfte. Das Ausftrömrohr befafs 
bei 63 Millimeter Durchmefler den doppelten Querfchnitt der Einftrömung. Die 
Dampfwege am Cylinder und die Durchlafsfpalten des Vertheilfchiebers (24 Milli- 
meter breit und 150 lang) hielten reichlich den Querfchnitt des Ausftrömrohres 
oder i, la der Cylinderfläche, wodurch gute Dampferöffnungen auftreten, aber 
grofse Schieber entliehen. 

Das Grundbett war mit 4 Fundamentfchrauben jederfeits, alfo 8 Schrauben 
im Ganzen auf breiter Bafis niedergehalten. Die angegoflenen Führungen waren 
flach und nahmen den centrifch belafleten oben und unten nachftellbaren Corlifs- 
Kreuzkopf zwifchen fich. Der Zapfen fafs ziemlich fchmal in den dünnen Wänden 
des Kreuzkopfes eingefchliffen und fein freies Mittelftück war mit dem Kurbel- 
.zapfen gleich grofs. 

Für die Schubftange war innen ein gefchloflener, aufsen 
beim Kurbelzapfen ein offener Marine-Schubftangenkopf ver- 
wendet. Letzterer zeigte nur zu plötzlich ausfpringende Flan- 
fchen-Ausfchmiedungen für die Aufnahme der Schrauben, um 
tadellos zu fein. 

Eine wenig balancirte Kurbelfcheibe mit nach Aufsen vorfpringender 
Nabe nahm den Treibzapfen von 675 Millimeter Durchmefler und 105 Millimeter 
Länge auf. Das ans Bett gegoflene Kurbellager war einfach fchief gefchnitten und 
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hielt ziemlich lang vorfpringende Lagerfchalen, deren Stärke die Schmalheit des 
Lagerblockens ausgleichen konnten. 

Hinter dem Lager fchloffen fich die zwei Excenter für die Steuerung direct 
an. Zvvifchen ihnen fafs die Riemenfeheibe für den Regulator und hinter ihnen folgte 
ein 660 Kilogramme fchweres gedrehtes Schwungrad von 15 Millimeter Durch- 
mefler und 180 Millimeter Breite, welches gleich für die Aufnahme des Trans- 
miffionsriemens diente. 

Die Welle war durchwegs cylindrifch, mafs 100 Millimeter DurchmeflVr 
und lag nahe hinter dem Schwungrad noch in einem zweiten Stehlager, welches 
fchwerer als das Kurbellager zu fein fchien. 

Befondere Beachtung werth find die Steuerung und der Regulator diefer 
Mafchine. 

Die Dampfveitheilung gefchah mit einer Mayer Steuerung. Die Schieber- 
(lange lag näher der Cylinderachfe als das Excenter, indem fie vor der Stopf- 
büchfe in einem Auge geführt war, hinter welchem die Excenterflange aufsen an- 
griff. Die Expanfionsexcenterftange ging aber centrifch durch eine Stellvorrich- 
tung zu ihren Platten. Das Vertheilexcenier ftand unter 15 und das Expanfiöns- 
excenter unter 55 Grad Voreiiung, und erfteres hatte 30 und letzteres 42 Milli- 
meter Excentricität. 

Die Canalbreite im Schiebergefichte mafs 24 Millimeter und da der 
Schieber 6 Millimeter aufsere Deckung befafs, fo öffnete er eben vollflänclig die 
Canäle. Nun waren aber diefe, wie fchonoben erwähnt ift, für die Einflrömung 
unnöihig breit, daher die Wirkung der Einflrömkanten einem langen Offenlaflen 
des verlangten Querfclmittes gleichkam. 

Die innere Deckung war Null, daher keine merkbare Compreffion angewendet 
erfchien. aber die Ausflrömung gleichfalls gut vor fich gehen mutete. 

Die Deckplatten des Expanfionsfchiebers hingen verfleilbar, wie es das 
Syflem verlaugt, an ihrer Stange Diefe war jedoch im Dampfraum nur mit einem 
einzigen durchlaufenden flachei.Schraubengewinde verfehen, welches die broncenen 
Einlagemuttern beider Platten anfal'ste. Die Mutter der einen (der äufseren) 
Platte war dabei drehbar eingelegt und mit einem Durchfteck Stiften feil mit der 
Stange verbunden. Die andere (vordere) Mutter war aber nicht drehbar, dafür 
wurde fie aber von den Gewinden weitergefchoben und ihre Platte der andern 
nähergerückt oder entfernter geflellt, wenn man die Stange aufsen umdrehte. 

Um aber die fymmetrifche Lage der beiden Platten gegen das Schieber 
mittel zu wahren, war^die Stange aufserhalb der Stopfbüchfe unterbrochen und 
mit einem übergefchraubten langen Schraubenrohr wieder verbunden. Hinten 
den Schiebern zugekehrt fafs die Stange mit Gegenmutter feft im Rohr, welches 
alfo gleichfam mit ihr ein einziges Stück bildete. Die vordere Hälfte der Stange 
griff aber lebendig in die Gewinde und zog das Rohr fammt Plattenflange und 
Platten gegen auswärts oder fchob es weiter in den Schieberkaflen hinein, je 
nachdem die Drehung erfolgte. Die Gewinde des Rohres waren nun verkehrt 
gegen jene der Platteneinlagen gefchnitten, und da ihre Ganghöhe nur halb fo 
grofs als die der letzteren war, fo wurde das Deckplatten-Syftem, welches ohne 
diefes Aufsenrohr unfymmetrifch geflellt worden wäre, doch fymmetrifch erhalten 



Wirkung der Innenfchraube. 
Wirkung der AufsenfchraKbe. 



Durch diefen Vorgang, welcher an und für fich keine weitere Complication 
birgt, wird aber die Conflruc'lion der Einlagmuttern und die Montirung wefent 
lieh gegen die gebräuchliche Art mit linkem und rechtem Gewinde im Schieber- 
kaften vereinfacht, und darum fchien fie mir der längeren Erörteiung werth. 
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Mafsftab i : xo der Natur. 

Tangye's Modelle find fo eingerichtet, dafs fie mit oder ohne diefe 
Expanfionsfteuerung ausgeführt werden können, oder dafs letztere nachträglich 
hinzukommen kann Der normale Schieberkaften endet nämlich im erfteren 
Falle ober dem Vertheilfchieber mit dem Deckel, ftatt welchem für den zweiten 
Fall ein Gehäufe aufgefchraubt wird, das vorne mit einer Stopfbüchfe verfehen, 
die Expanfionsplatten umfchliefst. Diefs kann einen kleineren Deckel oder auch 
den früheren wieder erhalten, falls die Expanfionszugabe ertl fpäter erfolgt. 
Dafs dann ein anderer Schieber der Durchlafsfpaltcn wegen, das zweite Excenter 
und die vordere Stellvorrichtung mit Index hinzukommen, ifl felbflverfländlich. 

Der Regulator diefer Mafchine ifl: auf das AnlafsVentilgehiüife gefetzt 
und hebt oder fenkt ein gefenftertes Rohr, durch welches (und die Hohlwand 
des Ventilgehäufes) die Einflrömung flattrmdet. Von Aufsen zeichnet er (ich 
durch feine kleinen Dimenfionen aus, welche durch die fafl völlige Entladung 
des allfeitig gleichmäfsig von Dampf umgebenen Rohres und durch die directe 
Anordnung zuläffig find, wobei der P.egulator nur die Stoptbüchienreibung einer 
ganz dünnen Stange zu überwinden hat. 

Es ift e.n einfacher offener Pendelregulator, die Kugeln bilden mit ihren 
Stangen und je einem Diuckdamnen im Innern des Ständers ein einziges Schmied 
flück. Diefe Daumen fuchen die Central (lange niederzudrücken und dadurch die 
Einflrömung zu verengen, wobei fich aber die Spannung einer gewundenen Stahl- 
drath Feder entgegenftemmt, welche im ausgebohrten Ständer untergebracht 
und durch eine an delTcn Kopf angebrachte Schraube geftellt ift. Durch 
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Mafsftab i : 10 der Natur. 

.-verfehl edene Spannung der Feder kann der Regulator für verfchiedenc Gefchwindig 
keiten juflirt werden, indem höhere Beladung der Kugeln deren fchnelleren 
Gang bedingt. 

Die in das Gehäufe tretende Stange für das regulirende Rohr befitzt 
-einen Querfchnitt, der eben zur Balancirung der Gewichte durch den normalen 
Dampfdruck hinreicht. 

Diefe Regulatoren follen fo energifch die Gefchwindigkeit der Mafchine 
gleichmäfsig erhalten, dafs felbft das Abwerfen des Hauptriemens keine für das 
Auge merkbare Befchleunigung verurfachen kann, wie mir der Befitzer eines 
folchen Regulators felbft verficherte. 

Sie werden fabriksmäfsig angefertigt und koften einzeln zwi f chen 5 und 
13 Livers, wenn die Dampfrohr Durchmefler zwifchen 20 und 65 Millimeter 
meffen. 

Tangye's Mafchinen find fchön in ihrer Form und vollendet in ihrer Art. 
Die wenigen, flreng die Conftruction kennzeichnenden Linien, welche relativ 
. grofse Flachen begrenzen, gaben der Ausftellungsmafehinc eine Ruhe, , die man 
fonft an den übrigen Dampfmafchinen oftmals vermifste. Das Gefchloffene und 
doch überall reichlich Bemeffenc verbürgen aber ein gutes Arbeiten felbft bei 
forcirtem Betriebe. 

Die Ausftellungsmafchine, deren Dimenfionen oben angegeben find, wurde 
als nominell 8pferdig bezeichnet; bei 3 1 /, Atmofphären Ueberdruck im Keffel und 
der normalen Gefchwindigkeit foll fie aber 194 indicirte Pferdekräfte liefern. 
Der Kohlenverbrauch foll bei 3 Atmofphären 216 Kilogramm per Stunde betragen 
und dabei 182 Liter Waffer benöthigt werden. Sie koftetloco Birmingham 90 Pfd. 
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Sterling fammt Speifepumpe, welche am Vertheilexcenter unterhalb der Schieber- 
ftange hängt und an die Hinterwand des pettes gefchraubt ifl. Für die veränder- 
liche Expanfionszugabe erhöht fich der Preis um weitere 12 Pfund Sterlinge. 
( In Oefterreich beforgt die Mafchinenfabrik Stanek und Reska in Prag 

die Aufftellung diefer Mafchinen und würde fich dort der* Preis diefes nominell 
8pferdigen Motors auf fl. 1270 oder fl. 1426 (teilen, je nachdem die Expanfion 
beizugeben ifl oder nicht. 

Charles Powis & Comp, in London. 

Eine Mafchine fchlecht und recht, wie folche für den Alltagsmarkt gebaut 
werden, brachten Charles Powis & Comp., Millwall Pier in London. 

Es war eine liegende Zwillingsmafchine ohneCondenfation, deren Schwung- 
rad-Welle fich vor jedem Cylinder abkröpfte und alfo in vier Lagern lag. 

Zwifchen Kurbelkröpfung und Aufsenlager waren je zwei Steuerexcenter 
gekeilt, deren Winkel nicht verftellbar waren und auch rückwärts keine variable 
Expanfion zuliefsen. Die aufgefchraubten Schieberkäften lagen an Men Aufsen- 
feiten des Cylinders und jeder hatte feinen gefonderten Zuflrömfchieber (nicht 
Ventil) und eigenen Watt'fchen Droffelregulator. Zum Antrieb der letzteren ragte 
die Kurbelwelle je über die Aufsenlager hinaus und trug je eine kleine Riemen- 
feheibe am freien Ende. 

Zu beiden Seiten des Schwungrades fafsen ferner zwei gefonderte Excenter 
zum Antriebe zweier Speifepumpen, welche feitlich innen und fchief an die Grund- 
platten gefchraubt waren. 

Das fonft normale, oben gefchlofiene, aber ganz gehobelte Bett hatte je 
vier gufseiferne Führungslineale aufgefchraubt und ebenfolche einfach fchief- 
gefchnittene Lager. 

Das zweitheilige Schwungrad war aufsen gedreht und diente als Riemen- 
feheibe zur Kraftabgabe, aber die rohe Innenfeite lief ftark unrund. Im Ganzen 
bot die Mafchine einen Anblick als ob fie vor zwei Decennien gebaut worden wäre. 
Wie fich das Zuflröm-Dampfrohr plötzlich mit rechten Winkeln ohne die minderte 
Abrundung gabelte, waren auch alle anderen Formen hart und der Mangel der 
variablen Expanfion bei einer grofsen Antriebsmafchine fpricht mehrals manches 
Wort 

Was fo an Conftrucflion fehlte, konnte durch einen Ueberflufs glänzendfler 
Bronce nicht gutgemacht werden. Die Excenterringe, Stopfbüchfen, Regulator, 
Manchetten, Speispumpen-Plunger, Schmierdeckel etc. zeigten alle grofse gelbe 
Spiegelflächen, welche fich lebhaft vom graulichen Anftrich abhoben. 

In Zeichnung brachte die Fabrik noch eine Dampfmafchine, bei welcher 
Cylinder, Grundplatte, Führungen und Lager ein einziges Gufsftück bilden und 
welche mit balancirter Kurbelfcheibe, Heilbarem Kreuzkopf und allen andern 
modernen Beftandtheilen in befter Formgebung verfehen fcheint. Merkwürdiger 
Weife erinnert fie fehr an die Tangye'fche Conftrudlion und felbft der Regulator 
kann diefe Erinnerung nicht zerfrören, welcher höchftens darinnen von jenem 
abweicht, dafs er auf den Deckel des Dampfventiles gefchraubt erfcheint. 

Dabei reiten aber die engen Ständerfüfse des Regulators über dem Griff- 
rade am Ende der verticalen Ventilfpindel und laffen zu deffen Angriff faft keinen 
Raum. Der Regulator greift dann auf eine untere Droffel, indem er das Ventil- 
gehäufe noch mit Hebel und Zugftange umfafst. 

D. New & Comp, in Nottingham. 

D. New & Comp, in Nottingham (leihen eine liegende eincylindrige 
Mafchine ohne Condenfation in die Mafchinenhalle, deren im Allgemeinen 
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veraltete Formen und wuchtige Detaile nichts weniger als einen guten Eindruck 
machten. 

Auf einem untenliegenden rippenförmigen Bett lag der 
unverkleidete Dampfcylinder, deflen ungeheuerer Kreuzkopf in 
einer aufgefchraubten tunnelartigen Führung ging. Das obere 
Lineal war dabei mit einer mittleren Oberrippe zwifchen den nach 
aufwärts flehenden Flanfchen zweier gefenflerten rohrförmigen 
Seitenwände gehalten, welche wieder für (ich auf das Bett ge- 
fchraubt lagen. 

Vorne griff die Schubflange eine gekröpfte Kurbelwelle an, deren beide 
knapp an den Schenkeln flehende Lager an das Bett gegofsen, mit viertheilen 
Schalen und je zwei Seiten- und einem Oberkeil verfehen waren. Das Schwung- 
rad kam dann aufsen auf die Welle, welche hinter dem Rade noch ein drittes 
Lager fand. 

Der Porter'fche Regulator fland auf der freien Aufsenfeite und wurde mit 
einer unter dem Bett quer durchlaufenden Welle angetrieben, welche ihre eigene 
Bewegung von der Schwungrad Seite erfuhr. 

Die Steuerung gefchah mit getrennten Schiebern und ihr Karten ragte 
weit über die Cylinderenden hinaus. Die Bewegung des Vertheilfchiebers beforgte 
ein Excenter am freien Wellenende, deflen Voreilwinkel Null zu fein fchien. 

Ein zweites Excenter. oder vielmehr ein excentrifcher 
Zapfen an der Welle, deflen Voreilwinkel ungefähr 45 Grad 
betrug, griff noch eine um ihren Fufs fchwingende Coulifle 
in deren halber Länge an, von deren Gleitbacken eine 
zweite und am Regulator hängende Schieberflange die Be- 
wegung empfing. 

So war wohl die Expanfion von der Regulatorflellung, 
aber nach einem fchlechten Princip abhängig gemacht, indem 
bei geringer Füllung die Voreilung und die Canalöffnung am 
todten Punkte und beim Hubbeginne kleiner bleibt , als bei 
fleigender Füllung. Gerade aber für kleinere Füllung foll das 
lineare Voreilen grofs fein, weil der Cylinder mehr erkaltet ■ - 

als bei langwährendem vollen Druck. 

Der Kolben foll aus Stahl und der Kreuzkopf aus Schmiedeiien gewefen 
fein. Die Mafchine mag übermäfsige Stärke befitzen, aber ihre unfchönen Formen 
und ein häfslicher Anflrich liefs fie in diefer Hinficht fafl einzig daflehen. 

D. New Hellte noch zwei kleine flehende Dampfmafchinen hin, welche, 
für gleiche Effecle beflimmt, nach zwei weit entfernten Modellen gebaut waren. 

Bei beiden lag wohl die Welle mit dem frei getragenen Schwungrad oben, 
womit aber die ganze Aehnlichkeit erfchöpft ifl. 

Bei der Mafchine A fland der Cylinder zwifchen den Wänden eines Gufs- 
fländers und trieb mit in der Mitte der angegoffenen Lager gekröpfter Welle 
ein einfeitig aufgedecktes Rad. Bei der Mafchine B trug eine dicke blankgedrehte 
Säule die grofse mit einem Kreisflanfch angefchraubte obere Lagerplatte für die 
cylindrifche Welle, welche mit einer gufseifernen Stirnkurbel endete. 

Bei der erfl.en Mafchine übertrug fich die Kraft centrifch zwifchen dem 
Ständer, deflen Form an einen Dampfhammer erinnerte, welcher flatt der Chabotte 
einen Dampfcylinder enthält, — bei der zweiten Mafchine fland der Cylinder 
excentrifch aufsen. Bei A boten fich dem Kreuzkopfe, welcher die Schubflange 
mitten hielt, breite Führungen dar, während bei B ein einfaches Auge genügen 
mufste, und die benöthigte Gabelflange unten zwei flellbare Köpfe Lefafs. 

Bei A wirkte der kegelradbetriebene Regulator auf ein Glockenventil, bei 
B, wo ihn ein Schraubenräder-Paar mitnahm, auf eine Droflel ein. Der elftere 
hatte keine Parallelogrammflancien, fondern obere Druckdaumen für eine direöte 
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Centralftang*, der zweite übertrug aber fein Spiel mit Parallelogramm (langen und 
Manchette auf einen Hebel. 

Die Mafchine A hatte im Ganzen brave und meift runde Arbeit, eine 
moderne Eifenfoimgebung und grauen Anftrich; die Mafchine B aber zeigte eine 
unfaubere und theils riffige Schmiedarbeit, und ihre veralteten Stein-Architektur- 
formen waren grasgrün überftrichen oder auch an ganz unnöthigen Stellen blank. 
Die erfteren Mafchinen kommen dabei um circa 10 Percent billiger als jene der 
zweiten Art. 

Clayton& Shuttlewort h in Lincoln. 

Clayton & Shuttleworth in Lincoln ftellten eine der fchönften 
Mafchinen heutigen Normales aus. Es war diefs eine liegende Mafchine mit unten 
durchziehender Grundplatte und angegoffenen Lagern für die fymmetrifch gekröpfte 
Kurbelachfe. 

Der Dampfcylinder war mit angegoflenem Schieberkaften u id mit einem 
Dampfhemd verfehen und auf das Bett gefchraubt. Der vordere Cylinder, fowie 
der Schieberkaften Deckel fchloflen an einwärts gerichtete Flanfchen der betref- 
fenden Oeffnungen, was den Anfchein der Einfachheit erhöht. 

Der Cylinder hatte 330 Millimeter Bohrung und fein Kolben 0457 Meter 
Hub. Der normale Gang verlangt 85 Umdrehungen pr. Minute oder 13 Meter 
Kolbengefchwindigkeit pr. Secunde. Die Arbeit findet ohne Condenfation ftatt. 
und bei 4 Atmofphären Ueberdruck im KefTel foll die Mafchine 16 Pferdeftärken 
nominell leiften. 

Das Einftrömrohr mifst 76 und das Ausftrömrohr 102 Millimeter inneren 
Durchmeffer, was das Querfchnittsverhältnifs der Einftrömung zur Kolbenfläche 
auf */ i9 ftellt, während die Ausftrömung 18 mal fo grofs ift. 

Die Dampfwege find 254 bei 19 Millimeter weit, alfo um 7 Percent der 
Fläche nach gröfser als das Dampfrohr. 

In die Formel für die Beurtheilurig derCanalweiten gefetzt, wird die Coiv 
ein reichliches Mafs. 

Die vordere Stopfbüchfe für die Kolbenftange (von 50 Millimeter Durch- 
meffer) enthält beiderfeits die Backen für den Anfchlufs der vier Geradführungs- 
lineale, welche vorne ein zweites Mal mit einem Gufsrahmen-Stück getragen 
werden. 

Der Gang der Mafchine beanfprucht hier für gewöhnliche FäUe die oberen 
Flächen der Führungsbacken. Diefe find daher mit je einem durch einen nachzu- 
fchlagenden und mit Stellfchraube zu fixirenden Längskeil armirt, während die 
Fufsfläche ohneweiters am Lineale läuft. Die Backen, welche 200 Millimeter 
lang und 63 breit find, werden durch den Kreuzkopfzapfen centrifch beladet, und 
übten auf die Führungsflächen 26 Atmofphären Druck. 

Die runde Schubftange hat fowohl hinten als vorne einen kurz gehaltenen 
offenen Kopf mit Bügel, Keil und Hinterzange. 

Die fymmetrifch zwifchen den Lagern gekröpfte Kurbelachfe war aus dem 
Ganzen gefchmiedet und ausgearbeitet. Der Kurbelachs-Zapfen bekam 102 Milli- 
meter Durchmeffer und no Millimeter Länge, während die Kurbellager-Zapfen 
mit der Welle cylindrifch gingen und wie diefe 102 Millimeter Dicke befafsen. 
Die beiden Lager boten je 165 Millimeter Auflaglänge. Die Schalendrücke am 
Kurbel- und an den Lagerzapfen betrugen dabei 30 und 10 Atmofphären und die 
fpecififchen Abnützarbeiten 0*65 und 022 Kilogramm Meter. 

Die Lagerfchalen waren dreitheilig mit einer Verticalfuge mitten oben 
und einem Horizontalftofs unten wenig über dem tiefften Punkt. Die Seiten- 
fchalen mit hinterlegten Stahlplatten waren von jeder Seite mit einem einzelnen 
rn die Lagerwange gefchraubten Bolzen ftellbar und die Fufsplatte ruhte auf 
einem Längskeil, der gleichfalls mit einer Schraube nachzuziehen war. Die Lager 
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hatten übergreifende oben eben und blank gearbeitete Deckel und (landen ange- 
goiTen am Grundbett. 

Diefes war oben gefehloffen und zeigte eine ebene gehobelte Fläche mit 
Aufnahme einer zufammenführenden Oelrinne, welche unter den Stopfbüchfeu 
begann, die Führungen unterfing und unter der Schubftange in die Kurbelgrube 
mündete. Auch die Lager erhoben fich gleichfam aus einer Vertiefung, welche 
unter der Kurbelwelle quer in die Platte gedrückt erfchien. 

D:e Welle war aufsen ein drittes Mal geftützt und trug in der Nähe diefes 
Lagers das ungetheilt gegoflene Riemen-Schwungrad von 245 Meter Durch- 
rneffer. Der Kranz von 200 Millimeter Breite und 115 radialer Stärke ftand 
mit der Nabe durch 6 fchneidige Arme in Verbindung. 

Jenfeits des anderen Kurbellagers fafs ein Excenter für die feitlich 
fchief eins Bett gefchraubte Speifepumpe, deren Taucherkolben 76 Millimeter 
Durchmeffer und ebenfoviel Hub befafs. Deren 34 Millimeter weites Speiferohr 
(Querfchnitt genau V:> des Kolbens) fchlofs fich an das zufammengegoffene bron- 
zene Drei Ventilgehäufe (mit zwei unmittelbar aufeinander folgenden Druck- 
vcntilen) an. 

Die Steuerung gefchah mit zwei Schiebern und zwei Excentern, Das Ver- 
theilexcenter mit 35 5 Millimeter Hub ftand feft auf der Welle und trug eine 
Platte mit Kreisfchlitz, in welcher das Expanfionsexcenter von 52*2 Millimeter 
Hub mit einer Klemmichraube unter verfchiedenen Voreilwinkeln feilzuhalten war. 
Die Aenderung der Füllung ift daher nur während des Stillftandes der Mafchine 
möglich. 

Oben am Schisberkaften ftand ein Gehäufe für das anmündende Dampf- 
rohr. Diefes Gehäuft; hatte zwei nach abwärts führende Oeffnungen. Die eine 
führte den Arbeitsdampf in den Schieberkaften und war felbft mit einem Schieber 
zu reguliren, der auf feinem Rücken eine vom kleinen Griffrad-Getriebe gefafste 
Zahnftange trug. 

Die andere Oeffnung begann oberhalb diefer Hauptverbindung und ging 
zum Dampfmantel des Cylinders. Sie war mit einem Spindelventil verfchioflen 
und gehörte unter Anderem auch dazu, das Condenfationswaffer, welches (ich 
nach jedem Stillftande im Dampfrohre anfammelt. durch den Cylindermantel abzu- 
laffen und fo deffen Wärme zum Anheizen der Mafchine zu benützen. 

Die Ausftrömung war ans Bett gedichtet und führte zur Mitte der rückwär- 
tigen Schmalfeite desfelben, wo fich das Ausftrömrohr anfchlofs. 

Ein riemengetriebener einfacher Watt'fcher Re» 
gulator wirkte auf eine Droffel direct mit jener Welle 
ein, auf welcher der Manchettenhebel fafs. Diefer war 
eigentlich frei auf die Droffel Klappenwelle aufgefchoben, 
und nahm eine kleine vorgekeilte Quadrantfeheibe mit 
einer Klemm fch raube in deren Schlitze mit. Dadurch 
war die Droffel leicht von Hand ftellbar oder ganz aus- 
zurücken. Der Regulatorftänder enthielt gleich runde 
Augen zur Führung der zwei Schieberftangen eingegoffen 
und zeichnete fich überhaupt durch feine einfache und 
allfeitig benützte Form aus. 

Diefe Mafchine reihte fich durch ihre ruhige Ele- 
ganz an die fchönften Mafchinen der Ausftellungan. Das 
Spiel des hellen und des matten Glanzes der bearbeiteten 
Eifentheile war durch eine reichliche goldgelbe Bronze 
der Lagerborten, Excenterringe, Stopfbüchfen etc. belebt 
und hob fich von dem roth incarnirten lichten Grau, welches in tadellofem 
Anftriche die unbearbeiteten Flächen bedeckte. Die Tiefe des vorderen Cylin- 
der- und des Schieberkaften-Deckels, fowie die Rohrmündungen waren mit 
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Bronzeplatten verfchalt oder bedeckt , und wenn fo auch ungewöhnlich viel 
Metall vorkam, fo gewann man doch nicht den Eindruck des Gefuchten, fondern 
nur des forgfältigfl Vollendeten. 

Das Gewicht der Mafchine betrug 3400 Kilogramm ohne Rad, 40 Kilo- 
gramm per Quadratcentimeter Cylinderbohrung; das Schwungrad wog 1700 Kilo- 
gramm. Der Preis beträgt 257 Pfund Sterling loco Lincoln. 



Marfhall Sons & Comp, in Gainsborough. 

Die Firma Marfhall Sons & Comp. Lim. in Gainsborough ftellte eine 
kleine Mafchine aus, deren Conftruction eine wohl feit Jahren bewährte fein 
dürfte, auf deren vorliegende Ausführung aber viele Sorgfalt verwendet erfchien. 

Auf einem oben ganz gehobelten Bettbalken lag der mit Dampfhemd ver- 
fehene Cylinder von 273 Millimeter Durchmeffer aufgefchraubt. Der Kolben ift 
beftimmt 0335 Meter Hub 1 10 Mal in der Minute zu durchlaufen, was einer 
Kolbengefchwindigkeit von 13 Meter per Secunde entfpricht. 

Das Einftrömrohr befafs bei 57 Millimeter Durchmeffer i/ 2S , das Ausflröm- 
rohr mit 69 Millimeter i/ 16 der Cylinderfläche, während die Dampfcanäle (18 MilL 
bei 176) einen zwifchen beiden flehenden Querfchnitt boten. Die zur Beurthei- 

lung der Canalweiten dienende Conflante der Formel ~z = Cv findet fich daraus 

mit C= V 30 in eben richtiger Gröfse. 

Von der Stopfbüchfe des aufgefchraubten vorderen Cylinderdeckels 
gingen vier enggeftellte eiferne Geradführungslineale aus, welche zwei etwas 
excentrifch belaflete Gleitbacken und eine normale Schubftange zwifchen fich 
nahmen. Letztere griff aufsen auf eine gekröpft abgebogene Kurbelwelle, welche 
in richtiger Weife blos in zwei Lagern ruhte, deren eines unmittelbar an der 
Kurbel, das andere aber derart entfernt davon auf der 
einfeitig verbreiterten Bettplatte fland, dafs die Querbafis 
der Lager 70 Centimeter betrug. Beide Lager hatten Druck- 
fchrauben für die Seitenfchalen, und das eine auf der Schwung- 
rad-Seite noch einen Fufskeil für das Heben der Grund- 
fchale. Unter letzterer waren beide Lagerkörper gefenftert 
und die durchgehende Platte mit einer Lagerfchraube nebfl 
den zwei Aufsenfchrauben nochmals niedergehalten. 

Das Schwungrad 
kam nun fliegend mit 
etwas unnöthigem Zwi- 
fchenraum aufserhalb des 
von der Kurbel entfern- 
teren Lagers und der ab- 
gedrehte Ring diente für 
die Aufnahme des Rie- 
mens. Auf dem Stummel 
der Kurbelfeite fafs ein 
Excenter für den Antrieb 
einer feitlich fchief ans 
Bett gefchraubtenSpeife- 
pumpe. 

Eine Meyer'fche 
Steuerung beforgte die 
Dampfvertheilung im an- 
gegoffenen Schieberka- 
flen. Auf der Hinterfeite 
desfelben trat die Expan- 
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flon-ttange in normaler Weife wieder aus um mit einem feilgehaltenen Griffrad 
mit Index gefteilt zu werden. Innen war die Stange zwifchen den Rechts und 
Link-fch rauben getrennt und mit Schraubenmuff und zwei Keilen wieder gekup 
j elt. wa> dac Montiren erleichtert. 

Der Schieberkaften befafs wie die Mehrzahl englifcher Dampfmafchiner. 
einfprir.gende Deckelflanfchen und feine Seilenwände fchloffen allfeitig tangirend 
an den L ylinder. um weniger Linien zu geben Weil aber mit dem der Schieber- 
kaften zu lang wird, fo werden die Stopfbiichfen in den Dampfraum verfenkt, 
was nicüt gerade gut ift. indem die Packungen leichter verbrennen oier doch 
i**ehr Oel confumiren. 

Ein riemengetriebener Watt fcher Regulator wirkte direct mit der Man 
chettenwelle auf die DrotTei im Einftromrohr. Die Ausftrömung war auf s Bett 
gedichtet und fand aus einem auf der Speifepumpen Seite angegoffenen feitlichen 
Ausbaue desselben durch ein Kupferrohr fiatt. welches im Innern einer dort auf 
gefchraubten Gul-fiule nach aufwärts führte. In den ringförmigen Zwifchenraum 
mundete unten das Druckrohr der Pumpe ein und das vorgewärmte Waffe r zog 
von oben zum Keffel. 

Wie fchon erwähnt, war die gefchloffene Bettplatte oben gehobelt. In 
ihrer Fläche fanden fich aber fymmetrifch begrenzte Vertiefungen, weiche, unter 
den Stopfbüchfen beginnend und zwifchen den Führungen fort gefitzt, vorne 
— wie die Excenter — in die Kurbelgrube mündeten nzil zum Zutämmenruhren 
der abtropfenden Schmiere dienten. 

Der Cylinder folL aus beftem. kal: erblafenem Eilen und der Kolben aus 
Bronce gewefen fein. Die ttäh lernen Kolben und Schieberltangen und die dicken 
Froncefchaien der Lager, fowie ein exaetes Aeufsere bezeigten die verwendete 
Sorgfalt. Abträglich der Schönheit und fatt abitofsend wirkte nur der Anilrich, 
•ieüen grelles Jagergrau mit fchwefelgelber. Linien berändert vur. 



Robev «&: Comp in Lincoln 

Die al "erglänze a iile Match; ne der ganzen Aufteilung wurde von diefer 
Firaia Lincoln gebracht. Ich weifs nicht mehr, ob die Schwungrad- Arme eine 
Ausnahme machten . önft erfchien aber keine einzige üchtbare Fläche anders 

als blank polirt. 

loa Allgemeinen war es eine liegende Comtruction mit unterer Bettplatte 
un 1 aufgeschraubtem ioppelwaniigen Gylin ier. vier Geradfahrungs-Lmealen zwei 
Fuhrungsbacken. in deren vordere Längsdrittel tich der Kreuzkopf-Zapfen ftützte. 
gekröpfter Kurbel welle, angefchraubten drettheiligen Lagern mi: feitlichen Stell- 
£: -.rauben ur I Boieakeil. einem Bronce-Excenter mit verttellbaren Winkeln und 
einem Wjk tuhen Regulator aef DarnpfdrotTelung wirkend. 

Die Speifepcmpe war fettlich ans Bett gehalten, und wie hier in ertler 
Richtung ier Gl ans er. i dann erft die Gute angehebt wurde zeigten unter Anderem 
ieren Befefrigungsfbhraaben. deren Muttern auf der unzugängigen inneren Bett- 
feite taisen. während aafsen die Köpfe :n dre Lappen verfenkt waren und die 
Sriegelua-ae iertV.ben nicht ftorten Für den Fall einer benjtmgteu Reparatur 
d-e.er Pumje iluIs dabei aber die ganze Matchme von ihrer Stemuuterlage weg- 
gehoben werten, um die Muttern loten zu kennen 

Aller i_ug^> fjll diefer Art der Ausführung die Anerkennung gezollt werden. 
dais tue Iie Verfügung über ausgezeichnete Arbeitskräfte kundgibt. Nicht nur 
die mit Matbhiuen bearbeiteten Ebenen, fouiem uu.:h alle gebogenen Flächen 
und deren Ueaergänge und Durchdringungen waren mit wunderbarer Reinheit 
hergestellt, und trotz der dafür ernv^ndlichea Spiegelung zeigte sich nirgend 
auch nur der geringtle Verbots Die Mafchme « urie -^m Wcek^mg v^n Egypten 
angekauft. 
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Rufton Proctor & Comp, in Lincoln. 

Die von diefer Firma ausgefeilte Dampfmafchine war eine im Allgemeinen 
liegende Normalconftruction in glänzender Ausführung. 

Die unten durchgehende Bettplatte war felbft an den Seitenwänden 
gehobelt, während auf die obere Fläche noch aufserdem eine forgfältige Schabung 
verfchwendet war. Der mit Dampfhemd verfehene Cylinder trug einen Schieber- 
kaften angegoffen, dereine Meyer-Steuerung (ohne Index) enthielt. Das Vertheil- 
excenter war verftellbar, um den Gang nach vor- und rückwärts zu geftatten, und 
der Schieberkaften fafs etwas tiefer als die Cylindermitte, wodurch das Conden- 
fationswafler vom abziehenden Dampfe mitgenommen wird. 

Die Führung zwifchen den Aufsenlinealen gefchah mit zwei nicht nach 
Heilbaren aber mit Lronce-Einlagen veifehenen Gleitbacken. Der vordere Schub* 
ilangen-Kopf erfchien etwas zu lang, als ob er Platz auch für einen vorderen 
Gegenkeil (Bügelzange) laflen follte, welcher jedoch an der Ausftellungsmafchine 
nicht zur Verwendung kam. 

Die gebogene Ivurbelachfe lag in drei Lagern, deren zwei auf das Mafchinen- 
bett aufgefchraubt waren. Das Kurbeilager nahm drei Schalen auf, deren untere 
mit einem durchlaufenden Keil zu heben war, während das Aufsenlager aus zwei 
vertical gefchnittenen, aber fich gegenfeitig übergreifenden Schalen beftand, 
deren äufsere allein mit einem Keil nachstellbar war. 

Der Regulatorantrieb gefchah von der Welle aus ins Langfame mit dem 
beiläufigen Verhältnifs von 3:2. Der Regulator felbft hatte gekreuzte Arme, 
wurde durch eine auf die Manchette geftützte Belaftungsfeder niedergedrückt 
und wirkte auf die Droflelklappe oder einen Droffelfchieber im Einftrömrohr. 

Die ganze Conftruction war einfach aber forgfältig ausgeführt und erinnerte 
&n eine auf fefte Platte gebrachte Locomobilmafchine. 

Erotherhood & Hardingham. 

Die Dreicylinder Mafchine diefer Firma bildete einen der bemerkens- 
wertheiten Gegenftände der ganzen Ausstellung. 

Drei unter gleichen Winkeln einander zugeneigte und in Einem gegoltene 
Dampfcylinder enthielten je einen breiten rohrförmigen Kolben, den zwei Ein- 
lagringe dichteten. Den gemeinfamen Durchfchnittspunkt der drei Cylinder 
achfen und fenkrecht auf deren Ebene traf aber noch die Achfe ein«r Schwung- 
rad-Welle, welche in jenem gemeinfamen Dampfraum, in den alle drei Cylinder 
offen mündeten, eine Kurbelfcheibe mit einem langen Kurbelzapfen trug. Von 
diefem reichten drei gleichlange broncene Taucherftangen in je einen der 
Kolben, an deren Böden fie mit Augen- und Stahlbolzen angehangen waren 
Vorne beim Kurbelzapfen griff jede Stange centrifch ihrer Längsachfe an, was 
bei den äufserften Stangen ein weit gegabeltes Endftück verlangte. 

Diefe Stangenenden bildeten nur einfache Augen ohne Ausbüchfung und 
ohne jede Nachftellvorrichtung. 

Der hochgefpannte Dampf ftrömte nun frei und conftant in jenen Innen- 
raum, welcher die Kurbel und ihre Stangen aufnahm; er drückte also ftetig und 
gleichmäfsigauf alle drei Kolben und fuchte denjenigen zur Bewegung zu bringen, 
auf deffen Hinterfeite ein geringerer .Druck als fein eigener traf. 

Nun (teilte eine Steuerung die Verbindung des Hinterraumes jedes Kolben 
mit dem gemeinfamen InnenDampfraum dann her, wenn der Kolben dem Zwange 
der Kurbelbewegung folgen und gegen einwärts kommen mufste, liefs aber von 
dort den Dampf ins Freie entftrömen, wenn die Bewegungsumkehr platzgriff. 

Im erften Falle wird die Kurbel ihren Kolben mit einem geringen Wider- 
ftand (wegen Druckdepreffion und Umfangsreibung) ziehend mitnehmen, während 
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im zweiten Falle der ganze Ueberdruck vom Kolben auf die Kurbel durch die- 
Verbindungsftange überkommt. Diefe Stangen flehen daher unter einem dauern- 
den Zug und der Mangel jedes Druckwechfels macht deren Gang weich und hält 
den ganzen Mechanismus von Stöfsen auch dann noch frei, wenn fich felbft die 
Gelenkflächen durch ftarke Abnützung erweitern. 

Diefe gelungene Anordnung macht die Mafchine für fchnelleh Gang beflfer 
geeignet als irgend eine andere mit hin- und hergehender Conftrudlion. Aller- 
dings finden fich hier diefelben von Ueberdruck und bewegter Maffe abhängigen 
„Grenzen der Kolbengefchwindigkeit" in genau fo theoretifch feftem Zufammen- 
hang wie anderwärts; aber da die zu bewegenden, das ift zu befchleunigenden 
Mafien in minimaler Gröfse hier auftreten, wo Geradführung, Kolbenftange und 
Kreuzkopf entfallen, fo rückt die Gefchwindigkeitsgrenze fchon rechnungsmäfsig 
höher und die praktifche Grenze kann fich ihr mehr nähern als fonft, wo die 
wechfelnde Kraftrichtung beim kleinften todten Spielraum im Geftän^e der 
Gefchwindigkeit durch Vibrationen und Stöfse eine vorzeitige Grenze zieht 

Allerdings war in den Ausflellungsmafchinen die Gefchwindigkeit- noch 
mäfsig und tiberfchritt nur wenig 15 Meter per Secunde, was aber gar nicht fehr 
zu verwundern ift, wenn man bedenkt, dafs diefe Mafchinen auf fehr kurzem 
Hub (kleiner als die Durchmeffer) und für einen Maximal-Dampfdruck von 2*3 
Atmofphären gebaut waren. Die ausgeftellte Mafchine foll dabei 35 indicirte 
Pferdeftärken leiden, hatte 230 Millimeter Bohrung, 203 Millimeter Hub und 
machte 225 Umdrehungen per Minute normal. Eine kleine Mafchine, welche den. 
Schaber eines Economifers trieb, arbeitete aber mit 600 und verfuchsweife auch 
mit 1000 Touren per Minute. Bei hoher Spanung und längerem Hub kann diefes 
Syftem Gefchwindigkeit zulaffen, an welche man heute noch gar nicht denkt. 

Ein weiterer Vortheil diefer Mafchine ift der Entfall der todten Punkte 
und der relativ gleichförmige Gang. Sie kann von jedem Punkte angehen, weil 
ftets mindeftens ein Kolben am Hube fteht, und das Schwungrad bleibt klein 
nicht nur der fchnellen Drehung halber, fondern auch wegen der gleichmäfsig 
wirkenden Kraft. 

Diefs alles macht die Mafchine leicht und billig im Anfchaffungspreife 
Die indicirt 35pferdige Ausftellungsmafchine kommt auf 125 Pfund Sterling und 
eine Mafchine von 124 Pferden auf 275 Pfund Sterling, was Preife find, welche 
bis heute fremd waren und diefem Syftem fofort die allgemeine Verwendung 
bahnen mufften, wenn nicht andere fchwere Nachtheile an ihm hingen. 

Einer der gröfsten Nachtheile dürfte das rafche Auslaufen der Cylinder 
und die baldige Abnützung der Kolben fein, welche keine andere Führung als 
ihre eigene Breite befitzen. Die Zugftangen find kurz und erhielten nur die 2*/V 
bis 3fache Kurbellänge für fich und da fie ftets gezogen find, fo wechfelt ihr 
Geradführungs-Druck von einer zur andern Seite. Bei der geringften Ausnützung 
wippt dann der Kolben bei jedem Hub und befchleunigt feinen Verderb. Dabei 
werden Dampfverlufte eintreten, welche bei den ii/ 2 im Mittel arbeitenden 
Kolben weitaus Dedeutender find als in einer normalen Mafchine. 

Bei halbwegs fchlechtem Waffer wird die Stein- und Schlammablagerung 
auch die Zapfen fchädigen, welche fämmtlich vom frifchen, wenn auch geölten 
Dampf umgeben arbeiten, und nicht wie fonft überwacht und gereinigt werden 
können. 

Vorläufig wenigftens entbehrt die Mafchine der variablen Expanfion und 
befitzt fchädliche Räume von mehr als drei- und vielleicht vierfacher Gröfse 
als fich fonft ergeben. Diefe werden dabei aber noch fo vielmal öfter gefüllt und 
ihr Dampf geht fo vielmal öfter verloren. 

Wie fich nun all diefe Verhältniffe thatföchlich ftellen, wie fich Cylinder 
und Kolben, der lange weitaufsen angegriffene Kurbelzapfen und die (gleich 
zu befprechende) rotirende Steuerfcheibe hält, welcher Dampf- und Kohlenver- 
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Mafsftab i : 24 der Natur. 

brauch per Arbeitseinheit von der Mafchine verlangt wird und ob nicht andere 
hier unberückfichtigte Facloren auftreten, mufs wohl die Erfahrung lehren. Den 
weitgehendften Verfuche fcheint mir aber diefes Syflem wohl werth und wegen 
feines geringen Preifes fchon heute überall dort verwendbar, wo eine periodifche 
Benützung feibft eine dampfverfchwendende Mafchine vortheilhaft zuläfst, und 
die Mehrkoften des kurzen Betriebes durch die Intereffen des dauernd erfparten 
Anlagecapitals gedeckt werden. 

Die Dampfvertheilung gefchieht mit einem der Kurbelfcheibe gegenüber 
gelagerten kreisrunden Drehfchieber, welcher durch den verlänger- 
ten Kurbelzapfen direct mitgenommen wird. Diefer Schieber läuft 
Q)f ) auf der Innenfeite der gemeinfamen Deckplatte des Kurbelraumes 
und war bei den Ausftellungsmafchinen durch einen überlegten 
Führungsring am Rücken vor dem Losheben gefichert. 

Auf der Arbeitsfeite enthielt er zwei Aushöhlungen, deren erftere"(die 
kürzere) durch einen radialen Canal mit einer centralen 
cylindrifchen Vertiefung am Schieberrücken, alfo dem 
Dampfraume in dauernder Verbindung Hand, während 
die zweite (die längere Aushöhlung) mit einem Ring- 
canal ftets an das radiale Ausftrömrohr fchlofs, welches 
von der Mitte der Deckplatte aufsen hinwegführte. 

An der Innenfeite diefer Deckplatte mündeten nun die drei Dampfwege 
zu den Hinterfeiten der Kolben, und der darüber hinweggleitende Schieber 
fetzte diefe mit dem Innenraum oder der Atmofphäre in Verbindung. Dabei 
öffnet ftets diefelbe Kante der Dampfhöhlung des Schiebers den Eintritt und die 
zweite derfelben fchliefst ihn wieder in gleich genauer Symmetrie. Durch das 
Vorrücken diefer Kante, alfo durch ein Einlagftück in den Schieber, kann mit 
dem ein vorzeitiger Dampfabfchlufs und eine fixe Expanfionswirkung gewonnen 
werden, wie bei einer anderen Mafchine. 
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Zum Zwecke der felbftthätigen Regulirung war ein Regulator verwendet, 
der auf die einfachste Art gleich an der Aufsenverlängerung der Schieberachfe 
fafs. Er beherrfchte mit einer dünnen Centralftange eine kleine Kolbenplatte, 
welche in der centralen EinftrÖmung am Schieberrücken fpielte und fo durch 
Droffelung des Dampfweges die Spannung des jeweiligen Aufsendampfes regelte. 

Diefe Regulirung geht felbft für einen fchnellen Gang völlig an, indem 
fie nur de.i Entlaftungsdruck vermindert, aber die Spannung des eigentlichen 
Arbeitsdampfes nicht berührt. Der rotirende Schieber pafst prächtig hieher, 
weil der Entfall feiner fonft hin- und hergehenden Massen die Ruhe des Ganges 
erhöht. 

Die Cylinder befafsen bei 228 Millimeter Bohrung eine Fläche von 
408 Quadratcentimeter und die Canalquerfchnitte am Schiebergeficht 21 Quadrat- 

centimeter, i/ 19 davon. Nach der Formel - = Cv gibt fich die mafsgebende 

Conftante C = V 29 , ein bei der Kolbengefchwindigkeit von v = 1*5 Meter völlig 
ausreichendes Verhältnifs. Das Ausftrömrohr befafs bei 57 Millimeter lichter 
Weite y i6 des Cylinderquerfchnittes, was wohl etwas knapp ift. 

Der Kurbelzapfen hatte 50 Millimeter Durchmeffer und jeder der drei 
Stangenköpfe 56 Millimeter Auflaglänge. Die Welle der Kurbelfcheibe war 
90 Millimeter dick und ging nach einer langen Führung in den eigentlichen 
Lagerftuhl der Mafchine mit einer Stopfbüchfe nach aufsen, wo eine kleine, 
etwas fchwerere Riemenfeheibe den Triebriemen aufnahm. 

Die Mafchine braucht keinen Umfteuerungsmechanismus, wenn fie auf 
volle Füllung geftellt ift, fondern fie läuft im Sinne des erften Anftofses fort. 

Die ganze Anordnung entwickelt eine im Vergleiche zu den Dimenfionen 
und dem Gewichte der Mafchine nie dagewefene Kraft und die hohe Umdrehungszahl 
erlaubt ihre directe Kupplung mit rotirenden Pumpen- und Gebläfencentrifugen- 
Cirkelfägen oder Schraubenpropellern. Und nachdem die kleinen Dimenfionen 
der wenig zahlreichen Beftandtheile nach höchft einfach in der Herftellung find 
und durchaus nur runde Arbeit verlangen, und auch das Vorkommen eines 
Anftandes während des Betriebes kaum abzufeilen ift, fo vereinigen fich alle 
Bedingungen, um die Mafchine zu einem der billigften und einfachften Motoren 
zu machen, welche je erfonnen und gebaut wurden. 

Thatfächlich ftand eine Mafchine auf der Wand einer rotirenden Schrauben- 
pumpe und griff direct deren Welle an. 

Whitley Partners in Leeds. 

Hauptfächlich für den directen Antrieb der Stofspumpen, welche bisher 
mit Vollfüllung arbeiten mufsten, aber auch für die Arbeit an einer Kurbelwelle 
empfehlen Whitley Partners in Leeds die Field & Cotton's patentirte Com- - 
pound-Mafchine. Das einzig Charakteriftifche dabei ift die neue Löfung des 
Woolffchen Expanfionsprincipes, und das einzig Gute diefer Löfung das Ueber- 
tragen der Gefammtarbeit durch eine einzige Treib-Kolbenftange. 

Hier find die Wände des kleinen Cylinders in den Körper des Nieder- 
druck-Kolbens eingegoffen und gehen mit diefem hin und her. Der kleine oder 
Hochdruck-Kolben hängt unbeweglich an einer hinten verfchraubten Stange und 
der frifche Dampf drückt alfo den Hochdruck-Cylinder diefer feften Stande ent- 
lang. Deffen Endflanfchen find radial verbreitert, mit Dichtungsringen verfehen 
und bilden den grofsen Kolben, deffen einzige Kolbenftange derart die Druck- 
fumme des frifchen und des expandirten Dampfes empfängt. 

Die Steuerung ift verhältnifsmäfsig einfach und gefchieht mit Kolben- 
fchiebern, welche entweder durch Anftöfse oder mit Excentern bewegt werden, 
je nachdem die Mafchine directe Pumpen oder eine Radwelle treibt. 



Digitized by 



Googk 



Whitley Partners in Leeds. 



51 




Das Einftrömrohr mündet genau in der halben Länge des Anfsencylinders 
und wird nie von den beiden Enddichtungsringen des grofsen Kolbens über- 
griffen, fo dafs der ringförmige Zwifchenraum, welcher in dem grofsen Kolben 
rund um den kleinen Cylinder verbleibt, ftets mit frifchem Kesseldampf gefüllt ift. 

Der kleine Cylinder befitzt nun an beiden Enden Einflröml palten und 
diefe werden abwechfelnd dem Dampfring oder dem Raum des grofsen Cylinders 
zu durch zwei fonft normale Kolbenfchieber geöffnet, wodurch der Dampf erfl an 
der innern und dann an der äufsern Seite desfelben Kolbendeckels wirkt. 

Die Ausftrömung aus dem grofsen Cylinder erfolgt gleichfalls durch eine 
Kolbenfteuerung. Von letzterer ift nur noch zu bemerken, dafs bei den Mafchinen 
durch Anfchlagumfteuerung aufser den eigentlichen Steuerkolben auf die be- 
treffenden Stangen noch Gegenkolben gezogen lind, welche zur Führung und als 
Dampfkiffen dienen. 

Im letzteren Falle erlauben die nach Aufsen reichenden Verlängerungen 
der Stangen deren Bewegung von Hand, wenn ein Einrollen oder fonftiges Ver- 
legen der Steuerkolben Platz gegriffen hätte. 

Diefe Mafchine war nicht in arbeitender Gröfse ausgeflellt, fondern nur 
durch Zeichnungen bekannt gegeben. Anfangs foll wohl ein Modell derfelben 
vorhanden gewefen fein, welches ich jedoch nicht antraf und was Nichts ver- 
fchlägt, da der Zusammenhang der Theile auch ohne dasfelbe klar ift und die 
Fragen, ob die unzugängigen Innendichtungen wirklich dichten und nicht ge- 
häufte Leckftellen umfchliefsen, doch nur durch und nach der thatfächlichen 
Arbeit zu entfeheiden find. 

Insbefondere fcheint der Umftand, dafs die Dichtung des Hochdruck- 
Dampfes an dem grofsen Umfang des Niederdruck- Cylinders und zweimal vor- 
kommt und auch die Steuerkolben den Hochdruck vom Condenfator abzufchliefsen 
haben, eine derart genaue Arbeit zu verlangen, wie fie in der Regel nicht vor 
kommt, wo dann ganz bedeutende Verlufte eintreten muffen. 

Jedenfalls ift aber die Conftruction und befonders für die direde Stofs- 
pumpe höchft beachtenswerth, denn dort mufs doch einmal mit der Einführung 
eines Expanfionsfyftemes begonnen werden, deffen einfachfte bis nun bekannte 
Löfung hier vorlag. Aber felbft für Transmiffioiisbetrieb kann fie manchen Vor- 
theil bieten und ift höchft beachtenswerth zu heifsen. Kaum gibt es eine 
Woolf'fche Mafchine, welche eine fo geringe Zahl von Beftandtheilen enthält. 
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•5 Meter 



Mafsftab 1 : 10 der Natur. 



Diefe Lage mit weit ausgefchiagenem Arm wird nun für das Angehen der 
Mafchine eingeftellt. und der Regulator hat denfelben nach einwärts zu drehen, 
und bei der Normalgefchwindigkeit in einer mittleren 
Arbeitslage zu erhalten, von welcher ein Abweichen 
nach aufsen bei verzögerter und nach innen bei be- 
fchleunigter Bewegung eintreten. In letzterem Falle 
•nähert fich die Excentricität der toden Lage. Dabei 
werden Hie Dampfcanäle wie von einem kleiner wer- 
■denden Excenter mit (bis 90 Grad) Zeigendem Vor- 
cilwinkel überherrfcht. Das lineare Voreilen wächfl, 
-aber die Canäle öffnen fich nicht mehr völlig und fchlie- 
fsen fich lang Tarn. 
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Da alfo dem Dampfe bei geringer Gefchwindigkeit weite und bei grofser 
Gefchwindigkeit enge und gedroffelte Wege geboten werden, fo fcheint dieie 
Steuerung für hohe Kolbengefchwindigkeiten, für die fie ja angewendet ift, gerade 
nicht als Ideal, wirkt aber immerhin ähnlich wie eine Stephenfon'fche Coulifle. 

Durch das weite oder geringe Einftellen des Excenterarmes vor dem 
Beginne der Regulatoreinwirkung ift die Normalfüllung für die Normalarbeit zu 
regeln, und durch das Stellen nach der einen oder der andern Seite der todten. 
Lage hin die Umdrehungsrichtung zu ändern. Beides wird aber nur beim StilL- 
ftand der Mafchine möglich. 

Die Arbeitsitellung des Excenters beforgt nun ein Centrifugalregulator 
eigenthümlicher Conftruclion, welcher fich in der Schwungfeheibe mit unterge- 
bracht vorfindet. Zwei faft radial nach einwärts gekehrte Gewichte, deren Dreh- 
punkte nahe dem Scheibenumfange liegen, nehmen an der Drehung Theil und 
fuchen in deren Folge nach aufwärts zu fchlagen. Hievon werden fie aber durch, 
je eine Spiralfeder abgehalten, welche fie nach einwärts zu drehen ftrebt. 

Für jede Gefchwindigkeit wird fich alfo eine beflimmte Stellung ergeben, 
in der das Moment der Federfpannung dem der Flugkraft der Gewichte eben das 
Gleichgewicht hält, und auf diefe Art ein. flatifcher Regulator gefchaften fein, 
welcher fich durch eine mögliche Regulirung der Federfpannung auf verfchiedene 
Normalgefchwindigkeit einftellen läfät. 

Die beiden Gewichte flehen durch eine Kuppelftange derart in Verbin- 
dung, dafs fich allfällige Ungleichheiten der Spannungen etc. ausgleichen. 

Von der Lage diefer Gewichte hängt aber nun die Lage des Excenters 
ab, indem diefe feinen Hebelarm fefthalten, wjnn lie im Gleichgewicht flehen 
und mitnehmen, wenn fie in Bewegung kommen. 

Diefes Halten und Mitnehmen tindet nicht direcl. fondern mit einer flarken 
Ueberfetzung ins Langfarne ftatt. um das Excenter trotz Ring- und Schieberrei- 
bung energiieh zu regieren, und gefchieht (nach Hartuell & Guthrie's Patent) mit 
einer an das eine Gewicht angefchrauhten kreisgekrümmten Flaehfchiene, deren 
Krümmungs-Mittelpunkt bei mittlerer Stellung im Drehpunkte ihres Gewichtes 
liegt, und welche durch eine Führung im Excenterhebel hindurchgeht. 

Ift nun diefe Schiene nicht etwa fo geftellt, dafs thatfächlich ihr Krüm- 
mungs Mitielpunkt mit dem Drehpunkte des fie tragenden Gewichtes zufammenfäl.t,. 
wobei fie durch die Führung im Excenterarm taub hindurchgleiten würde — 
fondern ift fie excentrifch zum Gewichts-Drehpunkt fixirt, fo mufs fie beim Aus- 
einandergehen diefer Gewichte ihren Aufsengleitbaeken, und weil diefer v*m 
Excenterarm gehalten wird, auch diefen um den Ausfeh lag ihrer eigenen Excen- 
tricität mitnehmen, indem fie dabei eben felbft als Theil eines Fixirexceiv* 
ters wirkt. 

Das Excentrifchftellen diefer ans Regulatorgewicht 
befeftigten Führungsfchiene gefchieht auf folgende Art: 
, An das Gewicht ift ein wegftehender feiler Arm ge- 
fch raubt, an delTen Aufsentheile das eine Ende der Schiene 
drehbar fitzt. Das andere Ende derfeiben ift verlängert 
und enthält einen Schlitz, durch 
welchen eine ins Gewicht ge- 
fchrr übte Stellfchraube hindurch- 
geht, und fo die Schiene durch 
Klemmung halt. 

Steht die Stellfchraube genau 
in der halben Schlitzlänge, fo fleht die Führungsfchiene 
centrifch zum Gewichts-Drehpunkt und es fällt die Ex- 
centricität desSteuerexcenters in die verlängerte Kurbel- 
richtung, wobei Alles die todte Lage einnimmt. Dreht 
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man ab-r bei gelüfteter Stellfchraube die Führungsfchiene um ihren oberen 
Endzapfen nach einwärts, fo hebt fich das Steuerexcenter und die Ma(chine 
läuft links, während beim Auswärtsftellen der Rechtslauf 
eintritt. 

Beim Auseinandergehen der Gewichte gleitet dann 
die Schiene in der Führung des Excenterarmes und da 
immer höher gelegene, d. i. Punkte der Schiene zur Füh- 
rung kommen, welche von ihrem Endzapfen minder weit 
abgebracht wurden, fo nähert fich mit dem das Excenter 
feiner früheren todten Lage, die Wege werden kleiner und 
die geringere Füllung mäfsigt den fonft befchleunigten 
Gang 

Die Mafchine war leider nicht in Gang, denn fonft hrüte 
gerade fie manchen Auffchlufs über den Einflufs der Canal- 
Querfchnitte auf das Erhalten des vollen Druckes im Cylinder geben können. 

Die mittlere freie Cylinderfläche rechnet fich nämlich nach Abfchlag der 
halben Kolbenftangenfläche auf 210 Quadratcentimeter. Das Einftrömrohr hatte 
38 und die Ausftrömung 51 Millimeter Durchmeffer oder */ 19 und */ l0 . $ der freien 
Kolbenfläche, was für den oben erwähnten fchnellen Gang der Mafchine von 2*3. 
Meter pr. Secunde bedeutend zu eng erfcheint. Die Einftrömung des Dampfes mufs 
dabei nämlich im Mittel mit 44 Meter Gefchwindigkeit pr. Secunde erfolgen 
(Einftrömconftante C= V%*)i was * n Mitanbetracht deffen, dafs die Vertheilung 
durch einen einzigen Schieber und mehrfach abgebogene Canäle erfolgt, nur 
ftark gedroffelt ftattfinden dürfte. 

Die vom Schieber in den Cylinder führenden Wege waren wohl weiter, 
indem fie bei 16 Millimeter Breite 114 Höhe oder i/ ir7 der Kolben als freie 
Fläche boten. Diefe kam aber nur der Ausftrömung zu Gute, indem der Schieber 
die Einftrömung nicht ganz öffnet. 

Trotz diefer kleinft gehaltenen Canäle wird der einfache Schiebt r grofs, 
und um denfelben mindeftens theilweife zu entladen, ift ein Schieber (Patent 
Davis & Holt .11 Leeds) angewendet. 



Davis & Holt in Leeds. 

Davis & Holt in Leeds (teilten das Modell eines entlafteten Schiebers 
aus, welcher auf feinem Rücken eine düne Stahlblech-Platte aufgefchraubt ent- 
hält, deren Rand wieder mit einem Gufseifen-Kranz armirt, an der gefchliffenen 
Innenfeite des Schieberkaften-Deckels anfangs durch die Federung und dann 
durch den Druck angeprefst dichtet. DerFlächenunterfchied zwifchen dem oberen 
Dichtungskranz und der Projeclion des Schiebers dient dazu. letzteren genügend 
auf fein Geficht zu drücken, während er dennoch von circa den drei Vier- 
theilen des fonftigen Druckes entladet ift. o 

Ein kleines Modell mit Druckpumpe und Manometer am glasverfehenen 
Schieberkaften follte diefe, wie es heifst, oft angewendete Coi;ftruction demon- 
ftriren. Diefelbe wurde, wie erwähnt, bei den Mafchinen von E. R. & F. Turner 
(flehe Seite 53) verwendet. 



John & Henry Gwinne in London. 

Zum Betriebe ihrer Centrifugalpumpen (befonders für die Waffe rbefchaf- 
fung der Oberflächen-Condenfatoren der SeefchifTe) baut diefe Firma fchon feit 
Jahren fchnellgehende Dampfmafchinen, deren Kurbel die Flügelrad Weile mit 
der verlangten Umdrehungszahl direct antreibt. 
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Diefe Mafchinen folgen ganz der gewöhnlichen liegenden Anordnung, und 
find auf einer hohen und ziemlich madigen Grundplatte gemeinfam mit dem 
Pumpenkörper befefligt. Hier erübrigt nur die Befprechung ihrer Detailformen 
und Gröfsenverhältniffe, fo weit es die reine Dampfmafchine betrifft. 

Der Dampfcylinder ifl auf einer Stufe des Grundkörpers aufgefch raubt, 
welche um circa den Cylinder-Halbmefler tiefer fleht als die Geradführung. 

Letztere findet mit einer einzigen unteren am Kreuzkopf- Auge ange- 
fchmiedeten Fufsplatte flatt, welche iil einer fchwach keilförmigen ins Bett 
gehobelten Rinne ohne jede Nachflellvorrichtung läuft. Gegen das Losheben des 
Kreuzkopfes bei Leerlauf oder Dampfcompreflion find fchmiedeiferne Seitenlineale 
nebengefchraubt. Der Kreuzkopf fammt Führung bildet mit der Kolbenflange ein 
einziges Schmiedflück. 

Die gekröpfte Kurbelwelle liegt 
inzweifeitlichen, völlig fymmetrifchen 
Lagern, welche rahmenförmigundmit 
der Grundplatte in Einem gegoffen 
find. Die Schalen flehen durch eine 
verticale Fuge in zwei Theile getrennt 
und vor der äufseren kommt ein ver- 
ticaler Deckel, um das Lager zu 
fchliefsen. Diefer ift aber nicht auf- 
gefchraubt, fondern zwifchen zwei 
Nafen an den verlängerten, liegenden 
Wangen des Lagers eingefchoben, fo 
dafs er längshin ununterbrochen auf- 
liegt. Die fafl würfelförmige Form 
diefes Deckels verfleift ihn zu einem 
flarren Stück und die Einfchubleiflen 
halten ihn auf breiter Fläche und wie verwachfen mit dem Ständer. Vor dem Aus- 
gerütteltweiden fchützt ihn ein fenkrecht hindurchgehender Bolzen mit verfenkter 
Schraubenmutter. 

Die äufsere Lagerfchale liegt unmittelbar an dem Deckel, die innere 
Lagerfchale ifl aber mit einer breiten hinterlegten Keilplatte nachftellbar, welche 
von dem Gewinde einer gewöhnlichen Schraube getragen wird. 

Die Schubflange hat hinten einen kurzen gegabelten Kopf, der das Kreuz- 
kopf-Auge umfafst. Diefes ifl lang, mit einem auswechfelbaren Rohr aus gehär- 
tetem Stahl ausgebüchfl. weil in ihm die Bewegung flattfindet, aber keine Nach- 
flellvorrichtung dort vorhanden ifl. 

Der Kreuzkopf-Zapfen ifl in die SchubflangenGabei conifch eingerieben, 
entbehrt auf der dicken Seite des unnöthigen Kopfes und ifl andererfeits durch 
eine Splintfehraube vor dem Lofewerden gefchützt. 
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Die Schubflange icheini kurz im Vergleiche zur Kurbel, indem fie nur 
deren vierfache Länge befitzt. Der vordere Kopf ifl ähnlich dem Kurbellager 
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cönflruirt, da ihn eine quer eingelchobene Deckplatte mit Durchfteck-Schraube 
vorne fchliefst, und eine hinterlegte Keilplatte Hellt. 

Die Kurbelachfe treibt einerfeits in ihrer Verlängerung das Flügelrad der 
Pumpe mit einer eingefchaltenen Kuppelfcheibe, und trägt noch auf der äufseren 
Seite der Mafchine ein fchweres Schwungrad. 

Deflen Kranz war an den Ausftellungsmafchinen in der Kurbelrichtung 
auf % des Umfang es hohl gegoffen und balancirte derart die hin- und hergehen- 
den Mafien des Geftänges. Sechs fchmiedeiferne Rundzangen- Arme verbanden die 
Nabe mit dem Kranze, der, fo weit als das Mefler zukam, blank gedreht war. 

Die Innenfeite der Nabe bildete gleich das Excenter für die Steuerung, an 
deflen Broncering die Stange flanfehenförmig angefchraubt erfchien. 

Der kleine Kreuzkopf an der Schieberftange war mit diefer aus Einem 
und nach der gleichen Form wie das Kolbendangen-Ende her^eftellt. Die Excen- 
terftange umfafste ihn unfymmetrifch, um etwas kürzere Dampfcanäle zu geben, 
und die kleine Führungsplatte lief auf einem unter der Schieberftopfbüchfe ange- 
fchraubten und vorragenden Trag- und Führungsfupport. 

Das Ausftrömrohr fand fich ins Bett eingegoffen und der Cylinder dichtete 
auf deflen ihm zugekehrte Mündung. Die Einftrömung fand oben im angegoflenen 
Schi eberk allen flatt, deffen relative Gröfse (Länge gleich Cylinderlänge, Höhe 
mehr als Cylinderdurchmeffer) auf den angewandten, grofsen Schieber fchliefsen 
liefs. 

Solcher Mafchinen waren zwei ausgeftellt. Bei beiden glich der Kolbenhub 
dem Durchmefler und ihre Grofsen und relativen VerhältnüTe etc. habe ich wie 
folgt gemeflen : 

x. Mafchine •• Mafchine 

Kolbendui chmeffer. = Hub- ... 1 65 280 Millimeter 

Umdrehungen 400 200 per Minute 

Kolbengefchwindigkeit v = . . 2*20 1*53 per Meter 

Durchmeffer des Einftrömrohres .51 7° Millimeter 

„ n Ausltrömrohres .76 83 „ 

Kinftrö 1 fläche f % __ 

Cylinderfläche y = # *' u ** 

AusftrömfTiche j Ä _ 
i 2-J 1*4 

Einftrömfläche \ 

Conftante aus^J. == C. v C=. */,* V 84 

Dampfüberdruck 4 4 Atmofph. 

Durchmeffer Länge Durchmeffer Länge 

Kreuzkopf-Zapfen .... 32 76 38 114 Millimeter 

Flächendruck 36 57 Atmofph. 

Knrbelzapfen 57 64 64 75 Millimeter 

Flächendruck 24 55 Atmofph. 

Specififche Abnützarbeit 134 164 Kilog.Met. 

Kurbellager (doppelt a) . . 57 102 7° 165 Millimeter 

Flächendruck 74 105 Atmofph. 

Specififche Abnützarbeit . 42 37 Kilog. MeL 

Gwinne & C. in London. 

Gwinne & C. Effex Works (teilten den vorigen ähnliche Dampfmafchinen 
für directen Antrieb der Centrifulgalpumpen aus. Kreuzkopf und Kolbenftange 
bildeten auch hier ein einziges Stück und erfterer war wie ein Schubstangen Kopf 
mit hinterem Einlagkeil und oberer Anzugfehraube gelöft. Die kurzgegabelte 
Schubftange umfafste den Kreuzkopf und hielt den Zapfen fix in ihren Augen. Die 
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gefchloffene Kurbellager waren wie dort ans Bett gego(Ten und in aen Vertical- 
fugen ftellbar. 

Die zu fchmierenden Theile enthielten die nöthigen Oelrefervoire nicht 
in, sondern ober fich, je auf einem überhangenden Träger. Sie rührten bei der Be- 
wegung die auslaufenden Schmierdochte an, deren niederhängende Tropfen ab* 
geftreift und mitgenommen wurden. 

( Damit wird einem Verschleudern des Oeles vorgebeugt und das Nach- 
füllen allfalls entleerter Schmiervafen mitten während des rafchen Laufes ebenfo 
möglich als beim Stillftand oder dem langfamften Gange. Auf diefe Art wurden 
Kurbel und Kreuzkopf Zapfen und die Excenter genau im MaXse des Verbrauche« 
bedient 

Appleby Brothers in London. 

Die Dampfkrahne diefer Firma hatten eine bemerkenswerthe Umfteuerung 
ohne Coulilfe. 

.Die Dampfvertheilung für die zwei geneigt an die Krahnfchilde aufsen be- 
festigten Cylinder gefchah nicht von der Kurbelwelle, fondern von einer diefer 
parallel gelegten Steuerwelle aus, welche fich mit erflerer gleich fchnell drehte. 
Das Mitnehmen der Steuerwelle gefchah durch ein Paar gleich grofser 
feingetheilter Stirnräder (a 40 Zähne) und ftatt der Excenter dienten je eine 
äufsere, kleine Kurbel, deren Voreilwinkel gegen die Treibkurbel durch den 
Zwang der ineinandergreifenden Zähne der Räder und deren Keilung auf den 
Wellen beflimmt war und erhalten blieb. 

Nun trug aber die Steuerwelle ihr 
Antriebsrad nicht mit einem feflen, fon- 
dern mit einem Schraubenkeil, welcher 
in eine in die Welle gefräste und circa 
90 Millimeter Verfchiebung erlaubende 
Schraubennuth pafste. Verfchob man 
daher das Antriebsrad mit Hilfe von 
Manchette und Ausrückgabel, fo mufste 
fich die Steuerwelle in der Radnabe um 
den Steigungswinkel der gewundenen 
Keilnuth verdrehen, wodurch der Vor- 
eilwinkel der excentrifchen Zapfen für 
den Vor- oder Rückgang der Mafchiue 
geftellt wurde. 

Dasfeftbleibende Zahnra 1 der Kur- 
beiwelle müfste natürlich fo breit fein, 
als der Verfchiebungsweg des Steue- 
rungsantriebes betiug, um nicht aufser Eingriff zu kommen. Durch Einfchaltung 
eines Rohrmuffes auf der fonft gänzlich leeren Steuerwelle, welche einerfeits den 
geraden, andererfeits den Schraubenkeil enthielte, liefse fich wohl auch das 
gleiche Ziel ohne diefes breite und etwas fchwere Rad auf der Hauptwelle 
erreichen. 

Andere Mafchinen. 
Zum directen Antrieb von Stofspumpen waren noch eine Reihe von Dampf- 
motoren ausgestellt, welche keine rundlaufeude Bewegung in fich hielten una 
daher eigenthümliche Steuerungen aufwiefen. Die manigfaltigen, höchfl geilt- 
reichen Löfungen, welche zu diefem Zwecke erfonnen find, und welche alle 
fchembar gut, wenn auch etwas dampfverfchwendend und mit härterem Gange 
funetioniren, als es bei einer Kurbelbewegung gefchieht — erfchienen bereits 
im Berichte über die „Pumpen und Spritzen" (Heft 80) befchrieben und mit 
Zeichnungen erläutert. 
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Belgien und Frankreich. 

Bereits im Keffelberichte wurde darauf hingewiefen, dali fich diefe beiden 
im Mafchinenbaue fo hoch flehende Staaten der Ausftellung ziemlich ferne hielten 
und dafs insbefondere die erften Firmen Frankreichs hier gänzlich fehlten. 

Diefe Thatfache ift umfomehr zu bedauern, als bei dem grofsartigen Mafs- 
flabe und den reichen Mitteln der dortigen, von theoretischem WifTen und ange- 
borenem Gefchmacke unterilützten Conftrudlionen gewifs eine Sammlung inter- 
effantefter Schöpfungen zur Ausftellung hätte gelangen können — deren Abgang 
aber nun eine Lücke in jenem Bilde zurückläfst, welches über den Dampfmafchi- 
nen-Bau auf der Erde im Jahre 1873 auflag. 

Von grofsen Mafchinen war nur eine aus Belgien, aber nicht eine einzige 
aus Frankreich gefandt. Kleine und halblocomobile Mafchinen waren wohl mehr- 
fach vertreten, aber diefe laffen einen Schlufs auf die mafsgebenden Anfchauungen 
und die Richtung des Grofs-Mafchinenbaues nicht zu. 

Ausgeftellt hatten : 

Houget & Teflon in Verviers: Eine grofse Corlifsmafchine. 

Schneider & Comp, in Creuzot: Eine flehende Woolfmafchine. 

L. & A. Quillacq in Anzin : Eine Fördermafchine und mehrere andere 
Grubenmafchinen. 

Die Comp ajg nie de Fives Lille: Eine kleine Dampfmafchine. 

Hermann Lachapelle in Paris : Eine kleine Dampfmafchine. 

Die Societe* de Mariemont: Die Zeichnung einer Waffe rhaltungs- 
mafchine. 

L. P r u n i e r in Lyon : Eine Niederdruck-Wafferleitungsmafchine. 

John Cockerill in Seraing : Gebläfemafchine. 

Houget & Teston, Bede & Comp, in Verviers. 

Die sopferdig benannte Ausftellungs Dampfmafchine diefes Haufes zeich- 
nete fich durch die originelle Steuerung aus. Im Principe war es eine Corlifs- 
mafchine von 450 Millimeter Cylinderbohrung und 10 Meter Kolbenhub, welche 
mit 4% Atmofphären Ueberdruck und mit Condenfation zu arbeiten hatte. 

Bei der normalen Zahl von 45 Umdrehungen per Minute ftellt lieh die 
Kolbengefchwindigkeit auf 15 Meter per Secunde, der die Weite der Zuftröm- 
Dampfrohre wie die zum Condenfator führenden übermäfsig reich enlfpvachen, 
denn deren Querfchnittsflächen berechneten fich aus den Durchmefiern von 125 
und 150 Millimeter auf '/ t2 . e und */ 9 der freien Kolbenfläche, was für die Ein- 
ftrömung die unnöthig grofse Conflante von y i9 gibt. 

Der Dampfcylinder beftand aus vier Stücken : einem Aufsenmantel 
mit Tragfufs, dem eingefchobenen eigentlichen Arbeitscylinder und zwei hohen 
doppelwandigen Deckeln, welche die inneren Theile der Steuerung enthielten. 

Letztere fand mit Corlifsfchiebern ftatt und diefe lagen wie Sehnen in 
den Deckelkreifen. Diefs gibt fchädliche Räume von nie dagewefener Kleinheit, 
indem die Einlafsfpalte trotz des Dampfmantels nur eine einzige ebene Wand- 
fläche durchfetzt, während die Auslafsfpalte fich im Boden einer auf der inneren 
Deckelfeite quer ausgefparten halbcylinderförmigenNifche befindet, aus welchem 
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fich der entfprechende Schieber in den Arbeitsraum de§ Dampfcylinders neigt, 
wenn er die Spalte öffnet, während er die Nifche füllt, wenn er fchliefst. 

Der damit thatfächlich erreichte Vortheil kleiner Steuerungsräume (der 
übrigens nur von fehr geringem Werthe ift) wird mit zwei Nachtheilen erkauft. 
Erdens ift es unmöglich, eine halbwegs bemerkbare CompreiTion zu veranlaffen, 
weil fonft der ans Ende feines Laufes eilende Dampfkolben an den vorpendeln- 
den Corlifsfchieber anfchlüge, und zweitens mufs die Steuerung demontirt wer- 
den, so oft der Kolben nachzusehen kommt. 

Die Aussentheile der Steuerung folgten einem neuen Plan. Eine verticale 
Welle in der halben Cylinderlänge, welche mit der Kurbelwelle durch zwei 
Kegelradpaare in fefter Verbindung stand und mit ihr gleiche Umdrehungszahl 
einhielt, trug oben den Regulator, in der Mitte ein Excenter für die Bewe- 
gung der Einftrömung und unten eines für die Ausftrömung. Diese Excenter 
gingen in auf ebenen horizontalen Tifchen geführten Rahmen und der obere 
trug beiderseits einen in je einer Charniere drehbaren Anschlag, welcher durchr 
einen Druck auf den Lenkftangenkopf der Corlifskurbel den Schieber öffnete. 

Beide dieser stahlarmüten Anschläge am Rahmen waren über ihrem Dreh- 
punkte mit je einem nach vorn gekrümmten Home versehen, defTen oberer Theilfrei 
in je eine horizontale Schleife an der Regulatormanchette hineinragte. (Fig. S. 63) 

Je höher diefe nun ftand, defto früher konnte das Feilhalten des vorge- 
krümmten Hornes in der Regulatorfchleife (lattfinden, worauf der Anfchlag 
wegen des weiterfchreitenden Drehpunktes im Rahmen vorne ausgehoben wurde. 
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Je eine Feder mit Luftpufter an der Lenkftange führten hierauf den Corlifsfchie- 
ber in bekannter Art zurück. Das Ausftrömexcenter arbeitete ähnlich in feinem 
Rahmen, nnd da es von oberen ganz unabhängig wirkte, konnte erfteres auch 
unter einem negativen Voreilwinkel gegen die Kuibel gekeilt werden, was 
bekanntlich höhere Füllungen, hier bis 80 Percent, zuläfst, als es fonft bei nor- 
malen pofitiven Voreilwinkeln der Fall ift, wo auch die Ausftrömung von einem 
und demfelben Excenter bedient wird. 

*Der Regulator war nach PrÖll's aftatifcher Conftru&ion, welche fpäter in 
diefem Berichte vorgeführt werden foll. 

Die doppelwirkende Luftpumpe lag hinten in der Mafchinenachfe und fo 
weit entfernt, dafs im freien Zwifchenraume eine Xuppelung der Dampf- und der 
iVafferkolben-Stange platzgreifen konnte. Der Luftpumpen-Kolben mafs 160 
Millimeter Durchmeffer, und da fein Hub gleich dem d«s Dampfkolbens, gleich 
ro Meter war, fo berechnet fich fein durchlaufenes Volumen auf % des Cylinder- 
Volumens. 

Sie brachte felbftverftändlich ein gutes Vacuum (71 Centimeter) in den 
Condenfator, welches aber doch in dem Cylinder nicht zur völligen Geltung kam, 
indem theils die lang*, mit Doppelventil für direclen Auspuff verfehene Rohr- 
leitung fchädlich einwirkte, andererfeits aber auch das lineare Voreilen der Aus- 
ftrömung zu klein gewefen fein mag, deffen droffelnder Einflute, wenn er einmal 
auftritt, fpäter nicht mehr verfchwindet. 
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Ich entnahm diefer Mafehine 
zu wiederholten Malen Indicator- 
curven. welche flets bei kleinen 
Füllungen fafl: tadellofe. bei gröfse- 
ren Füllungen jedoch Diagiammc 
gaben, welche einen bedeutendm 
Anfangs - Gegendruck verriethen. 
Wohl konnten die gröfseren Füllun- 
gen nur durch das Niederdrücken 
des Regulators während eines oder 
zweier Hube erreicht werden, in- 
dem die Mafehine fonft nur wenig 
trieb; die fchief anzeigenden urd 
nicht horizontalen Einftrömlinien, 
welche zu erreichen gewifs nicht in 
der Abficht der Ausfleller lag, zeigt 
aber die Mafehine oder wenigftens 
deren Montirung auch in diefer Rich- 
tung nicht fehlerfrei. 

Was die weitere Dimenfions- 
gebung betrifft, fo waren die Stär- 
ken mit Ausnahme des Kreuzkopf- 
Zapfens normal. In der Führung 
herrfchten 1-4. in* Kurbellager 13, 
am Kurbelzapfen 49 Atmofphären 
Auflagedruck, während derfelbe im 
Kreuzkopf-Zapfen (60 Millimeter 
dick, 90 lang) 157 Atmofphären er- 
reichen und beibehalten würde, 
wenn die Mafehine mit vollem Drucke und hoher Füllung arbeilen müfste. 
Hierbei wäre ein Warmlaufen (wegen des trockenen Ganges und Auspreifens aes 
Oeles) nahegebracht Die Abnützungen von Kurbel- und Lagerzapfen werden 
aber mäfsig fein, denn die Arbeiten derfelben mit 029 und 0*64 Kilogramm- 
Meter per Secunde und per Quadratcentimeter überfchreiten nicht das nor- 
male Mafs. 





Die Detail conftruclion war in allen Theilen vorzüglich. Der Innencylinder 
(leckte von einigen abgedrehten Nafen vorne und hinten im Umkreife gehalten 
in dem Aufsencylinder, deffen correfpondirende Angüffe ausgedreht waren. In den 
Berührungsfugen beider ftak ein kleiner Bolzen als Verficherung gegen das 
Drehen und Erleichterung für dasMontirengefchraubt. Innen- und Aufsencylinder 
trugen an den Stirnflächen ihrer fianfehförmigen Ränder je eine Rinne eingedreht, 
in welche je ein vorfpringender Ringzahn des Deckels griff". Am Boden jeder 
Rinne lag eine Kautfchukfchnur zur Dichtung, was den ganzen Zwischenraum vom 
InnencyJincier und Aufsenmäntel zur Leitung für den oben ankommenden Keflfei- 
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dampf benutzbar machte, welcher von da in den hohlen Deckel Übertrat und zu 
den Einftrömungen kam. 

Unten waren die Dampfableitungen in die Deckel eingegoflen, was auch 
deren Flanfchen zu lüften nöthigt, wenn der Hauptkolben nachgefehen wird. 
Dann war der Cylinder noch mit Cement, Filz und Holz umkleidet und mit einem 
grofsen, kaftenförmigen Fufsftück (Länge gleich Cylinderlänge) auf die Funda 
mentfteine gefchraubt. 

An dem vorderen Deckel fchlofs fich der fchöngeformte, colonnenartige 
Seitenbalken an, welcher vorne ohne jede Nafe ftumpf an eine vertical ange- 
hobelte Fläche des Kurbellager Blockes mitteilt vier Schrauben verbunden fliefs. 

Diefer Kurbellager- Block war wohl hoch aber auch breit gehalten und 
fland gleichfalls direct auf den Fundamentfleinen. Er enthielt ein viertheiliges 
Lager (190 Bohrung, 330 lang) deflen Seitenfchalen mit Keilen von oben nach- 
zuziehen waren. Deflen etwas gefuchte Formen find unter den Namen „Farcot- 
lager" bekannt. 

Die Kolbenftange hinten und vorne gleichmäfsig 75 Millimeter dick, ging 
durch doppelte Stopfbüchfen und ftützte fich auf runde Führungen (280 breit 
und 430 lang) im ausgebohrten Balken. Der Kurbelzapfen (115 dick bei 150 lang- 
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war in die fchmiedeiferne Kurbel eingenietet und diefe trieb die bis zum Rade 
320 und hinter demfelben 220 Millimeter ftarke Hauptwelle der Mafchine. 

Das Schwungrad mit 4-50 Meter Durchmefler wog 6000 Kilogramm, nnd 
übertrug den Effect mitteilt eines 325 Millimeter breiten Ooppelriemens auf die 
Transmiffion. Der Kranz diefes Rades war in Einem gegolten, dann nach dem 
Abkühlen theils an ausgefparten, theils an gebohrten Fugen in einem Durch- 
mefler gefprengt und mit Einfchiebkeilen verfch raubt. Die Mafchine wiegt com- 
plet 1 1. 000 Kilogramm ohne Rad, 6 # o, Kilogramm per QuadratcentimeterCylinder- 
bohrung, und koflet 17.000 Franken mit, 15.000 Franken ohne Condenfation., 

Schneidert Comp. inCreuzot 

Ein Motor, welcher wie kein anderer darlegte, mit welch herrlichem 
Material wir unfere Mafchinen bauen und auch hauptfachlich zu diefem Zwecke 
ausgeflellt fchien. war die flehende nominell 20pferdige Woolf fche Mafchine 
von Schneider & Comp, in Creuzot. 

Diefe beftand aus zwei mit einem Mantel, den unteren Deckeln und den 
Schieberkäften zufammengegoffenen Cylindern von 240 und 400 Millimeter 
Durchmefler, welche oben auf zwei Dampfhammer-Ständer ähnlichen Traggerüften 
ftanden. Die Kolben arbeiteten mit je 060 Meter Hub nach abwärts auf eine 
unter 90 Grad doppelt gekröpfte Kurbelwelle. 

Diefe lag in drei, 
an die gemeinfehaft- 
liche Grundplatte an- 
gegoflenen und aufs er- 
halb der Mafchine 
hinter dem Schwung- 
rade noch in einem 
vierten Lager. 

Die Kurbeln diefer 
Woolf fchen Mafchine 
ftanden unter 90 Grad 
und der Raum zwi- 
fchen den Cylindern 
und ihrem gemein- 
fchaftlichen Mantel 
diente als Dampf- 
refervoir für denHub- 
wechfel. Diefes, mehr 
als -viermal fo grofs 
als der Inhalt des 
kleinen Cylinders, 
wird normal mit be- 
reits ftark expandir- 
tem Dampf gefüllt 
fein, den Hochdruck- 
cylinder kühlen flatt 
heizen und feiner un- 
gewöhnlichen Gröfse halber felbft bedeutende Wärmeverlufle nach Aufsen ver- 
urfachen. 

Die Steuerung des kleinen Cylinders fand mit zwei Excentern flatt, deren 
eines den gewöhnlichen Schieber in dem auf der Aufsenfeite an geg offenen 
Schieberkäften bewegte, während das zweite einen Spaltfchieber auf der feflen 
Zwifchenplatte eines aufgefchraubten Schieberkaftens trieb, und fo eine geringere 
Füllung einleitete, als es mit dem Grundfchieber allein möglich wäre. Die Gröfse 
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der Expanfion war aber während des Ganges nicht zu verändern, indem das 
Excenter nur während des Stillftandes (mit der Schraube im Schlitz) verftell- 
bar war. 

Der austretende Dampf des kleinen Cylinders kam nun in das Zwifchen- 
refervoir ; in diefes mündete aber auch ein mit einem Ventil abfperrbares, ziemlich 
weites Verbindungsrohr mit der Hochdruck-Dampfkammer, fo dafs diefes Ventil 
wohl zum Anwärmen der Cylinder allein, aber auch zur Einleitung directen 
Arbeitsdampfes in das Zwifchenrefervoir dienen kann, was bei einem wenig ver- 
ftändigen Wärter eine mifsliche Sache id. Aus dem Refervoir kam der Dampf 
durch einen Schieber auf der anderen Aufsenfeite in den Niederdruck-Cylinder, 
von wo er durch die aufgedichtete Tragflanfche in die eine der vier hohlen 
Ständerwangen ausftrömte und durch das dort eingeleitete Einfpritzwafler con- 
denfirt wurde. 

Diefe eine (Condenfator-) Ständerwange verbreiterte fich unten und ent- 
hielt die eingehangene einfach wirkende Luftpumpe von 230 Millimeter Durch- 
meffer und 030 Meter Hub und über deren Tragring umgegoffen den Warm- 
waffer-Kaften. Der Ständer felbft war wieder auf die Grundplatte aufgedichtet, 
deren Hohlraum den ohnediefs grofsen Condenfationsraum vergröfserte, was 
wohl der fall bis zum Boden niederreichenden Luftpumpe halber nöthig war, 
aber der ausgedehnten Dichtungen wegen fchlecht erfcheint. Diefe Dichtungs- 
flächen find nämlich dem Spiele der durchgeleiteten wechfelnden Mafchinen 
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•drücke ausgefetzt und können nicht erneuert werden, wenn nicht die Mafchine 
völlig demontirt wird, fo dafs das Vacuum leicht gefährdet erfcheint. 

Die Grundplatte war auf der dem Schwungrade entgegengefetzten Seite 
für die Regulatorfäule ausgebaut, durch deren Sockel die Hauptwelle hindurch- 
führte und die Regulatorfpindel mit gleichen Kegelrädern antrieb. Diefer felbft 
war mit gekreuzten Stangen, ähnlich der Farcot Form, conftruirt und griff drof- 
fclnd auf einen dem Haufe patentirten Einftrömfchieber im Dampfrohr. 

Die Dampf kolben waren hohl gegoflenund mit einfachen Selbft-Spannringen 
gedichtet; fie fafsen auf ihren ftark conifchen verfenkt eingefchliffenen Kolben- 
ftangen-Bunden und hielten auf diefen durch obere verficherte Muttern. 

Die Kolbenllangen erweiterten fich unten zu den angefchmiedeten Kreuz 
köpfen, deren ausgebüohfte Augen von den kurz (auf V« der Gefammtlänge) 
gegabelten Schubflangen umfafst waren , aber aufser den auszuwechfelnden 
Büchfen keine Nachftell Vorrichtung enthielten 

Die Führungen fanden zwifchen den entfprechend geformten Ständer- 
wangen auf Schienen ftatt, welche mit Kupferbolzen und feitlichen Stockfchrauben 
(mit Schraubenzieher-Köpfen) gehalten und beiderfeits mit übergefchraubten 
Decklinealen verfehen waren. 

Die gufseifernen Führungsplatten hielten verfchnitten an ankerförmig an- 
gefchmiedeten centrifchen Lappen der Kreuzköpfe und waren mit eingegoffenen 
Oeltöpfen verfehen. 

Die runden Schubflangen endeten bei den Kurbeln mit Flanfchenköpfen, 
in welche die achteckigen Schalen zu 6 / g verfenkt eingepafst waren, und welche 
«in Dekel mit je zwei Durchftekfchrauben fchlofs. 

Die Kurbelwelle lag, wie oben erwähnt, in drei auf die Grundplatte an- 
gegoflenen fchmalen und einfachen Lagern, deren Deckel fämmtlich verfchnitten 
und (wohl unnöthig) übergreifend waren. Die hohlgegoffene Grundplatte felbft 
hielt durch vier ziemlich naheftehende Schrauben am Fundament. 

Der Luftpumpen-Antrieb fand vom Kreuzkopfe des Niederdruck Cylinders 
durch ein zu beiden Seiten der betreffenden Ständerwange ichwingendes Gufs- 
Hebelpaar ftatt, deren gemeinfehaftliche Achfe im äufsern Drittel der Hebellänge 
lag und in einem aufsen an den Ständer gegoltenen Langlager ihre Stützung fand. 

Die kurzen Enden des Hebelpaares lagen wieder durch eine Traverfe 
in Verbindung, an welcher in Mitte der Luftpumpen- und beiderfeits die bron- 
zenen Kolben zweier Speifepumpen (fämmtlich mit Bronzemuttern) hingen. 

Aufserhalb des Excenters für den Niederdruck-Cylinder endete die Kurbel- 
Welle mit einem angefchmiedeten Flanfch zur Kupplung mit der Schwungrad- 
welle, welche mit einem ähnlichen angefchmiedeten Flanfch verfehen und mit 
erfterem verfchraubt war. Diefe letztere Welle trug innerhalb des vierten Lagers 
das Rad von 2-30 Meter Durchmeffer und aufserhalb desfelben eine aufgefetzte 
Kurbel für das niederhängende Geftänge einer Kalt waffer- Pumpe. 

Die Formgebung all diefer einzelnen Beftandtheile war eine ruhige und 
geklärte und drückte genau aus, was für Kräften die Betreffenden zu widerlichen 
hatten und wie fie es thun. Die Ausführung war eine überfchwän glich reiche und 
felbft der Mafchine abträglich, indem fie ihr den Charakter eines Spielwerkes 
oder höchftens den eines Modelles, aber nicht den gefund kräftigen einer arbeits- 
ftark en Mafchine verlieh. Jedenfalls übertrug fich der unbewufste Gedanke, dafs 
fo (hellglänzend) das Material während andauernder Arbeit nicht erhalten werden 
kann, wenn auch mit Unrecht aber doch auch auf deffen Güte, und man fühlte fich 
leicht geneigt, das Ganze mehr für ein Schauflück dichten Guffes, fchönfarbiger 
Bronze und gefchicktefter Metallarbeit anzufehen, als für eine Muflerconflru<5lion 
einer modernen Dampfmafchine, was es doch eigentlich fein follte, wenn auch 
(nach dem Eingangs Erwähnten) nicht war. 
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Die Lager-, Schieberkaften-, Luftpumpen-Deckel etc. waren gleich den 
Schub- und Excenterftangen und der Achfe und felbft die Kanten der Mafchinen- 
fländer waren blank bearbeitet und polirt. Dabei war Bronce und Kupfer wo nur 
immer thunlich breit verwendet, und es ift zu bedauern, dafs all der Gefchmack und 
all die Mühe an eine Mafchine verfchwendet wurden, bei welcher ein langfam- 
gehender Regulator nur eine Droffelung bewirkt, deren Expanfion überhaupt 
während des Ganges nicht verftellbar ift, in welcher Hochdruck-Dampf in den 
.N iederdruck-Cylinder kommen kann, bei welcher die vielen das Vacuum dichtenden 
IHanfchen in die Tragconftruction fallen, deren Welle in vier Lagern liegt und 
die noch zu allem Ueberfluffe in Folge ihrer Aufftellung fchwerer fein mufs, als 
irgend eine liegende Form. 

Die Dampfwegs-Querfchnitte, Flächendrücke und Abnützarbeiten habe 
ich hier nicht nachgerechnet, denn einestheils konnte ich die Tourenzahl an der 
kaltliegenden Mafchine nicht entnehmen oder authentifch erfahren und andern- 
theils werden die Drücke etc. wegen der vielen Lagerurig und der dicken Kurbel- 
actiszapfen, theilweife alfo aus anderen als direclen Gründen klein, theilweife aber 
auch unbeftimmbar fein. 



L. & A. Quillacq in Anzin. 

L. & A. Quillacq in Anzin Hellten eine zweicylindrige Fördermafchine 
aus, welche an und für fich durch Gröfse und fchöne Ausführung vortheilhaft ausfah, 
aber doch mit Ausnahme der Steuerung etwas veralteter Conftruction war. 

Der _L-förmige ßettbalken beftand aus zwei Hälften, welche vor der Gerad- 
ftihrung mit Flanfchen zufammenftiefsen und nur mit vier Schrauben verbunden 
waren. Unmittelbar hinter den Fugen waren je zwei Fundamentfchrauben, je 
eine auf jeder Seite der Verticalrippe. Die Lagerkörper waren wohl ans Bett 
gegoffen, aber ohne Vorrichtung gegen die feitliche Abnützung ausgeführt. 

Die Cylinder hatten aufgefchraubte Schieberkaften mit gefonderten Ober- 
und Stirndeckeln und die Kolbenftange war vorne in eine Traverfe gekeilt, an 
welche die flache und hinten gegabelte Schubftange mit zwei ftellbaren Köpfen 
griff. Die Traverfen-Enden gingen in Doppelführungen, deren Oberfchienen 
fohwerer ausfahen als der Bettbalken, und mit je einer Seitenfchliefse in der 
halben Länge nach abwärts verfichert waren. 

Der Schubftangen-Kopf hatte beim Kurbelzapfen die Schiffsmafchinen- 
Conftruclion mit durchgehenden Deckelfchrauben. Die vor den Muttern fliehen- 
den Bolzentheile der Schrauben waren alle mit angedrehten kleinen Rotations- 
paraboloiden gefchmückt. 

Die Steuerung war die von Guinotte, das ift eine Zweifchieber- Steuerung, 
deren Deckfchieber eine , flache Platte ift, welche von einer Couliffe mit zwei 
Excentern bewegt wird. Der Umfteuerung halber waren auch die Grundfchieber 
von einer Couliffe angetrieben, fo dafs jederfeits der Mafchine (nachdem das 
mittlere Excenter doppelt benützt wurde) drei Excenterund zwei Couliffen wirkten. 
Letztere waren geradlinig (wie bei der Allan-Steuerung), hatten je ein 
Doppelgehänge und das Ganze war fo eingerichtet, dafs von der fortfchrei- 
tenden Drehung der Seiltrommel-Welle eine durch Kegelräder angetriebene 
Schraube mitgenommen werden follte, deren Mutter unter dem paffend gekrümmten 
Steuerhebel der Expanfionscouliffe hingleitend diefe bewegt und folglich die 
Füllung ändert. Diefe mit jedem Hub verftellte Füllung, welche dem Gewichte 
des ablaufenden Seiles Rechnung trägt, wird hier thatfächlich jedoch mit einem 
ungemein verwickelten Plan von Stangen, Hebeln, Wellen etc. erreicht, deren 
Befchreibung es hier aber umfoweniger bedarf, als diefe im politechnifchen 
Centralblatt 187 1 zu finden ift. 

5 
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Ferner (teilte diefe Firma eine grofse liegende Mafchine für Grubenventi- 
lation aus, deren Dampfkolben auf die Kurbel der verticalen Flügelachfe mit einem 
gewöhnlichen nur um 90 Grad verdrehten Ge (länge einwirkte. Deffen Gewicht 
wurde einestheils von breiten Borten der Geradführungsblöcke und anderntheils 
vom Bund des Kurbelzapfens ohne jede Nachftellvorrichtung getragen. 

In Zeichnung war endlich noch die Wafferhaltungsmafchine des Engerth- 
Schachtes in Kladno veranschaulicht, welche von diefem Haufe gebaut wurde. 
Die Mafchine ifl mit der bekannten geiflreichen Erfindung Bockholtz's in Wien, 
dem Kraftgenerator (mit Gewichten wirkend) ausgeflattei, welcher die Hub- 
gefchwindigkeit und mit dem den Effect einer folchen Mafchine ganz wefentlich 
fleigert, ohne beim Hubwechfel Stöfse zu verurfachen, und das Geflänge von 
Uebergewicht entladet. 

Compagnie de Fives Lille. 

Parent Schaken Houel & Caillet (Compagnie de Fives Lille) fandten eine 
für den Antrieb der franzöfifchen Abtheilungstransmiffion mitbenutzte Dampf- 
mafchine ganz alten Modelles. 

Es war eine liegende nicht condenfirende Mafchine von 350 Millimeter 
Bohrung und 0*70 Meter Hub, welche mit 40 Umdrehungen per Minute (0-93 Meter 
Kolbengefchwindigkeit per Secunde) arbeitete. Das 60 Millimeter weite 
Dampfrohr bot V 88 , das 100 Millimeter weite Ausflrömrohr */ 12 der freien 
Kolbenfläche, was völlig richtige Weiten bei diefer kleinen Kolbengefchwindigkeit 
find, und die Einflrömconflante auf i/ M flellt. 

Am Cylinder fafs feitlich ein aufgefchraubter Schieberkaften, welcher 
oben wieder ein aufgefchraubtes Gehäufe für den Anlafsfchieber trug, oberhalb 
welchem die vom Watt'fchen Regulator beeinflufste Droffelklappe kam. Der 
Cylinder war übrigens ohne jeden Schutz gegen Abkühlung hergeftellt und 
belaffen. Die Dampfvertheilung gefchah mit einer Meyer-Steuerung, deren innere 
Theile ich jedoch nicht gefehen habe. 

Der Bettrahmen war vorne leierförmig ausgebaucht und nahm eine weit 
gekröpfte Welle auf, deren Mitte den Kurbelzapfen gab. Aufsen fleckten zwei 
Schwungräder von je 24 Meter Durchmeffer fliegend auf den Wellenenden, und 
übertrugen mit zwei einfachen Riemen (a 160 Millimeter breit) den Effec*l 
nach oben. 

Die Kurbellager waren fchief gefchnitten und an die Grundplatten gegoffen. 
Die Lager felbfl zeigten jene lange bekannte und in Frankreich oft (u. A. auch 
von Cail) benützte Selbfl-Schmiervorrichtung, welche in einer Verdickung der 
Achfe im Lager befleht, wobei der Zapfen im Oele watet. 

Diefe Vorrichtung ift hier völlig werthlos, denn die auf zwei Lager ver- 
teilten Drücke werden an und für fich nur halb fo grofs, als bei einer Kurbel- 
mafchine fein und betrugen hier thatfächlich nur 8 # o Atmofphären, und dann 
laufen fo langfam gehende Zapfen wie diefe ohnediefs nicht leicht warm. Die 
fpecififche Reibungsarbeit war auch nur 012 Kilogramm-Meter. 

Der Kurbelzapfen-Theil der Welle war 120 dick und 130 Millimeter lang, 
was gleichfalls einen mäfsigen Druck (30 Atmofphären) und mäfsige Reibungs- 
arbeit (036 Kilogramm-Meter per Secunde und Quadratcentimeter) von Schale 
und Zapfen brachte. 

Die Führung der 54 Millimeter dicken Kolbenflangen gefchah zwifchen 
zwei Linealen, welche eintheils an die Stopfbüchfe und anderntheils an eine 
Bett-Traverfe gefchraubt waren. Der Kreuzkopf war nicht flellbar, dafür lagen 
Blechflreifen-Einlagen unter den Linealen. Die Führung felbfl (140 bei 250 Milli- 
meter) war verhältnifsmäfsig klein und brachte den Druck von 2*7 Atmofphären 
zwifchen die gleitenden Flächen. 
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Die Schubftange umfafste die Lineale mit langer Gabel, welche mit zwei 
Bügelköpfen beim Kreuzkopf endeten. Aehnlich waren auch die beiden Excenter 
(langen gegabelt, um eine vordere Rundführung der Schieberflangen in aus- 
gebüchflen Augen zuzulaffen. Um diefe Stangen trotz der Gabeln nahe aneinander 
zu haben, ftand eine diefer Führungen weiter vorne und die andere weiter rück- 
wärts, was weder fchön noch gut zu nennen ift. 

Von der Regulatormanchette reichten zwei Hängftangen nieder, welche 
mit einem Zwifchenhebel auf die Droffelftarige wirkten. Derfelbe Arm des Zwifchen- 
hebels aber, welcher mit der Manchette in Verbindung ftand, trug in feiner Ver- 
längerung ein Gewicht, welches daher ähnlich der Porter'fchen Belaftungsart 
wirkt, jedoch verfchiebbar und an und für fich kleiner ift und weil es nicht 
mitrotirt, nicht gedreht und centrirt zu fein braucht. Dafür bedingt es aber eine 
dauernde Reibung zwifchen Ring und Manchette, die fonft entfällt. 

Der Preis diefer Mafchine, welche zum Motor in einer Rübenzucker-Fabrik 
beftimmt war betrug n ooo Francs. 

J. Hermann Lachapelle in Paris. 

Anfser einer Reihe von anderen Kleinmotoren ftellte J. Hermann Lachapelle 
eine liegende Dampfmafchine aus, welche fich durch ihre einfache und gefchmack- 
volle Conftruction auszeichnete, und durch eine Reihe kleiner Details und die 
Ausführung erkennen liefs, dafs die Fabrik viele folche Mafchinen baut. 

Es war eine ungefähr 6pferdige Mafchine mit circa 200 Millimeter Cylinder- 
bohrung und 030 Meter Hub, -*eren Normalgang bei 105 Touren per Minute 
(Kolbengefchwindigkeit 105 Meter per Secunde) eintritt. 

Der Cylinder lag zwifchen den Nafen einer oben völlig ebenen Grund- 
platte, aus deren Langfeiten die fchiefen Lager für die gebogene Kurbel- 
welle in prächtig weicher Form angegoffen herauswuchfen. Der Cylinder war 
doppelwandig und mit Farcot-Steuerung (mit Handeinftellung) im angegoffenen 
Schieberkaften verfehen; vom Vorderdeckel ragten angegoffen eine obere und 
eine untere Geradführungsfchiene hinaus, welche vorne von einem kleinen 
Ständer geftützt waren. Diefen urafafste eine langgegabelte Schubftange, die 
ihren Kreuzkopf-Zapfen in feften Augen hielt, während die Schwingung in dem 
Kreuzkopfe felbft ftattfand. Die Vorderfchale desfelben war mit einem Querkeil 
nachzuziehen. 

Vorne bei der Kurbel trug die Schubftange wohl wegen des Aufbringens 
einen offenen Kopf, deffen Bügel jedoch mit einem runden Schraubenbolzen feft- 
gefchloffen war. Die Schalen waren fchiefgefchnitten und die hintere mit Quer- 
keil und Zugfehraube zu (teilen. 

Das Steuerexcenter war von einem Broncering umfafst, welcher für die 
Excenterftange einen ausgebohrten, aber feitlich derart befchnittenen Angufs trug, 
dafs die eingelegte Stange vorne und rückwärts frei blieb. Die Verbindung ge- 
fchah durch Stift und Schraube. Statt des einfachen Gelenkes bei der Verbin- 
dung des Excenters mit der Schieberftange war hier ein Kugelgelenk verwendet, 
deffen Schlufsgewinde ein Nachftellen erlaubte. 

Der Watt'fche Regulator ftand feitlich der Mafchine in der halben Länge 
der Geradführung und war durch das Kegelrad einer Längswelle angetrieben, 
weiche an der Schwungrad-Welle mit einem Schraubenrade begann. 

Das Schwungrad von 1*25 Meter Durchmeffer war in Einem gegoffen, hatte 
gekrümmte Arme und einen einfeitigen Schnitt in der Nabe. Unter diefem lag 
ein normaler Keil, vorne aber war der Schnitt durch zwei angegoffene Lappen 
fortgefetzt, welche mit zwei ftarken Durchfteck Schrauben geklemmt werden 
konnten, wodurch Keil und Rad feilgehalten waren. 

5* 
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Societe de Mariemont. 

Diefe grofse Gefellfchaft Hellte u. A. die Zeichnungen einer Waffe rhal tun gs- 
mafchine aus, welche bezüglich der Gefchwindigkeitsberechnung etc. in diefem 
Berichte erwähnt fein mufs. 

Das Geftänge für die drei Pumpenfätze von je 80 bis 85 Meter Förder- 
höhe hängt einfeits eines Blechbalanciers, auf deffen anderer Seite ein doppel- 
wirkender Dampfcylinder fleht. Die Doppelwirkung des letzteren ift trotz des 
Umftandes, dafs das Pumpengeftänge nicht auf Druck beanfprucht wird, durch 
ein Gegengewicht ermöglicht, welches an der Kolbenftange in die Fundamente 
hängt. Letztere find hier in Gufseifen ftatt in Mauerwerk aufgeführt. 

Oben trägt die Kolbenftange, bevor fie noch an den Balancier greift, eine 
Traverfe. von welcher längs den Cylinderfeiten zwei rückgreifende Schubftangen 
auf die Kurbelzapfen wirken. Die Kurbelwelle liegt unter dem Cylinder und 
trägt zwei fymmetrifche Aufsen-Schwungräder, welche mit je einem eingedeckten 
Kurbelzapfen zur Verbindung mit der Schubftange verfehen find. 

Die Vortheile diefer Aufstellung, die, infoferne fie die Mafchine betreffen, 
dahin gehen, dafs hohe Expanfion felbft bei einem einzelnen Cylinder verwendbar 
ift, dafs der Balancier ftets nur nach einer Seite gebogen werden will, wodurch 
u. A. die Nietungen immer auf denfelben Flächen laden und fich daher nicht 
verfchlagen, dafs diefelben Umftände auch den Stangenköpfen des Balanciers 
zu Gute kommen, dafs die Kurbelftangen zu den" Schwungrädern Nichts als nur 
die Differenzdrücke zu übertragen haben und dafs endlich die erzwungene Bewe- 
gung kleinere fchädiiche Räume zuläfst etc, möge hier nur im Vorübergehen 
erwähnt fein. 

Die Steuerung des Dampfcylinders gefchieht mit Schieber und deren 
Antrieb nach Syftem Guinotte, dem Direclor diefer Gefellfchaft. 

Nun handelt es fich um die Bedingungen einer hohen Leiftungsfähigkeit, 
welche bei gleichbleibenden Dimenfionen der Pumpe offenbar allein von der zu- 
läffigen Kolbengefchwindigkeit abhängt. Diefe wird aber in erfter Linie nur durch 
die Stöfse befchränkt, welche ein rafcher Hubwechfel in den Ventilen veranlafst. 
Die Bedingung war daher, das Schwungrad derart zu dimenfioniren, dafs es eine 
gewine erfahrungsmäfsige Gefchwindigkeit (18 Meter per Secunde reducirt am 
Kurbelkreis als Maximum und 025 Meter Minimum wegen der Gefahr des Stehen- 
bleibens) nicht überfteigt, während es gegen den halben Hub zu fehr grofse Ge- 
fchwindigkeit haben foll, welche die mittlere Gefchwindigkeit und mit dem die 
Leiftungsfähigkeit des Ganzen erhöhen. Dazu eignet fich nun eine zweicylindrige 
Woolf fche Mafchine fchlechter als eine eincylindrige mit gleicher Expanfion, wie 
es dem gleichmäfsigeren Gange der erfteren zufolge von vorne herein einleuchtet, 
aber auch durch das fpecielle Studium hier noch feftgeftellt wurde. 

Aus dem Dampfdiagramm wurden nämlich mit Rückficht auf die Maffen- 
befchleunigungen und unter Annahme eines Schwungradgewichtes und einer 
mäfsigen Gefchwindigkeit am todten Punkte (z. B. 5000 Kilogramm und 0*5 Meter) 
die Gefchwindigkeitscurve für fammtliche übrigen Lagen des Hubes conftruirt 
und daraus die mittlere Gefchwindigkeit und die Tourenzahl berechnet, diefs mit 
einer anderen Gefchwindigkeit am todten Punkte (10 Meter) wiederholt und 
abermals die Curve und die Tourenzahl beftimmt und fo Einblick in den Einflufs 
derfeiben gewonnen. Dasfelbe Verfahren wurde für fchwerere Räder 15-, 40- 
und 80.000 Kilogramme wiederholt und aus dem Ergebniffe neue Diagramme 
gezeichnet, in welchen die Umdrehungszahlen als Abfciffen und die Gefchwindig- 
keiten am todten Punkte als Ordinalen auftreten. 

Aus diefen Diagrammen wurde ein neues abgeleitet, in welchem di$ 
Schwungrads-Gewichte die Abfciffen und die Gefchwindigkeit am todten Punkte 
die Ordinaten abgeben. Diefe Linien wurden unter der Annahme gezogen, dafs 
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die Touren zwifchen 4 und 20 per Minuten veränderlich fein follen. und hierauf 
von zwei Linien gefchnitten, welche die Gefchwindigkeitsgrenzen 025 und 
1*8 Meter per Secunde am todten Punkt bezeichneten. 

Daraus fah man denn, wie grofse Tourenzahlen folcher Mafchinen nur mit 
leichten Schwungrädern möglich find, indem nur diefe trotz der hohen mittleren 
Gefchwindigkeit jene mäfsigen Werthe am todten Punkte geben, welche den ftofs- 
freien Gang der Pumpe zulaffen; wenn man aber zu kleinen Hubzahlen nieder- 
fteigt, auch fchwere Schwungräder herangezogen werden muffen, weiche aber bei 
den früheren Gefchwindigkeiten zerftörend wirken würden. 

Daher wurde diefe Mafchine mit einem Rade ausgeftattet, welches bei 
8 Meter Durchmeffer ein veränderbares Gewicht von ?\' z bis 40 Tonnen Gewicht 
erhält, und daher 12 \ ! z bis 4 Hube per Minute machen kann, ohne dafs die 
Gefchwindigkeiten im Kurbelkreife am todten Punkte die gefährlichen Grenzen 
von r8 und 025 Meter pafüren. 

Diefe Mafchine Hand nur in der Zeichnung mit einer Reihe von anderen 
intereffanten Bergbau- Apparaten diefes Haufes ausgeftellt. Von letzteren mag 
hier eine mit Moos gedichtete Stopfbüchfe erwähnt fein, mit welcher der unterfte 
Ring einer gufseifernen Schachtauskleidung von 193 Meter Tiefe bei 365 Meter 
Durchmeffer während des Niedertreibens ausgeftattet war. 

L. Prunier in Lyon. 

Die Niederdruck- Wafferleitungsmafchine beftand aus einem durch centrales 
Ausräumen verfenkten 800 Millimeter weiten gufseifernen Grundrohre, auf deffen 
oberfter Flanfche direct und offen der 400 Millimeter weite Pumpencylinder, der 
Ausgufskaften und durch einen kurzen Ständer getrennt der 600 Millimeter weite 
Daoipfcylinder ftand. 

Der Pumpencylinder war aber nicht Tragconftruction , fondern ein 
10 Meter weites Rohr um ihn, in deffen Oberring, dem Ausgufskaften, er auf- 
gehängt war, während er unten mittelft einer Stopfbüchfe ins waffervolle Grund- 
rohr tauchte. 

Vom Dampfkolben (cr6o Meter Hub) ging fowohl eine obere als eine 
untere Kolbenftange aus. Die obere Kolbenftange trieb eine faft 5 Meter über 
der Bafis gelagerte gekröpfte Kurbelwelle, welche aufser den Lagern zwei fym- 
metrifche Schwungräder und in deffen Armen je einen genau der Kurbelftellung 
gegenüber flehenden Zapfen trug. Von diefem hingen zwei je 378 Meter lange 
Schubftangen nieder und fafsten eineTraverfe an, welche in demTrennungsftänder 
von Pumpen- und Dampfcylinder geführt war. 

Von der Mitte derTraverfe reichte eine hohle Kolbenftange in den Pumpen- 
körper und durch fie hindurch die zweite direcl maffiv nach abwärts führende 
untere Kolbenftange des Dampfkolbens. An der hohlen fowie tiefer unten an der 
maffiven Stange hing je ein mit Stufenventilen verfehener Kolben und beide 
arbeiteten in einem und demfelben Pumpencylinder, in einander ftets entgegen- 
gefetzter Bewegung, wie von Kurbeln unter 180 Grad getrieben. 

Die Ventilkolben näherten fich alfo der* halben Länge ihres Cylinders 
gleichzeitig oder entfernten fich von ihr, und lieferten fo eine gleiche Waffer- 
inenge beim Auf- und Niedergang, trotzdem nur zwei Ventilfyfteme vorhanden 
waren. 

Um nun diefem hohen und fchmalbafigen Bau die möglichfte Sicherheit 
gegen das Schwanken zu verleihen, waren alle Mafien baiancirt und griffen alle 
Kräfte centrifch oder fymmetrifch an. 

So waren nun auch die Vertheilungsfchieber des Dampfcylinders getrennt 
und zu beiden Seiten desfelben angegoffen. Der eine kam beim oberen Cylinder- 
deckei, der andere in die Nähe des eingegoffenen Bodens zu flehen und jeder 
wurde durch ein eigenes, eben zwifchen Kurbelkröpfung und Lager untergebrachtes 
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Excenter gefleuert, deren Ringe mit ausgebogenen Armen an die Schieberftangen 
griffen. 

Die Schieberrücken waren mit je einer verfenkten 7 Millimeter dicken 
Kautfchuk- und aufserhalb derfelben einer 3 Millimeter dicken Kupferplatte armirt, 
welche auf der inneren Seite der Schieberkaflen-Deckel dicht und entladet 
laufen follten. 

Die Mafchine arbeitete mit Condenfation, deren zwei fymmetrifche von der 
untern Traverfe angetriebene und in den Ausgufskaften der Pumpe eingehangene 
unten offene Luftpumpen je 200 Millimeter Weite und alfo */ 9 des Cylinder- 
volumens als wirkfames Volumen befafsen. 

Im Allgemeinen war die Anordnung geiftreich und richtig erdacht; durch 
die Detailconflrucflion wurde ihr aber zu geringe Stabilität gegen die Horizontal- 
drücke der oben fchwingenden Schubflange gegeben. Die Kraftcomponenten 
fielen wohl wegen der bedeutenden Länge (126 des Kurbelarmes) klein aus, 
aber die Maffendrücke, welche das Abfchwingen der doppelt vorhandenen und 
ihrer Länge halber fchweren Stangen verlangten und bewirkten und am langen 
Hebelarme auftraten, brachten den Maschinen bei halbwegs gröfserer Geschwindig- 
keit einen ftark pendelnden Gang. Dazu bekamen fie noch Dampfaus einem Fair- 
bairn-Keffel, der der zu engen Stutzen wegen übermäfsig nafs war und die Arbeit 
gleichfalls beengte. 

Durfte fo die Mafchine nicht forcirt werden, fo konnte fie auch ungekuppelt 
und mit leichten Schwungrädern ausgeflattet, wie fie war, nicht wefentlich lang- 
famer gehen, als ihrer Normalgefchwindigkeit (circa ro Meter Kolbenweg per 
Secunde) entfprach, und das Angehenlaffen war, wenn fie auch die auf- und 
niedergehenden Maffen gänzlich oder doch gröfstentheils balancirten, der ausge- 
fprochenen todten Punkte halber nicht leicht. 

Die Mafchine arbeitete felbftverftändlich ohne veränderliche Expanfion 
und ohne Regulator. Eine Zeichnung derfelben findet fich im Berichte über die 
Pumpen. 

Gefellfchaft John Cockerill in Seraing. 

Eine grofse Gebläfe-Mafchine, deren Anordnung wohl bekannt ift, nachdem 
bis zur Zeit der Ausflellung bereits 103 diefes Syftemes von Seraing ausgingen, 
während 25 weitere im Baue waren, gehört nur infoferne in diefen Bericht, als 
die Erwähnung des Dampfbetriebes am Platze ift. 

Der Antrieb des hoch auf vier geneigten Säulen flehenden Gebläfe-Cylinders 
von 3"0 Meter Durchmeffer und 244 Meter Hub erfolgte von einem Woolffchen 
Cylinderpaar von 073 und 106 Meter Durchmeffer, welche auf der Grund- 
platte des Säulenplanes flanden und nach aufwärts auf eine gemeinfame Traverfe 
wirkten. Von der Mitte diefer Traverfe ging die Kolbenftange zum oben flehenden 
Gebläfe-Cylinder, in welchen fie durch eine untere Stopfbüchfe trat, und von den 
beiden Enden der Traverfe reichten die Schubflangen zu zwei Schwungrädern 
von 8 Meter Durchmeffer, deren Axen unter den Dampfcylindern hindurchgingen. 
Die Mafchine arbeitete mit Condenfation und deren unter der Mafchinenflur 
flehende Luftpumpe von circa 06 Meter Durchmeffer und dem halben Hub der 
Hauptkolben war durch einen Balancier betrieben, welcher gleichfalls an der 
Traverfe hing 

Normal macht die Mafchine 18V2 Umdrehungen (ro Meter Kolben- 
gefchwiadigkeit) und liefert bei 4 Atmofphären Keffeldruck damit per Minute 
250 Cubik-Meter Wind zu einer Spannung von 20 Centimeter Queckfiiberfäule 
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Der Mafchinenbau Italiens ift unbedeutend und das Land mufs den 
gröfsten Theil feines diefsfälligen Bedarfes bis zu den kleinfteu Apparaten von 
fremd wärts beforgen. 

Der einzige Ausfteller (aufser Guppa in Neapel mit einer ilalb- 
locomobile) war: 

De Morfier& Mengotti in Bologna. 

De Morfier & Mengotti in Bologna ftellten drei Dampfmafch inen aus, wovon 
die eine ein Motor für eine Transmifüon war, während die zweite eine 
Dampfpumpe und die dritte ein Windwerk direct betrieb. 

Die normale Dampfmafchine von ungefähr 10 Pferdeftärken zeigte im All- 
gemeinen gute englifche Formen mit einigen originellen verfchlechternden Zu- 
thaten. Der Cylinder, an den fich der Schieberkaften tangirend anfehl jfs, ruhte 
auf einem ganz gehobelten Doppelbett-Balken, der vorne ein aufgefchraubtes 
fchiefes, fchmales Kurbellager mit zugegebener innerer Mittelfchraube in einem 
Ausfchnitte des Lagerkörpers trug. 

Vier fchmiedeiferne Geradführungs-Lineale ftützten fich hinten an die 
Stopfbüchfe und vorne mit einer Stehbolz-Säule aufs Bett und führten mit zwei 
.Backen den normalen Gabel-Kreuzkopf. 

Die Scimbftange griff mit einem Bügelkopfe an den Kurbelzapfen, welcher 
in den Kurbelarm von hinten eingefteckt erfchien. Diefer Kurbelarm aber war 
aus der Welle direct herausgebogen, was fürfo eine fchwache und langfam gehende 
Mafchine völlig unnöthig und wenn gut — zu theuer ift. 

Das Schwungrad ift als Riemenfeheibe verwendbar; es hatte trotz feiner 
Kleinheit von circa 2 Meter doch acht Arme und fafs vor dem hinteren Wellen- 
lager, zu dein feine Fundamentplatte wegen der zu weit auseinander ftehenden Nafen 
nicht pafste. Letztere hatte auch übermässig lange Schrauuenfchlitze, als müfste 
die Montirung halbe Decimeter fuchen. 

Die Steuerung gefchah mit zwei Schiebern und zwei Excentern. Um den 
Füllungsgrad ändern zu können, war das Expaniionsexcenter verftellbar, indem 
eine Klemmfchraube aus dem feilen Vertheilexcenter durch einen kurzen Schlitz 
des erfteren ging und deflen Verdrehung bei Stiilftand der Mafchine zuliefs. Die 
gufseifernen Excenterringe an flachen Stangen und die nach innen gekehrten 
Flanfchen des Schieberkaftens gaben ein gutes Ausfehen. 

Ein Watffcher Regulator mit Gegengewicht ( auf Entladung) ftandmit einem 
langen Riemen angetrieben auf dem . Schieberkaften und wirkte auf die 
Droffel. 

Der Speifepumpen-Kolben wurde feitlich vom Kreuzkopfe mitgenommen, 
jedoch lag die Pumpe felbft mit ihrer Mitte der Kurbel gegenüber, was wahr- 
fcheinlich die Schönheit erhöhen follte, jedoch der dünnen Pumpenftange gleiche 
Länge mit der Pleuelftange gab. Die Pumpenventile waren durch feitliche 
Platten nach Lüften von vier Stockfchrauben zugängig. 

Im Ganzen zeigte fich guter.Wille, aber ungeübte Conftruclion, und die 
meiden Formen fahen trotz der durchfehimmernden Mufter befremdlich aus. 
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Dagegen war die zweite Darapfmafchine, welche die Wafferpumpe antrieb,. 
ein ganz veraltetes Ding, wie man es kaum mehr in jenen Zuckerfabriken trifft,. 
welche die vorige Generation erbaute. 

Zwei lange, nur durch zwifchengefchraubteTraverfen verbundene architek- 
tonifch geftaltete Bettbalken trugen Dampf- und Pumpencylinder in gleicher 
Flucht hintereinander. Erftere hatten einen oben aufgefchraubten Schieberkaflen, 
deffen Schieber von einem fchweren. Excenter mittelft eines verticalen Winkel- 
hebels bewegt wurde, welcher am hinteren Cylinderdeckei gelagert war. 

Vor der Pumpe griff die Kolbenftange eine gufseiferne Traverfe an; diefe 
glitt mit nachftellbarem Tragfutter auf der Führung, aufserhalb welcher die rück- 
greifenden Schubflangen kamen. Der vordere Kopf derfelben verlief fehr lang in 
. den runden Schaft, welcher aber rückwärts plötzlich in den quadratförmigen 
Querfchnitt des Kurbelendes überfprang. 

Die Kurbelzapfen fleckten direcl in den beiderfeitigen Schwungrädern, 
deren Umfang und Aufsenwangen gedreht erfchienen. 

Die Kurbellager waren angegoffen und mit feitlichen Stellfchrauben vorne 
und rückwärts und mit überfchnittenen Deckeln verfehen, welche noch hohe 
mannigfaltig verzierte Schmierkäften trugen. 

Man war geneigt, das Ganze für eine Reliquie zu halten, wurde aber der 
Neu-Anfertigung verfichert. 

Die Winde war wieder nach gutem englifchen Mutter gemacht. Zwei fchief- 
liegende Cylinder trieben die Trommel mit doppeltem Vorgelege. Bemerkens- 
werth (obgleich nicht hiehergehörig) fchien die Bremfe, deren Band auf circa *j z 
des Umfanges direct auf den Zähnen des grofsen Zahnrades auflag. 

M. Norbert De Landsheer in Malines. 

Mehrere Pfeiler der Mafchinenhalle trugen die colorirten Zeichnungen 
zweier gekuppelter Woolf-Mafchinen, welche nach ihren ganz verunglückten 
Anordnungen und Details wohl nur Laien- oder Schülerarbeiten im fchlechten 
Sinne des Wortes fein konnten. Natürlich war es eine Mafchine der allergröfsten 
Art, aber die Schieber waren untenliegend und ohne das Ganze zu demontiren 
abfolut unzugängig; die vielen Lager, in welchen die mannigfach gebogene 
Kurbelwelle lag, waren fämmtlich mit dem Gefammtbett gegolten, aber dünn und 
fchwach und ohne Seitenftellung, und viele andere Details erfchienen unbehilflich 
oder unmöglich. 



Digitized by 



Googh 



Rufsland. 

Rufsland trat zum erftenmale auf einer Ausfüllung mit felbftgebauten 
Mafchinen auf. Diefes Auftreten zeigte ein höchft anerkennenswcrthes Streben 
und Können in der diefem Lande neuen Induftrie und liefs bedeutendes Willen» 
der Conftructeure und vollendete Einrichtung der Werkftätten erfehen. Wenn 
auch Erftere noch in diefem Lande meid Fremde (Deutfche und Engländer) und 
nicht nur die Werkzeuge, fondern felbft die Rohmateriale nur zum geringften 
Theile heimifches Fabncat find, fo werden (ich doch Dank den technifchen 
Schulen, den gelehrigen Arbeitern und dem Mineralreichthume diefes Landes bald 
die von den Fremden unabhängigen Fa&oren eines Mafchinenbaues finden, welcher 
den Bedürfniffen diefes weiten Reiches genügt. 

Mit welchem Intereffe unterdeffen Regierung und Volk das Wachfen diefer 
neuen Induftrie fördert und verfolgt, ift theils aus den reichen Mitteln, welche der 
Staat diefem Zwecke zuwendet, bekannt, theils aber aus einer Reihe kleiner 
Thatfachen zu entnehmen, welche während der Ausftellung mitgetheiit wurden* 
So foll das Schmieden der 21 Meter langen Schubftange für die Ausftellungs- 
mafchine in der Lefsner'fchen Fabrik zu St. Petersburg bedeutendes Auffehen 
erregt haben, und zu lauten Ausdrücken des Erftaunens und der Freude felbft 
von Seiten anderer heimifcher Mafchinenfabrikanten Anlafs gewefen fein, indem 
es die erfte Schubftange folcher Gröfse war, welche dort angefertigt wurde, 
während man fonft folche bedeutendere Schmiedftücke aus England bezog. 

Dampfmafchinen wurden von folgenden ruffifchen Firmen ausgeftellt: 

G. A. Lefsner in St. Petersburg eine öopferdige Condenfationsmafchine 
mit Regulator, Expanfion und eine kleinere Hochdruckmafchine. 

W. Bara n o vsky in St. Petersburg eine Woolffche Mafchine. 

T. Bertrand in Odeffa eine zweicylindrige kleine Mafchine. 

M. Tfchebycheff in St. Petersburg eine flehende Mafchine mit origi- 
neller Lenker-Geradführung. 

W. Crichtonin Abo eine kleine Dampfmafchine an einer Winde. 

Ferner wurden mehrere originelle Regulatoren gebracht. 

In derUnterrichts-Ausftellung war, abgefehen von einer bedeutendentechno- 
logifchen Sammlung, noch eine grofse Anzahl von Studien über das Ganze und 
über einzelne Theile des Dampfmafchinenbaues (unter Anderem eine Abhandlung 
mit grafifcher Darftellung der zur Befchleunigung der Mafien nöthigen Drücke, 
Steuerungsdiagrammen etc.) meift von ProfefToren ruffifcher technifcher Schulen 
ausgeftellt, und nicht nur hier, fondern auch in den übrigen Gebieten des 
Mafchinenbaues ein reges Leben bekundet. 

G . A. L e f s n e t in St. Petersburg. 

Die bedeutendfte der ruffifchen Mafchinen war die fogenannte 60 pferdige 
liegende Dampfmafchine mit vom Regulatorftand abhängiger Expanfion und Con- 
denfation von G. A. Lefsner in St. Petersburg. Sie zeichnete fich durch eine 
im Allgemeinen gute Conftruction und durch forgfältige Arbeit aus, und nach dem 
«rften Anblick hätte fie ebenfowohl von einem der weftlichen Länder gefandt 
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werden können, als aus die- 
feni nordifchen, der Mafchi- 
neninduftrie erft fo kurz er- 
fchioflenen Lande. 

Auf einer unten durch- 
gehenden mit 14 Fundament- 
fchrauben gehaltenen Grund- 
platte, welche fich zum ange- 
goflenen Kurbeliager hin als 
einfeitigerArm erftreckte, lag 
der aufgefchraubte Dampf- 
cylinder von 458 Millimeter 
Bohrung und o^oMeter Hub. 
Nachdem die Mafchine 
mit 60 Umdrehungen per 
Minute arbeiten foll (r8 Me 
ter Kolbenweg per Secun- 
de), erfcheinen die Dampf- 
leitungen für die Zu- und 
Abftrömung mit ic*5 und 120 
Millimeter Weite, V| 8 und 
Vi ^ylinderquerfchnitt, ganz 
gut beinellen, indem die 
mittlere Gefchwindigkeit der 
Zuleitung 32 Meter per Se- 
cunde nicht überfteigt. 

Der Cylinder war dop- 
pelwandig gegolten und vom 
irifchen Dampf umftrömt, 
welcher aus dem Mantel 
durch ein tiefliegendes An- 
lafsventil in den aufge- 
fchraubten Schieberkaften 
der gelheilten Schieberfteue- 
rung kam. Oben auf dem 
Cylinder lag ein Dreiweg 
Ventil, durch welches die 
Abftrömung entweder in den 
hinten liegenden Conden- 
fator oder direct vertical 
nach oben ins Freie ftatt- 
findet. 

Im Innern des Cylinders 
ging der hohlgegoflen mit 
gewölbten Böder; verfehene 
Kolben, an deffen Umfang 
drei einfache Gufsringe 
felbftfpannend dichteten. Ei- 
ne halbverfenkte Bronce-Hintermutter hielt diefen Kolben auf dem Conus der 
70 Millimeter dicken Kolbenftange, und diefe fetzte fich rückwärts durch eine 
Stopfbüchfe austretend zur Antriebsftange des Luftpumpen-Kolbens fort. 

Aufser dem Cylinder waren auch die Cylinder- und Schieberkaften Deckel 
mit einer Holzverfchalung verfehen, welche theils radial in eine an den Stopf; 
büchfen-Angufs gedrehte Schwalbenfchwanz-Nuth eingepafst und überhaupt in 
vorbedachte Vertiefungen gelegt beffer ausfallen als irgend anderswo. 
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Die Sto.pfbÜchfen der 
Schieberftangen waren an 
den Stimfeiten des ange- , 
fchraubten Schieberkaftens 
nochmals gefondert aufge 
fchraubt und die Deckel 
unmittelbar ober den Schie- 
bern forgfältig verfqhnitten. 
was viele Dichtungen bringt 
und diellerfteHungunnöthig 
vertheuert. 

Die Einfchub - Theile 
fämmtlicherStopf büchfen wa- 
ren überdiefs nur kurz aus- 
gebüchft und die metallenen 
Oelabftreifer wieder gefon- 
dert eingefchraubt. 

Die Kolbenftange ging 
vorne durch den kugelför- 
migen Mitteltheil einer 
fchmiedeifernen Traveife, 
welche fie mit einer vorderen 
Schraubenmutter hielt. Bei- 
derfeits des Mitteltheiles 
griffen die zwei Innen-Enden 
der kurz gegabelten Schub- 
flange mit offenen Bügelkö- 
pfen an, und dicht aufserhalb 
«lerfelben fteckten die Gerad- 
führungsbacken. 

Die Führung fand in 
einem eigenen mit acht 
Schrauben auf den Grund- 
rahmen befeftigten Auffatze 
ftatt, welcher unter der Tra- 
verfe mit gefchloffener Platte 
hindurchreichte und derart, 
wenn auch etwas fchwer, fo 
doch die fichere Parallellage- 
rung der beiden Führungs- 
feiten gewährte, was bei 
einem zweiköpfigen Schub- 
flangen Ende der ungleichen 
Drücke halber jedenfalls 
wichtiger ifl als bei gerader 
Conftruclion. In den oberen 
gufseifernen Schienen liefen 
die Geradführungsbacken, 
ebenfo mit Längsleiflen verfchnitten wie in den unteren Flächen. 

Die Geradfuhrungen mafsen je 90 Millimeter Breite und 440 Millimeter 
Länge. Bei einem Dampfdruck von 4 Atmofphären üeberdruck und dem Vacuum 
Hellt fich hiebei der fpeeififche Druck auf 2 1 Kilogramm per Quadrat-Centimeter, 
deflen Wirkung durch eine mit Schraubenkeilen Heilbare Broncefohle an den 
Blöcken vorbedacht erfchien. 
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Die Kreuzkopf-Zapfen hatten je 80 Millimeter Dicke und 65 Millimeter 
Länge, was bei gleichmäfsigem Tragen 77 Atmofphären Schalendruck zuläfst. 

Die Bügel waren aber zwifchen ausgehobelten Rinnen der Stangen- 
enden eingeladen (alfo zwifchen Längsnafen gehalten), was gleichfalls einen 
ungleichen Keilanzug minder fchädlich machen wird. 

Die Schubftange 4 s / 4 Mal fo lang als der Kurbelarm, endete vorne mit 
einem gefchloflenen gefchmiedeten Kopf, zwifchen deffen Hinterkeil und der 
Innenfchaje merkwürdiger Weife noch ein Zangenkeil eingelegt war, wie er bei 
einem Bügelkopf nöthig wäre. 

Der Bund des Kurbelzapfens war vorgefchraubt und der Lauf desfelben 
hatte 100 Millimeter Dicke bei 125 Millimeter Länge, wodurch er 64 Atmofphären 
Schalendruck und 095 Kilogramm Meter fpecififche Abnützarbeit erfährt. 

Der Kurbelzapfen fafs dicht an der fchmiedeifernen Kurbel und war 
hinten von einer niedern Mutter gehalten. Die Kurbel felbft ftand mit ihrer 
Nabe eng an den Borten des Lagers und derart zeigte fieh das Princip der mög- 
lichft kurzen Hebelarme völlig richtig durchgeführt. 

Das Kurbellager war an den einfeitig hinausreichenden Arm der Grund- 
platte angegoflen. Es ftand wohl etwas hoch ober derfelben, aber die lang ver- 
laufende Form der Seitenwände fchützte vor jeder Beforgnifs. Die Schalen waren 
dreitheilig, der Bodentheil durch zwei Keile und die oben zufammenreichenden 
Seitenfchalen durch je einen fchraubengezogenen Keil ftellbar. Der Deckel 
fchien etwas fchwach, war nicht übergreifend, aber durch je zweiDeckelfchrauben 
gehalten. 

Die Welle normal 190 Millimeter dick, lag mit 160 Millimeter Stärke 
290 Millimeter lang im Lager. Der Horizontaldruck Hellt fich dabei auf 15 Atmo- 
fphären und die Abnützarbeit auf 0*41 Kilogramm-Meter per Quadrat-Centimeter 
und Secunde. 

Hinter dem Lager kamen die zwei Excenter der Steuerung, hierauf die 
Riemenfeheibe für einen Bufsregulator und endlich das Schwungrad. 

Das Schwungrad (Holz- 
modell) hatte 3*90 Meter Durch- 
meffer, war zweitheilig und mit 
vier Schrauben im Ganzen ge- 
halten. Die radiale Höhe feines 
Kranzes mafs 240, die Breite 
200 Millimeter und das Gefammt- 
gewicht foll circa 5350 Kilo- 
gramm betragen. 

Das Hinterlager der Welle 
war mit dem Kurbellager gleich 
fchwer und ftand auf einer 
grofsen durch vier Fundament- 
fchrauben gehaltenen Platte. 

Die Dampfvertheilung fand 
auf einem getheilten Schieber- 
gefichte ftatt, deffen Canäie aber 
nicht fo ängftlich kurz gehalten 
wurden, als es in den englifchen 
Mafchinen zu finden war. Der 
Schieberkaften brauchte daher 
nicht über die Cylinderlänge vor- 
zuragen und die Verfchraubung 
feiner Anfatzflanfchen ergab fich 
ohne Zwang. Die Fabrik» gibt 
Mafsftab 1 : 48 der Natur. an, dafs dabei der fchädliche 
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Raum fammt Canal jederfeits 
nur Vno des vom Kolben durch- 
laufenen Volumens betrage. 

Das Schiebergeficht lag fo 
nahe als überhaupt möglich am 
Cylinder, was dadurch erreicht 
wurde, dafs die Excenterftangen 
nicht direct hinein reichten, 
fondern an den ftehendenHebeln 
zweier Wellen wirkten, welche 
quer im Bette gelagert waren. 
Der Schieberkaflen lag nun auf 
der Gegenfeite der Excenter und 
die ofcilliz-enden Wellen trieben 
die Schieber mit wieder aufstei- 
genden Armen. 
Die Grundfchieber waren dadurch ftellbar, dafs fie ähnlich den Meyer- 
platten mit eingelegten Muttern von dem Gewinde ihrer Stange mitgenommen 
wurden. Diefes war für beide Muttern im gleichen Sinne gefchnitten und 
geftattete fo, des aufsen angefchmiedeten Gabelftückes für die Hebelftange 
wegen, eine Einteilung auf die Höhe eines halben Ganges. 

Die Deckplatten waren aber nach Meyer conftruirt und durch die ent- 
gegengefetzten Steigungen ihrer Stangengewinde mit einem hinteren fix gelagerten 
Griffrad (mit Index) auf veifchiedene Füllung von Hand aus zu richten. 

Der Regulator wirkte nun gleichfalls auf diefe Deckplatten und zwar auf 
folgende Art: 

Die Expanfions-Excenterftange greift jenen Arm der einen quer unter dem 
Mafchinenbett durchlaufenden ofcillirenden Welle, welche andererseits die Deck- 
platten treibt, nicht direcl an, fondern wirkt auf einen Blindhebel, deffen Ende 
alfo conftant und nach dem Gefetze des Expanfions-Excenters fchwingt. Diefer 
Blindhebel fleckt gerade hinter dem befprochenen Steuerarm, ift aber in Folge 
eines anderen Drehungspunktes kürzer als diefer und mit ihm durch einen Bolzen 
gekuppelt, der in Schlitzen des Armes und des Hebels gleichzeitig verfchiebbar 
ifl. Findet nun die Kuppelung im oberflen Punkte, der Flucht der Excenterftange 
ftatt, fo überträgt fich deren Ausfchlag auf den Steuerarm faft fo, als ob der Blind- 
hebel nicht vorhanden wäre. 

Wird aber der Bolzen gegen abwärts verfchoben. fo tritt die Wirkung 
der verfchiedenen Länge von Blindhebel und Arm ins Spiel und der längere und 
um einen tieferen Punkt fchwingende Steuerarm empfängt eine defto kleinere 
Winkelbewegung, je naher der Verbindungsbolzen dem Drehpunkte des conftant 
ausfchlagenden Blindhebels kommt. 

Indem fich alfo derart die Excentricität jenes ideellen Expanfionsexcenters 
verkleinert, welches den Antrieb erzeugend gedacht werden kann, verringert fich 
auch die Füllung der Mafchine, und ohne am Griffrad etwas zu ändern, ftellt fich 
ein neuer höherer Expanfionsgrad ein, wenn der Kupplungsbolzen in jenem 
Schlitze gefenkt, das ift dem Drehpunkte näher gerückt wird. 

Der Eintritt des früheren Abfchluffes ift dabei ganz unzweifelhaft, mir 
fcheint aber auch, dafs bei der Einftrömungsänderung auf folche Art eine zweite 
Einftromung oder ein Nachfüllen desCylinders ungemein oft eintreten wird, wenn 
nicht fofort mit jeder halbwegs bedeutenderen Bolzenverfchiebung auch eine 
andere Plattenfteliung mit dem Hand-Griffrad beforgt wird. 

Die Verfchiebung des Mitnehmbolzens zwifchen Blindhebel und Steuerarm 
gefchieht nun durch den Regulator, an deffen Manchette jener Bolzen derart 
hängt, dafs er fich fenkt, wenn fich letztererhebt, und umgekehrt. ZurVergröfserung 
des wirkfamen Weges trägt der Regulatorftänder zwei Arme angegoffen, in deffen 
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einem Auge ein vorgelegter in feiner halben Länge die Manchette umfaffender 
Hebel fpielt und deffen freies Ende daher den Weg derfelben verdoppelt. Diefe 
verdoppelte Bewegung kommt auf das kurze Ende des, eigentlichen Regulator- 
Hebels und der trägt erft am äufseren langen Ende die Stange, an der der regu- 
lirende Bolzen hängt 

Dafs die Länge diefer Hängftange durch ein Langgewinde mit kleinem 
Griffrad veränderlich ift etc., braucht minder erwähnt zu werden, als dafs die 
mögliche Gefahr der regelmäfsig wiederkehrenden Nachfüllung eine wohl zu 
beachtende ift, welche, wenn ja eintretend, aufser der Dampfverfchwendung noch 
eine heillofe Confufion in die Mafchine bringen müfste, denn der Regulator würde 
dann defto ftärker nachfüllen, je früher er abfchneidet, d. h. je höher er fteht. Und 
würde ein ungefchickter Wärter die Gefchwindigkeit für einen vorübergehenden 
Beharrungszuftand mit dem Dampf- Einlafsventil reguliren, fo würde bei fteigender 
Lad, alfo mit finkender Gefchwindigkeit, das ift mit fich fchliefsendem Regulator 
wohl die erfte Füllung gröfser, aber die Nachfüllung kleiner und die Mafchine 
könnte leicht plötzlich diefer Nachhilfe entbehrend zum Stillftand kommen, trotz- 
dem dafs der Regulator aufs Weiteröffnen ftrebt. 

Stünden aber die Platten fix und derart, dafs nie ein Nachfüllen eintreten 
kann, fo müfsten entweder die Füllungsgrenzen fehr befchränkt oder die Canäle 
unbrauchbar eng bleiben. 

Aus diefen Gründen kann ich diefe eben befchriebene Steuerung nicht für 
gut erachten, es wäre denn, dafs der Regulator gleichzeit die Plattenentfemung 
(teilen würde, wo man aber dann der Veränderung der Excentricität mit dem 
eingefchaitenen Blindhebel gar nimmer bedürfte. 

Der Condenfator lag auf der in Einem fortgefetzten Grundplatte nahe dem 
Dampfcylinder in deffen gleicher Flucht, und ein gerades Kupferrohr von den 
eingangs angeführten Dimenfionen führte den Abdampf durch eine Compenfations- 
Stopfbüchfe in eine hohe würfelförmige Kuppel, welche mit grofsem Flanfch auf 
den Luftpumpen-Körper aufgefchraubt war, deren Kolben unten arbeitete. Letz- 
terer hatte 185 Millimeter Durchmeffer, und da fein Hub jenem des Dampfkolbens 
gleicht, fo" verhalten fich die durchlaufenden Volumen wie 1 : 6*1. 

Die rechteckigen Klappen und der Pumpencylinder liegen in derfelben 
horizontalen Ebene und durch Abfchraubung je eines Stirndeckels find zugleich 
je zwei Klappen zugänglich. Die Klappen arbeiten auf Sitzen, welche mit einer 
einzigen Mittelfchraube gehalten, alfo durch Wegnahme einer einzigen Mutter 
ausgenommen werden können. 

Die ganze Mafchine hätte eigentlich vorbeftimmt während der Ausftellung 
im Gange fein follen, und da fie auch zur Indicirung vorbereitet war, fo wäre das 
Wefen der Steuerung unzweifelhaft klar gelegt worden. Leider wurde aber das 
Schwungrad nicht zur Zeit fertig und auch kein anderes befchafft, und fo lag fie 
denn mit einem hölzernen Schwungrad ausgestattet fortwährend kalt. 

Die Ausführung der Mafchine war, fo weit es fich beurtheilen iiefs, mufter- 
haft. Die Zeichnung im Allgemeinen fchön und folch einer grofsen Mafchine 
würdig, wenn auch etwas viel architektonifche Linien und manche etwas unge- 
wohnte Formen an ihr erfchienen. Sämmtliche Schraubenmuttern etc. waren 
eingefetzt (verftählt) und die blanken Flächen tadellos. Die Holzverfchalung war 
ebenholzartig gebeizt und nach gefchmackvoller Sternform cannelirt. 

A. Lefsner (teilte noch eine kleinere Mafchine von 240 Millimeter 
Cylinderbohrung und 044 Meter Hub aus, weiche mit 100 Umdrehungen per 
Minute, das ift 1 46 Meter Kolbenweg per Secunde arbeiten foll. 

Das Einftrömrohr von 40 Millimeter Weite, */ M Cylinderquerfchnitt ift 
wohl bedeutend zu eng, aber fonft war die Mafchine nach gutem Mufter angelegt. 
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Der auf einen ebenen kaftenförmigen Grundrahme ' gefchraubte Cylinder 
enthielt einen hohlen Gufskolben, welcher die durchgehende Kolbenftange mit 
einerfeits verfenktem Kopf und andererfeits mit einer ganz verfenkten Mutter hielt, 
wodurch die Verbindung wohl kurz aber bei forgfältiger Ausführung noch hin- 
länglich lieber ift und ebene Deckel gibt. 

Die 36 Millimeter dicke Kolbenftange ftak in einem Kreuzkopf, deffen 
untere Führungsplatte mit (teilbarem Broncefchuh nicht centiifch zum Zapfen, 
fondern an die Gabel und hintere Keilnabe angegoffen war. Der Führungsdruck 
auf diefer 90 Millimeter breiten und 200 Millimeter langen Platte beträgt bei 
5 Atmofphären Betriebsdruck im Cylinder 24 Atmofphären. 

Der Kurbelzapfen war normal, indem er bei 55 Durchmeffer und 70 Milli- 
meter Länge wohl nur einen Schalendruck von 57 Atmo r phären, aber eine Abnütz- 
arbeit von 079 Kilogramm-Meter per Secunde und Quadrat Centimeter Oberfläche 
erfuhr. Er befand fich mit vorflehendem Bund in einer gut balancirten Kurbel- 
fcheibe, welche abermals mit dem Bund des Kurbellagers dazwifchen auf der 
Welle fafs. 

Das Kurbellager war fchief nach einwärts geneigt an das Bett gegoffen, 
trug an feiner Aufsenwange (nicht am Deckel) die Schmiervafe angegoffen und 
war mit einem flachen Deckel und jederfeits einer Schraube gefchloffen. Das Auf- 
lager, welches es der 75 Millimeter dicken Welle bot, war befonders klein, indem 
fich der Schalendruck auf 29 Atmofphären und die fpeeififche Abnützarbeit auf 
o 55 Kilogramm-Meter (teilt. 

Hinter dem Lager kamen drei zufammengegoffene Excenter, deren zwei 
in gerader Flucht die beiden Schieber einer Meyerfteuerung (im aufgefchraubten 
Schieberkaften) und das dritte eine feitiieh fchief ans Bett gefchraubte Speife- 
pumpe betrieben. 

Das Schwungrad von 1*84 Meter Aufsendurchmeffer (130 und 180 Kranz- 
querfchnittj war an der Nabe mit Schmiedeifen- Ringen arxnirt und fafs frei auf 
drei Keilen über der Welle. 

Die Fundamentfchrauben waren in die Grundplatte verfenkt und die Aus- 
foarrungen mit Blechpiatten gefchloffen. Das Fundament felbft ift als pyramiden- 
förmiger Bau von einer Tiefe gleich fünf Cylinderdurchmefler angenommen. 

Ein riemenbetriebener Porterregulator griff in die Droffei, deffen Kegel- 
getriebe im Innern des hohlgegoffenen Ständers geborgen lag. Als Kleinigkeit 
maj» noch bemerkt fein, dafs das Griffrad des Dampf-Einlafsventiles aus einer 
blanken Metallfcheibe mit rundem fchwarzgebeizten Holzrand beftand, was 
prächtig ausfieht. 

W. Baranovsky in St. Petersburg. 

Eine Mafchine, deren Conftruction meift felbftfch äffen de Energie verräth, 
wenn auch das Aeufsere an englifche Formgebung (Allen-Mafchine) anklang, 
war die liegende Wooif-Mafchine ohne Condenfation vom Ingenieur W. Bara- 
novsky in St. Petersburg, der feit mehreren Jahren Motoren in folgender Anord- 
nung baut: 

Die beiden Cylinder find hintereinander und in einem Stück, jedoch mit ein- 
gelegten und nachträglich verfchraubten Trennungsboden gegoffen. Der kleine 
Cylinder findet fich am Aufsenende der Mafchine, während der grofse Cylinder 
gegen die Geradführung zu liegt. Letzterer fchliefst nun mit zwifchengefchraubtem 
Vorderdeckel an den aufftehenden Kreisflanfch der Grundplatte, welche hier erft 
beginnend, die Cylinder rückwärts völlig frei hinausragen läfst, felbft aber dauernd 
am Boden aufliegt. Diefe enthält das Kurbellager und hinter demfelben recht- 
winklig zur bisherigen Längenrichtung einen Seitenblock angegoffen, welcher unter 
der Kurbelwelle zum zweiteu Lager führt, welches gleichfalls mit der ganzen 
Platte ein einziges Gufsftück bildet. Frei aufser diefem Hinterlager fitzt das 
Riemenfchwungrad auf der Welle und nun mufs die Mafchine allerdings beffer 
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fundirt bleiben als irgend eine andere mit gefondertem Hinterlager, wo (ich die 
Senkungen höchft ungleichartig einfinden können. 

Die Form des Bettes felbft zeigt einen fchlichten Hohlguts Körper von 
jener weichen Geftaltung, wie felbe zuerft von Allen in Manchefter, dann aber 
auch von Tangye etc. angewendet wurde. 

Die Cylinder von 76 und 144 Millimeter Bohrung enthalten Gufskolben ohne 
Spannringe und auch die Stopfbüchfe des Trennungsbodens zwifchen beiden 
bildet nur eine einfache Nabe ohne irgend eine andere Vorrichtung als dünne ein- 
gedrehte Nuthen, welche gleich folchen am Umfange der Kolben dichten und 
centriren fallen. Herr Baranovsky theilte mir mit, dafs er folche Kolben und Stopf- 
büchfen nach vierjährigem Betriebe unterfuchte und keine Spur einer Abnützung 
der Lauffläche auffinden konnte. 

Die Kolben fitzen mit je einer Schraubenmutter feftgehalten auf ihrer 
gemeinfamen Stange, deren Vorderende durch die Stopfbüchfe des Vorderdeckels 
geht. Letztere ift blofs mit einer einzigen centrifchen Mutter anzuziehen, was 
einentheils einen gleichmäfsigen Druck auf die Einlage und andererfeits den Vor- 
theil bietet, dafs Alles auf der Mafchine und ganz ohne Handarbeit fertig 
gemacht werden kann. 

Eine einzige Schwierigkeit fcheint zu beftehen und diefs ift die fchwere 
Zugünglichkeit zu den Kolben diefer Mafchine. Diefe zu ermöglichen, muffen 
wohl die Cylinder vom Bett abgehoben werden, indem fonft keine Möglichkeit 
des Zukommens befteht. 

Die Führung findet mit normalem Gabel-Kreuzkopf und auf angegoffenen 
unteren Schwalbenfchwanz-Gleitflächeh ftatt, welche durch überfchraubte Lineale 
vor dem Losheben gefiebert find. 

Die Schubftange endet beiderfeits mit gefchloffenen Köpfen und greift 
vorne auf einer Kurbelfcheibe an, welche vor dem mit überfchnittenem Deckel 
verfehenen Lager fitzt. 

Hinter dem Lager kommt das Excenter für die einfache Steuerung und 
deffen Stange überfetzt an den Armen einer kurzen quer im Bett liegenden Welle 
auf den Vertheilungsfchieber. Diefer liegt zu tiefft am Cylinder unten im auf- 
gefchraubten Schieberkaften und fein Rücken ift mit den Aufsenflanfchen des 
Kaftens zugleich abgehobelt, fo dafs der innen ganz gehobelte Schieber-Kaften- 
deckel dampfdicht und folglich entlaftet anliegen foll. 





Millim. 100 



o 1 -2 -3 4 -5 



6 Meter. 



Mafsftab 1 : 12 der Natur. 



Die Steuerung der vier Cylinderfeiten gefchieht nun mit einem einzigen 
Schieber, deffen eingegoffener Längscanal an drei Orten mündet, deren ftets zwei 
zur abwechfelnden Verbindung der fymmetrifchen Cylinderfeiten dienen, während 
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die dritte Oeffnung am vollen Stege läuft und fo gefchloflen bleibt. Ein- und Aus- 
ftrömung findet durch die Schieberlichten ftatt. 

Dadurch, dafs die Dampfwege ganz zu unterft an den Cylindern liegen, 
ift jeder Anfammlung von Walter etc. im Innern vorgebeugt, ohne dafs das Zukom- 
men zu den unten völlig frei liegenden Schieberkaften verwehrt erfchiene. Die 
Dampfwege find wohl ziemlich lang und der Canal im Schieber bildet eine Ver- 
gröfserung des fchädlichen Raumes. Da aber die Mafchine ohne Gondenfation 
und variable Expanfion arbeitend doch nicht den höchften Anfprüchen an Oeko- 
nomie gerecht werden foll, fondern ein möglichft einfacher, aber doch mit 
erzwungener höherer Expanfion arbeitender Motor fein will und übrigens auch 
nur für kleine Effecte (bis 15 Pferde) gebaut wird, fo fcheint dasSyflem umfomehr 
beachtenswerth, als man ja auch fonfl die Expanfionswirkung an einer einzigen 
Kolbenftange zu gewinnen für direcl wirkende Pumpen etc fucht. 

Der Regulator befindet fich direct an der Kurbelwelle und zwar liegend 
in dem freien Theil zwMchen den beiden Lagern. Er befteht aus zwei mit der 
Welle rotirenden gufseifernen Linfen, welche auf je einer Federplatte mit Stell- 
fchraube halten. Eine Endfeite der Federn wird in einem Stellring, der zugleich 
den Lagerbund abgibt, mit Stockfchrauben feftgehalten, während die andere End- 
feite den Manchettenring mitnimmt, wenn die Bewegung eintritt. Die Regulirung 
gefchieht durch Dampfdroffelung mit einem Spaltfchieber im Dampfrohr. 

T. Bertrand in O d e f f a. 

Diefe Firma ftellte eine kleine gekuppelte Dampfmafchine aus, deren 
Kurbeln unter 90 Grad wirkten. Bemerkenswerth war dabei die verfchiedene 
Grofse der beiden Cylinderdurchmeffer (150 und 200 Millimeter) und die Ver- 
wendung eines originellen runden Vierwegfchiebers als Anlafsventil, was folgende 
verwerfliche, aber beabfichtigte Arbeitsweifen geftatten foll : 

1. Für ganz kleinen Effedlbedarf arbeitet der kleine Cylinder allein, indem er 
den Keffeldampf empfängt und durch ein geöffnetes Ausftrömventil ins Freie entläfst. 

2. Für mittleren Kraftbedarf arbeitet der grofse Cylinder allein, indem der 
Vierweghahn ihm den Dampf zuweift. 

3. Für gröfseren Kraftbedarf arbeitet der kleine Cylinder als Hochdruck- 
und der grofse als ExpanGonscylinder nach Woolf fchem Principe (aber ohne 
Condenfation), indem das Ausftrömventil des kleinen Cylinders gefchloflen wird, 
während durch den Vierweghahn die Verbindung der beiden Cylinder bei gleich- 
zeitigem Abfchluffe des grofsen Cylinders vom Keffeldampf einzuftellen ift. 

4. Für den Maximaleffecfl arbeiten beide Cylinder mit frifchem Dampf. 

Nachdem die Kurbeln unter 90 Grad flehen, fo mufste ein gröfserer Dampf- 
raum zwifchen den beiden Cylindern als Refervoir eingefchaltet fein, welcher fammt 
einem Dampfmantel mit in dem gemeinfamen Gufsftück der beiden Cylinder ent- 
halten war. 

Die einzelnen Theile der Mafchine waren auf einer durchgehenden Grund 
platte aufgefchraubt. Bei den Führungen war diefe eingezogen und unter den 
Kurbeln der doppelt gekröpften Welle vertieft. 

Die Führungen felbft waren rein cylindrifch, indem die Kreuzköpfe gleichfam 
zu Kolben ausgebildet in beiderfeits offenen und ausgebohrten Führungsrohren 
liefen. Um diefe Kolben lagen noch auswechfelbare Ringe, welche die Abnützung 
erlitten, und nachdem fich diefelben centrifch unter den querdurchfteckten Zapfen 
fanden, fo kann man diefer Art der Führung keinen anderen Vorwurf machen, 
als höchftens den der rafcheren Abnützung und des fchweren Ausfehens. 

Die Schieberftangen waren confequenter Weife ähnlich geführt; nur 
waren hier die Führungsrohre direcfl mit dem Drucktheil der Stopfbüchfen 
zufammengegoflen, während die Hauptführungen auf der Grundplatte ruhten. 
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Die Schubftangen hatten innen gefchmiedete und aufsen mit vorderem 
Einlageftück gefchloffene Köpfe. Zwischen Keil und Schale befand fich ftets eine 
Stahlunterlage. 

Für die gekröpfte Kurbelweile waren zwei breite Aufsen- und ein fchmales 
Zwischenlager (letzteres auf einem Damm in der Kurbelgrube) angeordnet und 
auf hohe Angüfle des Bettes gefchraubt. Sie enthielten dreitheiiige Schalen, deren 
eine Fuge vertical oben in der Mitte ftand, während zwei horizontale Fugen unten 
von einer gefonderten Fufsfchale herrührten. Erftere waren mit je einer Seiten- 
fchraube in den Lagerwangen, letztere mit unterlegtem Keil und zwei Aufsen- 
fchrauben Heilbar. 

Aufserhalb der Lager kam jederfeits fymmetrifch ein Schwungrad von 1*5 
Meter Durchmeffer mit abgedrehtem Kranze. Zwifchen den Führungen ftand ein 
Porter'fcher Regulator für die Dampfdroffel im gemeinfamen Zuftrömrohr. 



M. Tfchebycheff in St. Petersburg. 

An einer flehenden Dampfmafchine war eine neue Lenker-Geradführung 
angebracht, welche die Schubftange wegfallen macht und wobei die Kurbelwelle 
nur wenig hoch über den feftftehenden Cylinder zu liegen kommt. 

Die TfchebycheflTfche Geradfüh- 
rung befteht in der Combination der 
folgenden zwei Einzelführungen : 

Werden die zwei Enden einer 
Reifen Stange längs zwei aufeinander 
fenkrecht flehenden Linien geführt, 
fo befchreibt ein Punkt in der hal- 
ben Stangenlänge genau einen Kreis. 
Wird daher umgekehrt eine fteife 
Stange an einem Ende (z. B. hori- 
zontal) gerade und mit ihrer Mitte 
(z B. durch die Treibkurbel der 
Dampfmafchine) in einem Kreife ge- 
führt, fo mufs das andere Ende 
(welches z. B in den Kreuzkopf ein- 
gehangen ift) gleichfalls eine gerade 
Bahn befchreiben, welche auf die er- 
ftere normal (hier alfo fenkrecht) 
bleibt. 

Die horizontale Geradführung 
jenes äufseren Stangen-Endes ge- 
fchieht nun von der Mitte einer einem Gelenkviereck angehörigen Stange aus, deren 
beide in der mittleren Lage fymmetrifchen gekreuzt flehenden Steilfeiten (Lenker) 
in feften Drehpunkten am Cylinderdeckel fchwingen. Bei beftimmten Verhältniflen 
derVierecksfeiten (welche in einer ruffifch gedruckten Brochure des Weiteren dar- 
gelegt find)* befchreibt der mittlere Punkt der oberen Vierecksfeite höchft ange- 
nähert eine gerade Linie und diefer ift zur Horizontalfuhrung des einen Endes 




* Ich liefs mir diefe Brochure überfetzen und entnehme daraus die Bedingung der 
geraden Führung des Punktes D 

wenn B, C 1 = B 4 C* = 1 angenommen und 

B, B* as a 

C, C 4 = b gefetzt wird, mufs 
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jener fteifen Stange benutzt, deren anderes Ende am Kreuzkopf hängt, während 
ihre Mitte den Kurbelzapfen aufnimmt. 

In der Ausführung dreht fich der Treibzapfen in der Scheibe felbft, und 
geht in das doppelt gekröpfte' Stück DE über, welches bis zu E, wo der Kreuz- 
kopf wirkt, an der Kurbelscheibe anliegt. Auf der Vorderfeite desfelben biegt 
fich nun das Schmiedftück als Gegenkurbel zurück, wo es genau in der Wellen« 
höhe mit einem Stirnzapfen D enuet, welcher von der vorne fchwingenden Gerad 
führung ergriffen wird. 

Die geradführende Schlufsfeite des Viereckes wurde an ihren beiden 
Enden von den Lenkern erfafst, doch ftand einer der Zapfen auf der Vorder-, 
der andere auf der Hinterfeite und • die Lenker felbft waren hakenförmig 
geformt und gingen von den ungleichen Stirnen ihrer Naben aus, um fich bei 
der Begegnung (wobei fich die ProjedUon ihrer Bahnen fcheidet) auszuweichen. 

Der Hub des ausgeftellten Mafchinenmodelles betrug 200 Millimeter und 
das Viereck mafs 230 Millimeter zwifchen den feften Fufspunkten, 300 Millimeter 
an den beiden Lenkern und 100 Millimeter in der oberen Schlufsfeite. Der 
Kurbeln albmeffer betrug 50 Millimeter, \\ des Kolben Hubes. 

Bei der Arbeit wirken die Kräfte häufig unter ungünftigen Winkeln, was 
in Verbindung mit der fchwierigen Einhaltung der abfolut bemeflenen Stangen, 
längen leicht eine zerrende Bewegung einführen dürfte. 



W. Crichton & Comp, in Äbo Finland. 

Diefe nach den Ausftellungsgegenftänden zu fchliefsen ganz prächtig 
geleitete Fabrik ftellte eine kleine zweicylindrige Schiffsmafchine und eine 
Dampfwinde aus Beide Mafchinen als Ganzes entziehen fich wohl diefem Berichte, 

aber von letzterer ift die Um- 
fleucrung erwähnenswerth. 

Die Dampfwinde hatte ei- 
nen Cylinder von 152 Millimeter 
Bohrung und 0203 Meter Hub, 
welcher fchief am Seitenfchilde 
lag. Der Kreuzkopf fammt obe- 
rer und unterer Führungsplatte 
war an die Kolbenftange ge- 
fchmiedet, ausgebüchft und von 
der Schubflange , welche den 
Zapfen feft hielt, umfafst. Letz- 
tere endete auch bei der Kur- 
bel mit einem gefehloffenen 
Kopf und trieb die gut balan- 
cirte Kurbelfcheibe mit einem 
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— werden, 

wobei c den sin. vers. des Winkels der gröfsten Neigung der Linie C, C 4 zur B t B 4 bedeutet. 
Für ff = 1 o. =r Yj 

wird a = 030992 a = 0*29533 
b = 076831 b = 076415 
Der Hub foll dabei 1 = 0-68099 1 = °"59679 betragen (:) 

Die Abweichung 8 des geführten Punktes von der Geraden beträgt dabei nie 
mehr als 

= 000038 6 = 0*00014 des Hubes. 
Bei gleichwcrthiger Watt'fcher Führung foll dabei die Abweichung L = 0-00060 
werden. 
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eingenieteten Zapfen. Hinter dem Lager fafs ein einziges Excenter rtnd dann 
das Keilrinnen-Fri<5Honsrad für die zweite Vorgelegvvelle der Trommel. 

Das Excenter war von einem fchmiedeifernen Ring im Ganzen umgeben 
und deffen angefchmiedete Stange trieb einen Rohrfchieber von 63 Millimeter 
Durchmefler, der durch die Rotirung eines gewöhnlichen Normalfch'eber-Längs- 
fchnittes um die aufserhalb liegende Schieberftange erzeugt gedacht werden kann 

Nun führten zwei Canäle in das anfehl iefsen de Gehäufe des Rohrfchiebers 
und zwar der eine ans Ende und der andere in den abgedichteten Ringraum. 
Diefe gingen zu beiden Seiten eines Ausflromcanales von der oben aufgegoflenen 
Platte einer Dampfkammer aus und waren abwechfelnd durch einen normalen 
Mufchelfchieber überdeckt, der zugleich zürn Anlaffen diente. 

Je nachdem nun diefer Schieber von der Hand des Wärters eingeftellt 
wurde, fland die Mafchine entweder abgefperrt oder ging vor- oder rückwärts, 
weil fich die Dampfwege vertäu fchten. 

Dafs fämmtliche Theile aus dem gleichen (Gufseifen) Materiale wegen 
der Wärmedehnungen hergeftellt fein muffen, ift ebenf) felbftverftändlich, als 
dafs das Excenter genau unter 90 Grad, der Schieber ohne Voreilen und die 
Mafchine ohne Expanfion arbeiten wird. Der Vortheil gröfster Einfachheit, wenn 
auch auf Köften der wegen der kurzen Arbeitszeit ohnediefs belanglofen 
Oekonomie fcheint hier glücklich erreicht. 
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Die Schweiz. 

Tn fämmtlichen Schweizer Mafchinen hing die Füllung vom Stnnde des 
^Regulators ab und fand keine Droffelung ftatt. Sämmtliche Mafchinen waren mit 
•dem Seitenbalken zur Verbindung von Cylinder und Lager ausgeftattet und bil- 
deten dadurch den geraden Gegenfatz zu den englifchen Mafchinen, welche (fad) 
Tämmtlich auf der Grundplatte ruhten. 

Sämmtliche Schweizer Mafchinen waren für kleine Normalfüllungen und 
Malier iür Condenfation eingerichtet, indem man von dem mäfsigen Drucke von 
fünf Atmofphären nicht abging. Doch fteigt man mit der Kolbengefchwindigkeit • 
und den Dampfwegs-Querfchnitten, deren Grofse durch die allgemeine Anwen- 
dung des Indicators richtig geftellt erfcheinen. 

Die ßeanfpruchung der einzelnen Theile und insbefondere der Zapfen ift 
im Allgemeinen niedriger als in den deutfehen und öfterreichifchen, aber höher 
als in den englifchen Conftructionen und überall rinden fich die Principe eines 
gefunden Mafchinenbaues bekannt und verwendet, was in Verbindung mit einer 
gefälligen Formgebung die Schweizer Mafchinen der höchften Beachtung werth 
erfcheinen läfst und ihnen den Rang unter den bellen der Ausftelhwig fichert. 

Ausgeftellt hatten : 

Gebrüder Sulz er in Winterthur. Grofse Antriebs- und zwei kleinere 
Mafchinen. 

Efcher-Wy fs & Comp, in Zürich. Grofse Corlifs-Mafchine. 

Socin & Wick in Bafel. Corlifs-Mafchine. 

Scheller & Berchtold in Thalweil. Antriebsmafchine mit eigener 
Steuerung. 

Gebrüder Sulzer in Winterthur. 

Die Firma Gebrüder Sulzer in Winterthur fandte eine der heften und 
fchönften Dampfmafchinen der ganzen Ausftellung, welche einen Theil der 
fchweizerifchen Abtheilung der Mafchinenhalle betrieb. Die Gefammtanordnung 
derfelben ift bekannt und unter Anderem im officiellen öfterreichifchen Berichte 
der Parifer Ausftellung 1867 in hervorragender Weife gewürdigt. 

Wefentliche Unterfchiede gegen dort waren aufser den gröfseren Dimen- 
fionen der hier ausgeftellten Mafchine, des anderen Luftpumpen-Antriebes und 
einigen Detailabweichungen nur in der Steuerung zu finden, deren Stellung nun 
auf den Regulator nicht mehr zurückwirkt, wie es dort noch der Fall war. 

Die hier ausgeftellte Mafchine von nominell 70 Pferden hatte einen Cylin- 
der von 450 Millimeter Durchmeffer und einen Kolbenfchub von 1*05 Meter. Sie 
aibeitete mit 50 Umdrehungen per Minute oder 175 Meter Kolbengefchwindig- 
keit gegen 15 Meter des Parifer Modells, welches allerdings kleiner war und nur 
.370 Millimeter Bohrung bei 090 Meter Hub befafs. 

Die Dampfvertheilung gefchieht hier bekanntlich mittelft 4 gufseiferner 
Doppelfitz-Rohrventilen, welche fich oben und unten an den beiden Cylinderenden 
befinden und derart möglichftHcleine fchädliche Räume (circa 3 Percent) geben. 

Diele Ventile befafsen 120 und 130 Millimeter Durchmeffer, was einem 
«Querfchnitte von \\^ und V 12 des Cylinder-Querfchnittes entfpriebt. (In Paris ftanden 
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y 25 und y 22 in Verwendung.) Das Zuleitungs-Dampfrohr befafs aber nur 102 
Millimeter Weite oder i^ 9 der Cylinderfläche. Nach — J- = C. v. gibt fich das 

mafsgebende Verhältnifs für das Zuftrömrohr mit i/ 8s als ein auch bei hohen 

Füllungen, der Kolbengefchwindigkeit noch ziemlich entfprechender Werth, 

während es in Paris */ 87 und entfchieden zu klein war. 

Uie Dampfvertheilung war fall ta- 
dellos. Ich nahm (am 15. September 
1873) eine Reihe von Diagrammen dei- 
fer Mafchine auf, wobei ich unter An- 
derem den Regulator mit der Hand (für 
einzelneHube) mehr und mehr nieder- 
drücken liefs, um die Geftaltungen der 
Admiflion bei verfchiedenen Füllungen 
mit übereinander gefchriebenen D.a- 
grammen kennen zu lernen. Die Ma- 
fchine der Ausftellung betrieb nämlich 

für gewöhnlich die ihr angehangene Transmifllon mit y 60 Füllung und uerart war 

diefe doch bis auf y i0 zu bringen. 

Von den 2*25 Atmofphären, welche das Manometer derDampfleitung anzeigt e t 
kamen dabei circa 2*20 Atmofphären Ueberdruck in den Cylinder. Das ufiteigen 
der Drucklinie erfolgte wohl nicht abfoiat fenkrecht, aber doch mit nur geringer 
Abweichung. Der kleine, hieher flammende Arbeitsverluft erklärt fich aus dem 
Einfluffe der durch die hohe Expanfion und der Rückgangszeit herrührenden Ab- 
kühlung der innerften Materialfchichte des Cylinders und würde vielleicht noch 
gröfser fichtbar werden, wenn nicht die denkbar ausgiebigfte Heitzung derfelben 
platzgriffe. Diefe findet nämlich durch den gefammten das Dampfhemd durch- 
ftrömenden frifchen Arbeitsdampf der Mafchine ftatt, deffen Wärmeabgabe der 
Admiflionsfpannung mit zu Gute kommt. 

Die Expanfionslinie ift merklich höher als es dem (die höchflen Dampf- 
curven gebenden) Mariotte'fchen Gefetze mit Rückficht auf die fchädlichen Räume 
entfpricht. Diefes mag gleichfalls wieder aufser der Nachverdampfung des mitge* 
riffenen Waffers von der Heizung des Cylinders herrühren, denn dafs ein Nach- 
flrömen durch undicht gewordene Ventile flattgefunden hätte, habe ich Grund zu 
verneinen. Bei der Abrüftung der Mafchine nach Schlufs der Ausftellung befah 
ich nämlich die Ventile und fand ihre Schlufsflächen völlig gleichmäfsig glänzend» 
was beredt für ihren dichten Abfchlufs fprach. 

Diefes leichte Abweichen vom fenkrechten Anftieg der Admiffionslinie 
findet man übrigens auch an den andererorts aufgenommenen Diagrammen von 
Sulzer- und überhaupt anderer hoch expandirender ähnlicher Mafchinen, und es 
ift mit eine Urfache des weichen Ganges derfelben, indem der Druck nicht plötz- 
lich ins Geftänge tritt. Es befchränkt aber auch die zuläffige Kolbengefchwindig- 
keit, was übrigens erft in weiter Ferne fleht und durch Verwendung der Compreffion 
fofort zu beheben wäre. Eine ausgiebige Compreffion kommt aber auch in andern- 
orts flehenden Sulzer-Mafchinen vor, wodurch diefer hier als Arbeitsverluft allein 
betrachtete kleine Mifsftand gänzlich entfällt, den ich nur darum etwas ausführli- 
cher befprach, um zu zeigen, wie diefe, eine der beften bis heute gebauter Mafchi- 
nen doch noch nicht das denkbar Vollkommene ihrer Art bietet. 

Dafs die Ausftrömlinie faft horizontal erfcheint, ift bei den kleinen Füllun- 
gen der Ausftellungsmafchine nicht zu wundern. Bei den höheren Endfpannungea 
gröfserer Füllungen zieht fie fich etwas fchleichend herunter, was wohl überall 
und bei allen anderen Mafchinen vorkommt und von den in der Regel etwas 
engen Hinleitungen zu einer fernen, felbft wirken den Einfpritzung herrührt 
Uebrigens waren im Ausftrömrohre mehrere Ecken und ein Dreiweg-Wechfel zu 
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paffiren, welche den Dampf ins Freie ausftrömen liefse, falls der Condenfator in 
Umftand kommt. 

Der Condenfator lag hinter dem Dampfcylinder in gleicher Flucht und 
enthielt eine direcT: von der rückwärts verlängerten Kolbenftange betriebene 
doppelwirkende Luftpumpe von 180 Millimeter Durchmeffer. Deren Volumen 
hatte daher das reichliche Gröfsenverhältnifs von % des Cylindervolumens, 
welches das conflante Vacuum von 70 Centimeter erklärt. 

Der doppelwandigeDampf- 
cylinder mit angegoffenem, 
hohlen Vorderboden bildet 
fammt den gemeinfamen 
Dampfwegen, den Ventilge- 
häufen, den Trag- und Sei- 
tenpratzen für die Steuerung 
etc. ein einziges Gufsftück 
Wäre der Cylinder unver- 
kleidet, fo möchten die Ge- 
häufe für die eingehangenen 
Glockenventile ftark abfte- 
hend undhäfslich erfcheinen. 
Nun umkleidet aber ein 
Dainplmantel und eine drei- 
fache Lage fchlechter Wärme 
leiter (Cement, Filz, Holz) 
das Ganze, und hatdie äufser- 
fle Hülle genau doppelt fo 
grofsen Durchmefsers er- 
fcheint als die Bohrung des 
von ihr gefchütztenCylinders 
beträgt, i» gibt diefs unge- 
wohnte Verhältnifs der Ma- 
fchine ein gewifles mächtiges 
Gepräge. 

Der rückwärtige Cylinder- 
deckel ifl gleichfalls hohl ge- 
goffen und enthält dieStopf- 
büchfe für die hintere Kol- 
benftange. Die Kolbenftange 
ift vorne und rückwärts des 
Kolbens gleich (66 Millimeter) dick. Der Kolbenkörper befteht aus zwei fymme- 
trifchen Hälften und die Kolbenftange ift zwifchen denfelben wie eine ver- 
gröfserte Schraube mit angeftauchtem, conifchen Kopf und eingefchnittenem 
Flachgewinde für eine ftarke Mutter verfehen, wodurch die Verbindung der 
Platten untereinander und mit der Kolbenftange unter Einem entfteht. 

Zwei eingelegte Gufsringe mit einem einzigen hinterlegten Stahlringe 
beforgen den felbftfpannenden dichten Schlufs, der übrigens noch, abgefehen 
von den ftarken Kolbenftangen, durch eine der Abnützung gut widerftehende 
befondere Gufseifen-Sorte möglichft gewahrt wird. 

DieStopfbüchfen haben rückgreifende Deckrohre und der hintere Cylinder- 
deckel eine grofse, blank gedrehte Gufskappe, welche die Schrauben etc. umhüllt 
und das Blankhalten erleichtert. 

Die Doppelfitz- Ventile felbft find, wie fchon erwähnt, dauernd dicht. Diels 
ift eine andernorts bei gröfseren Durchmeflern oft vergeblich angeftrebte Sache 
und ift in Sulzer's Conftruction darum erreicht, weil der eine Sitz den andern mit 
Rippen trägt, deren gleiches Material mit dem des eingehangenen Ventilkörpers 
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eine gleiche Dehnung unter den verfchiedenen Temperaturen erfahren und weil 
der Ventilkörper nicht rippen-, fondern rohrförmig ist und feine Schlufsfiächen 
daher nicht örtlich, fondern gleichmäfsig verfteift aufliegen. 

Ueberdiefs ift bei den neueften Sulzer-Mafchinen (1874) eine andere als 
noch bei der Ausftellungsmafchine verwendete Detailconftruction eingeführt, 
welche das Feilhalten des Vendlfitzes durch den Deckel des Gehäufes beforgen 
läfst, während diefer früher nur in einem inneren Ringvorfprung eingedrückt und 
durch kleine Schrauben in der Fuge gehalten war. Letztere könnten fich aber 
löfen und möglicher Weife (befonders bei Compreffion) ein Heben des Sitzes 
zulauen, was jetzt nicht mehr zu beforgen ift (Figur Seite 89). 

Das Heben der vier Doppelfitz Steuerventile ift auf circa % ihres Durch- 
meflers möglich und gefchieht durch eine horizontale Längswelle, welche gleich- 
zeitig den Regulator treibt, und ihre eigene Bewegung von der Schwungrad-Welle 
durch ein Kegelrad-Paar mit gleicher Umdrehungszahl erhält. 

Die Ausftrömventile werden nun von je einer unrunden Scheibe genau fo 
betrieben, wie es an der Parifer Mafchine gefchah. 

Die Einftrömventile erhalten aber ihre vom Regulator beherrfchte 
Bewegung auf eine neue und entfehieden beflere Art. 
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Der hochliegende Winkelhebel, der im Bügel am Ventilgehäufe feinen 
Drehpunkt hat, und deffen inneres Armende halbkugelförmig ausgehöhlt ift und die 
Stange des Einftrömventiles heben kann, wird am äufseren Ende von einer 
fchief abwärts gehenden, cylindrifchen S;ange mit einer Charniere gepackt. Diefe 
ift am unteren Ende gegabelt und nimmt eine Stahlplatte zwifchen fich, welche als 
Angriffsfläche für eine Mitnehmung dient. Das untere Ende diefer fo armirten 
Hebelftange ftützt lieh mitteilt eines kurzen, juftirbaren Zwifchenftttckes auf einen 
Arm, und diefer ift auf eine Tragwelle gekeilt. Letztere fteht nun mit der Man- 
chette des Porterregulators in Verbindung und fchwankt nach aus- oder einwärts, 
je nachdem die Regulatorhülfe fmkt oder fteigt, welche Bewegung dann auch roa 
dem Stahlanfchlage der Hebelftange mitgemacht wird. 

Nun trägt die Steuerwelle, auf deren Längsachfe die fchiefe Hebelftange 
loszielt, ohne fie zu erreichen, vor jedem Einftrömventilc ein Excenter, deren 
Stange durch zwei flache Blechfchilde gebildet ift. Diefe umfaffen das oben 
befchriebene Geftänge und ftützen fich ober der Charniere des Winkelhebels auf 
die Fortfetzung der fchiefen Hebelftange mit einem ausgebüchften Gleitftück. 
Diefe Doppel- Excenterftange nimmt nun auch eine Traverfe mit Stahldaumen auf, 
und diefe durchläuft bei jeder Drehung der Mafchine, alfo jeder Drehung des 
Steuerexcenters eine in fich zurückkehrende eiförmige Linie. Daumen und Anfchlag 
find nun derart juftirt, dafs fie fich eben am oberen, hohen Punkte diefer Ei-Linie 
treffen, wodurch das Mitnehmen des Anfchlages und der Hebelftange ohne relative 
Gefchwindigkeit, d. i. ohne Stofs, platzgreift und mit dem das Ventil gelüftet 
wird. Indem aber der Anfchlag durch den Regulator aus- und einwärts gefchoben 
werden kann, wodurch deffen Vorderkante mehr o.ler minder weit in die Ellipfe 
hineinragt, ändert diefs die Zeitdauer des Berührens, Mitnehmens, des Offenhalten* 
des Ventiles und alfo der Füllung. Denn im Augenblicke, wo der Daumen über 
den Anfchlag hinausgleitet, wird das Einftrörnventil durch eine Spiralfeder zuge- 
geworfen. welche im Kopfe des Bügels am Ventilgehäufe eingebracht ift und 
durch das Heben der Ventilftange gefp'annt wurde. Diefe 
Feder ift von oben mit einer Schraube ftellbar und hat unten 
noch einen Luftkolben, um den Ventilfitz zu fchonen, und die 
Anordnung weicht hier von der bereits länger bekannten 
Löfung auch im Ferneren nicht mehr ab. 




Bei der Parifer Mafchine gefchah diefe Mitnehmung 
bekanntlich durch eine unrunde Scheibe auf der Steuerwelle, 
welche auf einen Hebel drückte, deffen Ende von einem ver- 
fchiebbaren Riegel gebildet war. Diefer Riegel wurde vom 
Regulator aus- oder eingefchoben und die ablaufende Um- 
rundung fuchte den Riegel nach einwärts zu fchieben, was 
auf den Regulator zurückwirkte und diefem trotz Oeltopf etc. ein periodifches 
Schwanken gab. 

Beim Loslaffen des Anfchlages erfolgt aber hier abfohlt keine Rückwirkung 
auf den Regulator, indem das Abfallen des Excenterftangen-Daumens vom Anfchlag 
der Hebelftange an.fcharfer Kante gefchieht. 

Von den anderen Theilen der Mafchine ift nur mehr wenig zu fagen. Der 
Cylinder ruht auf einem Querträger gefchraubt, welcher die wegen den unteren 
Ausströmventilen nöthige Längsfpalte des Fundamentes überbrückt. 

Der bajonnetförmige Seitenbalken übergreift in bekannter Weife den 
Rand des Dampfcylinders, deffen Vorderboden doppelwandig und angegoffen ift 
und eine eingefetzte Stopfbüchfe enthält. 

Den Kreuzkopf bildet ein einziges gefchloffenes Schmiedftück, welches 
die Schalen mit vertical getheilter Fuge aufnimmt und vorne eine ftarke Schraube 
mit Gegenmutter enthält, welche die äufsere Schale nachftellen läfst. Der Zapfen, 
welcher auf diefen ofcillirt, mifst So Millimeter Durchmeffer und 125 Millimeter 
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Länge, was 93 Atmofphären Auflngedruck mit fich bringt. Die Nabe fiir die Auf- 
nahme der Kolbenftange fcheint fchon manchmal Urfache von Störungen 
gewefen zu fein, indem ihre Detailconftruclion hier dadurch von dem Normalen 
abweicht, als der Verbindungskeil zwifchen zwei Zangeneinlagen (wie bei grofsen 
offenen Schubftangen-Köpfen) liegt und mitteilt einer Zugfehraube einzupreflen ift. 
Auch foll die Kolbenftange nicht blos mit dem Conus, fondern auch an der 
Stirnfläche aufliegend eingefchliffen fein, was eine theuere Arbeit wäre. 

Die Führungen find in dem Rundtheil des Balkens durch einfaches Aus- 
bohren gewonnen und die Führungsbacken find nicht nachftellbar, aber genau 
ober dem Zapfen an den Kreuzkopf gefleckt Ihre Gröfse, 340 bei 230 Millimeter, 
gibt einen Maximaldruck von 2'4 Kilogramm per Quadratcentimeter Gleitfläche, 
was ungefähr das Doppelte der englifchen Drücke beträgt. 

Die Schubftange umfafste den Kreuz 
köpf mit kurzer Gabelung und hält den 
mit Schrauben angezogenen Zapfen feft in 
ihre beiden Augen gepafst. Vorne bei der 
Kurbel ift der SchubftangenKopf gleichfalls 
gefchloflen gefchmiedet und mit einem Hin- 
terkeil verfehen, deffen Kernfehraube die 
verlangte doppelte Differenzialeinftellung 
fiir die Schalen gibt. Bemerkenswerth er- 
fcheint die Verfchneidung der innemLager- 
fchale in der äufsern , wodurch eine belfere - 
Führung beider gewonnen wird. 

Die fchmiedeiferne Kurbel hielt den 
Kurbelzapfen conifch von hinten eingedeckt 
und mit einem ftarken (gefpaltenen) Keil 
im Kern des Auges feft. Der Aufsenbund 
des Zapfens mufste daher vorgefteckt und 
mit einer Scheibe gehalten werden. 

Der Kurbelzapfen hatte 100 und 130 
Millimeter, was 72 Atmofphären Schalendruck gab. Er war nach Schlufs der 
Ausftellung leicht angefreffen, was nur in fremden Urfachen begründet fein 
konnte, denn auch die Abnützungsarbeit (09 Kilogramm-Meter per Quadratcen- 
timeter und Secunde) erfcheint nur wenig höher als normal. 

Die Kurbelnabe reichte 10 Millimeter vor die Arm-Ebene nach aufsen, was 
wohl die Schönheit mindert aber die Solidität erhöht. 

Das Kurbellager 20oMillimeterDurchmefferbei36oMillimeter Länge, erfuhr 
13 Atmofphä'ren fpeeififchen Druck und die geringe Abniitzungsarbeit von 025 
Kilogramm-Meter per Quadratcentimeter und Secunde, welche eine der kleinften 
der Ausftellung war. Die Schalen waren viertheilig, jedoch nur die äufsere mit 
zwei horizontal in die Lagervvange gefchnittenen Stellfchrauben nachrückbar. 
Der übergreifende Deckel war jederfeits durch zwei Schrauben gehalten und 
das ganze Lager ftand mit innern Schrauben befeftigt wieder auf einem karten - 
förmigen Fufs, denen Grundfchrauben einen verhältnifsmäfsig kleinen Mauer- 
körper fafsten. 

Das Schwungrad von 454 Meter Durchmeffer wog 7150 Kilogramm und 
war in der Kurbelrichtung ein Segment lang hohl gegoffen, um die Mafien des 
Geftänges zu balanciren. Es hatte acht Arme und beftand aus vier Theilen, 
welche in der Nabe durch Schrauben und vorne aufgezogene Ringe und am 
Umfange mit beiderfeitigen Einlagen verbunden waren. Das Rad war mit einem 
angegoffenen Zahnkranze verfehen, deffen 240 Zähne eine Theilung von 65 und 
eine Breite von 180 Millimeter hatten. 

Uebrigens lag- die Mafchine zwifchen den zwei hochgelegenen Haupt- 
Transmiffionswellen , welche fie mit zwei hinter dem Schwungrade fitzenden 
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Riemenfcheiben betrieb. Es war eigentlich eine einzige mit hoher Zwifchenwand 
gegoffene Scheibe, und dabei erfuhren die Lager wenig von den Riemenzügen, 
indem diefe nach beiden Seiten fymmetrifch unter 45 Grad nach aufwärts wirkten. 
Die 240 Millimeter dicke Schwungrad-Welle lag dann rückwärts in einem dem 
Kurbellager völlig ähnlichen Stuhle, vor welchem fie fo weit vorftand, um eben die 
Kurbel eines Zwillingsantriebes aufnehmen zu können. 

Die Mafchine wog ohne Rad, aber fonft mit Luftpumpe etc. complet 
11850 Kilogramm oder 745 Kilogramm per ein Quadratcentimeter Cylinder- 
bohrung. 

Der normale Arbeitsdruck beträgt fünf Atmofphären, und nach verläfslichen 
Verfuchen braucht dabei eine gröfsere Mafchine bei circa 10 Percent Füllung 
Sy Kilogramm Dampf per Stunde und Indicator Pferd. Diefer wird mit 147 Kilo- 
gramm guter oder 256 Kilogramm geringer Kohle per Stunde und Pferd erzeugt, 
welche Refultate wohl nicht merkwürdig günftig, dafür aber defto wahrheits-' 
getreuer erfcheinen. 

Gebrüder Sulzer's kleine Mafchine. Als Mutter ihrer kleineren 
Mafchinen lag eine Conftruction in zwei Grofsen vor, welche eine ganz vorzügliche 
Anordnung zeigten. 

Aehnlich der grofsen Mafchine war der Cylinder doppelwandig mit Ein- 
flrömung von unten, welche durch den Dampfmantel und ein- oben eingepafstes 
Handventil, aber dann in den feitlich angegoffenen Schieberkaften gelangt. In 
diefem arbeitete eine dem Principe nach Meyer-Steuerung, welche fich von der 
Originalform derfelben nur dadurch unterfchied, dafs der Rücken des Vertheil- 
fchiebers, worauf die Expanfionsplatten arbeiten und diefe felbft nicht eben, 
fondern nach einer Cylinderfläche geformt waren, deren Achfe in der Expanfions- 
Schieberftange lag. 

Die Aufsen-, das ift die 
Arbeitskanten der Deck- 
platten, fowie die Mündung 
der Durchlafsfpalten am 
Rücken des Vortheilfchie- 
bers (landen aber nicht fenk- 
recht zur Hubrichtung wie 
fonft, fondern (nach derfel- 
ben Spitze) zulaufend wie 
die Seitenlinien je eines 
gleichfchenklichen, aber aufgebogenen Trapezes. 

Die beiden Deckplatten waren zufammengegoffen und ihre geneigten 
Arbeitskanten länger als jene der Durchlafsfpalten. Eine Winkelbewegung der 
Expanfions-Schieberftange, welche das Decktrapez mit einem eil gelaffenen Vier- 
kant mitnimmt, wird daher zur Folge haben, dafs fich diefes über jenem Trapez 
verfchiebt, welches die Durchlafsfpalten umrahmend gedacht werden kann. Da- 
durch kommt eine längere oder kürzere Deckbafis über die Spalten, das heifst 
die Entfernung der Aufsenkanten der Meyer'fchen Platten vergröfsert oder 
verringert fich und die Expanfion wächft oder finkt. 

Diefe Winkelbewegung der Expanfions Schieberftange, welche nicht 90 
Grade für alle Füllungsftufen zu umfallen braucht, kann nun leicht durch den 
Regulator hervorgebracht werden, der ftatt an dem Arm der Droffelklappe hier 
an dem der Stange wirkt. Um die hin und hergehende Bewegung der letzteren 
zu geftatten, ift felbftverftändlich der Arm nur vierkantig oder mit einem Längs- 
keil auf diefe gefleckt, und durch zwei Bunde an der Nabe vor Verschiebungen 
gefchützt. 

Diefe ganze Vorrichtung (Rieder-Steuerung), welche übrigens auch an 
der grofsen Mafchine von G. Siegl in Wien zu finden war und an vielen Mafchinen 
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ausgeführt wurde und wird, ift bei dem erreichten Ziele des Regulatoreingriffes 
in die Steuerung höchit einfach zu nennen und fetzt dem Spiele der Kugeln nur 

wenig Widerftand entgegen, wie 
ich mich (an Sigl's Mafchinen) 
oft überzeugte. Hier war eia 
Porterregulator mit Oeltopf 
verwendet; die Wirkung felbfl 
konnte nicht erprobt werden, 
da die Mafchinen ohne Dampf 
blieben. 

Zur Verbindung des Cylin- 
dersmitdem Kurbellager diente 
ein ausgebohrter bajonnetför- 
miger Seitenbalken, welcher fo- 
wohl amCylinderende als unter 
dem angegoflenen Kurbellager 
direel in die Tragfüfse refpec- 
tive Grundplatten überging. Der 
Cylinder ragte centrifch ver- 
fchnitten und mit fechs Schrau- 
ben im angegoflenen Vorder- 
deckel gehalten rückwärts frei 
hinaus. Die kupfernen Dampfrohre, welche fich auf deflen Unterfeite anfetzen, 
geben wohl anfeheinlich, aber nicht thatfächlich jene Stütze ab, welche das Auge 
verlangt. 

Der gefchloflen gefchmiedete Kreuzkopf mit den Innenfchalen und der 
Nachftellfchraube aufsen, vorne das kurz gegabelte Schubftangen-Ende, von 
welchem beiderfeits der im Kreuzkopf laufende Zapfen feilgehalten wird, die 
centrifchen nicht nachftellbaren cylindrifchen Führungsfchuhe, die blos ein- 
feitige Nachftellbarkeit der Aufsenfchalen des Kurbellagers mit directen zwei 
Druckfchrauben, fowie die einzelnen Detailformen hatte diefe mit der grolsen 
Mafchine diefes Haufes gemein. 

Zu bemerken ift noch, dafs die Excenterftangen Köpfe durch hochkantige 
gefenfterte Führungsplatten getragen werden welche mit der langen Schmalfeite 
auf einem Support gehen, der dem Mafchinenbalken feitlich angefchraubt ift. Diele 
Führungen, in deren Ausfchnitten die Muttern der Schieberftangen fitzen, rücken 
die letztem etwas weiter nach innen, als es der direclen Flucht der Excenter- 
ebenen entfpricht, was die Dampfwege kürzt. Das kleine Drehmoment diefer 
Verfetzung macht, dafs die Führungsplatten auch feitlich gehalten fein müfsen, 
wie es auch hier der Fall war. 

Das Schwungrad hatte I - förmige Arme und Folge deflen auch zwei Kreis- 
rippen im Rin^e. 

Diefe Mafchinen, welche von4bis 15 Pferdeftärken Leistungsfähigkeit aus- 
geführt werden, erhalten, falls fie mit Condenfation arbeiten folien, ftatt des 
gewöhnlichen Kurbelzapfens einen folchen mit Gegenkurbel, der dann die Luft- 
pumpe treibt. Diefe hängt centrifch im Einfpritzcondenfator und ihr Deckel trägt 
die ausgebohrte Führung für die Lenkftange. Vom Kreuzkopf derfelben wird 
die Speifepumpe und zwar mit einem hubreducirenden Blechbalancier mit- 
genommen. 

Was die Dimenfionen betrifft, fo hatte eine der ausgeftellten Mafchinen, 
welche iopferdig benannt war, einen Cylinderdurchmeffer von 200 Millimeter 
bei einem Hub von 05 Meter. Sie foll mit 85 Touren (14 Meter Kolben- 
gefchwindigkeit) arbeiten. Der Dampf kommt durch ein 45 Millimeter weite» 
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Rohr (i/jg Kolbenfläche) und entweicht durch ein folches von 60 Millimete 
(Vit der Kolbenfläche). Die Einftrömconftante von y 27 ift reichlich bemeflen 
falls in den inneren Canälen keine Drofielungen vorkommen. 

Die 30 Millimeter dicke Kolbenftange übertrug den Druck der (5 -f 1) Atmo- 
fphären auf den Kreuzkopf-Zapfen, der 35 Millimeter dick und 70 Millimeter lang 
war, was 75 Atmofphären Auflagedruck berechnen läfst. Die Führung mafs 110 
und 165 Millimeter und erfährt 2*o Atmofphären-Druck. 

Der Kurbelzapfen war Folge der Gegenkurbel unverhältnifsmäfsig grofs 
50 bei 60 Millimeter, fo dafs Auflagedruck und fpecififche Abnützarbeit klein, 
61 Atmofphären und 065 Kilogramm Meter, ausfielen. 
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Die fchmiedeiferne Kurbel (leckte mit auffallend kurzer Nabe (80 Milli- 
meter) auf der 100 Millimeter ftarken Welle, welche 170 Millimeter lang in ihren 
mit Compofition ausgekleideten Gufseifen-Schalen lag. Das hintere Lager hatte 
Broncefchalen. Der Druck im Kurbellager, 11 Atmofphären und die Abnützarbeit von 
023 Kilogramm Meter per Quadratcentimeter und Secunde, gehören mit zu den 
kleinften diefer Art. 

Das Schwungrad mafs 250 Meter Durchmeffer und der Riemen 200 Milli- 
meter Breite. Die Luftpumpe hatte 170 Millimeter Bohrung und 020 Meter H?ib, 
wonach fich ihr verglichenes Volumen auf %. 8 des Dampfcylinders (teilt. 

Die ringförmigen Luftpumpen Kautfchukplatten waren in der Mitte nicht 
niedergeprefst, fondern konnten fich, an einem Rohrftücke geführt, auch innen 
bis zur Fangfchale heben, was eine kleine Drehung während des Senkens ermög- 
licht. Dadurch wird deren Dauer verlängert, weil fich die Fenflerung nicht fo bald 
einfchlägt. * 

Die Formen diefer Mafchine waren höchft elegant und obgleich faft kein 
Bronce an derMafchine zu fehen war, machte fie den Eindruck reichlicher Solidi- 
tät. Sie wog 2500 Kilogramm fammt Rad und Pumpen und koftete 6300 Franken 
loco Wien. » 

Efcher-Wyfs & Comp, in Zürich. 

Die vom Haufe Efcher-Wyfs und Comp, in Zürich ausgeftellte kaltliegende 
Hochdruck-Condenfations-Mafchine war beftimmt, mit einer zweiten gleichftarken 
Dampfmafchine mit unter 90 Grad verfetzten Kurbeln an gemeinfamer Schwung- 
radwelle zum Betriebe einer Papierfabrik zu arbeiten. 

Es war eine Corlifs-Mafchine mit feitlichem bajonnetförmigen Längsbalken, 
welcher fich in bekannter centrifch verfchnittener Weife an den Cylinder fchlofs, 
und vorne das angegoffene Kurbellager fammt Lagerfufs enthielt. 

Die zugehörige Luftpumpe war nicht ausgeflellt, aber nach der mir über- 
fandten Zeichnung foll fie Gehend in die Tiefe rückwärts des Mafchinenfundamentes 
kommen und von dem einen Ende eines gufseifernen Balanciers bewegt werden, 
an deffen anderem gleichlangen Ende die Kaltwafler- Pumpe hängt. Der Balancier 
trägt darnach einen 2^/4 mal überfetzenden langen aufrechtftehenden Arm ange- 
goflen, der von der hinten verlängerten Kolbenfiange mitgenommen wird. 

Der Dampfcylinder befafs 600 Millimeter Bohrung und der Kolben foll 
bei 135 Meter Hub, 42 Doppelhube per Minute machen. Diefs gibt 19 Meter 
Kolbengefchwindigkeit, welchen Dampf-Einlafsöfrnungen von V 20 des Cylinder- 
<^uerfchnittes zu genügen haben. Die Conftanteaus V Ä0 = C. 19 wäre allerdings 
C = y 38 , was als zu knapp erfchiene wenn die Füllung in die Periode der gröfsten 
Kolbengefchwindigkeit, das ift über40 Percent reichen follte. Da aber diefe nor- 
mal nur % und felbft im Falle der Ueberanftrengung der Mafchine nur wenig über 
das Doppelte betragen wird, fo fcheint die Canalweite wohl ausreichend für die 
Zulaffung der vollen Dampffpannung. 

Die Ausftröm-Querfchnitte betragen </| 5 der Kolbenfläche und dürften an 
der Grenze guter Wirkung flehen. Ihre Schieber arbeiten auf den unteren Flächen 
der Quercanäle, wie es normal ift und die Sorge um den dichten Abfchlufs in der 
Druckperiode verlangt. Durch gute Füllftücke wurde aber der dabei etwas gröfsere 
fchädliche Raum reducirt und foll im Ganzen blos 25 Percent des Cylindervolu- 
niens betragen. 

Da bei den Mafchinen, welche mit fo geringer Füllung wie diefe arbeiten, 
der Dampfaus dem fchädlichen in den Arbeitsraum expandirt, fo vermindert ficli 
der Dampfverluft im gleichen Mafse mit der Expanfion und fpeciell hier geht alfo 
nur der fechfte Theil des im fchädlichen Raum enthaltenen Dampfes, das ift noch 
kein halbes Percent des Ganzen, aus diefem Anlafle verloren. 

Die Steuerung gefchieht von einer kreisrunden Corlifsfcheibe aus, welche 
in der halben Cylinderlänge feitlich fchwingt und nach dem Syftem Spencer und 
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Inglifs die oberen Schieber mit federnden Doppelzangen mitnimmt. Die Auslös- 
daumen hängen in bekannter Art mit aufrechtftehendem Arm und Lenkftange am 
Regulator und find durch verzahnte Kreisfegmente gekuppelt. Der Schieber- 
fchlufs wird mit Federn und Luftpuffer beforgt, welche ober der Corlifsfcheibe 
Rücken an Rücken im gemeinfamen Gehäufe liegen. 

Das Excenter ift unter einem wirkfamen Voreilwinkel von 25 Graden gegen 
die Kurbel auf die Welle gekeilt. Seine Stange geht nicht in Einem zur Steuer- 
fcheibe, fondern ftützt fich und endet mit nachftellbarem Kopfe an dem Seiten- 
zapfen eines in der halben Führungslänge fchwingenden Hebels, welcher an der 
Innenfeite des Hauptbalkens nach abwärts hängt und den Hub im Verhältniffe 
von 2:3 vergröfsert auf die Scheibe überträgt. Dort ift die Stange aushebbar ein- 
gelegt, um das Angehen der Mafchine durch Drehen der Steuerfcheibe von Hand 
aus züzulaffen. 

In der Verticalachfe des Ueberfetzungshebels ftand oben der Regulator. 
Derfelbe war nach Porters Syftem fchnellgehend mit Katarakt verfehen und mit 
einer fchiefgelagerten und an beiden Enden mit Kegelrädern verfehenen Zwifchen- 
welle von der Schwungrad -Welle angetrieben. 

Die Luftpumpe foll in Mitte des Condenfatorkaftens hängen und nur ein 
Boden- und ein Kolbenventil befitzen. 

Der Luftpumpen-Durchmeffer wird auf 450 und der Hub auf 600 Milli- 
meter angegeben, was einem Volumen von Vs des per Hub vom Dampfkolberi 
durchlaufenen Volumens entfpricht, indem die Pumpe nur einfeitig wirkt. 

Der Kolben derfelben ift mit Hanf gedichtet und die Kolbenftange ein 
Taucherrohr von 150 Millimeter, an deffen innerem Ende die vom Balancier kom- 
mende Lenkftange angreift. 

Auf der Decke des Condenfatorkaftens fteht noch die Speifepumpe, deren 
einfacher Plunger 100 Millimeter Durchmeffer und 210 Millimeter Hub befitzt, 
und von derfelben Seite des Balanciers als die Luftpumpe betrieben wird. 

Der Dampfcylinder war doppelwandig gegoffen und über die Doppel- 
wand hin zog erft der Dampfcanal zu den Steuergehäufen. Damit wird die Arbeits - 
Cylinderwand allfeitig frei, was felbft bei geringer Eifenftärke (hier 25 Millimeter) 
ein genaueres Rundwerden zuläfst, als es fonft der Fall werden kann, wo angegoffene 
Rippen etc. verfteifte und biegfame Stellen abwechfeln laffen. Selbft für die 
Schmierung des Kolbens gingen die eingegoffenen Rohre nur durch die Dampf- 
wege hindurch und endeten an deren,Unterwand, während von oben nachträglich 
durch fie gefleckte Kupferröhren mit conifch eingeriebener Grundfpitze das 
Dampfhemd durchfetzten und in den Cylinder führten. 

Früher bildete der Cy- 
~f~l i "iX£ l linder fammt Dampfhemd, 

dem vorderen doppelwandi- 
gen Cylinderdeckel, den vier 
Schiebergehäufen und den 
beiden hohlen breiten Trag- 
füfsen des Cylinders mit ein- 
gegoffenen Ausftrömrohren 
ein einziges Gufsftück. 

In der Ausftellungsma- 
fchine war jedoch der ei- 
gentliche Cylinder fammt 
Mantel gefondert gegoffen, 
an welchen fich zwei Endrin- 
ge, mit den je eingegoffenen 
obern und untern Schieber- 
gehäufen fammt den zugehö- 
rigen Tragfüfsen flanfchen- 
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verfchraubt anfchloflen. Die breite Verfchneidung diefer Ringe fichert eine fteife 
Verbindung, aber für die Herftellung wird Gefahr und Zeit vermindert und der 
Nachtheil, dafs die Dampfwege durch die Flanfchen hindurchführen, läfst fi ch 
aurch genaue Arbeit fall zum Verfchwinden beheben. 

Der vordere Cylinderdeckel war mit dem Tragringe in Einem gegoflen und 
enthielt nur eine eingefetzte Stopfbüchfe. Der rückwärtige Deckel war aber ge- 
fondert angefetzt, um das Herausziehen des Kolbens ohne Weiteres zuzulaffen. Er 
war noch von einer blanken Gufskappe überdeckt, welche die Umfangsfchrauben 
und den Stopfbüchfen-Untertheil überkleidete. Der Cylinder ift mit Dampf zu heizen 
und aufserdem mit Filz und Holz vor jeder Abkühlung möglichft gefchützt. 

Oben in Mitte des Cylinders lag der Kailen eines Doppelventiles, deflen 
Griffrad mit einer langen Rohrführung nach vorne und in handliche Entfer- 
nung kam. 

Der Kolben war ganz aus Gufseifen und mit zwei ineinander liegenden 
gufseifernen Selbftfpann- Ringen verfehen. Seine Kolbenftange war vorne 90 und 
rückwärts 75 Millimeter dick und conifch in den Kolben eingerieben, welchen fie 
mit einer hohen theilweife verfenkten Schraubenmutter centrifch fefthielt. Die 
Kolbenringe follen ebenfo wie der Cylinder aus einer der Abnützung gut wider- 
flehenden Gufseifenforte beliehen. 

Die Geradführung fand in der rund ausgebohrten Colonne des Bajonnet- 
balkens mit nachftellbaren Gleitftücken ftatt, deren Kreuzkopf die an den heuti- 
gen Conftruclionen moderne gute Form hatte. 

Der Kreuzkopf ift nämlich ähnlich einem um 90 Grad gewendeten Zapfen- 
lager geformt, welches der La- 

gerplatte entbehrt und dafür 

; — ' mit einer mittleren auf die Kol- 
benftange gekeilten Rohrnabe 
verfehen ift. Der vordere Deckel 
wird mit zwei durch den Kreuz- 
kopf-Körper hindurch gehen- 
den Schrauben gehalten und 
geftattet das Nachziehen der 
eingelegten Schalen, auf wel- 
chen die Oscillation ftattfindet. 
Diefes Kreuzkopf - Lager 
nimmt nun den Kreuzkopf- 
Zapfen (hier 105 Millimeter dick 
und 170 lang, 93 Atmofphären 
Schalendruck) auf, welcher in 
dem kurz gegabelten hinteren 
Schubftangen-Ende conifch ein- 
gefchliffen feftfitzt. Dadurch 
wird die centrifche Drucküber- 
tragung auf einen einzigenDreh- 
zapfen, ähnlich wie bei dem 
gufseifsernen Gabel-Kreuzkopf, 
aber mit einem verhältnifsmäfsig 
einfachen Schmiedftücke ge- 
wahrt, und noch der weitere 
fonft entbehrte Vortheil er- 
reicht, dafs fich die Abnützung 
der Schubftangen-Schalen bei 
vorne gefchloflenem Kopf und 
Innenkeil von felbft aus* 
Mafsftab 1:24 der Natur. gleicht, indem beim Nach- 
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fpannen dort ein Herausziehen und hier ein Hineindrücken des Kolbens ange- 
strebt wird. 

Diefeshin- und hergehende Kreuzkopf Lager trägt noch an feinen Wangen 
je einen cylindrifchen Dorn mit Schraubengewinden, deffen Fufs in die Gerad- 
führungs-Stücke greift, und deffen Körpei fich mit breiten Mutter- und Gegen- 
mutter-Scheiben darauf ftützt. Diefe Führungsftücke werden derart gleichfalls 
centrifch belaflet und gleiten von jeder Veranlaffung zum Kippen frei, auf der 
ganzen Fläche gleichmäfsig gedrückt. Hier waren fie 180 Millimeter breit, . 420 
Millimeter lang und mit Weifsmetall befohlt. 

Wäre die Mafchine für annähernd halbe Füllung beftimmt, fo müfsten die 
Führungsflächen als klein bezeichnet werden, indem fich dann der Druck in der- 
felben flellenweis auf 4/4 Kilogramm per 1 Quadratcentimeter erhöhen würde. 
Hier aber, wo die Maximalfüllung 30 Percent nicht überfteigen kann, wird er 
ftets unter 35 Kilogramme zurückbleiben, wobei aber auch noch eine öftere Nach- 
(lellung nothwendig werden dürfte. 

Die fchmiedeiferne Schubflange hatte 5 Mal den Kurbel-Halbmeffer zur 
Länge und trug vorne einen gefchloffenen Kopf mit einem fchraubenangezogenen 
hinteren Nachftellkeil. Sie griff den Kurbelzapfen völlig centrifch an, welcher 
mit vorgeflecktem Bund ihre mit Weifsmetall ausgegoffenen Broncefchalen hielt. 

Der Kurbelzapfen war 145 Millimeter dick und 175 Millimeter lang, was 
einen mäfsig hohen Druck (66 Atmofphären) und ro Kilogramm - Meter Abnütz- 
arbeit per Secunde und Quadratcentimeter Zapfenfläche gibt. Der Zapfen 
fleckte ohne Bund von vorne conifch in dem Auge der fchmiedeifemen Kurbel 
und war in der Mitte desfelben durch einen kurzen Stahlkeil verfichert. 

Die Kurbelnabe fland auf der Vorderfeite etwas vor, nachdem es die Schub- 
ftange geftattete und den Hebelarm der Abbiegung verkürzt. Die Nabe kam 
dadurch mit einer Länge gleich der Bohrung auf ihre Welle, wobei aber der 
Bund des Lagerzapfens in fie verfenkt war. 

Dicht an die Kurbel fchlofs das viertheilige Kurbellager, deffen über- 
greifender Deckel mit je einer Schraube niedergehalten war, während je zwei 
Seitenkeil-Druckfchrauben das Nachftellen von oben zuliefsen. Der Kurbellager- 
Zapfen mafs 280 Millimeter Durchmeffer und 420 Millimeter Länge. Sein Auflage- 
druck von 1 4 Kilogramm per I Quadratcentimeter und feine fpecififche Abnützungs- 
arbeit von o 42 Kilogramm Meter waren beide gröfser als an den englifchen Ma- 
schinen, wie fich diefe Erfcheinung hier überhaupt confequent wiederholte. 

Der Seitenbalken traf genau in der Höhe der Welle an das Lager ; das 
letztere war mit dem Balken und mit dem Tragfufs zufammengegoffen und fland 
etwas hoch aber breit auf dem Steinfundamente. Vier Grundfchrauben (1-3 und 
07 Meter auseinand) fafsten dasfelbe und bei den reichen Erfahrungen diefer 
berühmten Fabrik mufs man wohl annehmen, dafs der verhältnifsmäfsig kleine 
ans Lager gebundene Fundamentklotz mit reichlicher Sicherheit den Beanfpru- 
chungen diefer grofsen Mafchine trotzdem genügt, dafs deren hin und hergehende 
Maffe nicht balancirt und die Kolbengefchwindigkeit (mit Recht) fchon höher als 
althergebracht ifl. 

Die den beiden Mafchinen gemeinfame Welle hat ein verzahntes Schwung- 
rad von 672 Meter Durchmeffer und 350 Millimeter !ß reite zu tragen, deffen 
Umfangsgefchwindigkeit daher 148 Meter per Secunde erreicht. 

Noch wäre die hintere Geradführung der Kolbenflange zu erwähnen. 
Diefelbe findet fich nur mit einer einzigen Gufsfchiene bewerkflelligt, welche 
fich einerfeits oben auf die Stopfbüchfe und anderfeits auf einer dünnen Schmied- 
eifen-Säule flützt und den kleinen ^"förmigen Kreuzkopf nach abwärts hängend 
trägt. Dadurch kann das Ende des verticalen Winkelarmes des Luftpumpen- 
Antriebes ungegabelt bleiben, was deffen Form vereinfacht. 
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Die Schwingurgsachfe findet derfelbe in einem Harken kaflenförmigen 
Gufsbogen, welcher einerfeits auf dem gefchloflenen Condenfatorkaften ruht, 
und fich anderfeits gegen einen hohen Mauerrahmen ftemmt. 

Die Luftpumpen-Stange hängt wieder mit einem lagerförmigen Kopf am 
Balancierende. Die Gummiplatten der Ventile find durch die Naben der Fong- 
teller nicht feftgehalten, fondern können fich an diefen geführt erheben. Damit 
wird der Verderb der Platten durch die Gitterung geringer, aber auch die Mög- 
lichkeit des Hängenbleibens derfelben zugelaflen. 

Die Leiftung diefer Mafchine foll in normalem Betriebe mit 5 Atmofphären. 
Ueberdruck bei 1/7 Cylinderfüllung und 42 Umdrehungen per Minute circa 170 
Indicatorpferde betragen, welche ohne Ueberanftrengung der Mafchine bei 
gröfseremDampfeinlafle um 25 bis 30 Percent gefteigert werden kann. Der Dampf- 
confum (oll fich zwifchen 8 bis 9 Kilos per Stunde und Pferd Hellen. Die Steue- 
rung geflattet nur Füllungen von o bis 30 Percent. 

Die Conftruclion diefer Mafchine erfcheint derart als nach heutigem Stand- 
punkte vollendet. Wohl find die Beanfpruchungen der einzelnen Theile höher 
als in den älteren Modellen, was jedoch bei den meift centrifch übertragenen 
Kräften und bei der Verwendung des bellen Materials und Arbeit ganz wohl 
angeht. Die Formgebung war gefchmackvoll und ihre Ausführung entfprach dem 
hohen Rufe diefes grofsen Haufes. 

Socin&Wick in Bafel 

Die kleinfte Corlifsmafchine der Ausftellung war von Socin & Wick in 
Bafel gefendet. Der Dampfcylinder befafs 330 Millimeter Bohrung und fein Kol- 
ben 075 Meter Hub. Bei den normalen 65 Umgängen per Minute entrieht eine 
Kolbengefchwindigkeit von i*6 Meter per Secunde und bei 5 Atmofphären Ueber- 
druck und Condenfation ein Ene<5l von 25 bis 30 Pferden. 

Die Dimenfionsgebung war durchwegs zutreffend. Das Dampf-Einflröm- 
rohr hatte 85 Millimeter Durchmefier und die Spalten unter dem Corlifsfchieber 
220 bei 25 Millimeter Länge und Breite, was je y i5 des Cylinder-QuerfchnitJs 
beträgt. Das Ausdrömrohr zum Condenfator mafs 100 und die Spalten 220 bei 
33 Millimeter oder i / ii der Kolbenfläche. Die Conftante zur mehrerwähnten 
Beurtheilung Hellt fich mit dem für die Einflrömung auf 1/34, was für alle Fül- 
lungen und felbft noch gefteigerter Gefchwindigkeit reichlich langt. 

Die Zapfehdrücke waren die den Schweizer Mafchinen normalen, und 
zwar 74 Atmofphären am Kreuzkopfe, 66 am Kurbelzapfen, 13 im Lager und 
26 Atmofphären auf der Führungsfläche. Auch die fpeeififchen Abnützungs- 
arbeiten von 080 Kilogramm Meter am Kurbelzapfen und 0*32 im Lager ent- 
fprechen den normalen Gröfsen. 

Der Cylinder war doppelwandig, indem ein inneres Rohr in das äufsere 
gefleckt und unter Vorlage von Schmiedeifen-Einlagen verkittet war. Die Kolben- 
(lange fand eine Stopfbüchfen-Führung im doppelwandigen Hinterdeckel. 

Vom Cylinder ging ein bajonnetförmiger Seitenbalken zur Kurbel. Diefer 
enthielt eine ebene angehobelte Ober- und Unter-Geradführung und das Kurbel- 
lager mit zwei gefonderten Tragfüfsen angegoffen. Die Führungscolonne fchlofr 
fich an den Cylinder mit innerhalb gefetzten Schrauben, was einen häfslichen 
Wulfl für deren Einbau verlangte. Auch lief der gerade Balkentheil durchwegs 
gleich breit vom Lager bis zum Wulft, was rückwärts unangenehm ausfah, wenn 
es auch in der Giefserei das Formen ohne Kernkaflen ermöglicht. 

Der gefchloflene Stahl-Kreuzkopf enthielt die 55 Millimeter dicke Kolben- 
Hange eingekeilt und vorne im Blocktheile die Broncefchalen in iich, deren 
äufsere mit einer Kopf-Stellfchraube mit Gegenmutter nachzurichten war. Die 
Führungsfchuhe (300 Millimeter lang und 130 breit) fafsen genau in der Zapfen- 
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linie oben und unten an angedrehten Bolzen des Kreuzkopfes und flützten .ihn 
mit breiten (teilbaren Doppelmuttern. 

Der Kreuzkopf-Zapfen (75 Millimeter dick und 90 lang) war nun in die 
Augen des kurz gegabelten Schubftangen-Endes conifch eingepafst und mit Streif- 
dornen gehalten; 

Der Schnbftangenfchaft (Beffemerftahl) war rund und der vordere Kopf 
offen. Letzteren fchlofs ein gewöhnlicher Bügel mit Keilanzug, was wohl für 
diefe kleinen Mafchinen noch angehen mag, fonft aber bei einer Kolbengefchwin- 
digkeitvon 1*6 Meter beginnt gewagt zu erfcheinen. 

Die Beflemerftahl-Kurbel war an Nabe Arm und Auge durchwegs gleich 
dick, fo dafs fie vorne und hinten flach zu bearbeiten war. Der Kurbelzapfen 
(75 Millimeter dick und 100 lang) erfchien von hinten eingefteckt und mit einem 
Durchfteckbolzen verfichert. 

Das Kurbellager hatte 150 Millimeter Bohrung und 260 Millimeter Länge. 
Es war viertheilig, jedoch nur die äufsere Sejtenfchale mittelft zwei Keilfchrau 
ben von oben nachzuftellen. Der Deckel war überfchnitten und von je einer 
Deckelfchraube gehalten. 

Die angegoffenen Füfse unterftützten das Lager wohl fymmetrifch, aber 
in der Wellenrichtung auf fchmaler Bafis, indem die Schraubenentfernung nur 
026 Meter betrug. 

Unmittelbar hinter dem Lager fafs eine Riemenfeheibe für den Antrieb des 
Porter-Regulators mit Oeltopf und das Excenter , weiches die gewöhnliche 
Spencer- und Inglifs-Corlifs-Steuerung trieb. Die aushängbare Excenterftange 
ging ununterftützt von vorne bis zur Corlifsfcheibe an der Cylindermitte. 

Das rückwärtige Wellenlager pafste nicht zu dem vordem, indem es nach 
einem älteren harten Modelle geformt erfchien. 

Das Schwungrad befafs 3*20 Meter DurchmelTer, war zweitheilig und am 
Umfange mit 168 direcT; eingefteckten Holzzähnen (Breite 150, Theilung 58 Milli- 
meter) verfehen. Der Kranz war mit Einlagkeilen und die Nabe mit Schrauben 
zufammengehalten. 

Der Antrieb der Luftpumpe (nicht ausgeftellt) kann vom Kreuzkopf- 
Zapfen aus gefchehen. Die Verbindung des Condenfators mit dem Cylinder 
findet dann durch die beiden den Auslafskäflen gefondert unterfchraubten Trag- 
fiifse ftatt, deren Höhlung ein zwifchengefchraubtes Rohr verbindet. Diefes 
mündet erft an das Condenfatorrohr und fo ergibt fich eine Zahl von minderten s 
fechs Flanfchen, deren Dichtungsflächen auf einander fenkrecht folgen. Die 
oberen Flanfchen bei den Auslafsfchiebern find rechteckig und mit je 12, die 
unteren runden an dem Verbindungsrohre mit je 4 Schrauben verbunden. 

Die Mafchine war fehr nett ausgeführt, aber fie drängte die Frage auf, 
ob für ein fo kleines Modell die Corlifsfteuerung pafst. Alle Beftandtheile erfchei- 
nen nämlich derart klein, dafs man mehr den Eindruck eines Uhrwerkes als den 
einer Kraftmafchine empfing. Sie foll 11.000 Franken koften. 

Für gröfsere Mafchinen diefer Art, welche die Firma baut, garantirt fie 
i*/ 4 Kilogramm Kohle per Stunde und indicirter Pferdekraft, erwähnt aber auch 
vorkommender Kohlenverbrauche von weniger als 1 Kilogramm 



Scheller & Berchtold in Thalweyl. 

Die Mafchinenfabrik von Scheller & Berchtold in Thalweyl bei Zürich 
ftellte eine liegende Condenfationsmafchine aus, welche fowohl in der Steuerung 
als im Antriebe der Luftpumpe von den bisherigen Conftructionen wefentlich 
abwich. 

Im Allgemeinen war es eine bei 5 Atmofphären Ueberdruck und Normal- 
füllung I5pferdige, nach dem Corlifs-Syfleme conftruirte Mafchine, deren Dampf- 
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Verkeilung an den vier Cylinderenden ftattfand und deren Füllung vom Stande 
des Regulators abhing. 

Der Cylinder hatte 300 Millimeter Bohrung und der Kolben 060 Meter 
Hub. Normal arbeitete diefer mit 70 Touren per Minute oder 1*4 Meter Kolben 
•weg per Secunde. Das Dampfrohr von 63 Millimeter Weite bot y 2 2 der Koi- 
benfläche als Querfchnitt (Conftante Vsi)i was eben genügt. Die Ausftrömung mit 
V20 Cylinderfläche fcheint zu eng. 

Der Cylinder war doppelwandig gegoffen und der frifche von unten kom- 
mende Dampf durchftrömte vorerft das Hemd und kam dann durch ein auf 
diefem oben in der Cylindermitte fitzendes Ventil und einen oberen Längscanal 
zu den beiden Einftrömungen nahe dem Deckel. 

Die Dampfeinftrömungen fanden durch je acht Radialfpalten ebener Kreis- 
flächen ftatt, welche von je einem oscillirenden Spaltfchieber geöffnet und über- 
deckt wurden. Diefe Spalten hatten je 32 Millimeter radiale Länge und 11 Milli- 
meter mittlere Breite, was ihre Gefammtfläche auf circa y 25 der Cylinderfläche 
und wegen der Contraclion auf noch weniger Hellt. 

Diefe Spalt-Drehfchieber bekommen ihre geringe Winkelbewegung (Maxi- 
mum 25 Grad) durch je eine kurze verticale Achfe, welche oben (mit Klemm- 
fchraube) einen Arm trägt; diefer greift mit einer Lenkftange in ein horizontales 
.Führungsrohr und wird durch eine um letzteres gewundene Spiralfeder mit Luft- 
puffer ftets fo zu drehen gefucht, dafs die Spalten fchliefsen. 

Die beiden P'ührungsrohre liegen einander gegenüber und aus deren 
inneren zugekehrten Seiten ragt je ein Anfchlag hervor, welcher ähnlich einer 
Fallklinke geformt ift. 

Zwifchen den flahlarmirten Stirnflächen diefer Anfchläge pendelt nun 
ein Daumen hin und her, deffen Vor- und Rückfeite abwechslungsweife einen 
und den andern Anfchlag andrückt und durch ihn den Spaltfchieber auf das 
Oeffnen dreht. Diefs gefchieht fo lange, als der Kreis, den die Daumenkante 
befchreibt, jene Gerade überragt, welche der mit dem Rohr geführte Anfchlag 
durchläuft. Dabei wird die -Spiralfeder, welche um das Führungsrohr gewunden 
ift, gefpannt und wenn der Daumen jene Gerade unterfchneidet, fo fchliefst die 
F"eder den Spaltfchieber fofort. Diefes Unterfchneiden wird defto früher ein 
treten, alfo die Füllung defto kleiner fein, je kürzer der Daumen felbft ift, indem 
von feiner Länge die Zeitdauer der Eröffnung abhängt. Scheller & Berchtold 
machen daher die Daumenlänge veränderlich und zwar den Arbeitskopf in einer 
■Schwalbenfchwanz-F'ührung des eigentlichen Daumenkörpers verfchiebbar. 

Diefes Verfchieben beforgt bei der neueren Conftruclion diefer Steuerung 
der Porter-Regulator direct, indem von deffen Manchette eine Zugftange (ziem- 
lich fchief) gegen die riegeiförmige Daumenfpitze niederreicht, und diefelbe 
bei feinem Steigen einwärts zieht. 

Der Angriffspunkt diefer Zugftange an dem Daumenriegel ift aber nicht 
.zugleich Drehpunkt für den ganzen Daumenkörper, der um einen unabhängigen 
.Drehzapfen fchwingt und deffen Hinterende den Antrieb durch eine Dreiecks- 
Bewegung erhält 

Jede Arbeitsfläche des Doppeldaumens weicht fo viel von der radialen 
Richtung zurück, dafs fie bei Beginn der Bewegung parallel zur Stirnfläche des 
Schieberanfchlages fteht, wodurch in Verbindung mit der unabhängigen Schwin- 
gungsachfe des Daumenkörpers ein gleiches lineares Voreilen für alle Expanflons- 
grade erreicht wird, was hier wegen den acht gleichzeitig öffnenden Einftröm- 
kanten höchft nothwendig ift. 

Das Steuer-Dreieck und der Regulator befinden fleh an einer gemeinfamen 
Verticalwelle, welche neben dem Cylinder in deffen halber Lange fteht und 
mittelft einer fchieflaufenden Transmiffionswelle von der Kurbelachfe aus ange- 
trieben wird. Die Anzahl der Drehungen der Regulatorwelle mufs der Steuer- 
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Dreiecke halber, welche fie trägt, mit der der Mafchine zufamment reffen, was für 
grofse Mafchinen mit geringen Tourenzahlen unvortheiihaft wird. 

Ein Rückwirken der Auslöfung auf den Regulator findet fall gar nicht ftatt, 
indem der klinkenförmige fixe Anfchlag felbft einer fchlechten Kopfform aus 
weichen würde, welche hier überdiefs ausgehöhlt erfcheint und fo den ungehin- 
derten und fchnellen Schlufs der Einftrömung defto leichter zuläfst. 

Eine folche Rückwirkung könnte nur bei grofser Füllung durch die Längs- 
reibung der Daumenfläche am Anfchlag erfolgen, was ich jedoch weder bei der 
Ausftellungs-, noch bei der Mafchine wahrnehmen konnte, welche in Thalweyl 
arbeitet. 

Das Anlegen des Steuerdaumens an die Schieberklinke findet etwas unter- 
halb des Drehpunktes der letzteren ftatt, was ein verläfsliches Vordrücken 
gewährt, indem die Anfchlagfläche keine Tendenz zum Lüften befitzt, fondern 
gegentheils nieder und auf ihren Sitz gedrückt werden will. 

Das Dreieck für die Daumenführung erfcheint als Rinne in einer gufs- 
eifernen Scheibe, welche auf die verticale Regulatorwelle gekeilt ift; das Hinter- 
ende des Daumens ragt mit einem einfeitig unten eingefchraubten Bolzen und 
Frictionsrolle in diefe Rinne nieder und empfängt die präcife Bewegung. 

Die Ausftrömung erfolgt auf ähnliche Weife durch zwei an den tiefften 
Endftellen der Cylinder fitzende Kreisfchieber, deren Hebelantrieb gleichfalls 
von eingegoflenen Knaggen in einer Scheibe am Fufse der Regulatorwelle aus- 
geht und felbftverftändlich der Daumen- und Stellzunge entbehrt. 

7 
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Diefe fo befchriebene Steuerung, welche Fällungen von — 90 Percent 
zuläfst, und die Feder-Kolbenftange ohne Stofs berührt, ift die neuefte Löfung 
diefes Syftems und erfcheint gegen die früheren bedeutend vereinfacht. Die 
Ausftellungsmafchine erfreute fich noch nicht ganz diefer verhältnifsmäfsigen Ein 
fachheit, fondern zeigte eine weitläufigere Conftruclion. Das Einwärtsfchieben des 
Daumens gefchah dort mittelft eines längs der Regulatorwelle vertical nieder- 
hängenden Hebels, deflen oberes Ende in einer Schraubennuth, welche in die 
rohrförmig hohe Manchette gefchnitten war, eingriff, und fo fein unteres Ende 
für den Daumenriegel ftellte. Auch arbeitete der Daumen nur mit einer einfeitigen 
Anfchlagsfläche, was neuerliche Verwicklungen hervorbrachte, welche aber jetzt 
glücklich entfielen. 

Sämmtliche Schieber werden durch den Dampfdruck auf ihre Sitze geprefst. 
Die Eröffnung der Canäle erfolgt Dank der acht gleichzeitig wirkenden Spalten 
ungemein rafch, die Bewegung ift kurz und die Reibungsarbeit daher klein. Auch 
foll der fchädliche Raum kleiner als gewöhnlich fein und nur 26 Percent 
betragen. 

Was die flachen Drehfchieber betrifft, welche den ganzen Sommer 1873 
arbeiteten, fo entkräftete ihr Anblick nach Schlufs der Ausftellung alle jene 
Bedenken, welche man gegen diefes Element fo langgewohnt hegt. Sie waren 
völlig eben und gleichmäfsig abgenützt und fehl ofien dauernd dicht. Diefs kam 
wohl einzig und allein von der Detailconftrucffcion her, deren Hauptrückficht auf 
die Anwendung einer völlig fteifen Platte ging. Wenn diefe nicht federt, d. h. 
ihren Rand niederbiegen kann, fo ift thatföchlich kein Grund vorhanden, der eine 
unebene Fläche trotz der ungleichen Kreisgefchwindigkeiten bringen könnte, und 
diefs bewährte fich auch hier, wie ich mich genau überzeugte. Selbftverftändlich 
ftimmten Aufsen- und Innenkreis von Dreh- und Unterlagsplatte völlig überein, 
fo dafs nirgends ein Ueberragen platzgreift, was einen Grath geben müfste. 
Die Drehplatte war auch an und für fich dick gehalten, die Naben unterftochen, 
und der Aufsenrand mit einer Kronrippe verfteift. 

Ob die von unten eingefetzten Schiebeifitze der Ausftrömung an den 
conif hen Dichtungsflächen mit der Cylinderwand und an 'den Aufsenflanfchen 
gleichzeitig völlig dichthalten, konnte ich nicht unterfuchen. Jedenfalls ift diefs 
eine heikle Stelle, und Dampf- und eventueller Atmofphärendruck wirken abwechs- 
lungsweife und nach entgegengefetzten v Richtungen aufs Lüften. 

Der Cylinder erfchien mit dem angegoffenen Vorderdeckel fliegend an das 
Mafchinenbett gefchraubt. Letzteres war ein untenliegender beim Kurbellager 
einfeitigerKaftengufs, deffen ganz ungewöhnliche Höhe von r5mal dem Cylinder- 
Durchmefler daher rührte, weil in ihm der Condenfationsraum und die Luftpumpe 
untergebracht war. Diefs fand in dem Theil unter der Führung ftatt und der 
Antrieb der letzteren ging von einer Gegenkurbel aus. welche auf einen fchwin- 
genden Winkelhebel einwirkte, von deffen längerem Arm die Luftpumpen Stange 
durch eine Jochbewegung mitgenommen erfchien. 

Die Verbindung der Ausftrömung mit dem Condenfator fand dire& auf 
der Anfchlufsfläche des Cylinders an den aufftehenden Kreisflanfch des Bettes 
ftatt, an deffen Innenwand die Condenfation fofort begann. 

Die Luftpumpe war doppelwirkend, und ihr Kolben durchlief bei 125 Milli- 
meter Durchmefler und 04 Meter Hub ein Volumen von J/ 13 des Dampfkolbens. 
Der Dampfkolben war trotz feiner Kleinheit ein Nachfpannkolben mit 
wegnehmbarem Deckel. Seine Verbindung mit der 44 Millimeter dicken Kolben- 
ftange gefchah in guter Art durch eine Hinterfchraube, deren Mutter mit einem 
Hut gefchloffen war. 

Der Kreuzkopf flützte fich mit einem der Länge nach eingelegten Stellkeil 
auf die untere Führungsplatte (300 lang und 250 Millimeter breit) ; er war nach alter 
Weife mit zwei Seitenzapfen (je 45 Millimeter dick, 65 lang) gefchmiedet, welche 
zwei Bügelköpfe des hinteren Schubftangen-Endes verlangen, was Dank der 



Digitized by 



Googh 



Scheller & Berchtold in Thalweyl. 105 

zwifchen eingepafsten und vorne verfchraubten Kolbenftange wohl eine etwas 
geringere Gefammtlänge der Mafchine gibt, aber fonft wegen des leicht möglichen 
Einfeitigwirkens verwerflich und verworfen ift. 

Der vordere Kopf der Schubftange war lagerförmig gefchmiedet und trug 
einen verfchnittenen Deckel ; der Kurbelzapfen mafs 80 Millimeter Durch mefier 
und war 110 Millimeter lang. 

Die fchmiedeiferne Kurbel (leckte fo auf der Welle, dafs der Aufsenbund 
beim Hauptlager fichtbar blieb. Letzteres Kurbellager war an die Grundplatte 
gegolten, und enthielt einen Boden- und zwei oben zufammenreichende Seiten- 
fchalen. welche durch je einen Keil von übergreifendem Oberdeckel aus Heilbar 
waren. Die Kurbelwelle war normal 150 Millimeter dick. Im Lager, wo fie auf 
125 Millimeter eingedreht war, lag fie 220 Millimeter lang. 

Hinter dem Lager kam der Kegelrad- Antrieb für die Steuer- und Regulator- 
welle und dann das zweitheilige Schwungrad von 2*7 Meter Durchmeffer und 
250 Millimeter Riemenbreite. Diefes war an der Nabe durch vier Schrauben, im 
Kranz durch Einlegkeile, und da dieTheilung durch zwei gegenüberftehende Arme 
ging, auch in deren Lage durch je zwei Schrauben verbunden. Die Arme hatten 
I-förmigen Querfchnitt und folgedeffen der Radkranz zwei Innenrippen im Kreis. 
Die Arbeitsleiften in der Armtheilung und die wenig gerundeten Uebergänge 
gaben dem ganzen Rade eine etwas harte Form, welche in Verbindung mit dem 
unfchönen Winkelhebel für den Luftpumpen- Antrieb, den ungewohnten Dimen- 
fionen des Bettes und dem Verwickelten der damaligen Steuerung einen nichts- 
weniger als fehr gefälligen Eindruck machten. 

Die Dimenfionsgebung der Details war aber gut und theils reichlicher als 
bei den übrigen Mafchinen. Der fpecififche Druck hob fich nämlich im Maximum 
auf die Geradführung nur bis 11, im Lager auf 154, auf dem Kurbelzapfen bis 48 
und in den Kreuzkopffchalen bis 72 Atmofphären ; die fpecififche Abnützarbeit 
in Kurbel und Lager wird 066 und 033 Kilogramm-Meter. Insbefonders ift der 
Kurbelzapfen, was Druck und Abnützung betrifft, reichlich bemeffen, was übrigens 
von deffen Benützung als Fufs der Gegenkurbel herrühren mag. 

Diagramme konnten an diefen Mafchinen nicht aufgenommen werden. Ich 
fah aber folche in Thalweyl felbft, wo eine ähnliche Mafchine die Werkftätten 
betreibt. Diefe Diagramme zeigten ein tadellofes Arbeiten der Expanfionsfteue- 
rung, aber beftätigten auch fühlbar den Einflufs des übrigens leicht abzuhelfenden 
knappen Querfchnittes der Ausftrömung. 

Die Mafchine wog 5000 Kilogramm (70 Kilogramm per Quadratcentimeter 
Cylinderfläche), wozu noch 1720 Kilo für das Rad hinzukamen. Ihr Preis beträgt 
5000 Franken. 

Andere Mafchinen. 

Von anderen Mafchinen, welche nur infoferne hier erwähnt fein mögen, 
als eine Dampfmafchine als Motor daran vorkommt, fanden fich noch, und zwar in 
beiden Fällen von Gebrüder Sulzer ausgeftellt : 

Eine Dampfmafchine für das Windwerk eines Rhein- Tauereifchiffes mit 
Fowler'fcher Klappenfeheibe. 

Eine Dampffpeifepumpe mit Waffe rmeffu Dg, Der Apparat befteht aus einer 
kleinen Dampfmafchine, welche mittelft Räderüberfetzung zwei langfam gehende 
Pumpen treibt, deren eine das Waffer aus einem Brunnen etc. anfaugt und in den 
als Refervoir dienenden hohlen Ständerfufs fchafft, während die andere Pumpe 
das Waffer aus diefem in den Keffel fördert Bei beiden Pumpen kann der Hub 
auf ein beftimmtes Quantum geftellt werden, die erfte liefert aber etwas mehr 
Waffer als die zweite, bei welcher der Hub genau auf 4 Liter zu ftellen ift. Mit 
Hilfe des damit verbundenen Tourenzählers foll das geförderte Quantum genau 
controlirt werden können, was wohl von dem Stande der Dichtungen und der 
Ventile mit abhängt. 

7* 
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Aus Deutfchland kamen Dampfmafchinen der mannigfaltigften Syfleme. 
Deren Mehrzahl läfst die Füllung vom Stand des Regulators abhängig fein, ohne 
dabei das Corlifs-Syftem fo hoch zu halten, als es anderwärts uud unter Anderm 
in der Schweiz gefchieht. Der direcle Verbindungsbalken ift ftark verbreitert und 
verdrängte die Grundplatte wenigflens bei gröfseren Mafchinen fall gänzlich. 
Doppelte Cylinderwandungen werden feltcner benützt, die Schieberkaflen find 
meift angefchraubt, die Mafchinen überhaupt aus vielen Gliedern zufammengefetzt, 
und veraltete Detailformen häufig verwendet. 

An keiner einzigen deutfchen Antriebsmafchine in der Ausftellung war 
ein Indicatorverfuch möglich, was nicht eben für die Sicherheit der tadellofen 
Wirkung der Steuerungen fpricht. 

Sonft zeigte fich aber das Selbflfchaffen und der Einflufs der guten 
theoretifchen Schulen in den richtigen Durchführungen ganz neuer Gefammt- 
anordnungen, welche wohl meift dem undankbaren Ziele zuftreben, das Woolf'fche 
Princip neu zu beleben, und in den mannigfachen Löfungen des Regulatorein- 
griffes auf den Füllungsgrad. 

Die Beanfpruchungen der einzelnen Theile der Mafchinen find durch- 
wegs bedeutend höher, als in den englifchen Conftrucffcionen uud reichen (wie 
die öfterreichifchen Werthe) theilweife bereits an die Grenze des für die 
Dauer Zuläffigen. Ein Herabgehen in diefer Richtung wird die Mafchinen 
wefentlich verbeffern. 

Ausgeftellt hatten: 

DieMafchinenfabrikAugsburg: Eine VentilmafchineSyftem Sulzen 

Sächfifche Mafchinenfabrik: Eine Ventilmafchine. 

Gräflich Stollberg'fche Facto rei: Eine Corlifs-Mafchine. 

Reinicke in Königsberg: Eine Corlifs-Mafchine. 

Dingler in Zweibrücken: Eine Woolf-Mafchine mit origineller Steuerung. 

Brüder Decker & Comp, in Cannftatt: Eine Dampfmafchine und 
AVaflerhaltung. 

Görlitzer Mafchinenbau- Anftalt: Eine Woolf-Mafchine. 

Berliner Union: Eine Dampfmafchine. 

Sächfifche Dampffchiff s- und M afchin enbau- Anftalt: Eine 
Dampfmafchine. 

Carlshütte bei Rendsburg: Eine gekuppelte Dampfmafchine. 

Chemnitzer Mafchinenbau-Gefe 11 fchaft: Eine Dampfmafchine. 

En giert h & Cünzer in Efchweiler: Eine Walzwerksmafchine. 

Mafchinenbau-Verein zu Chemnitz: Eine Dampfmafchine. 

Wilhelmshütte in Sprottau: Eine Fördermafchine. 

Metzger & Vernuleth in Darmfladt: Eine kleine Dampfmafchine. 

Deutfeh englifche Compagnie in Hannover: Zwei kleine Dampf- 
mafchinen. 

Halle'fche Mafchinenfabrik: Eine kleine Dampfmafchine. 

Främbs &Freudenbergin Schweidnitz : Eine kleine Dampfmafchine, 

Hermann Ulbricht in Chemnitz: Eine kleine Dampfmafchine. 
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Auguft Bunge r ii Düffel dorf Eine kleine Dampfmafchine. 

M. Adler & Panofsky, Paulshütte: Eine kleine Dampfmafchine. 

II. & R. Lamberts in Burtfcheid: Eine Wafferhaltung smafchine. 

Mafchinenfabrik Augsburg. 

Diefe Fabrik hat das Syftem Sulzer für ihre Dan&pfmafchinen angenommen, 
und diefe unterfcheiden fich nur durch einige Detailformen und in deren Dirnen 
fionsgebung von dem bereits befprochenen Modell. 

Die liegende Condenfationsmafchine in der Ausftellung follte für 30 bis 
45 Pferdekräfte Effeclsbedarf genügen. Ihr Cylinder hatte 345 Millimeter Bohrung 
und der Kolben o 74 Meter Hub. Die Dampfrohre befafsen 95 und 140 Milli- 
meter lichte Weite, je nachdem fie für die Zu- oder Ableitung dienten, was 
faft ^j und */ 6 der Fläche des Cylinders gleichkommt. Verglichen mit der 
Kolbengefchwindigkeit von 153 Meter per Secunde find diefe Canäle übermäfsig 
weit, indem dafür die Conftante */«o beträgt. 

Die Kolbenftange (52 Millimeter dick) fafste den lagerförmig conftruirten 
fchmiedeifernen Kreuzkopf, deffen verfchnittener Vorderdecke!, durch zwei- 
Schrauben gehalten war. Die Keilverbindung mit der Kolbenftange gefchah auch 
hier mit der fchwer erklärlichen Verwendung zweier Nafenkeile welche dem mit 
einer Schraube anzuziehenden Hauptkeil vorgelegt erfchienen. 

Die gufseifernen Führungsbacken waren in dem ausgebohrten und nach- 
gefchabten Cylindertheil des bajonnetförmigen Bettes ohne jede Stellvorrichtung 
eingepafst, und da ihre Fläche 180 Millimeter breit und 250 lang war, erfuhr fie 
den, nur im Vergleiche zu anderen deutfehen Mafchinen mäfsigen Druck von 
2*5 Atmofphären. 

Der Zapfen des Kreuzkopfes fand in den Schalen desfelben fein Spiel; in 
dem innern Ende der kurzgegabelten Schubftange flak er aber beiderfeits ein- 
gefchliffen und vorne durch eine Mutter mit Sperrzähnen und Federklinken feil- 
gehalten. Diefer Zapfen hatte 60 und 90 Millimeter Abmeffung und erfuhr einen 
Druck von 107 Atmofphären. 

Das vordere Ende der Schubftange war gefchloffen und der Kurbelzapfen 
mufste daher mit einem vorgefchraubten Bund verfehen fein, um erfteres auf- 
nehmen zu können. Diefer Zapfen befafs 80 Millimeter Durchmeffer, 100 Milli- 
meter Länge, und erfuhr die Abnützarbeit von o*88 Kilogramm-Meter pei Secunde 
und Quadratcentimeter. Die febmiedeiferne Kurbel war gleich der von Sulzer mit 
einer an der Vorderfläche vorfpringenden Nabe verfehen. 

Die normal 160 Millimeter dicke Welle lag 170 Millimeter dick und 
235 Millimeter lang in dem Hauptlager, in welches fie einen Horizontaldruck 
von 145 Atmofphären und eine fpeeififche Abnützungsarbeit von 037 Kilogramm- 
Meter brachte. 

Diefes Lager enthielt im Innern drei Schalen, war mit einem verfchnittenen 
und übergreifenden Deckel gefchloffen und glich fonft einem Normallager, deffen 
Schalen auf der einen (äufseren) Seite ein Einlagftück in die Fuge bekamen. 
Durch die äufsere Lagerwange bohrten fich nebeneinander zwei Stellfchrauben zur 
Seitenfchale. Der Hauptbalken der Mafchine folgte der Bajonnetform ; an den 
Cylinderboden war er mit übergreifenden Rand- und Aufsenfchrauben befeftigt 
und vorne mit dem Lager in Einem gegoffen. Unter dem Lager ftand aber ein, 
an der Bafis ziemlich fchmaler Tragfufs, welcher das Ganze auf horizontaler 
Flanfche mit vier Schrauben und Einlagkeil hielt. 

Das Schwungrad, von 3*60 Meter Durchmeffer und für einen Riemen von 
260 Millimeter Breite bemeffen. war zweitheilig gegoffen und innen mit vier 
Schrauben und aufsen durch Einlagkeile verbunden. 

Die Luftpumpe lag fchief im Fundamente und ihr Antrieb erfolgte in wenig 
guter Weife durch e'.n Excenter von der Hauptwelle aus. Der zugehörige 
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Kreuzkopf war nach dem Haupt Kreuzkopfe geformt und die ausgebohrte Führung 
an den Deckel gegoffen. 

Die Steuerung war, wie bereits erwähnt, völlig Sulzer's Syftem ; nur der 
Regulator wich infoferne von dem dort verwendeten (Porter) ab, dafs hier ein 
folcher mit gekreuzten Stangen ftand. 

Nach Verfuchen, deren Protokolle zur Einficht auflagen, wurden an folchen 
Mafchinen bis nur 9 Kilogramm Waffer per Stunde und indicirter Pferdeftärke 
verbraucht, und die Firma garantirt bei grösseren Ausführungen für diefe Ein- 
heiten einen Kohlenverbrauch von einem Kilogramm. 



Sächfifche M afch i nenfab ri k 
(vormals R. Hartmann). 

Einer der fchönften und mächtigften Motoren in der ganzen Ausstellung 
war die ioopferdige Expanfions-Dampfmafchine diefer Chemnitzer Firma. 

Im Allgemeinen war es eine liegende Ventilmafchine mit directem Regulator- 
Eingriff in die (originelle) Steuerung, bajonnetförmigem Balken und felbftver- 
ftändlich für Condenfation eingerichtet. Der Condenfator wurde der kalt zu 
bleibenden Ausftellungsmafchine ebenfowenig als das Schwungrad mitgegeben. 

Der Cylinder hatte 680 Millimeter Bohrung und der Kolben 1*3 Meter 
Hub. Bei normaler Arbeit dreht fich die Welle 38 Mal per Minute, wobei die 
Kolbengefchwindigkeit 165 Meter per Secunde beträgt. 

Das Einftrömrohr befafs 160 und das Ausftrömrohr 180 Millimeter Weite» 
was */ 18 und i/ 15 Cylinderquerfchnitt gibt, und mit der Normalconflante y 30 völlig, 
richtig zutrifft. 

Die Fabrik beftimmt auch die Canalweiten nach der Kolbengefchwindigkeit 
und derart, dafs die mittlere Strömungsgefchwindigkeit des Dampfes nie über 
30 Meter per Secunde fteigt, deren reciproker Werth eben angeführt wurde. 

Die Ventile felbft waren wohl etwas enger und hatten nur 150 und 170 
Millimeter Durchmeffer, */ 20 und */ 16 Querfchnitt, was die Conftante i/ 38 gibt und 
nicht wefentlich vom Obigen abweicht. 

Der Cylinder war ohne Dampfmantel, aber mit den Ventilgehäufen und 
einem hohlen Tragblocke, durch welchen die Ausftromung ging, in Einem gegoffen. 
Er ftand zwifchen Längsnafen auf einer grofsen Grundplatte, welche mit der 
oberften Lage der gefchloffenen Quadermaffe durch eingegoffene Steinfchrauben 
verbunden war, während die eigentlichen circa 2'$ Meter langen Fundament- 
fchrauben durch diefe Platte hindurch gingen und den Tragfufs des Cylinders 
direct erfafsten. Mit dem wird die Grundplatte nur mehr ein Montirungsbehelf, und 
wenn fie auch die Druckvertheilung erleichtert, fo fällt doch der nachtheilige 
Einflufs ihrer Federung und überhaupt das Mifsliche einer zwifchengelegten 
Tragconftruclion hinweg. 

Die Kolbenftange war rückwärts in einer langen StopfbÜchfe geführt und 
vorne 100 Millimeter dick in einen normalen (Corlifs) Gabel-Kreuzkopf gekeilt» 
deffen Gleitbalken den Führungsdruck nicht in der Zapfenverticalen, fondern 
etwas excentrifch empfingen, indem die nachftellbaren Tragfchrauben vom 
gefchloffenen Theile der Gabel ausgingen. Diefe Gleitbalken, 300 Millimeter 
breit und 450 Millimeter lang, ladeten mit 3 Atmofphären Auflage druck in 
den ausgebohrten Führungen des Bajonnetbalkens, der in normaler Weife vom 
Cylinderflanfch zum Lager zog. 

Der Kreuzkopf-Zapfen war in das Gabelftück fehr forgfältig eingefchliffen 
und mit einer ftarken Schraube angezogen ; die Mutter war mit einer fein- 
getheilten Sternfeheibe verfehen und durch ein eingreifendes verzahntes Sperr- 
fegment, welches feitlich niedergefchraubt wurde, aufs befte montirt. Diefer 
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Zapfen war circa 120 Millimeter dick und 150 lang, was 118 Atmofphären Auflag- 
druck gibt. 

Das Kreuzkopf-Ende der runden Schubftange trug einen normalen Bügel- 
kopf, während das Kurbelende desfelben offen gefchmiedet, aber durch ein aufser- 
halb der Schalen eingefetztes und verfchnittenes "T^ck gefchloffen war; aufser 
der rückgreifenden Verfchneidung des Einfatzes bewahrte noch eine durch- 
gehende Schraubediefes Gabelende vor dem Aufgehen. Nun konnte ein Hinterkeil 
für die innere Schale verwendet weiden, wodurch in Verbindung mit dem Bügel 
andererfeits eine gleichbleibende Scangenlänge zu erhalten ift. 

Die fchmiedeiferne Kurbel trug einen 130 Millimeter flarken Kurbelzapfen 
von 160 Millimeter Länge. Diefs war einer der relativ kleinften Zapfen diefer 
Art in der ganzen Ausftellung, denn er erfuhr einen Schalendruck von 102 Atmo- 
fphären und eine Abnützarbeit von 126 Kilogramm - Meter per Secunde und 
Quadratcentimeter Oberfläche, was nur bei der aller,beften Ausführung und 
Wartung ohne Warmlaufen dauernd gehen kann. Die Feftigkeitsbeanfpruchung 
(8 Kilogramm per Quadratmillimeter) ift aber völlig beruhigend. 

Das Kurbellager hatte eine dreitheilige Schale und zwar eine Bodenplatte 
und zwei Seitenfchalen mit verticaler Fuge in der Mitte oben. Der Deckel war 
innen verfchnitten und aufsen übergreifend, und nahm jederfeits zwei Deckel- und 
zwei Keilfchrauben, letztere für die Stellung der Seitenfchalen, auf. Der Lager- 
block ftand ähnlich auf einer Unterlagplatte, aber mit direct angehangenem 
Fundamente wie d£r Dampfcylinder. Das hintere Lager der 300 Millimeter dicken 
(11 00 Kilogramm fchweren) Welle war ein Normallager mit ausgebohrtem Gufs- 
deckel, und ohne eingelegteOberfchale. 

Das zugehörige Schwungrad war, wie erwähnt, nicht in der Ausftellung. 
Es foll 5228 Meter DurchmefTer und ein Gewicht von 14000 Kilogramm befitzen 
und mit 216 Zähnen verfehen fein, deren Theilung 76 und deren Breite 280 Milli- 
meter beträgt. 

Die Luftpumpe (nicht ausgefteilt) foll 380 Millimeter Bohrung und 055 
Meter Hub erhalten, was y^ des Cy linde rvolumeus entfpricht. Der Antrieb des- 
felben gefchieht vun einer Gegenkurbel aus. 

Für die Bewegung des Steuerungsmechanismus und des Regulators fleckte 
auf der Welle ein Kegelrad, welches auf eine der Mafchinenrichtung parallele Welle 
an der Hinterfeite des Hauptbalkens die doppelte Drehungszahl übertrug. Diefe 
betrieb und zwar ungefähr in der halben Länge ihres Weges zum Cylinder hin 
die verticale Spindel des Regulators, welcher mit gekreuzten Stangen und 
Belaftungsvafe conftruirt war. Der Antrieb erfolgte auch hier mit Kegelrädern 
und auf die doppelte Drehungszahl der Antriebs* alfo die vierfache der Schwung- 
rad-Welle überletzt. 

Beim Cylinder angelangt trieb diefe Welle und zwar mit einem Paar 
ungleicher Stirnräder, die eigentliche Steuerwelle welche dadurch wieder mit 
der Kurbelwelle auf gleichen Gang gebracht wurde. 

Seitlich an den Cylinderenden befanden fich die angegoflenen Ventil- 
käften und die Steuerwelle lagerte in zwei an diefe gefchraubte Ständer. 

Das Ausftrömventil ward durch je eine Stange gehoben, welche durch 
den unteren Deckel des Ventilkaftens mit einer Stopfbüchfe austrat und fich auf 
einen Hebel ftützte, deflen anderer Arm eine Verticalftange trug. Der rollen- 
armirte Kopf derfelben traf eben auf die Steuerwelle oder vielmehr auf eine 
unrunde Scheibe auf derfelben, die ihn niederdrückte, wenn die Ausflrömung 
zu beginnen hat. Zu Schlufs derfelben geftattet diefelbe der Stange wieder eine 
Bewegung nach aufwärts, wodurch das Ventil am andern Hebelende fich fenken 
und fchliefsen konnte, was durch die Wirkung gefpannter Federn im Puffer unten 
eingeleitet und durch den Dampfdruck vollendet wurde. 



Digitized by 



Googk 



Sächfifche Mafchinenfabrik. 




Centira. ioo 



t 



Mafsftab x : 48 der Nati 
Digitized by 



'Googk 




5 Meter 



TT 



11 



F.W. BADER WEN »c 



Digitized by 



i 

Googk 



112 J. F. Radinger. 

Die Einftrömventile, welche in der verticalen Flucht ober den Ausström- 
ventilen fafsen, wurden von je einer Stange gehoben, welche oben durch den 
Deckel des Ventilkaftens trat und an einem horizontalen Hebel hing, deffen anderes 
Ende ein Excenter niederzog. Diefe Excenter fafsen auf der Steuerwelle unmittel- 
bar neben den unrunden Scheiben für die Ausftrömung und der Hebel fand 
feinen Drehpunkt in dem an den Ventilkaften-Deckel einfeitig angegoffenen 
verticalen Ständer, der oben das Gehäufe für den Ventilpuffer trug. 

Die Verbindung des durch das Excenter in gleichmäfsiger Bewegung 
gehaltenen Hebels mit der Ventilftange war aber nicht feft, fondern während der 
Zeit des Hebens durch den Regulator ausrückbar. 

Zu dem Ende wurde der Hebel von der Ventilftange mit einer Schleife 
umfafst, in welcher tief unter dem Hebel ein ftählerner Querkeil fteckte, der 
als Anfchlag diente. Vom Hebelende felbft hing ein drehbar eingehangener 
Mitnehmer nieder, der unten mit einer Nafe den Anfchlag untergriff und die 
Ventilftange und das Ventil mitnahm, wenn fich der Hebel hob. 

Diefer Mitnehmer bog fich aber längs des Hebelarmes nach einwärts und 
hob fich daher mit demfelben im gleichen Mafse und einem unrunden Daumen zu, 
welcher an einer von der Regulatormanchette gehaltenen Welle fteckte. Be- 
grenzte diefer Daumen das fernere Mitheben des Mitnehmer-Endes, während fich 
deffen Drehpunkt im Hebel mit diefem und durch das jenfeitige Excenter gezogen 
noch weiter hob, fo mufste der Mitnehmer ausfchlagen, wobei die Hubnafe den 
Anfchlag in der Ventilftange verliefs, und diefe durch das Gewicht des daran- 
hängenden Einftrömventiles und die Feder im Puffer niedergedrückt wurde. Ein 
Luftpolfter unter dem federbelafteten Pufferkolben macht den Schlufs ftofsfrei, 
welcher durch den Dampfdruck vollständig wird. 

Der Mitnehmer wurde durch eine vom äufserften Ende des Hebels nieder- 
reichende Blattfeder ftets gegen den Anfchlag zu drücken gefacht, fo dafs deffen 
neues Ergreifen beim nächften Hube gefichert erfcheint. 

Leider war die Mafchine nicht im Gange und das befchriebene Spiel nur 
durch den Zufammenhang der Theile klar. Doch fteht es aufser Zweifel, dafs ein 
ficheres Arbeiten diefer Theile platzgreifen wird 

Die Ventile felbft waren doppelfitzig, und da es bei diefer Gröfse fchon 
fchwer ift, einen dichten Schlufs beider Flächen zu erlangen, wenn nicht bei der 
Detailconftruction die eintretenden Wärmedehnungen vorbedacht werden, wie es 
hier gefchah, aber fo oft (befonders bei den Anlafsventilen) verfäumt wird, fo 
mag auch diefe erwähnt werden. 

In dem gedrehten Vorfprunge des gufseifernen Gehäufes hing auf einer 
einzigen dichten Auflagfläche die broncene Sitzlaterne. Der untere Boden war 
nämlich mit dem oberen Sitzring durch ein weit gefenftertes Rohr zufammen- 
gegoffen, aber nicht weiter geftützt, und fo war die Ausdehnung diefes Theilesfrei. 
In diefer Sitzlaterne fchlofs nun das normale Rohrventil, welches mit erfterer 
aus dem gleichen Metalle beftand und aus einem Gufstiegel kam. Nun find die 
Längsdehnungen gleich und die beiden Flächen des kalt eingefchliffenen Ventils 
dichten auch unter dem heifsen Dampf. 

Die Sitzlaterne des oberen Ventiles war gegen allfälliges Heben -(etwa 
durch Compreflion) nicht weiter gefchützt. (Sulzer in Winterthur ftemmt bekannt- 
lich in neuefter Zeit diefe Laterne gegen den Oberdeckel.) Die des unteren 
Ventiles fcheint nach der mir vorliegenden Skizze durch den unteren Deckel an 
den Auflagring des Gehäufes geprefst, was* aber die freie Dehnung der Sitze 
hemmen würde. 

Am Boden des Einlafs- Ventilfitzes hing noch ein gufseifernes Füllftück 
zur Verkleinerung des fchädlichen Raumes, und der Sitz des Ausftrömventils 
lag fo tief, dafs die Entwäfferung des Cylinders durch diefes gefchehen wird. Nur 
für das Anwärmen des Cylinders (und Durchblafen des Cor.donfators) gingen 
Drainröhren ins Ausftrömrohr. 
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Der Zweck der ganzen Conftrudion war eine leichtere Zugänglichkeit der 
Ventile als bei der Sulzer- Mafchine zu erzielen und eine ge fehl offene Quadermaffe 
unter den Cylinder zu bringen. Beides wurde hier erreicht, und wenn auch die 
fchädlichen Räume vielleicht etwas gröfser find als dort, fo ift diefs ein Umftand. 
der mit dem Mafs der abnehmenden Füllung an Werth verliert, indem der Dampf 
aus diefen Räumen in den Cylinder expandirt 

Das von der Ausftrömfcheibe gefonderteEinlafsventil erlaubt durch ein Auf- 
k eilen mit negativem Voreilungswinkel die Zulaffung höherer Füllungen als in den 
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normalen Corlifs-Mafchinen, und die in einen Schlitz des Daumenhebels mit Klemm - 
fchraube .eingehangene Regulatorftange ermöglicht die Einftellung einer Normal- 
füllung durch die Hand. 

Das Dampfzuftrömrohr mündete zwifchen den beiden Ventilkäflen unten an 
dem Cylinder ; das Anlafsventil war dann in einem zwifchen den Steuerkäften 
angegoffenen Gehäufe centrifch untergebracht. Die Ausftrömung ging durch den 
Tragblock auf die vordere Seite, wo fich das Verbindungsrohr zum tiefftehenden 
Condenfator hin anfchlofs. 

Die grofsen Dimenfionen diefer Mafchine einten fich mit einer herrlichen 
Formgebung zu einem mächtigen Eindrucke. 

Gräflich St ollb e rg'fche Mafchinenfactorei in Ilfenburg. 

Diefe Fabrik fandte eine grofse (45pferdige) Corlifs-Mafchine, welche 
einen Theil der deutfchen Transmiffion betrieb. 

Der Cylinder hatte 445 Millimeter Durchmeffer und der Kolben 0.80 Meter 
Hub. Diefer arbeitete mit 55 Doppelhuben in der Minute oder 1*47 Meter in der 
Secunde. Dampf-Zu- und Ableitung fand durch gleiche je 100 Millimeter weite 
Rohre (latt, deren Querfchnitt alfo Vi der Kolbenfläche beträgt, was für die 
Einströmung völlig richtig (Conftante Vit bis i/ 80 ) ift, aber für die Ausftrömung 
zu knapp fein dürfte. 

Der Cylinder war mit den vier querliegenden Corlifs- Gehäufen und je einem 
hohlen Tragblocke an den Enden in Einem gegoffen und direcl aufs Fundament 
gefchraubt. Zwifchen diefen Tragblöcken mündete die Ausftrömung, an deren 
Flanfche fich das in einen Querfpalt des Fundamentes gelegte Rohr zum Conden- 
fator anfchlofs. 

Der rückwärtige Cylinderdeckel ragte weit hinaus und feine Kegelform 
endete mit einer Stopfbüchfe für die Führung der Kolbenftange. 

Vorne an den Cylinder fetzte fich ohne fichtbare Verfchneidung, aber im 
Kreife mit Aufsenfchrauben gehalten, der Seitenbalken an. Diefer wich von der 
normalen Bajonnetform ziemlich ab, indem die Führungen nicht ausgebohrt, 
fondern ftumpfwinklig gegeneinander fahen, und keine Verbindung am äufseren 
Ende diefer Führungen mehr ftattfand. Uebrigens war der Balken durchwegs 
gleicher Breite und in der halben Länge verhältnifsmäfsig hart zum Lager hinaus- 
gebogen. Der Balken war mit diefem Lager und de (Ten Tragblock zufammen- 
gegoffen. Letzterer war wohl fchmal, aber dennoch fchwer geformt und pafste 
nicht recht zum Cylinder. 

Die 68 Millimeter dicke Kolbenftange griff in einen normalen Corlifs- 
Kreuzkopf, deffen dachförmige Führungen auf eingelegten Bockholzklötzen ftatt- 
fand und fowohl oben als unten mit zwei Querkeilen und Schrauben nachftellbar 
waren. Die Führungen hatten 135 Millimeter Breite und 365 Millimeter Länge, 
und da die Mafchine mit vier Atmofphären Ueberdruck und Condenfation arbeitet, 
fo ftellt fich der Führungsdruck auf 31 Kilogramm per Quadratcentimeter. 

Der Kreuzkopf-Zapfen, 65 Millimeter dick und 90 Millimeter lang, litt einen 
Druck von 130'Atmofphären, welcher ungewöhnlich hoch genannt werden mufs. 

Die Pleuelftange endete beiderfeits mit göfchl offenen Köpfen und griff 
vorne den 80 Millimeter dicken, 100 Millimeter langen Kurbelzapfen an, auf 
deffen Schalen ein Druck von 95 Atmofphären und eine fpecififche Abnützarbeit 
von 1*04 Kilogramm-Meter gleichfalls feiten hoch auftrat. 

Diefe Zapfen gingen nun thatfächlich ganze Wochen lang in der Au- 
fteilung fchlecht, wo doch der Mafchine nur eine geringe Leiftung entnommen 
wurde. Ein eigens gefchickter Monteur konnte fie wohl wieder in Stand fetzen 
und zu kaltem und anfcheinend gutem Gange bringen, aber die Sicherheit diefes 
Beftandes fchien nicht bedeutend. 
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Der Kurbclzapfen fafs mit einem ftarken Keile gehalten (als ob dort ein 
Conftruclionsdruck herrfchte) in einer gufseifemen Kurbelfcheibe, welche auf 
der Gegenfeite fchwach balancirt war. Diefes Balanzgewicht hätte, wenn es als 
nöthig erkannt worden wäre, anftandslos gröfser gemacht werden können, denn 
es ging mit dem Scheibenrand hinten ganz flach, während das Kurbelauge 
weit vorftand. 

Das Kurbellager hatte dreitheilige Schalen und die Welle lag in diefen 
200 Millimeter dick und 310 Millimeter lang. Dort ergab fich der mäfsige 
Druck von 12*2 Atmofphären und die fpecififche Abnützarbeit von 0*34 Kilo- 
gramm-Meter. 

Diefe Schalen, deren eine Fuge in der Mitte oben lag, waren feitlich 
durch je zwei Druckkeile gehalten, deren Schrauben oben vom flachen Deckel 
aus ftellbar waren Diefer Deckel war felbft durch jederfeits zwei Schrauben 
gehalten und übergriff die Lagerwangen ; diefs Letztere fchien wenig ausgiebig zu 
fein, denn der niederhängende Zahn mafs nur 30 Millimeter gegen 480 Millimeter 
Deckellänge. 

Das zweitheilige Schwungrad hatte 390 Meter Durchmeffer (Kranz 250 
und 180 Millimeter). Der Schnitt ging zwifchen den Armen, und an der Nabe ver- 
banden zwei Ringe und vier Schrauben und im Kranze zwei Einlagkeile die beiden 
Hälften. Eine an das Rad feitlich angefchraubte Scheibe eintrug mit einem 
250 Millimeter breiten Riemen von der 200 Millimeter dicken Welle den Effect. 

Die Luftpumpe lag horizontal feitlich tief. Sie wurde von verlängerten 
Kurbelzapfen angetrieben, deffen Hän^ftange den um eine horizontale Mittellage 
fchwingenden Arm der Welle im Fundamente mitnahm, deren aufrechtflehender 
Arm den Luftpumpen-Kolben führte. 

Diefer Kolben hatte 200 Millimeter Durchmeffer und o*8 Meter Hub und 
durchlief mit dem */ 8 . 8 des vom Dampfkolben befchriebenen Volumens. 

Die Steuerung gefchah nun nach dem neueren reinen Corlifs-Syfteme mit 
der der Kurbelwelle näher geiückten Corlifs-Scheibe und den langen Säbelfedern, 
wurde von einem einzigen Excenter (mit Gufsring) bewegt und von einem 
Bufs'fchen Regulator (mit Riementrieb und Oeltopf) beherrfcht. 

Dabei ift zu erwähnen, dafs die Ausrückfehneiden mit einer feingefchnit- 
tenen Vertical- und einer Klemmfchraube in jenem Daumenftücke nachflellbar 
geführt und eingefpannt waren, welche an der Regulatormanchette hingen. 

Die äufseren Führungsträger der weit vorfpringendenCorlifs-Schieberwellen 
waren flafchenförmig und glänzend abgedreht und ftimmten zu den übrigen harten 
Formen der Mafchine. An diefer war mit den wenigen Ausnahmen von zwei 
Schauwecker'fchen Schmiergefäfsen auf den EinflrÖmgehäufen und einigen kleinflen 
Streifen keine Bronce zu fehen. 

Die Mafchine wog fammt Rad 13 700 Kilogramm oder 88 Kilogramm per 
1 Quadratceniimeter Cylinderfläche. 



E. Reinicke in Königsberg. 

E. Reinicke in Königsberg ftellten eine „42pferdige" Corlifs-Mafchine aus, 
welche in dem deutfehen Zubau zur Mafchinenhalle die Ziegel- und einige andere 
Mafchinen trieb. Diefer Motor zeigte ein merkwürdiges Gemifch von guten und 
fchlechten Anfchauungen und Formen, von verfchwenderifcher Fülle und von 
fparfüchtigem Karg. 

Der Dampfcylinder hatte 450 Millimeter Weite und der Kolben, welcher 
46 Doppelhube per Minute machte, 087 Meter Hub (Kolbengefchwindigkeit 
133 Meter per Secunde). Das Dampfrohr befafs 105 Millimeter Durchmeffer oder 
i/i 8 der Cylinderfläche und der Ausftrömweg */ 18 derfelben, welch' beide Quer- 
schnitte etwas zu grofs bemeffen find (Conftante */ 24 ). 
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Der Cylinder lag ohne jede Verfchalung auf zwei unterteilten und mit 
dem Fundamente verfchraubten QuerfÜfsen unter den Schieberbohrungen auf. Die 
Verbindung des Cylinders mit dem Lager gefchah durch einen Seitenbalken, 
welcher aber nicht nach normaler Weife mit einer Kreisflanfche an den Cylinder 
fchlofs, fondern einfach neben daran lag und mit 10 Schrauben auf der ganzen 
Länge der verticalen Berührungsebene gehalten wurde. 

Diefer Seitenbalken hatte die Form eines liegenden T. Defien Steifig- 
keit ifl natürlich bedeutend geringer als die der Bajonnetform. Nur fcheint üe 
defshalb gewählt worden zu fein, um das Nachfehen des Kolbens von der Vorder- 
feite des Cylinders zu ermöglichen, indem diefs hinten wegen der naheliegenden 
Luftpumpe nicht leicht angeht. Die dachförmigen Führungen waren feitiich und 
das Kurbellager an die Stirnfläche des Balkens angefchraubt. 

Der Kreuzkopf war ganz aus Bronce, obgleich der Zapfen feft in deflen 
Gabel fafs; die nachftellbaren Führungsplatten fufsten aber am maffiven Theile 
der Gabel und ganz excentrifch gegen die Druckrichtung. 

Die Schubftange begann dort mit einem normalen gefchloflenen Kopfe und 
endete bei der gufseifernen Kurbel offen und mit einer Ueberlagplatte "und 
Durchfleck- Schrauben (Schiffs-Mafchinenkopf). 

Diefer Kurbelzapfen mafs 85 und 110 Millimeter, erfuhr 82 Atmo- 
fphären Schalendruck und.eine fpecififche Abnützarbeit von 080 Kilogramm-Meter. 

Das Kurbellager Hand direct am Mauerwerk des Fundamentes; der Seiten- 
balken ftiefs centrifch der Achsmitte gegen die Aufsenfeite der Lagerwange und 
vier Schrauben übertrugen die durchgehende Kraft. 

Das Lager hatte jederfeits zwei Deckel- und eine Keilfehraube für die 
Seitenfchalen und auch die untere Schale ruhte nachftellbar auf zwei Keilen mit 
Schraubenzug. Der Deckel war aber nicht überfchnitten und alle Formen des 
Lagers waren eckig und ungewöhnlich hart. 

Das zweitheilige Schwungrad von 3 85 Meter Durchmeffer befitzt normal 
wohl nur 115 Millimeter Breite gegen 210 Millimeter radialer Dimenfion. Hier 
war es aber durch dünne (an der Wurzel 35, am Rande 20 Millimeter dicke) Angüffe 
auf 370 Millimeter verbreitert, um mit einem Riemen zu arbeiten. Aufserdem 
fleckte jedoch auch ein Zahnrad auf der Achfe und übertrug einen Theil des 
Effectes auf eine unterirdifche Transmiffion. 

Die Mafchine arbeitete mit Condenfation und die Luftpumpe lag ganz nahe 
dem Hinterdeckel des Dampfcylinders und von der verlängerten Dampf-Kolben- 
ftange direel bewegt. Im Gegenfatze zu allen übrigen ähnlichen Mafchinen bildete 
aber der Luftpumpen-Körper mit dem Condenfator nicht ein einziges Gufäftück, 
fondern lag ober demfelben als freier Cylinder. Der Condenfator bildete alfo 
gleichfam die mit Fundamentfchrauben niedergehaltene Grundplatte für den Luft- 
pumpen-Cylinder und die Verbindung zwifchen beiden gefchah durch kurze Rohr- 
ftutzen an beiden Enden mit verfchraubten rechteckigen Flanfchen an den hori- 
zontalen Dichtungsflächen. 

Diefe Anozdnung bringt den Nachtheil mit fich, dafs eine mögliche 
Undichtheit der Luftpumpen- Stopfbüchfe das Vacuum fühlbar verfchlechtert, 
wefshalb fonft diefe Pumpe im Condenfatorraume möglichft tief gelagert wird, um 
ftets unter Waffer zu arbeiten. Auch die beiden durch die Kraftmomente aufs 
Lüften beanfpruchten Verfchraubungen zwifchen Pumpe und Condenfator 
erfcheinen bedenklich. 

Die Ausftrömung vomDampfcylinder zu diefem Condenfator hin fand durch 
ein flaches Zwifchenrohr vom Eingangs erwähnten Querfchnitte flatt. 

So fetzte fich die Mafchine aus einer ungewöhnlich grofsen Zahl einzelner 
Theile zufammen, was fich kaum aus Rückfichten für eine kleine Giefserei erklärt, 
und während man heute allgemein ftrebt, eine geringfte Zahl von verfchraubten 
Beftandtheilen zum Baue und eine geringfte Zahl von Linien zur Formgebung zu 
verwenden, fchien hier die entgegengefetzte Anficht zu herrfchen. 
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v2 



Die Dampfvertheilung gefchah durch die neue Original -Corlifs Steuerung 
mit der am Vorderende des Cylinders fchwingenden dreieckigen Scheibe und den 
langen fäbelförmigen Federn für den Schlufs der Rundfchieber. Deren Dreh- 
Hangen lagen aufsen bei den Angriffkurbeln in elliptifchen Gufs tragern gelagert, 
welche, je einer an jedem Cylinderende, aufsen an den vorbeigehenden Seiten- 
balken in der Achshöhe angeschraubt waren, während fie fonft an die Kreisdeckel 
gegolten oder gefchraubt mit diefen zugleich wegzuziehen find, wenn die Schieber 
herausgenommen werden. 
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Ein Bufs'fcher Regulator mit einet Ofcillationsfcheibe im Waffergefäfse als 
Hemmung (teilte die Ausrückklinke und je ein Luftkolben bremfte den Schlufs 
nach deren und der Wirkung der Feder. 



Dingler in Zweibrücken. 

Die von L. Ehrhardt, Oberingenieur der Dingler'fchen Mafchinenfabrik 
und Eifengiefserei in Zweibrücken, conftruirte und von diefer Firma gebrachte 
Dampfmafchine war wohl einer der intereffanteften und im beften Sinne origi- 
nellften Motoren der ganzen Ausftellung. 

L. Ehrhardt fagt überdiefe Mafchine 
wörtlich : 

Wir legen das Hauptgewicht darauf, 
dafs fie nicht von dem in Praxis unerreich- 
baren Ideal einer vollkommenen Dampfma- 
fchine ausgeht, fondern dafs im Gegentheile 
den in Wirklichkeit ftets vorhandenen Un- 
vollkommenheiten und Mängeln möglichft 
Rechnung getragen ift, und zwar in fo weit 
gehender Weife, dafs gerade die Berückfich- 
tigung der unvermeidlichen Verlufte an Wär- 
me in Folge der inneren und äufseren Ab- 
kühlungen und an Dampf in Folge der bei 
normalem Gange einer Mafchine ftets un- 
vollftändigen Abfchlüffe der Steuerungen 
und der Kolben den Schwerpunkt unferer 
Conftruclionsprincipien bilden. 

Wir haben bei Verfuchen an unferen 
fonft fehr gut gehenden und beliebten Ein- 

cylindermafchinen (5 Atmofphären Keflelüberdruck, 8 — iofachen, jedoch inner, 
halb viel weiterer Grenzen felbftthätig veränderlicher Expanfion mit Condehfation 
und mit mäfsiger Kolbengefchwindigkeit, 133 Meter per Secunde) vielfach con- 
ftatirt, dafs das wirklich verbrauchte Dampfquantum 13 bis i.4mal fo grofs war, 
als es dem befchriebenen Cylindervolumen nach mit Einrechnung aller fchädlichen 
Räume der Admiffionsfpannung entfprechend theoretifch hätte fein können. 

Je höher der Dampfdruck im Keflel ift, defto gröfser kann die Kolben- 
gefchwindigkeit genommen werden. Je gröfser die Kolbengefchwindigkeit, defto 
kleiner die Cylinder. Je kleiner die Cylinder, defto geringer die berührten 
Verlufte 

Die inneren Wärmeverlufte werden bei jeder Doppel - Dampfmafchine 
dadurch vermindert, dafs der hochgefpannte Dampf nur im kleinen Cylinder 
arbeitet, und dafs der grofse Cylinder, welcher zugleich mit dem Condenfator in 
Verbindung fleht, nur noch mäfsig gefpannten Dampf enthält, fo dafs in demfelben 
die Temperaturdifferenz zwifchen zuftrömendem Dampf und Cylinderwandung und 
dem zum Condenfator abziehenden Dampf viel- geringer ift, als wenn die ganze 
Expanfion in einem einzigen Cylinder ftattfinden würde. * 

Die directen Dampfverlufte in Folge mangelhafter Abdichtung der Steuer- 
organe und der Kolben reduciren Geh dabei fehr bedeutend, weil die Gefammt' 
Druckdifferenz zwifchen KefTel und Condenfator fich auf zwei Steuerabdichtungen 
und auf zwei Kolben nacheinander vertheilt, ** und dafs der zweite Cylinder den 
verlorenen Dampf des erften wieder nutzbar macht. 




Dafür find die Abkiihlflächen zweier Cylinder vorhanden. 
** Dafür kommen diefe undichten Theile in zweimaliger Länge vor. 



(R.) 
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Die direkten Dampfverlufte werden auch als Mittel benutzt, um den Haupt* 
Organen der Mafchine, Cylinder, Kolben und Steuerung, mehr Dauerhaftigkeit zu 
geben. Kolben und Steuerkegel find nämlich fo conftruirt, dafs fie in dem (ich 
durchzwängenden Gemengt von Dampf, Oel und Wafferpartikeln förmlich 
fchwimmen und dafs keine directe metallifche Berührung diefer Organe und ihrer 
Umwandungen ftattfindet. 

Wird grofse Kolbengefchwindigkeit dadurch ermöglicht, dais man über- 
mäfsig weite Cylindercanäle und Canalöffnungen der Steuerorgane anwendet, fo 
gehen die ökonomifchen Vortheile der grofsen Kolbengefchwindigkeit, befonders 
bei langen Dampfcanälen im Cylinder wieder vollftändig verloren durch die 
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Darapfverlufte in Folge der grofsen todten Räume * und des grofsen Abdichtungs- 
Umfanges der Canäle. 

Vorliegende Mafchine hat nun ganz kurze Dampfcanäle und jedes Cylinder- 
Ende wird für (ich durch einen befondern Steuerkegel gefteuert. Die Steuerung 
durch diefe Rotationskegel gefchieht in fo rapider Weife, dafs fchon bei o*i des 
Kolbenhubes der volle Canalquerfchnitt geöffnet ift, ** ohne dafs zu vielfach ge- 
fchlitzten Durchlafscanälen (Farcot) von verhäitnifsmäfsig grofser Breite gegriffen 
wurde. Je mehr fich nämlich der abzudichtende Canalquerfchnitt der Quadratform 
annähert, defto kleiner wird der zu dichtende Umfang; je mehr er fich fchlitzför- 
mig in die Länge ftreckt, defto gröfser wird die Abdichtungslinie, defto unficherer 
der Abfchlufs, defto gröfser alfo auch der Verlud in Folge mangelhaften Ab- 
fchluffes. 

Die Umgehung derartiger Mifsftände, die Erzielung eines fehr rapiden und 
präcifen Dampfwechfels in der complicirten Weife, wie es eine Doppel-Dampf- 
mafchine verlangt, ift vollftändig erreicht durch die zugleich fehr einfachen und 
dauerhaften Rotationskegel, welche in durchaus origineller Weife bei vorlie- 
gender Mafchine als Steuerorgane benützt find. 

Nur mit Hilfe diefer Steuerung ift die correcle Durchführung der vorher 
entwickelten Grundlatze praktifch ausfuhrbar. 

Die Gefamm tan Ordnung der Mafchine beruht auf diefer Steuerung, fie ift 
die Grundlage der ganzen Conftruction. Die erfte feit 1870 im Betriebe befind- 
liche Mafchine diefes Syftemes hat in jeder Hinficht fehr befriedigende Refultate 
gegeben und hauptfächlich den hohen praklifchen Werth der Steuerung aufser 
allen Zweifel geftellt. 

Was nun die Frucht diefer Erwägungen, die Mafchine felbft betrifft, fo war 
es eine Woolf-Mafchine mit Kurbeln unter 180 Grad, welche normal mit Dampf 
von 10 Atmofphären Ueberdruck und 1 ofacher Gefammtexpanfion betrieben und 
von zwei entfprechend gehöhlten Drehkegeln gefteuert wurde. Die Füllung 
änderte fich mit dem Stande des Regulators und die Condenfation war durch einen. 
Dreiweghahn ausfchaltbar. 

Die zwei Dampfcylinder bildeten fammt dem Dampfmantel des kleinen 
Cylinders und den beiden Steuergehäufen an beiden Cylinder-Enden ein einziges 
Gufsftück. 

Die Cylinder hatten 125 und 250 Millimeter Bohrung, und da der Hub 
beider Kolben gleich grofs war und 0*50 Meter betrug, fo verhielten fich ihre 
Volumen wie 1 : 4. 

Das Zuftröm-Dampfrohr befafs circa 45 Millimeter, das Rohr zum Conden- 
fator hin 70 Millimeter Durchmeffer, was für erfteres */ T bis */ 8 deskleinen und für 
letzteres l / i2 des grofsen Cylinderquerfchnittes als Fläche gibt. 

Die Kurbelwelle drehte fich 115 Mal per Minute, was eineKolbengefchwin- 
digkeit von 19 Meter per Secunde"* mit fich brachte. Die Einftrömung ift alfo, 
falls nicht Verengungen imDrehfchieber vorkommen, zu weit, indem die Conftante 
Vi 3 bis Vi 5 beträgt. 

Normal wird der kleine Cylinder zu 0-4 feines Hubes gefüllt, was nach 
beendeter Ueberftrömung in den viermal fo grofsen Niederdruck - Cylinder eine 
iofache Expanfion und einen Enddruck gibt, welcher auch ohne Condenfation 
nur bis zum Gegendruck fällt. 

Die Dampfkolben bewegen fich dicht neben einander in genau entgegen- 
gefetztem Sinne. Dadurch heben fich die Druckwirkungen auf die Achslager 



* Doch nur wenn man mit Vollfüllungen arbeiten wollte, indem fonft der Dampf nach 
der Abfperrung aus dem fogenannt fchädlichen in den Cylinderraum expandirt. 

** Diefs gefchieht um nichts fchneller als von einem normalen Excenter, welches mit 
kleinem Voreilwinlcel (theoretifch = o) auf der Kurbelwelle fteckt. 

K 
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zum Theile wieder auf, fo dafs vorwiegend die rein drehende Wirkung zum Aus- 
drucke kommt. Ebenfo heben fich die Maffenwirkungen der entgegengefetzt hin- 
und herfchwingenden Gewichte von Kolben und Kolbenftange, Kreuzköpfen, Lenk- 
(langen und Kurbel zum Theile wieder auf, fo dafs die Achslager fehr wenig bean- 
fprucht werden und der Gang der Mafchine ein ruhiger und gleichmäfsiger 
wird. 

Je zwei neben einander liegende Cylinder- Enden werden für fich durch 
getrennte Steuerapparate gefteuert, fo dafs der Dampf immer direct aus dem kleinen 
Cylinder in den grofsen übertreten kann. Das Hauptfteuer-Organ ift, ein kegei- 
förmiges Canalrohr, welches fich in einem entfprechend geformten Gufskörper 
dampfdicht dreht. Aus dem Dampfmantel des kleinen Cylinders, welcher durch 
die Dampfzuleitung mit dem Keffel verbunden ift, tritt der frifche Dampf, und 
zwar an der kleineren Kreis-Kopffläche in das kegelförmige Rohr und durch 
diefes in den Hochdruck-Cylinder, während gleichzeitig der verbrauchte Dampf 
durch das andere Kegelende zur Ausftrömung kommt. 

Während des Rückganges verbindet dann eine 
ausgefparte Innenhöhlung des Steuerkegels die bei- 
den Cylinderräume und geftattet das Ueberftrömen 
des Dampfes von einem in das nebenliegende Ende 
bei gleichzeitigem Abfchluife gegen beide Aufsenfeiten. 
Indem diefe Kegelftellungen bei jedem Hub- 
wechfel auch wechfeln, wird auf eine einfache und 
fichere Art der regelrechte, ganz dire&e Dampfwechfel 
mit kurzen Canäien (wenn auch fehr ftark gebroche- 
nen Wegen) erzielt. 

Die Steuerhähne erhalten ihre gleichmäfsig 
umlaufende Drehung durch Schraubenräder und eine 
feitlich und parallel zu den Cylindern liegende 
Steuerwelle, welche gleichfalls durch Schraubenräder 
von der Kurbelachfe angetrieben wird. 

Die gegenfeitige Stellung und Höhenlage der 
Cylinder, Steuerorgane und Ausftrömung ermöglichen, 
dafs alles condenfirte Waffer und Oel auf abfallenden 
Flächen aus der Mafchine kommt. 

Um die rotirenden Steuerhähne vollftändig 
entlaftet zuhalten, muffen fich alle Flächen diametral entgegengefetzt wieder 
finden. Diefe fymmetrifche und doppelte Anordnung bedingt wohl nicht, dafs 
die Dampfwege rafcher oder präcifer als bei einer Schieberfteuerung geöffnet 
werden, indem der einzelne Spalt nur halben Querfchnitt zu befitzen braucht, 
aber bedingt, dafs fich die Steuerkegel nur mit der halben Drehungszahl der 
Kurbelwelle zu bewegen haben, was nebfl der fafl vollftändigen Entlaftung vom 
Dampfdrucke diefen Organen eine längere Dauer verfpricht. 

Wohl bleibt eine in der Achfe des Kegels von oben nach unten gerichtete 
Druckwirkung übrig, welche aber an und für fich nicht fehr grofs ift und von 
einem Spurzapfen leicht aufgenommen werden kann. Deffen Stellbarkeit mit einer 
Schraube geftattet auch die paffende Einftellung des Steuerkegels in das Gehäufe, 
um unter Rückficht auf die Wärme- Ausdehnung eben dicht, aber möglichft reibungs- 
los zu paffen. 

Da fich die Steuerkegel immer gleichmäfsig im felben Sinne drehen, fo 
kann durch einfache Ueberdeckung an den Arbeitskanten eine fixe Expanfion 
eingeleitet werden. Ebenfo find alle gewünfchten Voreilungen beim Dampf- 
Ein- und Austritte, Compreflion etc. durch pofitive und negative Deckungen zu 
erreichen. 

Um Veränderlichkeit der Expanfion zu erzielen, ift auf das Einftröm • Ende 
eines jeden Steuerkegels eine Kappe mit zwei Schlitzen gefetzt. 

8 * 
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Das Einftröm-Ende des Kegels hat nämlich vier fymmetrifche Einftröm 
fpalten, deren je zwei gegenüberftehende abwechfelnd wirkfam find. Halten nun 
die Schlitze in der Deckkappe gleichlang oder länger offen, als die fixe Einftrö- 
mung währt, fo arbeitet die Mafchine (hier mit 65 Percent) mit dem Maximum der 
Füllung. Wird jedoch die Kappe derart verdreht, dafs ihre Schlitze die Dampf- 
Einftrömung in dem fich unter ihr fortdrehenden Steuerkegel vorzeitig fchliefsen, 
fo beginnt die Expanfion früher als fonft. Die Verdrehung diefer Expanfionskappen 
gefchieht durch den Regulator, fo dafs die Expanfion felbftthätig veränderlich ift. 




Es ift nur zu bedauern, dafs an der Mafchine keine Indicatorverfuche vor- 
genommen werden konnten- Bei den rationellen Anfchauungen der Leiter diefer 
Fabrik darf nicht angenommen werden, dafs diefe den Nutzen derfelben unter- 
fchätzen, und wenn fie den Indicator-Einblick in die Wirkung des Dampfes ver- 
weigerten, den fie fich gewifs felbft verfchafften, fo drängt fich die Vermuthung auf, 
dafs entweder das Spiel der Dampfvertheilung oder das Dichthalten der Hähne 
und Kolben mangelhaft fei und noch nicht mit gewünfchter Präcifion vor fich geht. 

Diefs fcheint noch aufserdem durch den Stand des Vacuummeters, welcher 
gewöhnlich auf 65 bis 67 Centimeter wies, und ferner noch durch die Mittheilung 
eines der glaubwürdigften Partner der Mafchine beftätigt zu werden, laut welcher 
diefer Motor bei vorgenommenen Proben mindeftens 1.5 Kilogramm Kohle per 
Stunde und Pferd verbrauchte. 

Mit diefen Bemerkungen foli felbftverftändlich nicht der Werth der hoch- 
intereffanten Mafchine und der Drehfteuerung herabgefetzt werden. Die Mafchine 
ging thatfächlich ftaunenswerth ruhig und weich und erweckte durch diefen ihren 
Gang felbft die Aufmerkfamkeit der gewöhnlichen Befucher. Und dafs der Bericht- 
erftatter die Drehfteuerung für gut und für fchnellgehende Mafchinen als beftens 
paffend hält, mag der Umftand beweifen, dafs er felber eine faft völlig gleiche 
Steuerung mit dauernd laufenden Drehkegeln vor Jahren erfann und 1871 zur 
Wahrung der Priorität patentiren liefs. . 

Aber eine Mafchine, welche, wie diefe, den Anfpruch erhebt, epochemachend 
im Dampfmafchinenbaue aufzutreten und mit dem Ehrendiplome der Weltaus- 
ftellung ausgezeichnet wurde, mufs fich eben die fchärffte Beurtheilung gefallen 
laffen, und diefe geht eben dahin, dafs trotz der vorgefchrittenen Anfchauung 
und der geiftreichen Anordnung, welchen diefes Syftem ihren Urfprung dankt und 
trotz mancher wahrhaften Verbefferungen , die diefe Mafchine trägt, doch 
noch nicht das Ideal des Dampfmotors geboten wurde; ja, wenn fich der Kohlen- 
verbrauch nicht wefentlich tiefer als 1 Kilogramm per Stunde und Pferd bringen 
läfst, das Syftem bald wieder verfchallen wird, indem die bezeichnete Grenze 
mit billigen Eincylinder- Mafchinen und billigen Mitteldruck - Keffeln bereits 
geftreift wird. 
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Die Detailconftruclion der Dingler'fchen Mafchine bot noch manches 
Bemerkenswertfte. 

Die Kolben waren nicht mit Dichtungsringen verfehen, fondern einfach und 

ohne Federn und Nachfpann- Vorrichtungen in ihre Cylinder dicht anfchliefsend 

eingepafst. Diefes fetzt einen völlig cylindrifchen und 

glatt ausgearbeiteten Dampfcylinder voraus, aber auch 

\ eine KolbenftaDge. welche (ich nicht im Minderten 

unter Gewicht und Druck deformirt, und einen Dampf, 

der keine Schleifmaterialien in den Cylinder bringt 

Diefe Kolben C\nd nun fehr lang, zwifchen 

Nabe und Umfang hohl ausgedreht, und die Fabrik 

I ichliefst folgendermaßen : 

Würde ein maffiver Kolben fo dicht in den 
Cylinder eingepaßt, clafs er dampfdicht hält, fo 
könnte es vorkommen, dafs er fleh beim Anlaffen der Mafchinen rafcher 
erwärmt und mehr ausdehnt, als der Cylinder felbfl. In diefem Falle würde 
beim Gange der Mafchine der Kolben fich unfehlbar mit dem Cylinder verfreffen 
und Riefen in demfelben erzeugen. Zur Verhütung diefer, gerade für den Haupt- 
theil der Mafchine, den Cylinder. fehr fchädlichen Einwirkung, wurde die leichte 
und nachgiebige Kolbenform gewählt. Die kappenlörmigen Anfchlufsringe diefes 
Kolbens können fich dicht und zart an den Cylinder anfchliefsen, und werden 
auch fchwachen Deformationen des Cylinders ohne merklichen Nachtheil folgen 
können. Zudem hat auch der wirkfame Dampfdruck das Beftreben, immer eine 
der Kolbenkappen auszudehnen und an den Cylinderumfang anzupaffen. Solche 
Kolben find nebftbei auch fo wohlfeil und fo leicht auszuwechseln, dafs man immer 
einige von etwas gröfserem DurchmefTer in Vorrath halten und nach Bedarf ein- 
paffen und einfetzen kann. 

Der leitende Gedanke bei der Wahl der Conftruclion des Kolbens war 
aber: unter Berückflchtigung des mit der Zeit doch unvermeidlichen Dampfver- 
luftes diefen letzteren als Mittel zu benützen, dem Cylinder fehr grofse Dauer zu 
verleihen. 

Ganz derfelbe Gedanke war auch mafsgebend bei der Conftruction der 
Steuerung: 

Sind Hohlkegel und innere Steuerkegel vollendet genau ausgearbeitet und 
zuiammengepafst, fo wird fich der Dampf vom engen zum weiten Ende (der Ein- 
ftrom- zur Ausftrömfeite) hindurchzudrängen fuchen. In jeder anderen Richtung 
ifl der Steuerkegel vollftändig entladet, fo dafs er indem an feinem Umfange fich 
durchdrängenden Dampfe förmlich fchwimmen mufs, und weder äufsere noch innere 
Steuerkegel eine merkliche Abnützung erfahren können. 

So fchliefsen zwar weder Kolben noch Steuerung ganz dicht ab, aber den 
Grad von Dichtheit, den fie im Anfange haben, behalten fie dauernd, und gerade 
diefer Beharrungszuftand einer Mafchine, nicht der anfängliche Paradezuftand, 
mufs bei der Beurtheilung mafsgebend fein. 

In einem Eingefendet (vom 20. Jänner 1874) des Direktors Ehrhardt an 
den deutfehen Engineering fagt aber derfelbe : 

„Ich habein neuerer Zeit gefunden, dafs es in der Praxis beffer ifl, den Kolben 
mit auswechfelbaren Dichtungsringen zu verfehen, conftruire aber die Kolben 
nicht auf deren federnde Wirkung, fondern betrachte fie nur als nachgiebige, 
den Dehnungen durch die Wärme folgende Stücke, welche früher oder fpäter 
ausgewechfelt werden muffen." 

Die Verbindung 'zwifchen Cylinder und den beiden fymmetrifchen Lagern, 
innerhalb welcher die doppelt gekröpfte Kurbelachfe ging, gefchah durch einen 
zwifchengelegten, gabelförmigen Block. Auf der dem Doppelcylinder zugekehrten 
Seite ftand er mit diefem durch einen Kreisflanfch centrifch verfchraubt, nahm 
innen die Doppelbohrung für die zwei runden Führungen auf und endete kurz 
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nach diefen mit zwei aufsen angegoflenen Armen. Diefe waren mit langen, auf der 
Cy linderfeite der Lager angegoflenen Armen (wahrfcheinlich verfchnitten und 
verkeilt), wodurch eine völlig centrifche Verbindung der Druck- und Gegendruck- 
theile entftand, und da Alles in kräftiger Hohlgufsform ausgeführt da lag, fo war 
die fichere Lagerung beftens erreicht. 

Der Cylinder ftand auf einem unterlegten Fufse, in weichem auch die Aus- 
ftrömung ftattfand, und diefen hielten vier Schrauben ans Fundament. Die Kolben- 
flangen waren 30 und 40 Millimeter dick, die nicht völlig centrifchen Führungen 
mafsen 145 Millimeter Breite und 210 Millimeter Länge, was dem fehr geringen 
Auflagedruck von nicht ganz o*6 Atmofphären entfpricht. x 

Die Kreuzkopf-Zapfen hatten je 80 Millimeter und die Zapfen der Kurbel- 
kröpfungen je 85 Millimeter Länge, was für letztere eine mittlere fpecifische 
Abnützarbeit von 0*28 Kilogramm Meter ergibt. 

Die Lagerzapfen hatten je 110 Millimeter Durchmefler und 220 Millimeter 
Länge. Der maximale Druck fteigt höchftens bis 9 Kilogramm per Quadratcenti- 
meter Schalenfläche, bleibt aber im Mittel auf circa 2 bis 3 Atmofphären. 

Die gufseifernen, mit Compofition ausgefütterten Lagerfchalen waren zwei- 
theilig und wurden ohne irgend eine fichtbare Nachftellvorrichtung, aber mit 
einem übergreifenden Deckel mit jederfeits zwei Deckelfchrauben von dem grofsen 
Lager-Ständerblock gehalten, welcher einen Theil des Rahmens ausmachte und 
ans Fundament gebunden war. 

Aufserhalb der Lager ftaken jederfeits der Mafchine die Riemenfeheiben, 
Schwungräder von je i*6o Meter Durchmefler, 190 radialer und 130 Millimeter 
axialer Kranzabmeffung, von deren gedrehtem Umfange die Arbeitsabgabe durch 
zwei 180 Millimeter breite (in der Ausftellung nur einen und zwar Gummi-) 
Riemen erfolgt. 

Beide Schwungräder trugen auf der Innenfeite des Kranzes je 72 Stück runder 
Bolzen angefetzt, welche fad wie eine Verzahnung ausfahen, aber doch nur zum 
jedesmaligen Angehenlaflen der Mafchine dienten. Zu diefem Zwecke lagerte ein 
folid ausgeführter Hebel mit Fallklinke in einem Ständer, welcher in einem aufsen 
eingefchraubten Arm des Kurbellagers und am Fundamentfteine geftützt und zum 
Ingangfetzen jedesmal nöthig war. 

Einerfeits befand fleh zwifchen Lager und Rad das Schraubenrad für die 
Steuerwelle und anderfeits ein Excenter mit Broncering für den Antrieb der 
Luftpumpe. Diefe lag fchief in dem Condenfatorkaften feitlich der Mafchine und 
hatte circa 125 Millimeter Durchmefler und o # i8 Meter Hub, das ift y it des grofsen 
Cylindervolumens. 

Gebrüder Decker & Comp. inCannftatt, 

Eine der fchönften Mafchinen der ganzen Ausftellung lag von diefer Firma 
in der Mafchinenhalle. Es war eine fogenannte 5opferdige liegende Conden- 
fations • Dampfmafchine mit Bajonnetbalken und vom Regulator beherrfchter 
Expanfion, welche mit 6 Atmofphären Ueberdruck zu arbeiten beftimmt ift. 

Der Dampfcylinder hatte 400 Millimeter Bohrung und fein Kolben o*8o 
Meter Hub. Die Kolbengefchwindigkeit betragt bei den normalen 54 Um- 
drehungen 144 Meter per Secunde. Das Einftrömrohr, mit 80 Millimeter lichter 
Weite, bot y 25 und das Ausftrömrohr mit 95 Millimeter i/ 17 der Kolbenfläche 
als Querfchnitt dar, was, nachdem die Conftante i/ 86 ift, etwas knapp aus 
reichend erfcheint. 

Der Cylinder war doppelwandig gegoflen und ftand mit feinem hohlen, 
angegoflenen Tragblock wohl nicht direct auf den Fundamentfteinen (wie es 
bei den Mafchinen ohne Condenfation gefchieht), fondern der hintangereihten 
Luftpumpe zu Nutz mit diefer gemeinfam auf einer einfachen Grundplatte. Die 
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Schnitt durch die Luftpumpe. 



Fund am entfeh rauben gin- 
gen iedoch durch diefe 
Zwifchenplatte hindurch 
und beladeten den Cylin- 
der direcl. 

Vorn fchlofs (ich 
der Seitenbalken an die- 
fen, welcher übergreifend 
und mit fechs Aufsen- 
fchrauben angefetzt war; 
für die Schrauben wuch- 
fen kleine angegoffene 
Halbkegel mit abgedreh- 
ten Sitzplatten aus der 
Uebergangs • Abrundung. 
Vor der Führung auf der 
Kurbelfeite fchlofs fich 
der Seitenbalken noch- 
mals, und jene lag aus* 
gebohrt im fo entftande- 



tien Rohre. Von diefem vordem Schlufsringe verliefen noch gut geformte End- 
rippen auf der Vorderfeite des Balkens gegen das Lager hin. 

Die Führungsplatten waren an den gabelförmigen Kreuzkopf wohl nicht 
genau centrifch, fondern zur Verringerung ihrer Höhe um % ihrer Länge gegen 
den Cylinder rückgefchoben angegoffen und mafsen 250 bei 300 Millimeter, 
wobei (ich der Führungsdruck auf 2*3 Atmofphären ftellt. 

Die 63 Millimeter dicke Kolbenftange war in den Kreuzkopfe gekeilt und 
das gefchloffene Schubftangen-Ende (mit Horizontalkeil für die Innen/chale) vom 
Gabelzapfen ergriffen, welcher 70 Millimeter dick und 110 Millimeter lang war. 
Der Schalendruck Hellt (ich hier ziemlich hoch auf 114 Atmofphären. 

Die runde Schubftange umfafste aufsen mit einem Bügelkopfe den Kurbel- 
zapfen, der bei 100 Millimeter Stärke und 130 Millimeter Länge einen Druck 
von 67 Atmofphären und eine fpeeififche Abnützarbeit von 091 Kilogramm Meter 
erfuhr. Er war mit verfenktem Bund in eine fchmiedeiferne Kurbel gedeckt und 
verkeilt, wodurch kein verlorener Zwifchenraum entftand. Ebenfo fchlofs fich 
die Innenfeite der Kurbelnabe dicht an die Lagerfchalen, wie es der Sorge um 
kurze Hebelarme entfpricht, aber auch dem Ganzen ein gefchloflenes Anfe- 
hen gibt. 

Die Welle war normal 250 Millimeter dick. Unter dem Excenter fetzte 
fie (ich jedoch ab und mafs im Lager nur 170 Millimeter, womit fie 320 Milli- 
meter lang auflag. Der Druck Hellte fich dabei auf 16 Atmofphären und die 
fpeeififche Abnützarbeit auf 037 Kilogramm-Meter. 

Das Kurbellager war mit dem Längsbalken und dem Tragblocke in Einem 
gegolten und ftand mit einer grofsen Bodenfläche direct am Fundamente. Der 
innen verfchnitlene und aufsen übergreifende Deckel war oben eben und blank 
und jederfeits mit zwei Schrauben niedergehalten. Die beiden Seiten der d rei- 
theiligen Schale, deren eine Fuge oben vertical kam, (landen mit je einer hinter- 
legten Keilplatte und Oberfchraube Heilbar. 

Das Schwungrad befafs 4 15 Meter Durchmeffer und 4250 Kilogramm 
Gewicht. Es war als Riemenfeheibe (300 Millimeter breit) und zweitheilig her- 
geftellt und an der Nabe durch Schrauben und heifs aufgezogene Ringe und im 
Krause durch Einlagkeile verbunden. 

Das rückwärtige Lager war ähnlich dem vordem gleichfalls feitlich (teil* 
bar und auf eine unterlegte Grundplatte gefetzt. 
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Die Luftpumpe war 
unter der Annahme einer 
Anfaugung des Einfpritz- 
waffers aus geringererTie- 
fe, oben angeordnet und 
ihr Kolben direct an die 
hinten verlängerte Stange 
des Dampfkolbens ge- 
hängt. 

Diefe Luftpumpe be- 
kam 150 Millimeter Boh- 
rung und ihr Kolben den 
gleichen Hub wie jener, 
nämlich 08 Meter, wo- 
durch fich das von ihm 
durchlaufene Volumen 
auf V7.1 des vom Dampf- 
kolben durchlaufenenVo- 
lumens Hellt. Diefe Luft- 
pumpe lag centrifch in 
den Condenfator einge- 
goffen , welcher aufsen 
cylindrifch mit einem 
Durchmefler von 7 / 8 des 
Aufsendurchmeffers der 
Dampfcylinder • Verfcha- 
lung geformt war und 
mit einem abgegoltenen 
Tragbock auf dergemein- 
fam unterlegten Gufs- 
platte und dem Grund- 
mauerwerke ftand. 

Den Zwifchenraum 
von Luftpumpe und Con- 
denfatormantel trennte 
eine horizontal eingegof- 
fene Wand, welche unten 
den eigentlichen Conden- 
fations- und oben einen 
Warmwaffer - Raum gab. 
Aufserdem war der et- 
was kürzere Luftpumpen- 
Cylinder an den Enden 
durch zwei Vertical- 
wände mit dem äufseren 
Cylinder verbunden, in 
welchen in den unteren 
Hälften jederfeits vier 
Saugventile, dagegen auf 
der oberen Hälfte je vier 
Druckventile angebracht 
(landen. Diefe waren rund 
und mit Hartgummi ge- 
dichtet. 
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5 Meter 



* der Natur. 



Die Dampfverthei- 
lung gefchah durch die 
Steuerung von K raufe 
in Chemnitz, wobei die 
Füllung von der Regula- 
torftellung abhängt. Im. 
Principe ift es eine Far- 
cot- Steuerung und hat 
mit diefer die gegitter- 
ten Durchlafsfpalten im 
Grundfchieber und die 
felbftthätige Mitnehmung 
zweier gleichfalls gegit- 
terter Deckplatten ge- 
mein. Doch find hier 
nicht fefte, in die Stirn- 
wände des Schieberka- 
ftens gefchraubte An- 
fchläge für die Rückhal- 
tung diefer Deckplatten 
und Einftellung für die 
Neu - Eröffnung und ein 
fefter, durch den Deckel 
kommender Doppeldau- 
men von veränderlichem 
Halbmeffer für die Abfper- 
rung, fondern ein Rahmen 
vorhanden, der durch ein 
eigenes Excenter von der 
Schwungradwelle aus be- 
wegt wird und die Plat 
tenftellung beforgt. 

Die erftere diefer 
Bewegungen gefchieht 
durch einen Anfchlag der 
Platten an die innere 
Stirnwand des Rahmens, 
und die Abweichung ge- 
gen Farcot ift von gerin - 
geremWerthe. Die zweite 
abfperrende Bewegung 
jedoch ift eine wefent- 
liche Verbefferung gegen 
den Farcot -Daumen der 
wegen feiner fixen Lage 
nur während der Zeit des 
Schieberhinganges, alfo 
nur bis o*3 bis 0*4 des 
Kolbenhubes zur Wir- 
kung kommen kann und 
keine gröfseren Füllun- 
gen als diefe oder fofor- 
tige Vollfüllung gibt. 

Hier gefchieht die Ab- 
fperrung wohl gleichfalls 
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durch einen Anfchlag von veränderlicher Dlmenfion, welcher aber von dem 
Expanfionsrahmen mitgenommen wird, und daher auch während der Rückgangs- 
ie\t des Grundfchiebers diefen überholen und die Deckplatten überfchieben kann. 
Zu diefem Zwecke ift in den Expanfionsfchieber-Rahmen ein mittlerer Steg ein- 
gefchweifst un4 (ftatt des FarcotDaumens) auf diefem ein Keil verfchiebbar, der 
den Innenanfchlag bildet. Diefer Keil wird vom Regulator eingeftellt, indem ein 
Arm im Innern des Schieberkaften-Deckels an deflen Manchette hängt, welcher 

den Keil hebt oder fenkt. Weil letz- 
terer die hin- und hergehende Bewe- 
gung des Rahmens theilen mufs , fo 
ruht er mit Linealen auf einem Gleit- 
backen des Arm-Endes, wodurch jede 
Bewegung unabhängig von der andern 
wird. 

Diefe Steuerung gibt Füllungen 
bis 70 Percent und ift feit längerer 
Zeit erprobt. * 

Dadurch, dals das Anlegen des Anfchlages auf einer Fläche platzgreift, 
ift eine gröfsere Dauer der urfprünglichen Formen vorausfichtlich als bei dem 
Favcot-Daumen, wo die Berührung nur auf einer Linie erfolgt. Um den Einflufs 
der endlichen Schubftangen Länge aufzuheben, ift der Keil nicht völlig fymme- 
trifch geneigt, und um die Canallängen (die fchädlichen Räume) herunterzubrin- 
gen, war bei der Ausftellungsmafchine das Vertheilexcenter aufserhalb und 
das Expanfionsexcenter direel ans Kurbellager gefetzt. Die Stange des letzten 
Excenters ging gerade in den Schieberkaften, während die Stange des Vertheil- 
excenters an dem Arme einer kürzen tiefgelagerten Welle wirkte, deren anderer 
Arm einwärts ftand und an die Schieberftange griff. Beide Schieberftangen fan- 
den im Fufse des feitlich flehenden Regulators eine einfache Führung. - 

Der Regulator war von einem Riemen angetrieben und hatte gekreuzte 
Arme und eine grofse Belaftungsvafe auf der Spindel. 

Das Dampf- Ausftrömrohr ging vom Tragfufse des Cylinders unter dem 
Boden zum Condenfator, trug aber ein Doppelventil eingefetzt, um nöthigenfalls 
ins Freie zu münden. Vom Warmwaffer-Raum des Condenfators hob fich noch 
ein oben offenes Standrohr, und aller ähnlichen Detaile für eine leichte und 
fichere Bedienung war forgfältigft vorbedacht. Es war eine der prächtigften Ma« 
fchinen der ganzen Ausftellung und ihr Gewicht betrug fammt Condenfator und 
Schwungrad 16.000 Kilogramm. Ohne Condenfator hätte es circa 13. 500 und 
ohne Rad 9300 Kilogramm (7-4 Kilogramm per Quadratcentimeter Cylinder) 
betragen. Die complete Mafchine koftet 13200 mit unl 10.800 Mark ohne 
Condenfation.** 



* Ich habe an einer ähnlichen Mafchine bei D e ck er in Cannftatt felbft ein Indicator- 
Diagramm aufgenommen und mich von der völlig guten Wirkung diefer Steuerung, ihrem 
geräufchlofen Gange und der rafchen Einwirkung des Regulators überzeugt. 

** Es kommt feiten vor, dafs Fabriken die Mafchinen, welche fi bauen, auch aufser- 
halb von Streitfällen methodifch unterfuchen. 

Um fo beachtenswerther erfcheint der Vorgang diefer Fabrik und die Angabe mehr- 
tägiger Indicator- und Bremsverfuche welche einestheils die Wirkung der Steuerung und des 
ganzen Mechanismus, anderntheils die Solidität der neu angenommenen ßajonnetbalken- Ver- 
bindung ftatt der früheren Grundplatte darlegen follten. 

Aus den Ergebniflen diefer verläfslich fcheiner den Verfuche dürfte folgende Tabelle 
aicht ofc 'e Interefle fein: 
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Ferner war von diefer Firma eine der grofsen Waflerhaltungs-'Mafchinen 
der Ausftellung für den Fontainenbetrieb geliefert, welche von den Tedesco 
Kelle In ffiehe Dampfkeflel) gefpeift wurde. 

Der Dampf- und der Pumpenkolben, welche an gemeinfamer Stange 
wirkten, hatten die gleichen Durchmefler von je 400 Millimeter und einen Hub, 
welcher je nach der Gefchwindigkeit von 0806 bei 4 Touren bis 0886 Metex 
bei 18 Touren fchwankte. 

Die Steuerung diefer direct wirkenden Dampfpumpe bin ich nicht 
ermächtigt mitzutheilen und über die Pumpen handelt ein anderer Bericht. Da 
aber ein wohl nicht ganz im Stand gehaltener Strahlejeclor dabei angebracht war, 
wie folche eine Zeit hindurch fo gerühmt wurden, und ich bei der Indicirung einer 
andern, mit einem Körting'fchen Strahlcondenfator ausgeftatteten Dampfmafchine 
(in der Dampfmühle zu Simmering bei Wien) infofern ein Ungünftiges Arbeiten 
desfelben fand, als im Cylinder nur ein fehr geringes Vacuum und diefs nun 
..flatternd" auftrat: fo war mir die Einladung Herrn Decker's, feine Mafchine zu 
indiciien, höchlich willkommen. 




Dabei zeigte fich im Allgemeinen das, was zu erwarten war, ein reines 
Volldruck-Diagramm vom Dampf- und ein ähnliches vom Waffercylinder, deren 
kleine Abweichungen an den Ecken nicht hier zu erörtern find. Angeführt mag 
werden, dafs die. Vergleiche beider fehr guten Nutzeffekt verriethen, indem im 
Maximum nur 047 Atmofphären Preffungsunterfchied an den beiden gleich- 
grofsen Kolben auftraten. Bei 4 Atmofphären Dampfdruck an dem einen 
Kolben (Verfuch Nr. 8) bekam das Druckwafler effectiv im Windkeflel 3*3 Atmo- 
fphären, und da die Saughöhe 227 Meter betrug, fo war der Nutzeffect der Pumpe 
nach Abfchlag der Widerftände vom Saugkorbe bis zum Windkeflel noch immer 
88 Percent. 



Füllung 


Druck (Atmofphären) 


Pferdeftärken 


Güte- 
verhältnifle 


im Schieber- 
karten 


mittlerer im 
Cylinder 


indicirt 


gebremft 


Percent 


O'I 

0x5 

oa 

03 

o*4 

05 

o-6 

07 


6-45 
6-65 
6*30 
6-80 
6-oo 
580 
580 
3-10 


x-8 5 
9-28 
»•27 
328 
3-65 
4-»5 
4-28 
2-28 


18-8 
39*0 
638 
463 
53-6 
516 
51-6 
27-8 


163 
»35 
527 
412 

469 
46-5 
465 
24*6 


85-2 
813 
83-3 
889 
870 
854 
90-2 
88-2 



Eine Mafchine von 300 Millimeter Bohrung und 060 Meter Hub foll bis 89 Pferde- 
kräfte an die Bremfe abgegeben haben, ohne im Minderten zu vibriren, welches gute Ergeb- 
nifa der Balkenform zugefchrieben wird. 
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Millimeter 1000 



90 Centim. 



Dabei puffte der Dampf 
ins Freie. Nun bauen aber die 
Herren Decker folche direcV 
wirkende Pumpen auch für 
Bergwerke, und da es fich hie- 
bei um die Aufftellung unten 
im Schachte handelt, fo ift ein 
Mittel , welches den Abdampf 
ohne koftfpielige Röhrenleitung 
wegfchafft, als folches allein 
fchon erwünfcht. Da diefs nur 
durch Condenfation gefcbehen 
kann, aber keine Complication, 
wie Luftpumpen etc., verlangen 
darf, fo wird die Einleitung 
des Auspuffdampfes ins Saug- 
rohr verfucht und dabei viel 
weniger des theoretifch mög- 
lichen Gewinnes an Arbeit, als 
an den praktifchen Vortheil des 
wegfallenden Rohrftranges ge- 
dacht. 

Solch ein Condenfator lag 
nun ausfchaltbar in der Ab- 
dampfleitung und eingefchaltet 
welches ich fchon andern Ortes fand. 
Die ganze Condenfationsvorrich- 
tung beftand einfach aus einem ring- 
förmigen Raum ums Saugrohr, in wel- 
chen das Abdampfrohr tangirend mün- 
dete. Der Ringraum ftand mit vier Rei- 
hen konifcher und mit der Wafferftrö- 
mung zielender Kreisfpalten in Ver- 
bindung und der Dampf konnte derart 
eingeleitet und condenfirt werden; dafs 
der durch die Kreisfpalten getrennte 
Rohrtheil doch durch eingegoffene 
Stege verbunden und gehalten war, und dafs das Vacuum im Ausftrömrohre nicht 
tiefer fallen kann, als es der Saughöhe bis zum Wafferfpiegel hinab entfpricht, 
find felbftverftändliche Dinge. 



Mafsftab 1 .25 der Natur. 



gab er wieder jenes flatternde Vacuum, 




Görlitzer Mafchine nbau Anftalt. 

Diefe Acliengefellfchaft ftellte eine Woolffche Dampfmafchine von 50 
Pferdestärken aus, deren befondere Eigenthümlichkeit in der Verwendung einer 
einzigen Traverfe für die beiden neben einander arbeitenden Dampfkolben beftand, 
von welcher die Druckfummen mitteilt einer weitgegabelten Schubftange auf den 
einzig vorhandenen Kurbelzapfen ging. 

Die beiden Cylinder waren in Einem, aber ohne Dampfhemd und für anzu- 
fchraubende Schieberkaften gegoffen und lagen auf einem durchgehenden Grund- 
rahmen. Indem die beiden Kolben ftets nach gleicher Richtung gingen , mufsten 
die Zwifchen-Dampfwege kreuzweife offen flehen, was hier einfach durch die 
Verwendung einer Normal- Meyer-Steuerung feitlich des kleinen Cylinders erreicht 
wurde, deffen Ausftrömung durch einen untergoffenen Canal zum feitlichen 
Schieberkaften des grofsen Cylinders ftattfand. Diefs fchützt wohl vor direclen 
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Dampfver!uften, gibt aber bedeutende fchädliche Räume, und um diefe möglichft 
zi\ reduciren, erfchien der Raum des grofsen Schieberkaftens fo knapp, als es 
nur anging, bemeffen. 

Der oben aus der Mafchine abziehende Dampf durchftrömte erft einen 
hochgelagerten Speifewaffer- Druckvorwärmer und gelangte dann zum Conden- 
fator. Die Luftpumpe lag hinter dem grofsen Cylinder und wurde von deffen 
verlängerter Kolbenftange direcft betrieben. Hinter dem kleinen Cylinder lag 
dann ähnlich die Speifepumpe und die verlängerte Kolbenftange arbeitet ab- 
wechfelnd in Waffer und Dampf. 

Der kleine Cylinder hatte 310, der grofse 580 Millimeter Durchmeffer, 
der Kolbenhub betrug je 080 Meter und die Volumen verhalten fich daher wie 
1:3-5. ^* e Mafchine foll mit 60 Umdrehungen per Minute normal arbeiten, was 
16 Meter Kolbengefchwindigkeit per Secunde entfpricht. Das Zuftrömrohr befafs 
80, das Rohr zum Condenfator hin 145 Millimeter Durchmeffer oder f / 15 und i/ ie 
der jsugehörigen Cylinderflächen. Die Conftanten für die Dampfleitungen (teilten 
fich daher auf je %%, was für die Einftrömung reichlich beineffen, aber für die 
Ausftrömung etwas eng erfcheint. 

Was nun die Uebertragung der Kolbendrücke auf eine gemeinfame 
Traverfe und von diefer auf eine gemeinfame Schubftange betrifft, fo wäre diefs 
untadelhaft richtig, wenn es möglich wäre, die Refultirende der beiden Kolben- 
drücke conftant in die 'Schub/langen- Achfe zu bringen. 

Diefs geht nun wegen der wechfelnden Drücke nicht völlig an, wurde aber 
hier dadurch angenähert erreicht, dafs die Schubftange an die Traverfe mit den 
zwei Köpfen ihres weitgegabelten Endes greift, deren einer zwifche« den beiden 
Kolbenftangen und der andere auswärts der grofsen Kolbenftange liegt. 

Die beiden Kolbenftangen haben eine mittlere Entfernung von 515 Milli- 
meter. Der eine Schubftangenkopf liegt 170 Millimeter einwärts der kleinen, 
der andere 120 Millimeter aufser der grofsen Kolbenftange, fo dafs die Entfernung 
der Schubftangen-Achfe von erfterer, nachdem die Gabelung 465 weit fymmetrifch 
ift, nahe an 400 Millimeter beträgt. 

Nun gibt die Mafchine laut Angabe der Fabrik die normale Arbeit von 
50 Pferd eftärken bei Vollfüllung des kleinen Cy linders mit Dampf von 5 Atmo- 
sphären Ueberdruck. 

Unter Vernachläffigung des Einflufses der fchädlichen Räume und des 
Condenfator Gegendruckes berechnet fich daher die Nutzfpannung zu 

Anfang Mitte und Ende eines Hubes 

im kleinen Cylinder mit o 3-4 4-3 Atmofphären 

im grofsen „ „ 6 26 17 „ 

und daher die Drücke nach Abfchlag der Kolbenftangenflächen 
am kleinen Kolben mit o 2500 3160. Kilogramm 

am grofsen „ „ 15.600 6760 4420 „ 

Der Mittelpunkt des Druckes fällt, nachdem die Entfernung der Kolben 
ftangen 515 Millimeter beträgt und die Gabelung, wie erwähnt, angeordnet ift, 
einwärts der kleinen Kolbenftange 515 376 300 Millimeter 

und fchlägt daher zu beiden Seiten der Schubftangen-Achfe, welche 400 Milli- 
meter von der kleinen Kolbenftange entfernt liegt, ziemlich gleichweit aus, ohne 
aufserhalb der Gabelung zu fallen, indem deren beide Köpfe 170 und 635 Milli 
meter von diefer Kolbenftange entfernt liegen. 

Nun können allerdings diefe Grenzen durch den Einflufs des Condenfator- 
druckes, kleinerer Füllung des Hochdruck-Cylinders etc. in Wirklichkeit noch 
etwas näher rücken, als hier berechnet erfcheint, jedoch thatfächlich ift ein 
pendelndes Verfchieben des Mittelpunktes der Kraftangriffe gegen die Wider* 
itand-Achfe unbeftreitbar und ob diefes nicht ein fchädliches Würgen und ein- 
feitige und daherfchnelle Abnützungen im Mechanismus und wegen den plötzlichen 
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Ueberfprüngen aaden 
todten Punkten nicht 
gefährliche Vibratio 
nen und Stöfse wach- 
ruft , konnte an der 
kalt liegenden Ma 
fchine nicht erfehen 
werden. 

Die übrigen Theile 
folgten nun einem ge- 
wöhnlichen Plane. 

Die Kolbenftan- 
gen waren 50 und 72 
Millimeter dick und 
die des kleinen Cylin- 
ders umgriff die} Tra- 
verfe mit einem auf- 
gekeiltenHelme, wäh- 
rend die des grofsen 
Cylinders direct ein- 
gekeilt war, was die 
Montirung und ein 
zwanglofes Arbeiten 
erleichtert und nicht 
etwa das Bett verlän- 
gert, nachdem die 
engere Stopfbtichfe 
des kleinen Cylinders 
kürzer ift, als die des 
grofsen. 

Die Führungsklötze 
an beiden Aufsen- 
enden der Traverfe 
waren je 130 Millime- 
ter breit und 270 lang 
und erleiden einen 
Auflagedruck von 27 
Kilogramm per Qua- 
drateentimefrer. Die 
Führungsfchienen wa- 
ren wohl auf denBett- 
balken gefchraubt, je- 
doch in gefchmack- 
voller Weife geformt, 

wobei befonders das Detail erwähnenswerth fcheint, dafs das untere Gleitlineal 
auf der ganzen Länge aufsen eine feitliche Wand angegoflen trug, welche den 
fchlitzförmigen Zwifchenraum zwifchen Ober- und Unterfchiene nach aufsenhin 
deckte, was fchön und reinlich ift. 

Die innern Enden der Schubftange fafsten mit offenen Bügelköpfen die 
95 Millimeter dicken und 100 Millimeter langen Halszapfen der Traverfe. Der 
maximale Flächendruck Hellte fich dabei auf 115 Atmofphären. 

Der runde Schubftangen Schaft war wegen der Seitenbiegung ungewöhnlich 
ftark und endete beim Kurbelzapfen mit einem gewöhnlichen Bügelkopfe und Keil. 




F.W.BADER WIENsc. 
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Die beiden, an den 
Enden gleichen For- 
men der Köpfe ver- 
kürzen die Stangen 
länge rafch. 

Der Kurbelzapfen 
mifst no — i2oMillime 
ter und wurde augen- 
fcheinlich defshalb fo 
kurz gegen feinen 
Durchmeffer gehalten, 
um unter den Seiten- 
beanfpruchungen,wel- 
che bald den Aufsen-, 
bald den Innenrand 
treffen, weniger zu 
leiden und den Druck 
mehr wie auf eine 
Schneide zu übertra- 
gen. Der Schalen- 
druck auf ihn hebt 
fich im Maximum auf 
114 Atmofphären und 
finkt bis 55. Diefpeci- 
fifche Abnützarbeit 
beträgt örtlich bis 19 
Kilogramm Meterund 
finkt bis 095 als Mi- 
nimalwerth. 

Der ftählerne 
Zapfen war in die 
fchmiedeiferne Kur- 
bel gedeckt und rück- 
wärts verkeilt. Die 
Nabe fchien mit glei- 
cherRückficht wie der 
Zapfen geformt, was 
hier grofsere Länge 
wegen des Heraus- 
brechens verlangt. Sie 
ftak circa 12 Mal 
des Durchmeflers lang, 
auf dem 170 Millime- 
ter dicken Achskopf. 
. DieSeiten des Kurbel- 
armes verbanden die Nabe tangirend mit dem Auge, was gut ausfieht und dieHer- 
ftellung erleichtert. 

Die Kurbel fafs dicht an den Schalen des viertheiligen Kurbellagers, 
welches auf einem erhöhten Angufs des Bettes aufgefchraubt und mit jederfeits 
zwei Deckeln und zwei Keilfchrauben verfehen war. Die weiters 185 Millimeter 
ftarke Welle lag 168 Millimeter dick, 240 Millimeter lang im Lager, erfuhr 
einen Horizontaldruck von 37 Atmofphären im Maximum und von 18 Atmofphären 
im Minimum und bewirkte eine Reibungsarbeit zwifchen 094 und 047 Kilo- 
gramm-Meter per Secunde und Quadratcentimeter Auflagfläche. Diefe Zapfen- 
beanfpruchungen find ganz enorm und es ift doppelt fchade, dafs die Mafchine 
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Centim. ioo 



tf 



3 Meter 



Mafsftab i :48 der Natur. 



nicht durch einen dauernden Lauf während der Ausftellung das Zuläffige folcher 
Drücke und Abnützarbeiten kundlegte. 

Das Schwungrad von 382 Meter Durchmeffer und 360 Millimeter äufserfter 
Breite war zweitheilig, in Kranz und Nabe durch Innenkeile und zwei Ringe ver- 
bunden und fein Kranz zur Aufnahme eines 350 Millimeter breiten Riemens 
gedreht. Das Rad war etwas roh gegoflen. 

Die Steuerung ging von drei Excentern aus, welche hinter dem Kurbel» 
lager fafsen, und von welchen die beiden äufseren die Meyer-Steuerung des 
kleinen Cylinders in gerader Flacht betrieben. Das innerfle Excenter jedoch 
machte eine an der Vorderftirn des Grundrahmens gelagerte Welle oscilliren, 
deren Aufsenarm mit einer vier Meter langen Schubftange den Niederdruck 
Schieber bewegte. Ob diefe Stange, welche wohl 60 Millimeter in der Mitte ftark 
war, aber gänzlich ohne Führung gehen mufste, nicht in bedeutende Vibrationen 

geräth, was befonders bei höheren Drücken zu 
erwarten fteht, war gleichfalls an der kalten Ma- 
fchine nicht zu entnehmen. Hinter dem kleinen 
Gelenke war die Schieberftange durch eine 
offene , mit einem Keile nachftejlbare Schale in 
einem angefchraubten Arme des Schieberkaftens 
unterftützt. 

Die Meyer- Steuerung des kleinen Cylin- 
ders war durch ein Wurmgetriebe vor der Stopf- 
büchfe von Hand aus zu Hellen, jedoch auch der 
(Watt'fche) Regulator griff mit einem Räder- 
gehänge darein, welches in die Kreiswände einer 
kleinen Trommel gelagert war und deffen An- 
triebrad die Bewegung durch eine Schnurfcheibe 
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von aer Regulatorwelle empfing. Durch das Heben oder Sinken der Manchette 
griff dann das eine oder andere zweier, gleichfam am Wimcelhebel hängender 
Zahnräder des Gehänges, welche fich im entgegengefetzten Sinne drehten, in 
das Zahnrad an der Wurmradwelle der Stellvorrichtung und drehte diefe links 
oder rechts. 

Zum Tragen des inneren Endes der Excenter- und zur Führung der 
Schieberftangen waren kleine Tragftänder verwendet, in welchen die halbrahmen- 
förmigen Kreuzköpfe gingen. Vorn war das Gelenkftück der Excenterftange ein- 
gebracht und rückwärts die Schieberftange verfchraubt. 

Eine Eigentümlichkeit der Schieber mag hier noch erwähnt fein, auf 
velche die Fabrik grofsen Werth zu legen fcheint, und diefs ift die tiefe Verfen- 
kung der Schieberftangen in die Schieber. Dadurch kommt die Mittellinie der 
Stangen faft in eine Ebene mit den Reibungsflächen und die Tendenz des Abhe- 
bens der Schieber und die dadurch hervorgebrachte ungleiche Abnützung entfällt. 
Am ausgefprochenften tritt diefe Conftruclionsrückficht beim Expanfionsfchieber' 
des kleinen Cylinders auf, wo ein thatfächliches Zufammenfallen der Stangen- 
Achfe mit der Gleitfläche erreicht wurde. Dagegen brauchen die Deckplatten um 
zwei Seitendichtungsflächen mehr. 

Der Dampf zieht oben aus dem Schieberkaften des grofsen Cylinders und 
gelangt vorerft in einen gufseifernen Cylinder von 330 Millimeter Durchmefler 
und 2*24 Meter Länge, welcher 12 fchmiedeiferne, je 50 Millimeter weite Rohre 
enthält und welche das Speifewafler auf feinem Wege von der Pumpe zu den 
Ketteln durchzieht. 

Hierauf paffirt der Dampf einen Ventilkaften, der ihn normal zum Conden 
fator führt, oder, falls er anders benöthigt wird, auch anderer Verwendung oder 
gegen das Freie zuführt. 

Der Condenfationsraum ift in dem rückwärtigen Theile des Bettbalkens, 
welcher dort theilweife ins Mauerwerk niederhängt, eingegoffen, und das Ein- 
fpritzwafier fällt durch eine Siebplatte vertheilt in den Raum. Obenauf liegt die 
doppelwirkende Luftpumpe von 170 Millimeter DurchmefTer, und da fie an der 
Dampfkolben- Stange hängt, von gleichem Hub wie diefe (0.80 Meter). Das vom 
Luftpumpen-Kolben durchlaufene Volumen verhält fich daher zum Cylinder- 
volumen wie 1 : n*6. 

Von der Luftpumpe führen zwei Abftrömrohre das Warmwafler in ein tief- 
liegendes Sammelrohr, in deflen Mitte ein Steigrohr fleht. Zwifchen Cylinder und 
Pumpe wird die 52 Millimeter dicke Kolbenftange in einem kleinen Ständer mit 
einer Halbfchale getragen, welche durch einen unteren Keil nachftellbar ift. 

Im Ganzen waren die Formen der Mafchine ftreng und ec^el, was befon- 
ders durch die geneigten und nur wenig ausgerundeten Seitenebenen des hohl- 
geg offenen Grundbalkens, der gefchloffeneu Geradführung und der weiteren 
confequenten Durchführung der geraden , aber doch nicht hart gezeichneten 
Nutzlinien der Einzeltheile erreicht wurde. 

Wohl foll die Anordnung der zwei Kolben an einer gemeinfamen Traverfe 
und die Verwendung der gemeinfamen Schubftange nicht neu fein und bereits 
1867 eine derartige Mafchine bei Rieh. Hartmann in Chemnitz für die Firma 
Lorenz' Söhne in Aarnau (Böhmen) gebaut worden fein. Diefe foll wegen 
ungleicher Ausnützung der Kreuzköpfe und Gleitbackeu nicht befonders befrie- 
digt haben. Wären diefe zu beforgenden Mifsftände nicht vorhanden, fo müfste 
eine fo wefentliche Vereinfachung der Woolf- Mafchine fich rafch Bahn brechen, 
indem dann die Koften des Motors unbedeutend höher als die einer Eincylinder- 
Maichine kämen. 
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Berliner Union-Actiengefe 11 fc ha ft 
(vormals Webers) 

Eine liegende Mafchine nach dem Müller, welches Webers bereits duich 
mehrere Jahre baute, lag von diefer Firma ausgeftellt in der Mafchinenhalle. 

Der Cylinder ragte frei und ununterftützt vom Hauptbalken weg, der ihn 
im vollen Kreis der Vorderflanfche hielt. Diefer Hauptbalken war ein Mittelding 
«wifchen Grundplatte und Bajonnet, indem er fich der ganzen Länge nach auf 
das Fundament ftützte, aber den Cylinder in der erwähnten Art trug, eine aus« 
gebohrte Führung aufnahm und mit einem Arme in das angegoffene Kurbellager 
überging. 

Die Meyer-Steuerung war auf eine eigenthümliche neue Art vom Regulator 
beherrfcht und die Mafchine in guten, wenn auch theilweife unfchönen Verhält- 
nifien gebaut. 

Der Dampfcylinder hatte 370 Millimeter Durchmefler und der Kolben 
071 Meter Hub. Nachdem diefer normal mit 55 Doppelhuben per Minute arbei- 
ten foll, entfpricht diefs einer Kolbengefchwiudigkeit von 1*3 Meter per Secunde r 
welcher die Dampfleitung mit circa 80 und 90 Millimeter Weite, */ 80 und 1/1 • 
Cylinderquerfchnitt (Einftrömconftante */. B ) reichlich nachkommt. 

Die Deckel waren einfach, der Cylinder doppelwandig und mit dem Schieber- 
k arten zufammengegoflen. Der Schieberfpiegel lag ungewöhnlich weit (1 V* Cylin- 
der Durchmefler) von der Achfe weg, was lange Dampfwege gab Der Kolben 
bell and aus zwei in der Nabe verfchnittenen, durch die Kolbenftangen-Mutter 
zufammengehaltenen Hälften und die Kolbenftange ging auch rückwärts durch 
eine Stopfbüchfe. 

Der Kreuzkopf war gegabelt und ftützte fich centrifch hinter dem Zapfe» 
mit einer kurzen runden Säule auf eine unterlegte Geradführungsplatte. Diele 
war durch eine mittlere Schraube mit unten verfenktem Kopfe und Obermutter 
an den Kreuzkopf gebunden und an der Gleitfläche cylindrifch gewölbt, nachdem 
die ans Bett gegoffene untere Führung rund ausgedreht erfchien ; gegen das Los- 
heben fchützten zwei nebengefchraubte Seitenlineale. 

Diefe Führungsfläche mafs 200 und 300 Millimeter und nachdem die 
Schubftange ungefähr 5 8 /4mal fo lang als die Kurbel war, fo kommt bei 5 Atmo- 
fphären Spannung in dem Cylinder der mäfsige Druck von 15 Atmofphären auf 
die Führung. 

Der Zapfen lag in der Kreuzkopf-Gabel eingefchliffen und durch eine 
Mutter gehalten. Sein eigentlicher Arbeitstheil war 55 Millimeter dick und 85 
lang, fo dafs dort ein Schalendruck von 110 Atmofphären auftrat. 

Die runde Schubftange begann beim Kreuzkopfe mit einem gefchloflenen 
Kopfe, welcher aber abweichend vom Normalen mit einem flehenden Keile ver- 
fehen war, der die Schale mit fchmaler Fläche drückt, während ein liegender 
Keil diefs auf der ganzen Länge thuii könnte. Vorn endete die Schubftange mit 
einem gewöhnlichen offenen Bügelkopfe. 

Der Kurbelzapfen mafs 80 und 90 Millimeter und erfuhr einen Druck von 
71 Atmofphären; die fpecififche Abnützarbeit betrug 078 Kilogramm Meter- 
Diefer Kurbelzapfen ft eckte in einer fchmalen und theilweife balancirendei« 
Kurbelfcheibe, deren Nabe kurz (<ra der Bohrung lang) auf der Welle (leckte. 

Das Lager war an den Balken gegoflen rad viertheilig. Der hohle Decke! 
durch jederfeits zwei Schrauben niedergehalten, übergriff die Lagerwangen und 
die äufsere Seitenfchale allein war mit 2 Seitenfchrauben , welche fie ohne 
Zwifchenplatte drückten, ftellbar. Die Lagerung der Welle fand hier bei 140 Mil- 
limeter Durchmefler auf 240 Millimeter Länge ftatt, was 12 5 Atmofphären Auf- 
lagedruck und 029 Kilogramnr.-Meter fpecififche Abnützarbeit gibt. 
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In guter und fchöner Weife fchloffen fich die Schalenborten am Kurbel- 
»apfen dicht an die Scheibe, deren Nabe dicht ans Lager und am anderen Ende 
desfelben die zwei Steuerexcenter ebenfo an. 

Das Schwungrad war als Riemenfeheibe gehalten , hatte ungefähr 
3 Meter Durchmeffer und 280 Millimeter Breite aufsen am f- förmigen Kranze. 
Das Hinterlager war wie das Hauptlager mit übergreifendem Deckel und einfeitig 
Heilbarer Seitenfchale , aber mit einem häfslich hohen und fchmaien Fufs 
verfehen. 

Der Hauptbalken felbft erinnerte mit feinen weichen Formen theilweife an 
das Bett der Allen-Mafchine. Hier war er beträchtlich hoch (faft 1I/4 Cylinder 
Durchmeffer), endete hinter dem Lager plötzlich abfallend, und während die eine 
innere Fundamentfehraube oben fafs. kam die andere tief unten an einen Lappen. 

Der Regulator ftand innerhalb des Lagers am Bette ; er war von einem 
Riemen angetrieben und feine Bewegung , durch einen Oelkolben gebremft. 
Seiner Form nach ftand er zwifchen Watt und Porter, indem er grofse Kugeln und 
ein kleines unfehönes Belaflungsgewicht trug. 

Die Steuerung gefchah nach Meyer, jedoch mit der Abweichung, dafs die 
Stellung der beiden Platten aufserhalb des Schieberkaftens und durch den Regu- 
lator ftattfand. Zu diefem Zwecke befafs jede der Deckplatten ihre eigene 
Schieberftange, deren eine ober-, die andere unterhalb des Mittels angriffen und 
durch zwei über einander liegende Stopfbüchfen nach aufsen gingen, wo fie 
mittelbar ai» -er gemeinfamen Excenterftange hingen. 

Die Verbindung gefchah dadurch, dafs die 
beiden Schieberftangen • Enden an einer runden 
Scheibe, gleichfam an dem erweiterten Zapfen eines 
Kreuzkopfes hingen, welcher von der Expanfions- 
Excenterftange hin- und hergeführt wurde. Diefs 
fand in einer feitlich an das Bett gefchraubten Gerad- 
führung ftatt und nun brauchte der Regulator nur die 
Zapfenfeheibe zu verdrehen, um mit dem die Platten 
ohne Störung des Hin- und Herganges zu verfchieben. 
Die Stellung der beiden Zapfen vertical über einander 
entfpricht dabei dem genähertften Zuftande, und 
jede Neigung vergröfsert deren Abftand gleichmäfsig 
von der Mitte weg. 
Diele Verdrehung wurde, wenn nöthig, durch einen (zwei) Verticalhebe! 
beforgt, welche von der Scheibe (dem vorliegenden Zapfen der Schieberftangen) 
mitgenommen wurden und um wenig von der Geradführung entfernte Fixpunkte 
fchwangen. 

Diefe Hebel trugen aber etwa in einem Drittel ihrer Länge vom Fixpunkt 
weg je einen Anfchlagbolzen eingefchraubt. Diefe fchwingen daher mit und zwar 
fo lange paffiv, als ihre Mitbewegung nicht gehemmt wird. Falls aber Letzteres 
eintritt, halten fie in Verbindung mit dem unteren Fixpunkt den Hebel und daher 
auch fein oberes Ende, den Scheibenzapfen feil. Nachdem aber das Excenter den 
die Scheibe umfaffenden Rahmen fortzieht , fo mufs fich diefe felbft und zwar um 
jenen Bogenbetrag drehen, um den das Hebelende ohne die Steuerung ausgefchwun- 
gen wäre. Diefe Hebelenden waren felbftverftändlich mit länglichen Augen an die 
Scheibe gehangen, um die dabei eintretende Hebung der Zapfen zuzul äffen; 
aufserdem wird diefe Endform auch durch den Normalgang verlangt. 

Der alfo die Verdrehung der Scheibe und die Füllungsänderung bewir- 
kende Anfchlag für die Hebelbolzen ward durch die Wände je eines fchiefen 
Schlitzes in einen Rahmen gegeben, welcher durch ein einfaches Geftänge an der 
Regulatormanchette hing. Diefer Schlitz war fo weit, dafs der Hebelbolzen bei 
ungeänderter Stellung des Regulators eben frei in ihm fchwingt, und derart die 
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Füllung gehalten werden kann. Die Hebung oder Senkung des Schlitzrahmens 
bringt alfo fofort eine neue Stellung hervor, die nach jedem halben Hub wirkten; 
werden mufs, indem aus diefem Grunde die Hebel- und die ganze Drehvorrich 
tung doppelt vorhanden ift. 

Ob nicht etwa ein unerwünfehtes Verdrehen der Scheibe durch ungleiche 
Bewegungswiderftände eintritt, wie es nicht unmöglich fcheint, wo dann ein fletes 
Zurückftellen der Scheibe durch die Anfchläge und mit dem eine baldige Ab- 
nützung der fonft fo klugen Vorrichtung eintritt, konnte an der kalt flehenden 
Mafchine nicht beobachtet werden. Jedenfalls findet keine fchädliche Reaction 
auf den Regulator ftatt, denn die Schlitze find nur wenig geneigt. 

Sächfifche Dampffchi ffs- und Mafchinenbau- Anftalt 

Diefe Dresdener Fabrik (teilte eine liegende, fogenannte I2pferdige 
Mafchine aus, welche mit einer DreifchieberSteuerung verfehen war. 

Der Cylinder war doppelwandig gegoffen und fein Kolben hatte 300 Milli- 
meter Durchmeffer und 06 Meter Hub. Die Kolbengefchwindigkeit beträgt bei 
dem regelmäfsigen Gange mit 52 Umdrehungen 1*04 Meter per Secunde und die 
Dampfrohre für Zu- und Abftrömung waren gleich und 80 Millimeter weit. Diefs 
beträgt % 4 des Cylinderquerfchnittes und ift für diefe geringe Kolbengefchwin- 
digkeit doppelt zu giofs, indem die Conftante , / ] 4 beträgt. 

Die Kolbenftange war 40 Millimeter dick und rückwärts in einer Stopf- 
büchfe geführt. Vorn nahm üe einen normalen Kopf mit Traverfe und Seiten- 
führungen auf, deren fchwere Gufslineale auf dem unten durchgehenden Grund- 
rahmen aufgefchraubt waren. Die Gleitbacken hatten je 65 Millimeter Breite und 
i/to Millimeter Länge, was bei den beabfichtigten 4 Atmofphären Betrieosfpan- 
nung einen maximalen Führungsdruck von 3 Atmofphären geben wird. 

Der Kreuzkopf-Zapfen befafs 50 Millimeter Dicke und war 75 Millimeter 
lang, wodurch auf ihn der mäfsige Druck von 74 Atmofphären kommt 

Die Schubftange hatte vorn einen angeschmiedeten , gefchlolfenen Kopf, 
welcher (ich aus dem runden Schaft in veralteter Weife mit eingefchaltetem 
Uebergangs-Achtecke entwickelte. 

Der Kurbelzapfen war mit Hintermutter im Kurbelauge befeftigt. Er mafs 
65 Millimeter Durchmeffer und 90 Millimeter Länge, was einen Schalendruck 
von 47 Atmofphären (einen der geringften der Ausftellung; gab. Seine fpeeififche 
Abnützarbeit ift 040 Kilogramm-Meter. 

Die 130 Millimeter dicke Schwungradwelle lag 120 Millimeter ftark und 
140 Millimeter lang in dem aufgefchraubten Lager, welches 165 Atmofphären 
Horizontaldruck und o 26 Kilogramm -Meter Abnützarbeit erfährt. 

Das Schwungrad hatte 350 Meter Durchmeffer und war 2250 Kilogramm 
fchwer. 

Die Steurung fnnd mit zwei Excentern und drei Schiebern ftatt, von 
welchen der unterfte ein normaler Vertheilfchieber mit Durchlafsfpalten war. Der 
auf ihn arbeilende Schieber war von einem Excenter mit einem Voreilwinkel von 
90 Grad, alfo ftets conform mit dem Kolben bewegt, und auf diefem lag aufsen 
ein Farcot-Schieber, deffen Anfchlagdaumen durch den Regulator geftellt wurde. 

Mit diefer Einrichtung ift die Einführung aller Füllungsgrade von Null bis 
Voll (weniger dem Voreilen) möglich, was wohl nicht in der Regel, aber in 
gewiflen Fällen von Vortheil, hier aber mit grofsen und bei hoher Füllung wahr- 
haft fchädlichen Räumen erkauft ift. Die Normalfüllung, wobei 12 Pferdekraft 
Leiftung garantirt werden, beträgt %. 

Der Schieberkaflen war aufgefchraubt und merkwürdig fchlechter Weife 
war das ganze Schiebergeficht bis an die Flanfchen hinaus gleichmäßig gefchabt. 
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Der Regulator war ftrenge nach Farcot mit gekreuzten Ober- und Unter- 
ftangen conftruirt und ftand auf hohen architektonifchen Säulen mitten über dem 
Cylinder. Die Stellftange, welche durch den Regulatorhebel an der Manchette 
hing, griff unten mit Ringzähnen in das Zahnrad am Schieberkaften-Deckel, welches 
an der Farcot Daumenwelle fteckte, und ein Griffrad an der Stellftange ermög- 
lichte deflen Drehung durch die Hand. 

Die ganze Mafchine erfchien anfpruchsvoll geformt und zeigte eine Menge 
von Linien, indem jede Flanfche und jede Rippe mit Gefimfen und Gliedern 
bedeckt war, was heute mit Recht nicht mehr üblich ift und den Motor unnöthig 
theurer macht. Aber fonft wird die Mafchine, Dank ihrer grofsen AbmefTungen, 
ruhig gehen, wenig Reparaturen koften und leicht eine bedeutende Steigerung 
ihrer Gefchwindigkeit und Leiftung zulaffen. 

Carlshütte bei Rendsburg. 

Eine der Antriebsmafchinen im deutfchen Theile der Mafchinenhalle war 
die von der A&iengefellfchaft der Holler'fchen Carlshütte bei Rendsburg gefandte, 
nominell 60 Pferdekraft ftarke liegende Zwillingsmafchine. Diefe beftand aus 
zwei einfachen Mafchinen von je 460 Millimeter Cylinderbohrung und 0*84 Meter 
Hub, welche an gemeinfamer Welle mit verfetzten Kurbeln arbeiteten und diefe 
mit 45 Umdrehungen per Minute betrieben. 

Es war eine ftrammgezeichnete und gut ausgeführte Mafchine von etwas 
veralteter Conftruction. Zwei unten durchgehende Grundbalken von [^ -Querfchnitt 
(je einer für jeden Cylinder) lagen durch einen Steg hinter dem Schwungrade und 
zwei Stege zwifchen den Cylindern verbunden und trugen vorn je ein Kurbel- 
lager centrifch, und hinten die Cylinder und untere Geradführung feitlich und nach 
aufsen überhängend aufgefchraubt. 

Der Regulator wirkte, wie diefs bei keiner anderen gröfseren Mafchine 
deutfcher Conftruclion fonft der Fall war, auf die Droffelklappe, und die etwas 
complicirte Dampfleitung, fowie der ganze Organismus beftand aus einer grofsen 
Zahl verfchraubter ftatt in Einem hergeftellter Beftandtheile. 

Dafür waren aber die arbeitenden Flächen reichlicher als fonft bemeffen, 
was in Verbindung mit der mäfsigen Kolbengefchwindigkeit von 126 Meter der 
Mafchine einen ruhigen Gang und lange Dauer fichert. 

Zwifchen den beiden Cylindern hob fich das Dampfrohr aus der unter- 
irdifchen Leitung, gabelte fich erft horizontal und bog darauf zu den beiden auf 
den Schieberkäften flehenden Anlafsventilen nieder. Dadurch war der Zugang 
zur Flur zwifchen den Cylindern verfperrt und, weil dort der Regulator ftand, 
felbft die Bedienung gehemmt. 

Die Ausftrömung fand unten ftatt und konnte für jeden Cylinder durch ein 
eigenes Abfperrventil von dem anderen Cylinder getrennt werden, wenn einer der- 
felben allein zu arbeiten hat. Nachdem folch' ein Wechfel der Arbeitsweife aber 
doch nicht häufig eintritt und dann immer einen längeren Stillftand für die Aus- 
hängung der Schub- und Excenterftangen bedingt, fo fchiene auch hier eine Blind- 
verfchraubung thunlich, welche nicht nur die Anlage wohlfeiler, fondern auch den 
Betrieb durch den Wegfall der Ventilwiderftände befler laffen würde. Uebrjgens 
braucht auch folch' ein unten im Abdampfe liegendes Ventil feine Wartung, fonft 
verfagt es, mit Schmiere und Keffelftein verlegt, im Bedarfsfalle den Dienft. 

Die Dampf - Zuführungsrohre zu dem einzelnen Cylinder hin hatten 
90 Millimeter Weite oder */ 25 der freien Cylinderfläche, was bei der hier vor- 
kommenden Kolbengefchwindigkeit von 1*26 Meter per Secünde eben richtig 
genügt indem fich die mittlere Dampfgefchwindigkeit nur wenig über 30 Meter 
(auf 315) erhebt. 

Das Ausftrömrohr war erft nach feiner Vereinigung hinter den Abfperr- 
ventilen zu meffen. Dort befafs es 150 Millimeter lichten Durchmeffer oder, da es 
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für beide Cylinder dient 
y 18 des gefammten Quer- 
fchnittes, was hier gleichfalls 
völlig ausreichend id. 

Die Cylinder fallen dop- 
pelwandig gewefen fein und 
die Ausftrömung durch den 
Mantel ftattgefunden haben; 
aufserdem waren die Cylin- 
der noch mit Filz und Holz 
wohl umkleidet. Die Deckel 
waren vorn und hinten 
gleich und mit Stopfbüchfen 
für die durchgehende Kol- 
benftange verfehen. 

Die Dampfvertheilung 
gefchah mit Meyer -Steue- 
rung und die Schieber gin- 
gen in einem aufgefchraub- 
ten Schieb erkaflen , de (Ten 
innere Flanfchenfchrauben 
durchgehend verlängert den 
Aufsendeckel hielten. 

Die Treibkolben -Stan- 
gen waren je 67 Millimeter 
dick und vorn in die acht- 
eckigen Hülfen der fchmiede- 
eifernen Kreuzköpfe gekeilt. 
Diefe trugen durchgefteckt 
die Aufsenzapfen für die bei- 
den Btigelenden der Gabel- 
Schubftangen und gingen un- 
ten mit je einem fchmalen 
Stege in die Führung über. 

Letztere fand auf der 
Horizontalfläche eines feit- 
lich an den Hauptbalken be 
fertigten Gufswinkels ftatt, 
defien Linealüberfchraubung 
und Rippenverfteifungen mir 
fchöner Detailconrtruction 
auftraten. DerGeradführungs- 
fchuh war fowohl unten auf 
der Hauptfläche als auf den 
ankerförmigen Gegenflächen 
mitBronceplatten armirt, und 
da erftere 145 Millimeter Breite und 410 Millimeter Länge befafs, fo Hellt sich der 
Geradführungsdruck auf 22 Atmofphären. 

Die Kreuzkopf-Doppelzapfen hatten je 60 Millimeter Durchmesser und 
85 Millimeter Länge und erfuhren 64 Atmofphären Auflagedruck. 

Die Schubftange griff vorn nach einem AchteckF-Uebergang mit einem 
offenen Bügelkopfe an den 90 Millimeter dicken, 125 Millimeter langen Kurbel- 
zapfen, welcher dadurch einen Schalendruck von 58 Atmofphären und eine 
fpecififche Abnützarbeit von 0*58 Kilogramm Meter empfing. 
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Der Kurbelzapfen wurde 
von der fchmiedeifernen 
Kurbel mit einem Hinterkeil 
gehalten. Die Narbe derKur- 
bel fafs mit 170 Millimeter 
Länge auf dem 170 Millimeter 
dicken Wellenende, welches 
knapp dahinter 200 Milli- 
meter ftark und 220 Milli- 
meter lang ihre Lagerung 
fand. Diefes Lager war vier 
theiiigund mit jederfeits zwei 
Deckel- und zwei Keilfchrau- 
*i ben zur Seitenftellung ver- 
^ fehen. Der Deckel war nur 
einfach, aber nicht übergrei- 
fend verfchnitten. dafür ver- 
fteiften aber Marke gefäumte 
Parabelrippen die Wangen 
des Lagers, welches in fchö- 
ner Form, aber etwas hoch 
auf eine Bett-Erhöhung ge- 
schraubt Hand. 

Der Auflagedruck im 
Lager betrug^ Atmofphäreri 
und die fpecififche Abnütz^ 
arbeit o ^Kilogramm Meter. 
Hinter den Lagen fafsen 
die Excenter, deren Bronce- 
ringe auf flache Stangen und 
auf die normalen Schieber 
einwirkten. Die Stellung der 
Expanfionsplatten gefchah 
von Hand allein und zwar 
mit einem feftgelagerten 
Griffrade mit nett durchge- 
führter Lagerung und Anzei- 
gung. 

Das Schwungrad war 
mehr als Riemenfeheibe ge- 
halten, wie fchon daraus her- 
vorgeht, dafs es bei 350 Me- 
ter Durchmefler und 512 Mil- 
limeter Breite nur 2770 Ki 
logramm fammt Armen und 
Nabe wog. Der Aufsenrand 
hatte 15 Millimeter Dicke und war einfach mit einer 100 Millimeter hohen Kreis- 
rippe zwifchen den Armen verfteift. Das Rad war zweitheilig und mit aufgezo- 
genen Ringen und jederfeits zwei Schrauben bei der Nabe rncl gleichfalls zwei 
Schrauben bei jedem Aufsenflofse verbunden. Einer der geraden Arme war 
quer durchfprungen, was wahrscheinlich von einer ungleichen Abkühlung, jedoch 
möglicherweife auch von einem Transportunfall herrühren mochte. 

Der Doppelriemen von 510 Millimeter Breite und 9 Millimeter Dicke, von 
E. Hager & Comp, in Hamburg geliefert, zeichnete fich durch eine befondere 
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Weichheit bei hoher Fertigkeit aus. Er hielt die Scheibe nur wenig blank, welches 
Zeichen für fein geringes Gleiten fprach. 

Der Regulator war mit gekreuzten Stangen und einer Belaftungsvafe unter 
dem Parallelogramm conftruirt. Er ftand in der Mitte beider Mafchinsn und trug 
ftatt cier Manchette eine rotirte Zahnftange, welche mit einem Segmente eine quer- 
laufende Regulirungsw-lle für die Droflelhebel bewegte. 

Der Regulator und insbesondere fein Ständer war architektonifch und mit 
vielen blanken Flächen ziemlich koftfpielig, doch in herrlich edler Form aus- 
geführt, wie überhaupt diefe ganze Mafchine durch ihre Gleichart in der ftrengen 
Zeichnung gefchmackvoller Linien das fonft verlaffene Princip der Vielgiieder iu 
bjfte Erinnerung brachte. 

Die Mafchine wiegt nach Angabe der Fabrik in Einzel Ausführung 12.350 
Kilogramm (7 4 Kilogramm per 1 Quadrat Cylinderfläche;, wozu noch das Rad 
von 3000 Kilogramm kommt. Nach den Frachtbriefen addirte ich das complete 
Gewicht der Doppelmafchin,e famnu Rad auf 28.510 Kilogramm. 

Chemnitzer Maf ch i nenbau • G ef eil fchaf t 

Die Ausftellungsmafchine diefer Fabrik (vormals A.Münnich & Comp.) war 
eine liegender Conftruclion mit einem durchgehenden ßettbalken, welcher eine 
Combination von Grund- und Seitenplatte war. Diefer Balken baute fich nämlich 
an ciie Flanfche des vorderen angegoflenen Cylinderdeckels im Kreife an und ging 
fofort in eine doppelwandige Seitenplatte über, welche der ganzen Länge nach 
am Fundamente auflag. Unter der Führung ragte er mit breitem Fufs vor die 
Cylinderachfe und oben mit einer überhängenden angegoffenen Geradführungs- 
f.jniene vor, und aufsen fchlofs er mit dem angegoffenen Kurbellager und einer 
nach rückwärts verbreiteten Bafis. Die ganze Form ward derart gefällig und 
durch ihre breite Auflage auf dem Fundamente folid. 

Der Cylinder Mutzte fich mit einem Anguffe bei dem Hinterende nochmals, 
aber unangefchraubt auf eine fchmale Querpiatte, welche das halbe Gewicht zu 
tragen bekam. 



Digitized by 



Googh 




Chemnitzer Mafchinfenbau-Gefellfchaft, 143 

Der Cylinder diefer 30pferdig benannten Mafchine 
hatte 430 Millimeter Bohrung und der Hub betrug 080 
Meter. Bei den normalen 45 Umdrehungen per Minute 
(teilt fich die Kolbengefchwindigkeit auf 12 Meier per 
Secunde. 

Das Dampfrohr mafs 100, das Ausftrömrohr 110 Milli- 
meter, was y'jg und 1 / !5 der Kolbenfläche entfpricht, die 
Beurtheilungsconftante '/ 21 gibt und diefe Querschnitte zu 
grofs erfcheinen läfst, wenn nicht etwa die Schieberwege enger find, was zu 
Hießen ich nicht in die Lage kam. 

Die 70 Millimeter dicke Kolbenftange fafste den [^-förmigen Kolben mit 
Conus und Mutter und ging rückwärts verlängert durch eine tragende Stopfbüchfe, 
welche in dem doppelwandigen Deckel untergebracht war. Der Kolben felbft 
beftand aus Gufseifen mit eingedrehten Rinnen für zwei felbftfpannende Dich- 
tungsringe. 

Der Kreuzkopf hatte die Corlifs Form mit den excentrifch (hinter dem 
Zapfen) (teilenden Schraubenbolzen für die oben und unten nachftellbare Führung. 
Letztere waren eben und gingen direct in den flach ausgehobelten Angüflen des 
Bettes ; ihre Gröfse, 140 Millimeter breit, 260 lang, gibt einen maximalen Führungs- 
druck von 3'$ Atmofphären, welcher mehr als das Doppelte der englifchen und 
das i J / 2 fache der Schweizer Mafchinen beträgt. 

Der Kreuzkopf-Zapfen, welcher 80 Millimeter dick und 100 lang war, 
erfuhr bei der normalen Fünf Atmofphärenfpannung im Cylinder 88 Atmofphären 
Auflage druck. 

Die Schubftange war flach (die einzige von den gröfseren ftationären 
Mafchinen der Ausftellung) und hinten mit gefchloflfenem , vorn an der Kurbel 
mit offenem Kopf und Keilbügel conftruirt 

Der Zapfen in der gufseifernen Kurbel mafs 100 Millimeter Dicke und 
110 Millimeter Länge, was dem normalen Drucke von 64 Atmofphären und der 
fpeeififchen Abnützarbeit von 072 Kilogramm Meter entfpricht. 

Das Kurbellager war, wie bereits erwähnt, ans Bett gegoffen und mit einem 
Äbergreifenden Deckel und vier Deckelfchrauben gefchloffen. Seine Dimenfionen 
120 bei 220 Millimeter gaben 27 Atmofphären Schalendruck und 0*36 Kilogramm 
Meter fpeeififche Reibungsarbeit. 

Es war viertheilig und jede Seitenfchale mit je einer in dem Lagerkörper 
geführten Keilplatte und je einer Druckfehraube im Deckel (teilbar; diefe Keil- 
platten befafsen nicht die ganze innere Schalenlänge, fondern liefsen noch für 
eine Gufsleifte des Lagerkörpers Platz , an welchen fich die Schalenborten 
führten, wodurch die aufsen ununterftützte Schale mit kürzerer Länge wirkt als 
fie befitzt. 

Das Schwungrad hatte 35 Meter Durchmeffer, 190 und 260 Millimeter 
Kranzdimenfion, wog 4500 Kilogramm und beftand aus fechs Armen, fechs 
Ringtheilen und einer im Kreife gefchnittenen Doppelnabe. Arm und Ring- 
verbindung gefchah gemeinfchaftlich, indem erfterer geankert war und als halb- 
verfenkte Ueberlegplatte die Stofsfuge der Segmente deckte Eine einzige 
Schraube jederfeits der Fuge vollendete diefe einfache Conftruction, welche für 
geringere Gefchwindigkeit ganz wohl angeht. Die beiden Nabenhälften führten 
fich gegenfeitig mit einer Kreisnafe und in eine waren die inneren Armenden mit 
je einem eingepafsten Anker verfenkt. 

Die Steuerung gefchah nach Meyer's Princip und mit Einftellung rück- 
wärts des Schieberkaftens. Auf ein Naherücken der Excenter und ein Verkürzen 
der Dampfwege fchien kein Werth gelegt zu fein. Aufsen das Schiebergeficht und 
innen die Kolbenftange find gleichweit von der zwifchenliegenden Wand des 
Cylinders entfernt 
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Zur Regulirung diente ein Bufs'fcher Regulator, welcher in die DroflTel griff* 
Diefe Mafchine zeichnete fich insbefondere durch die gefchmackvollefchöne 

Form ihres Grundbalkens und durch die fichtliche Sorgfalt aus, mit der alle 

Beitandtheile gearbeitet waren. 



Englerth & Cünzer in Ef ch weiler- A ue. 

Diefe Fabrik fandte eine liegende Walzwerks-Mafchine von 630 Millimeter 
Cylinderbohrung und 080 Meter Hub zur Ausflellung, welche normal mit 75 bis 
90 Umdrehungen per Minute (20 bis 24 Meter Kol engefchwindigkeit per 
Secunde) arbeitet. Es war eine einfache klobige Mafchine, die aus fo vielTheileii 
zufammengefch raubt war als es dafür Namen gibt, und mit Zurückftofsuny;. 
jeder Schönheitsrückficht geformt erfchien. 

Der Grundrahmen, deflen Aufsenbrette durchwegs gleiche Breite befafs,. 
hatte die einfache I Form und zeigte ein fonderbares Gemifch von eckigen 
und halbkreisförmigen Linien, indem die Verticalrippen fcharf in die Richtungs- 
Aenderungen übergingen, während die Horizontalplatte rund ausgeschnitten 
erfchien. 

Auf kaftenförmige Angüfle des Grundrahmens war der Dampfcylinder 
gefchraubt ; diefer enthielt jederfeits zwei Pratzen , welche zwifchen je zwei 
Nafen des Grundbalitsns (alfo acht im Ganzen) eingelagert hielten Eine einzige 
ftarke, centrale Mutter verband in guter Weife den Dampfkolben mit der Kolben 
Hange; die fechs Umfangfcb rauben, welche die Deckplatte des Kolbens ficher- 
ten, (landen, gleich der Hauptfehraube, vor der Kolbenfläche und mufsten. 
gleichfam in den hinteren Cylinderdeckel eingedrückt erfcheinen. Diefer war 
aber einwandig und unverfchalt und mit langer Stopfbüchfe und vier Rippen aus- 
geführt, mit welchen fich die die Muttern umfchliefsenden Erhöhungen unfehön 
verfchnitten. 

Ferner war diefer Cylinder im erften und letzten Viertel feiner Länge mit 
je einer hohen Kreisrippe verftärkt, welche tangirend an die Pratzen anliefen. 
Die rückwärts verlängerte Kolbenftange war zur Enllaftung der übrigen Theile 
in einem Schlitten geführt, der auf einer Gufsfchiene lief, welche innenfeits auf 
der Grundplatte und aufsenfeits auf dem Mauerwerk lagerte. 

Das Schiebergeficht der Dampfvertheilung kam ziemlich weit vo n dem 
Cylinder weg, wie diefs bei Beibehaltung der geraden Excenterflucht und fo nftiger 
breiter Conftruction bei allen gröfseren Mafchinen eintritt. Die Dampfkammer 
felbft war aufgefchraubt und trug noch den verfchnittenen Deckel mit Innen- 
flanfehen. 

Die bei Walzenzugs-Mafchinen befonders wichtigen und gewöhnlich zwei- 
fach vorhandenen Anlafsventile waren nicht beigegeben ; fie werden oben an de n 
Schieberkaften münden, während die Ausftrömung nach unten ftattfindet. Erfteres 
hatte 150, letzteres 160 Millimeter lichte Weite oder einen Querfchnitt von i / lT 
und i/ 15 der freien Cylinderfläche, was für die hier vorkommenden Gefchwindig- 
keiten als zu eng (dafs heifst zu viel Druckverlufte erzeugend) erfcheint, indem 
fich felbft bei der kleinften Gefchwindigkeit des Kolbens von 2*0 Meter per 
Secunde eine Einftrömconftante von 1/34 ergibt, welche bei 90 Tourenauf i/ 41 finkt, 
wobei weitaus nicht mehr der ganze Dampfdruck hinter den Kolben kommt. 
Die eingegoffenen Dampfwege, 55 bei 350 Millimeter weit, boten gerade die 
Mitte zwifchen Ein- und Ausftrömquerfchnitt, das ift y i6 der Cylinderfläche. 

Die 90 Millimeter dicke Kolbenftange endete mit einem gufseiferner 
Gabel Kreuzkopf, an welchen fich die beiderfeitigen Doppelführungen knapp 
anfchloffen. Die Ober- und Unterlineale derfelen waren nach einem und dem- 
felben Modell gegolten und an kurze Endangüffe des Ständers (Mitte hohl liegend) 
je mit Paarfchrauben gefchraubt. In der Stirnanficht zeigten fich die Haltfugen 
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zwifchen den Linealen felbft und dem Ständer- AufguiTe nicht eben, fondern mit 
je einem Harken Längszahn verfchnitten. 

Die Gleitbacken mafsenje 130 Millimeter Breite und 260 Länge, wonnch 
der Führungsdruck bei 4 Atmofphären Ueberdruck und der fünffachen Kurbel- 
als Stangenlänge 36 Atmofphären wird. Der Kreuzkopf befafs mit dem Kurbel- 
zapfen die gleichen Dimenfionen von 110 Millimeter Durchmefler und 160 Milli- 
meter Stärke. Der Schalendruck ergibt fich daraus mit 70 Atmofphären und die 
Reibungsarbeit mit dem hohen Werth von 143 Kilogramm per Secunde auf 
dem einzelnen Quadratcentimeter, was wohl nur bei der abgefetzten Arbeit einer 
Walzwerks-Mafchine angeht. 

Die Schubftange hatte innen die normale Form des Bügelkopfes und endete 
aufsen mit einem gefchloffenen Kopfe und Hinterkeile. 

Die fchmiedeiferne Kurbel fafs mit zwifchen freiliegendem Zapfenbunde 
vor dem aufgefchraubten, nicht nachftellbaren Kurbellager. Diefes fah vergleichs- 
mäfsig einfach aus und war mit jederfeits zwei Lagerfchrauben verfehen. Den 
wenig übergreifenden, auf Oelfchmierung eingerichteten Deckel hielten gleich- 
falls je zwei Schrauben 

Der Wellenhais mafs im Kurbellager 220 bei 320 Millimeter, während 
die Welle felbft 260 Millimeter dick war. Der Auflagedruck berechnet fich mit 
[7 Atmofphären und die fpecififche Abnützarbeit mit dem gleichfalls wohl nur 
bei diefer periodifch arbeitenden Mafchine möglichen Werth von 071 Kilo 
gramm-Meter. 

Unmittelbar hinter dem Lager kamen die zwei Excenter der Meyer-Steue- 
rung. Von diefer ift noch zu bemerken, dafs die feitlichen Dampfcanäle um fo viel 
nach abwärts verfchoben waren , dafs fie unten tangirend mündeten und so 
den Cylinder ohne Weiteres entwäffern. 

Mit dem kamen aber auch die Schieberftangen um circa 150 Millimeter 
tiefer und um nicht eine fchiefe Anordnung zu benöthigen, ging dieUeberfetzung 
von der horizontalen Excenter- zur horizontalen Schieberftange in einer fteifen 
und geradgeführten Stufe vor fich. Diefes Stufenftück beftand aus je einer quadrati- 
fchen Platte, welche hochkantig in einer Schwalbenfchwanz-Führung lief und bei 
der vorderen oberen Ecke von dem Excenter gefafst wurde, während die rück- 
wärtige untere Ecke die eingefchraubte Schieberftange hielt. Die ungleiche 
Abnützung diefer Führung ift felbftverftändlich; da aber die Mafchine kalt lag, 
fo konnte deren Betrag nicht feftgeftellt werden. 

Die Stellung derExpanfionsplatten gefchah von hinten mit einem Griffrad 
und räderüberfetzten Stellzeiger, der für alle Füllungsgrade nur einen Umlauf 
macht und daher leicht beachtet werden kann. 

Eines der wichtigften Theile einer folchen Mafchine ift das Schwungrad 
und diefes erfchien hier mit einer beängftigenden Einfachheit der Anfchauungen 
conftruirt. Es beftand aus einer einzigen Nabe, welche auf einem hohen Kreis- 
flanfch acht Arme zwifchen aufgegoflenen und mit den Armenden verfchnittenen 
Anfchlägen hielt. Jeder Arm hatte Tf-förmigen Querfchnitt und die Hauptrippe 
mafs 65 Millimeter Dicke bei 250 Millimeter Höhe, die Nebenrippe war 50 Milli- 
meter dick oind 110 Millimeter breit, und wo die Hochkante über den Naben- 
flanfch fiel, verbanden noch jederfeits zwei Schrauben, alfo vier an jedem Arme 
den Stofs. 

Der Kranz befafs 5-96 Meter Aufsendurchmeffer , 310 Millimeter radiale 
Höhe und 240 Millimeter Breite. Er beftand gleichfalls aus acht Theilen, deren 
Fugen hinter je einen Arm fielen, der dort, 70 Millimeter dick, gänzlich in den 
Kranz eingelaufen und ankerförmig verfchnitten war. Dort fafsen nun je drei 
Schrauben, je eine in einem Ankerflügel und eine mitten im Arme, welche durch 
die Fuge ging. Diefe Schrauben hatten quadratifche 35 Millimeter ftarke Bolzen 
und aufsen ein 5 / t zölliges {^S Millimeter) Gewinde. 

9* 
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Nun wiegt der Kranz 9500 Kilogramm (das ganze Rad 13.000 Kilogramm^ 
und beträgt fein Aufsendurchmeffer 59b Meter, alfo fein Mittelpunkts-Durchmeffer 
565 Meter, welcher, bei 75 bis 90 Umdrehungen per Minute, 22 bis 26*6 Meter 
Geschwindigkeit annimmt. 

Der Schwerpunkt des Halbkranzes liegt dann in 18 Meter Entfernung 
vom Mittelpunkt; deffen Gefchwindigkeit beträgt 14 bis 17 Meter und die ent- 
wickelte Fliehkraft 52- bis 76.000 Kilogramm. 

Soll nun der Kranz in fichfelbft vor dem Zerreifsen gefchützt fein, fo mufs 
in jedem Querfchnitte ein ficherer Widerstand von 26 bis 38.000 Kilogramm 
liegen, was von den 35 Millimeter Quadratbolzen, welche 21 bis 31 Kilogramm 
Abfcherbeanfpruchung per Quadratmillimeter erfahren, nicht geboten wird. Es 
muffen alfo die einzelnen Segmente von den Ankerenden der Arme felbft gehal- 
ten werden, und da diefs von den einfeits anftofsenden Armen nicht in der Kraft- 
richtung gefchieht, fo ift eine Tendenz zu deren Aufbruch vorhanden, welche um 
fo gefährlicher fcheint , als die Nebenrippe unter den Kranz greift und alfo der 
kleine Querfchnitt des Gufseifens auf Zug beanfprucht wird. 

Dafs jeder Arm innen unter dem Kranze und aufsen ober der Nabe noch 
je eii.e Tragnafe und dafs der Nabenflanfch felbft noch einfeits Radialrippen 
befitzt, und dafs die Ausführungsarbeiten nicht fehr genau und die geworfenen 
Arme ftark nachgemeifselt find, wodurch felbft einzelne jener unklärlichen durch 
die Fuge gehenden Schrauben nur halbflächig fitzen, fei nebenbei erwähnt. 

Die ganze Mafchine wog 21.000 Kilogramm ohne (6*7 Kilogramm per 
Quadratcentimeter Cylinderfläche), aber 34 000 Kilogramm mit dem Rade und 
den Ventilen und koftet 5600 Thaler. 
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Mafchinenbau-Verein zu Chemnitz. 

Die vom Mafchinenbau-Verein zu Chemnitz (vormals C. F. Schellenberg) 
ausgeftellte Dampfmafchine war eine einfache Fördermafchine mit Stephenfon- 
Couliffenfteuerung und foll nach der Abficht ihrer Erzeuger hauptfächlich wegen 
ihrer Einfachheit geeignet fein, weite Concurrenz trotz Fracht und Zoll zu belie- 
hen. Auf Neuheit will diefe Mafchine durchaus keinen Anfpruch machen, fondern 
nur durch die Einfachheit und Stabilität der einzelnen Theile bemerkbar fein. 
Der Cylinder hatte 382 Millimeter Durchmeffer und der Kolben 0732 Meter 
Hub. Mit den normalen 44 Touren arbeitend, gibt diefs die mäfsige Gefchwindig- 
keit von 1*07 Meter per Secunde, der die Rohrweiten von */ M und f /i 6 (Einftröm- 
rohr 70, Abgangsrohr 95 Millimeter lichter Durchmeffer, Einftrömconftante i/$ z ) 
richtig gegenüberftehen. 

Der Cylinder lag mit aufgefchraubtem Schieberkaften auf einem I-förmigen 
Grundrahmen, welcher in der Mitte die unteren und oberen Führungslineale und 
am Ende das Kurbellager aufgefchraubt trug. 

Der Kolben war mit Gufsringen, hinterlegten Stahlfedern, Rothgufsmuttern 
und mit Stahlfchrauben verfehen. 

Die Kolbenftange ging rückwärts in einer Stopfbüchfe (mit überdecken- 
dem Rohrflanfch) geftützt und ergriff vorn mit einem gewöhnlichen Gabel- 
Kreuzkopf die Traverfe, deren Mittelftück den offenen Schubftangenkopf auf- 
nahm, während fie an ihren Enden die Gleitbacken trug. Die Geradführungslineale 
waren aus Gufseifen, die unteren für fich aufgefchraubt und die oberen nach ein- 
gefchobenen kurzen Säulen an erftere niedergehalten. 

Die fchmiedeiferne Schubftange war flach (eine der wenigen diefer Art in 
der Ausftellung), was an einer langfam gehenden und billigft fein follenden 
Mafchine etwas befremdlich erfcheint. Vorn endete fie mit einem gefchloffenen 
Kopf und trieb die gufseiferne, mit blanken Randleiften verfehene Kurbel. 

Das viertheilige Lager ftand mit je einer Fufs- und zwei Deckelfchrauben 
auf dem Rahmen befeftigt; dann kamen die beiden Excenter, deren zu den Flan- 
fchen hart abgebogene Gufsringe wieder flach und blank gearbeitet waren, 
und die flachen, mit Flanfchen angefchraubten Excenterftangen zur Couliffe 
fandten. 

Es mufs nun bemerkt werden, dafs der Schubftangenkopf näher an die 
Kurbel und diefe näher ans Lager hätte gerückt werden können. Ebenfo waren 
die Excenter von diefem unnöthig entfernt und daher Schleifbogen und Schieber- 
fpiegel weiter von der Cylinderachfe weg, als eine Conftruction mit gleichlangen 
Lagerflächen, aber kürzeren Hebelarmen verlangt. Mit dem wären aber auch die 
Dampfwege minder lang geworden, und beides wäre bei einer eincylindrigen 
Fördermafchine, welche mit hoher Füllung arbeiten mufs, bezüglich der Stabilität 
und des Dampfverbrauches nicht ohne Bedeutung. 

, Das Schwungrad war zweitheilig und in den Armen getrennt, deren kreuz- 

förmige Form jederfeits vier auf die Länge vertheilte Schrauben, alfo acht Schrau- 
ben per Arm und 16 im Ganzen aufzunehmen hatte. Der Ring war auf beiden 
Seiten und der Stirnfläche gedreht und in den Fugen durch je einen Einlagkeil 
verbunden. 

Diefes Schwungrad von 325 Meter Durchmeffer und 2000 Kilogramm 
Gewicht war in rationeller Weife gleich als Bremsrad benützt und mit einer Fufs- 
bremfe verfehen. 

Aufserhalb des Hinterlagers trug der Kopf der fchmiedeifernen Schwung- 
radwelle ein eifenverzahntes Vorgelege, welches je nach der Teufe des Schachtes 
und der Fördergefchwindigkeit beftimmt wird. Für die Förderwelle würde dann 
eine gemeinfehaftliche Lagerplatte mit dem hinteren Schwunggrad-Wellenlager 
angeordnet werden, um den Erhalt der Mittel zu fichern. 
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Die Couliffe fchwang in der halben Geradführungslänge und zwifchen hier 
und dem Cylinder ftand der Reverfirhebel direct auf der tief gelagerten, nach 
aufwärts reichenden Achfe jenes balancirten Armes, deffen Hängftange die Cou- 
liffe oben gehalten trägt. Der Zahnbogen bildete mit der Augenführung der 
Schieberftange, welche knapp hinter dem Hebel vorbeiging, und deffen tiefer 
Lagerung ein einziges, feitlich an den Grundrahmen gefchraubtes Stück. 

Diefe Steuerung ftand felbftverftändlich auf der Schieberkaften-Seite, wo- 
durch Einftrömventil, Reverfirung und der Fufstritt für die Bremfe nebeneinander- 
liegen und ohne jedes Geftänge vom gemeinfamen Standpunkte beherrfcht werden. 

Die Speifepumpe für den Keffel lag auf der drüberen Seite der Maschine 
und fchönheitshalber der Kurbel gegenüber. Der dünne Kolben wird von der 
nach aufsen verlängerten Traverfe mit einem Mitnehmer mitEinfteckkeil getrieben ; 
und da die gleichdick (39 Millimeter) fortlaufende Pumpenkolben-Stange keine 
weitere Führung zwifchen Keilung und Stopfbüchfe befitzt, wobei fie rö Meter 
freiliegend auf Druck beanfprucht ift, fo machte diefes Detail einen beunruhigen- 
den Eindruck. 

Die Mafchine war mit einem ihrer fonftigen Conftruction, ihrem Zwecke und 
ihren Anfprüchen nicht zukommenden Luxus ausgefluttet, den die deckenden 
Stopfbüdhfen, die flachen Stangen und endlich der goldornamentirte und edles 
Holz imitirende Anftrich der Cylinderverfchalung etc. brachten. 

Das Gefammtgewicht diefer iöpferdig benannten Mafchine betrug 5125 
Kilogramm (45 Kilogramm per 1 Quadratcentimeter Cylinderquerfchnitt) und 
ihr Preis 1300 Thaler. 



W ilhelmshütte in Sprottau. 

Die Wilhelmshütte in Sprottau (Schienen) fandte eine grofseFördermafchine 
mit Ventilfteuerung, von welcher ich aber keine Mafse befitze. 

Die Cylinder der doppelt wirkenden Mafchine lagen je auf zwei Quer- 
füfsen mit Grundplatten und fchloffen vorn an Bajonnetbalken, deren Führungen 
dachförmig eingehobelt, aber vorn durch keinen Schlufsring verbunden waren. 
Die Kolbenftangen hatten hintere Schuhfühvungen und waren vorne in fchmied- 
eiferne Gabelkreuzköpfe gekeilt, welche fich nach dem Original-Corlifs-Mufter am 
Maffivtheile, alfo excentrifch zur Druckrichtung auf die nachftellbaren Führungs- 
platten ftütz'ten. 

Die Schubftangenköpfe waren mit überlegten Bügeln, Einfchubkeilen und 
Durchfteckfchraube gefchloffen, während fich die Hinterfchalen auf einen Keil 
(und vordere Zangeneinlage) ftützten. 

Die fchmiedeifernen Kurbeln (landen knapp an dem Lager, welche mit 
übergreifenden Deckeln und nur an den Aufsenfeiten mit je zwei Nachftell- 
fchrauben in der Wange ausgeftattet waren, während die Innenfeite derfelben zur 
Fügung an den Hauptbalken benützt wurden. 

Die Excenter hielten nur mit Stellfchrauben auf der gemeinfamen Welle, 
während die Stangen von den Gufsringen zu den Couliffen liefen. Jede derfelben 
fchwang um eine Achfe in ihrer Mitte, die auf einem Hörn an der Rückfeite des 
Bajonnetbalkens gelagert war und nahm einen Knaggenhebel auf. den die unten 
durchlaufende gleichfalls im Hörn geftützte Welle des Reverfirhebels mittelft 
eines Armes hob oder fenkte und fo die Bewegungsrichtung umkehrte. 

Seitlich der Cylinder ftand nun die Ventilhatterie je aus einem mittleren 
Dampfventile mit Handgriffrad , daneben die Steuerungs-Einftrömventile und 
aufsen die Auslafsventile enthaltend. Die vier Steuerventile hatten je Stangen mit 
oberen Belaftungskugeln, um die Stopfbüchfen-Reibung für den Niedergang 
unfchädlich zu machen, während ihr Hub durch Hebel zu erfolgen hat, welche 
durch die Steuerdaumen (Knaggen) bewegt werden. 
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Letztere fafsen auf je einer kurzen Achfe in der halben Cylinderlänge und 
fchwangen durch je einen aufgedeckten Verticalarm mit der Couliffe, indem die 
vom Reverfirhebel in letzterer verftellbare Stange jenen Arm oben angriff. 

Die Hebdaumen der Ventile fpielen daher am todten Punkte des Dampf- 
kolbens nach vor- oder rückwärts und öffnen fo die eine oder andere Einftrömung, 
je nachdem der Gleitbalken ober oder unter der Drehachfe der Couliffe fleht, 
was eben vom Stande des Reverfirhebels abhängt. 

Ein zweiter kleinerer Reverfirhebel diente für die Dampfbremfe. 

Metzger & Vernuleth in Darmfladt. 

In der Örtlichen landwirthfchaftlichen Halle lag eine Mafchine von Metzger 
und Vernuleth in Darmfladt, deren ebenes und gefchloffenes, oben mit Ausnahme 
einer Kurbelgrube ganz gehobeltes Bett fammtliche Theile aufgefchraubt enthielt. 

Der Cylinder hatte 200 Millimeter Durchmeffer und 0*45 Meter Hub, die 
Dampfrohre für die Zu- und Abflrömung waren 30 und 60 Millimeter im Lichten, 
i/ifl und */n Cylinderquerfchnitt weit und die Dampfvertheilung wurde durch 
eine Meyer-Steuerung beforgt, während der Bufs'fche Regulator auf die Droffel 
wirkte. 

Die 35 Millimeter dicke Kolbenflange griff in einen gewöhnlichen Kreuz- 
kopf, deffen zwei aufsen aufgefleckte Führungsbacken von je 40 und 120 Milli- 
meter Auflagefläche zwifchen vier aufgefchraubten Linealen gingen und 31 
Atmofphären Auflagedruck erfuhren. 

Der 45 Millimeter dicke und 60 Millimeter lange Kurbelzapfen (an 
55 Atmofphären Schalendruck) fleckte in einer fchwach balancirten Kurbelfcheibe. 
Das Kurbellager war dreitheilig mit einer Fuge in der Horizontal-Achfe und 
einer gegenüberflehenden Seitenfchale, welche mit einer Schraube in der inneren 
Lagerwange, alfo einfeitig geflellt werden konnte. 

Die Welle mafs 90 Millimeter im Durchmeffer und lag 110 Millimeter lang 
im Lager. Die Excenter fafsten ihre Stangen mit häfslich langen Ringen veralteter 
Form, doch waren die Schieber in guter Weife nahe an den Cylinder dadurch 
gebracht, dafs die Excenterflangen einfeits und die Schiebe rflangen auf der Gegen- 
feite hochkantiger Platten hingen, welche in einer Schwalbenfchwanzftihrung am 
feitlich flehenden Regulatorfländer liefen. 

Ein gutes Anfehen gewährte die Regulatorverbindung, deffen Manchetten- 
Ring mit zwei knapp niederführenden Verticalflangen und einer kurzen Lenk- 
rtange direct den Droffelhebel an deffen verlängerter Welle mitnahm. 

Deutfch-englifche Compagnie in Hannover. 

Von der Abficht ausgehend, die möglichfl billigen Dampfmafchinen auf 
den Markt zu bringen, baut diefe Gefellfchaft einfachfle Motoren, deren zwei in 
■der landwirthfchaftlichen Halle lagen. 

Die gröfsere i6pferdige Mafchine hatte zwei Cylinder von je 228 Milli- 
meter Durchmeffer und 0355 Meter Hub. Das Dampfrohr war 73 Millimeter weit, 
was circa */ 20 der Kolbenfläche entfpricht. Diefe Cylinder lagen auf einer der 
Länge nach zweitheiligen und zufammengefchraubten, oben ganz flachen und ge- 
fchloffenen Bettplatte, welche vorn an ihren Aufsenfeiten je ein fchiefes Lager 
aufgefchraubt trug. 

Weil die Grundplatte eben war und alfo die Kurbelflange nicht in fie 
fchnitt, fo wurde der Lagerfufs hoch. Diefer war nun gefenflert und nahm nebfl 
der Aufsenfchraube noch eine mittlere Lagerfchraube auf. 

Jede Kolbenflange war in einem Kreuzkopfe gekeilt, welcher unten auf zwei 
nebeneinanderliegenden verflählten Linealen nach abwärts drückend glitt. Die 
Lineale waren hohl auf einen Gufsfupport und diefer auf die Grundplatte gefchraubt 
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und der metallarmirte Kreuzkopf-Fufs unterfing diefe Lineale mit einer unteren 
Gegenplatte. Diefe hing mit zwei Schrauben am Fufse und die Bolzen' fanden 
ihren Weg in jenem ScHitz, der zwifchen den beiden Führungslinealen frei 
blieb. 

Diefer Kreuzkopf wurde von der kurz gegabelten Schubftange, in deren 
Augen der Zapfen feft fafs, umfafst. Die Schalen lagen im Kreuzkopfe und die 
rückwärtige war durch einen Keil (teilbar, der in eine Schraube ausging, welche 
verlängert durch den Führungsfchlitz niederhing und die Anzugmutter unter der 
Gegenplatte fand. 

Vorn griffen die Stangen mit offenen Köpfen auf die doppelt (unter 90 
Grad) gekröpfte Kurbelwelle, welche einerfeits aufsen ein gedrehtes Schwungrad 
und andererfeits eine Riemenfeheibe für den Antrieb des feitlich angefchraubten 
Porter-Regulators trug. 

Zwifchen den beiden abgezogenen Kurbelflücken lief die Welle wieder 
rund und trug dort die zwei Excenter mit Schmiedeifenringen für die einfachen 
Schieber der beiden Cylinder. Deren Schieberkälten ftiefsen mit ihren Flanfchen 
zufammen und oben auf der Fuge fafsen das Dampfventil und die Droffel.Die Aus- 
ftrömung fand durch die Cylinderpratzen-Sch rauben gedichtet in die hohle Grund- 
platte ftatt, und ging durch zwei gefonderte Ausftrömrohre von der hinteren 
Stirnwand weg. 

Diefe einfache Conftru&ion und die übrige Ausführung gibt diefer zwei- 
cylindrigen Mafchine einen Preis von 1500 Thaler oder 2500 Gulden loco Wien. 

In den Details gleich war eine eincylindrige Mafchine von 6 Pferden 
gebaut. Die Cylinderbohrung betrug 190 Millimeter und der Hib wieder 
o 355 Meter. Das Einftrömrohr bot mit 52 Millimeter Weite i/ if Kolbenfläche. 

Auf dem Wege vom Excenter zum Schieberkaften nahm die Steuerftange 
hier auch eine Speifepumpe mit. Deren Kolben hing in gerader Flucht des Excen- 
ter s und die Schieberftange war in einen Seitenlappen des Kolbens gefetzt. 
Zwifchen diefem Lappen und dem Angriffsgelenke der Excenterftange war eine 
einfache Führungsbüchfe eingefchalten und daneben eine zweite für die vor dem 
Lappen verlängte Schieberftange. Der Schieberkaften Deckel war hier blank 
gehobelt, aber fonft war keine Abweichung gegen die erfterwähnte Doppel- 
mafchine. 



Halle'fche Mafchinenf abr ik und Eifengiefserei. 

Die kleine, circa 8pferdige Mafchine diefer Firma (vormals A. Riedel und 
Kemnitz) hatte ein normales gefchloflenes Bett, defien Arbeitsflächen fämmtlich in 
einer Ebene lagen. 

Der Kreuzkopf lief zwifchen vier gufsei fernen Führungslinealen, die hinten 
auf der Stopfbüchfe und vorn an einem gefen Herten Träger ruhen , welcher mit 
fchmalem Fufse auf das Bett gefchraubt ftand, und durch defien Fenfter die Schub- 
ftange ging. 

Die aufgefchraubten Kurbellager waren wohl ziemlich hoch, jedoch aufser 
den Seiten- noch durch je eine Mittelfchraube in einer Aushöhlung unter den 
Tragfchalen gehalten. In ihnen ruhte die gebogene Kurbelwelle und aufsen fteckte 
das Riemfcheiben-Schwungrad fliegend gekeilt. 

Die Dampfvertheilung gefchah durch eine Farcot-Steuerung im angeg offenen 
Schieberkaften und der Regulator war eine Nachahmung jener Tangye'fchen Form, 
welche fich wohl durch eine gedrängte Conftruction und die befondere Kleinheit 
der Kugeln, aber auch durch vielfache Krümmung der Dampfwege auszeichnet, 
wie diefs bei der englifchen Mafchine bereits befprochen wurde. 
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Främbs & Freudenberg in Schweidnitz. 

Främbs & Freudenberg in Schweidnitz brachten eine 8pferdige Mafchine 
zur Ausftellung, deren gefchloflTene Grundplatte weit nach der einen Seite aus- 
gebaut war, um das zweite der angegoflenen Lager der Kurbelwelle aufzunehmen 
Diefe war nämlich knapp neben dem einen Lager gekröpft, welches mit über- 
greifendem Deckel und je zwei Seitenfchrauben die Wellehielt. 

Die Schubftange war kurz gegabelt und hielt mit feften Augen den Innen 
zapfen, deffen Schalen im Kreuzkopf felbft mit zwei Nachbar-Stellfchrauben vorn 
zu regeln waren. 

Der Kreuzkopf fand feine Führung in einem an dem Bettbalken mit 
fchmalem Fufse angegoflenen feitlich gefenfterten runden Rohre, deffen Bohrung 
faft fo weit, als der Dampfcylinder fchien. Die Führungsflächen waren mit Bronce 
armirt, aber nicht nachftellbar. Der vordere Cylinderdeckel war angegoflen und 
enthielt eine ziemlich fchwere Stopfbüchfe aufgefchraubt, auf welche die Prefs- 
Manchette mit Aufsengewinden kam. 

Die Steuerung war nach Meyer, die Schieberftangen wurden in Augen 
geführt, aber von den Excenterftangen feitlich angegriffen. Der Regulator hatte 
gekreuzte Stangen und wirkte auf die Droffel. 

Im Ganzen zeigte die Mafchine einfache und glückliche Formen. 

Hermann Ulbricht in Chemnitz. 

Die 8pferdige, liegende Mafchine diefer Fabrik war ganz gewöhnlicher 
Conftruction. Der Cylinder (280 Millimeter weit, 058 Meter Hub) war einerfeits 
mit vier, anderfeits (auf der Schieberkaften-Seite) mit zwei Schrauben an den 
durchlaufenden Grundrahmen befeftigt. Der Kolben mit Selbftfpannringen war 
auf die Kolbenftange gefchraubt und diefe auch in einer rückwärtigen Stopf- 
büchfe getragen. Ein fchwerer Gabel-Kreuzkopf, in äufsern Doppellinealen geführt, 
übertrug die Bewegung auf die Gufskurbel, deren fchiefes Lager an die Grund- 
platte angegoflen war. 

Die Meyer'fche Steuerung war mit hin und hergehendem Griffrade belaffen, 
die Schieberftangen-Enden ftellbar mit geführten, oben offenen Schlittenftücken 
an die Excenterftangen gut, aber häfslich gehängt. 

Der Regulator (mit gekreuzten Stangen) ftand reitend über der Schwung- 
radwelle und wirkte auf die Droffel. 

Auguft Bünger in Düffeldorf. 

Diefe Firma flellte eine 8- bis iopferdige, liegende Dampfmafchine aus, 
deren Cylinder 230 Millimeter Durchmeffer und deren Kolben 038 Meter Hub 
befafs. Die Mafchine lag auf einer Grundplatte und die Welle in beiderfeits auf- 
gefchraubten Lagern, nachdem der Antrieb in deren gekröpfter Mitte ftattfand. 

Der Kolben war mit Ramsbattom'fchen Ringen gedichtet und die Steuerung 
mit einem einzigen Excenter beforgt. Die Führung fand mit Traverfe und Gleit- 
fteinen zwifchen aufgefchraubten Gufslinealen ftatt, über welchen der Regulator 
für die Droffel ftand. 

Das Schwungrad von 214 Meter Durchmeffer (yooKilogramme fchwer) war 
gedreht und diente als Riemenfeheibe und die ganze aufs Einfachfte hergeftellte 
Mafchine koftete 800 Thaler. 

M. Adler & Panofsky. Paulshütte. 

Eine Mafchine, welche, ähnlich einigen andern, derVermuthung Raum liefs, 
dafs ihre Ausftellung um mehrere Decennien verfpätet eintrat, war diefe, welche 
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aus einer grofsen Zahl einzelner Beftandtheile und einem Ueberfluffe an Linien 
gebildet war. • 

Auf dem in der Grundform gegliederten Bette lag der 300 Millimeter weite 
' Cylinder mit aufgefchraubten gufseifernen Führungslinealen und aufgefchraubtem 
Lager. Letzteres mit zwei aufser Verhältnifs grofsen Deckelfchrauben , aber 
durchaus ohne RtLckficht auf die Seitenabnützung hergefttilt. 

Die Schubftange trug in der halben Schaftlänge eine angedrehte Gefimfung, 
die Kurbel war aus Gufseifen, aber die fchweren Excenterringe aus Bronce. 

Der Regulator hatte Meffmgkugeln, gekreuzte Pendel und gekreuzte Heb- 
ftangen und wirkte auf die Droffel. 

Die Mafchine war mit einer Meyer-Steuerung verfehen, die Dampfrohre 
befafsen bei 75 und 90 Millimeter Durchmefler, */u un( * Vit Cylinderquerfchnitt 
und fchienen, da die Koibengefchwindigkeit nur eine fehr mäfsige fein kann, 
viel zu weit. 

H. & R Lamberts in Burtfcheid. 

Diefe Mafchinenfabrik (bei Aachen) ftellte die Zeichnung einer unter- 
irdifchen Wafferhaltungs Dampfmafchine aus, über deren Motor Folgendes bemerkt 
fein mag: 

Auf einem ftarken gufseifernen, aus drei einzelnen Stücken zufammen- 
gefetzten Rahmen ift eine gufsftählerne gekröpfte Achfe gelagert, auf deren beiden 
Aufsenenden je ein kleines, aber fchweres Schwungrad fitzt. Diefe Welle empfängt 
. ihre Bewegung mittelft Schubftange und in zweigeleiliger Führung gelagerten 
Kreuzkopfes von eine n Dampfcylinder von 580 Millimeter Bohrung und 0630 
Meter Hub. 

Der Kolben ift ein Selbftfpanner und die gufsftählerne Kolbenftange treibt 
hinten die Plunger zweier, mit den Böden aneinanet ftofsender Pumpen von je 180 
Millimeter Durchmefler (Fläche V10 des Dampfkolbens) und zwar den einen 
dire& und den andern mit zwei Querhäuptern an den Enden eines Rahmens, der 
die Pumpen umfpannt. 

Die Dampfvertheilung gefchieht im feitlich tief angefchraubten Schieber- 
kaften mit eiuir gewöhnlichen Meyer-Steuerung und einfallendem Griffrade. 

Die Ma'.chine arbeitet mit 40 bis 60 Umdrehungen per Minute, das ift 084 
bis l*26Metei Koibengefchwindigkeit, wobei 220 Meter WafferfiLule auf den Doppel- 
fitzventilen der Pumpe laden. Letztere hatten früher 210 und haben jetzt 235 Milli- 
meter Durchmefler, wobei der nöthige Uebsrdruck im Pumpenkörper von mehreren 
auf eine Atmofphäre zurückging und der Gang ruhiger wurde. 

Die Dampfmafchine arbeitet mit 4 bis 4*/ 2 Atmofphären und 04 bis 03 
Füllung. Bei den engeren Ventilen waren 0-5 Füllung nöthig, dafür lieferte aber 
auch die Pumpe in Folge der grofsen Durchgangsgefchwindigkeit in den Ventilen 
um 10 Percent mehr Waffer, als dem theoretifchen Volumen entfpräche, während 
diefs jetzt nur 2 Percent beträgt. 

Die Schwungräder haben je zwei Meter Durchmefler, 300 Millimeter 
radiale und 160 Millimeter Breitendimenflonen und die Schubftange befitzt nur 
3 3 / 4 mal den Kurbelhalbmeffer als Länge. 

Der Dampf zieht durch die ganze Schachttiefe in einem gefchützten Rohre 
von den über Tag flehenden Keffeln nieder, wobei er circa 5 Percent des Druckes 
verliert. Der Abdampf geht wieder durch eine Röhrentour nach aufwärts und 
heizt dabei den Wetterfchacht. 

Von anderer Seite erfuhr ich, dafs in einer gleichfalls circa 200 Meter 
langen Abdampfleitung einer diefer ähnlichen, unterirdifch aufgeftellten Malchine 
der Rückdruck % Atmofphären beträgt, was fich durch die nöthig gewordene 
Länge des unteren CondenfationsWafferfackes direct mafs. Uebngens kann diefer 
Dampf auch durch Einleitung in das Saugrohr weggefchafft werden, wobei 
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(theoretifch) ein Vacuum gleich der Saughöhe auftritt oder direcle Condenfation 
angewendet werden. 

Es liegen nun allerdings Anzeichen vor, dafs die Nachahmung folcher 
Mafchinen nicht überall unbedingt empfohlen werden mufs, doch da die günftigen 
Erfolge der eben befchriebenen und anderer ähnlicher unterirdifch aufgeftellter 
Mafchinen die Vorurtheile befeitigten, welche man über die Möglichkeit der 
langen Dampfleitungen hegte, fo wurden hier die Betriebsergebnifle angeführt, 
während die eigentliche Pumpenconftruclion einem andern Berichte zufällt. 

Andere Mafchinen. 

Aufser den bisherigen reinen Dampfmafchinen waren folgende Dampf- 
Antriebe, und zwar der Mehrzahl nach in Zeichnung ausgeftellt. 

C. Hoppe, Mafchinenfabrik in Berlin. Zeichnung der Wafferhaltungs- 
Mafchinen für die Ferdinands-Grube in Ober-Schiefien. Woolf'fche Mafchine mit 
neben einander flehenden Cyiindern und Kurbelbewegung. Die Kolbenftangen 
wirken nach abwärts auf das längere Ende eines Balanciers, an de (Ten Gegenfeite 
das Pumpengeftänge hängt. Das Schwungrad liegt oben neben den Cyiindern auf 
der Seite nach der Balancier-Axe zu und die Schubftange reicht nach aufwärts. 

D. Hildt in Kohlfcheid. Unterirdifche Wafferhaltungs Mafchinen. 
König l. Eifengiefserei in Gleiwitz. Zeichnungen der Gebläfe- 

Mafchine der Redenhütte bei Szabrze und der Förder Mafchine der Grube Jägers- 
freude. 

Direction der Rhei n-Naffau'fc hen Bergwerks- und Hütten- 
Gefellfchaft zu Stolberg bei Aachen. Zeichnung einer Förder-Mafchine. 

Efchweiler B er gwerks- Verein. Luftcompreflions Pumpe. 

Mafchinenbau-Actiengefellfchaft Humboldt beiCöln. Luftcompreffions- 
Mafchine. 

Sächfifche Dampffchiff- und Mafchinenbau- Gefe llfchaft. 
Mafchine eines Remorqueurs für die Kettenfchift'fahrt auf der Elbe. Zwei geneigt 
liegende Dampfmafchinen (Cylinder 305 Durchmeffer, 060 Meter Hub, 90 Touren 
zu Thal, 60 zu Berg) find durch die Vorgelegswelle der beiden gleichgrofsen 
Zahnräder der Ketten-Friclions- Winde, welche zwifchen ihnen angetrieben liegt, 
gekuppelt. Die Ueberfetzung gefchieht mit je 45 auf 75 Zähne bei 66 Millimeter 
Theilung und 180 Breite. Das Ketteneifen hat 21 V 2 Millimeter und die vier- 
fpurigen Trommeln je 1-113 Meter Durchmeffer, woraus fich bei 1*8 und i m 2 Meter 
Kolbengefchwindigkeit die Schiffsgefchwindigkeit auf 31 und 21 Meter per 
Secunde ftellt. 

Johannes Haag in Augsburg. Dampfmafchine für den Pumpen- 
Antrieb des Aufzuges zur Rotunde. 

Sämmtliche diefe fowie noch mehrere andere Dampfantriebe für Speife- 
pumpen etc. "boten bezüglich des Motors nichts Bemerkenswerthes. Die Mafchinen 
felbfl gehören nicht in diefen Bericht. 
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Die öfterreichifchen Mafchinen. 

Die Ausftellung im eigenen Lande machte es nicht nur fämmtlichen 
grofsen Mafchinenfabriken zur Ehrenpflicht, grofsartig aufzutreten, fondern 
ermöglichte es auch den kleineren Firmen, (ich bemerkbar zu machen. Daher 
kam es denn, dafs (ich hier die gröfsten, aber neben diefen auch die unbedeu- 
tend den Objede fanden und fich nirgends ein fo vollkommener Einblick in den 
Gefammtzuftand des Dampfmafchinenbaues eines ganzen Staates ergab, als hier. 

Verglich man die Mafchinen unferer bedeutenderen Fabriken mit jenen 
deutfcher und fremdländifcher Conftruclion, fo gelangte man zur beftimmten und 
befriedigenden Ueberzeugung, dafs fie den erfteren völlig ebenbürtig zur Seite 
und mit diefen den übrigen überlegen daftanden. 

Zur Steuerung der Grofsmafchinen erfchienen hier wie dort meistens 
Syfteme angewendet, welche fich mehr oder minder aus der „Corlifs" -Steuerung 
entwickelten, oder, wo der Vortheil der andauernd gezwungenen Bewegungen 
hochgehalten blieb, die Füllungen vom Stande des Regulators abhängig 
machten 

Sämmtliche öfterreichifche Mafchinen hatten, mit einer einzigen Ausnahme, 
einfach gesoffene Cylinder, dagegen die fonft häutiger gefondert angefügten 
Schieberkälten meid in einem Gufs. Die in den Schweizer Mafchinen beliebten 
fchmiedeifernen Kreuzkopf-Formen kommen hier, wie auch noch fonft nirgends vor; 
aber die Solidität der Conftruction ift, was Entwurf und Arbeit betrifft, meilt 
untadelig und fo gut, als es überhaupt dein heutigen Stand von Wiffen und 
Können entfpricht. 

In keinem Lande muffen die Mafchnen mit geringen Conftructionskoften 
erzeugt werden, als in Oefterreich, wenn fie die Preisconcurrenz beflehen follen. 
Diefer aus manchem nicht hieher gehörigen Grunde erwachfene Mifsftand erheifcht 
nicht nur das Sparen mit dem Gewicht und den Bearbeitungsflächen der Mafchinen 
und läfst keinen Ueberflufs an Formgebungen und Bronce zu, fondern macht fich 
auch theil weife durch bedeutende Auflagerdrücke in den mäfsiger dimenfionirten 
beweglichen Theilen bemerkbar ohne dafs aber durch einen diefer Factoren die 
Güte des Ganzen einen wesentlichen Eintrag erlitte. 

Was die Formgebung der Mafchinen betrifft, fo zeigte fich fafl ausnahms- 
los jener ruhige und ernfle Styl, welcher eine gefunde Anfchauung des Mate- 
rials und feine Beanfpruchung kennzeichnet und welcher die Schönheit allein im 
Ebenmafs der Zweckformen fucht. 

Von öfterreichifchen Mafchinenfabriken befchickten die Ausftellung: 

Prager Mafchinenbau-Actiengefe 11 fc ha ft (vormals Rufton und 
Comp), Corlifs-Mafchine mit origineller Steuerung. 

Friedrich Wannieck in Brunn, Corlifs-Mafchine mit origineller 
Steuerung und mehrere kleinere Mafchinen. 

Erfte Brünner M afc hinenfabriks - Gef ellfchaf t, Corlifs 
Mafchine, Wafferhaltungs - Mafchine für das Hochrefervoir und mehrere Dampf- 
Antriebe an Hilfsmafchinen. 

KarolinenthalerMafchinenbau-Actiengefellfchaft (vormals 
Lüfse Märky & Bernard), Corlifs-Mafchine mit origineller Steuerung. 

G. Sigl in Wien, gekuppelte Antriebmafchine und mehrere kleine 
Mafchinen. 
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Mafchinen- & Waggonbau-Fabriks-Actiengefellfchaft in 
S immering (vormals H. D. Schmid), gekuppelte Antriebsmafchine, Mafcbine 
mit rotirender Steuerung, Syftem Radinger, und mehrere andere Mafchinen. 

Salomon Huber in Prag, Expanfionsmafchine. 

Friedrich & Comp, in Wien, Mafchine mit origineller Expan- 
fions-Steuerung. 

Mafchinenbau-Actiengefellfchaft (vormals Danek & Comp.) in 
Prag, 10 Dampfmafchinen , darunter eine iooopferdige Walzwerks-Maichine, 
Condenfationsmafchine, Woolf fche Mafchine etc. 

G. Topham in Wien, Expanfionsmafchine. 

Ste phan Vidats in Pell, Expanfionsmafchine. 

Fürfl Salm'fche Mafchinenfabrik in Blansko, Förder-Mafchine. 

Fürft Liechtenflein'fche Mafchinenfabrik in Adamsthal, 
Expanfionsmafchine. 

J. F. Müller in Prag, Förder-Mafchine. 

Erich & Hoffmann in Herrn ans eifen, Dampfmafchine. 

Brüder Nobak & Fritze in Prag, Dampfmafchine. 

M. Peter fein in Krakau, Dampfmafchine. 

V. PrickinWien. Dampfmafchine 

F. H. Hedley in Wien, Modell einer originellen Mafchine. 

Prager Ma fc hi nenb au -Acti enge fe 11 fchaft. 

Diefe grofse Mafchinenbau - Gefellfchaft (vormals Rufion & Comp ) ftellte, 
aufser dem bereits befchriebenen DampfkefTel-Syfleme Kux und einem Sägegatter, 
noch eine Corlifs-Mafchine (Patent Dautzenberg) für normalen Fabriksbetrieb und 
eine Förder-Mafchine aus. 

Die Corlifs-Mafchine. Aufser der von den gebräuchlichen Arten 
etwas abweichenden Form des Hauptbalkens zeichnete fich diefe Mafchine haupt- 
fachlich durch eine vom Director Dautzenberg diefer Fabrik herrührende neue 
Steuerung aus, welche, mit flachen Schiebern und ohne Federn arbeitend, die 
Vortheile der Corlifs-Mafchine ohne deren Nachtheile befitzt. 

Der Dampfcylinder hatte 420 Millimeter Durchmeffer und fein Kolben 
0-950 Meter Hub. In der Ausflellung ging die 30pferdig benannte Mafchine leer 
und mit 50 Umgängen, während fie normal 60 Umgänge in der Minute machen 
foll, was 1-9 Meter Kolbenweg per Secunde entfpricht. 

Das Dampfzuführungsrohr mafs 105, das Rohr zum Condenfator hin 
135 Millimeter lichten Durchmeffer; diefe geben (mit den Canalquerfchnitten 
nahezu gleiche) Flächen von Vis un( * V9.5 des freien Kolbens und find reichlich 
zutreffend für die Normalgefchwindigkeit, indem der Einflrömdampf 28 Meter 
Gefchwindigkeit anzunehmen braucht. 

Der Cylinder war ohne Mantel, aber mit feinen Schieberkäflen, Dampf- 
wegen und unteren Tragblöcken zufammengegoffen und lag direct auf dem Stein- 
fundament. Der 150 Millimeter hohe Kolben war durch eine Hinterfchraube auf 
feiner 66 Millimeter dicken Stange gehalten und diefe ging in gleicher Stärke 
durch den rückwärtigen hohlgegoffenen Cylinderdeckel, wo fie ein Fufs auf 
einer Gleitfchiene trug. Diefer Tragfufs war ziemlich hoch, damit die Schiene tief 
genug kam, um das Wegheben des Deckels und das Nachfehen des Kolbens zu 
geflatten, ohne felbfl weggenommen werden zu mülfen. 

Der Vorderdeckel war bis auf die gefondert eingefetzte Stopf büchfe an 
den Cylinder gegoflen. An den dennoch vorflehenden Aufsenflanfch fetzte fich hier 
unverfchnitten (?) das Ende der hohlliegenden Colonnenführung an, welche aus- 
gebohrt, vorn durch einen Schlufsring verfleift nnd wieder aufliegend mit Fun- 
damentfchrauben niedergehalten war. 
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Seitlich ging der 
Balken,fortwährend 
am Fundament ru- 
hend und mit die- 
fem verbunden, zum 
eingegoffenen Kur 
bellager hin, fo dafs 
das ganze Gerüfte 
der Mafchine, mit 
Ausnahme der Ge- 
radführungsbrücke , 
am Fundamente auf- 
lag, obgleich es Cy- 
linder und Lager als 
directer Balken ver- 
band. 

Ein gabelförmi- 
ger Schmiedeifen- 
Kreuzkopf hielt den 
Zapfen der Schub- 
ftange. Die Füb 
rungsplatten fetzten 
fich am Schlufs der 
Gabel mittelft Trag- 
fchrauben ftellbar 
an und nahmen den 
Druck (alfo excen- 
trifch) auf. Da die 
Dampf - Spannung 
normal 4Atmofphä- 
ren beträgt und die 
Mafchine mit Con- 
denfation arbeitet 
und ferner die 
Schubftange 5 t/gmal 
der Kurbellänge 
gleiohkam, fo ent- 
fällt auf die 263 Mil- 
limeter breiten, 315 

Millimeter langen 

Platten der mäfsige 

Führungsdruck von 

1*5 Kilogramm per 

Quadratcentimeter gleitender Fläche. 

Der Kreuzkopfzapfen hatte 73 bei 105 Millimeter Dimenfion und erfuhr 

84 Atmofphären Schalendruck; er war nach aufsen verlängert, wo er mit einer 

Nebenfchubftange den Luftpumpen-Antrieb beforgte. 

Die Schubftange endete beiderfeits mit künftlich gefchloffenen Köpfen, 
deren Bügel je zwei Querftreifkeile und eine Schraube fefthielt, während die 
Schalen durch je einen Hinterkeil anzuziehen waren. 

Der Kurbelzapfen mafs 86 Millimeter Durchmefler und 120 Millimeter 
Länge. Er hat mit 65 Atmofphären Schalendruck und o 84 Kilogramm-Meter fpe- 
cififcher Abnützarbeit zu arbeiten, war vorn mit einer vorgefchraubten Bundplatte 
verfchen und (leckte felbft in einer fchrciedeifernen Kurbel. 
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der Natur. 



Die Welle ruhte 
ohne jeden ange- 
drehten Bund im 
Hauptlager. Vorn 
fchlofs wohl dieKur- 
bel und hinten das 
Excenter(faft) dicht 
ans Lager , aber 
fonft blieb fie fich 
felbft überladen. Sie 
war im Lager 160 
Millimeter dick und 
die Schalen waren 
300 Millimeter lang, 
was 14 Atmofphä- 
ren Auflagedruck 
und o # 34 Kilo- 
gramm-Meter fpe- 
cififche Abnützar- 
beit gibt. 

Die Schalen des 
viertheiligen Kur- 
bellagers waren aus 
Gufseifen und mit 
Weifsmetall ausge- 
goflen. Sie hatten 
keine Borten, fon 
dem waren nur 
durch die jederfeits 
zwei, halb in fieund 
halb in die Lager- 
wangen verfenkten 
Anzugkeile der Sei- 
teneinftellung fixirt, 
welche mit Schrau- 
ben von der oberen 
Fläche des Lager- 
deckels aus anzu- 
ziehen waren Dei 
Lagerdeckel felbft 
warverfchnittenund 
übergreifend und je- 
derfeits durch eine 
Harke Deckelfchraube gehalten, während der mitgegoflene Grundbalken knapp 
neben dem Lager ans Fundament gebunden war. Durch diefe enge Conftruclion, 
welche trotzdem reichliche Auflagerflächen darbot, blieben die Hebelarme allei 
wirkenden Kräfte klein und das ganze Syftem wurde fo itarr als möglich. 

Unmittelbar hinter dem Lager und fad daran Greifend, fafs das Steuer« 
Excenter, von de (Ten gufseifernem Ring die aus zwei Biechfchilden beliebende 
Excenterftange zur eigentlichen Steuervorrichtung ging ; dann verdickte fich die 
Welle auf 170 Millimeter und kam eine Riemenfeheibe für den Antrieb des Porter- 
Regulators, der in der halben Führungslänge am Seitenbalken ftand und deffen 
Manchette bei der letzten Ausführung einfach eine horizontale Stange mit Keil 
Anfchlägen feilzuhalten oder zu verfchieben hatte. 
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Das Schwungrad, welches abgedreht war und zugleich als Riemenfeheibe 
diente, war in Einem gegoflen, gefprengt und duich Ringe um die Nabe 
und Einlagkeile im Kranz wieder verbunden. Das Rad hatte 380 Meter Durch- 
meffer und fein im Kern nur 110 Millimeter dicker Kranz war durch innen 60 und 
am Rande 40 Millimeter (larke AngülTe T" förmig geftaltet und auf 420 Milli- 
meter Breiie gebracht. Die radiale Dimenfion betrug 410 Millimeter. Die Kranz- 
verbindung gefebah in einwärts offenen Schlitzen, in welche die Keile (35 und 
80 Millimeter Querfchnitt) einfach von der Innenfeite einzulegen waren. 

Die Luftpumpe lag nebft einer Speifepumpe und dem Lager desHohlgufs- 
Verticalhebels, der vom Kreuzkopf durch die Nebenfchubitange angetrieben 
wurde, auf einem Rahmen in der Nähe des Kurbellagers unten im Fundament. 
Der Verticalhebel war ungefähr 2 Meter lang; in feinem unteren Drittel hing die 
Antriebsftange für den Rohrkolben der Luftpumpe, welche mit dem Condenfator 
zufammengegolfen war und zu dem das Dampfrohr vom Cylinder her mit durch- 
wegs zugängigen Flanfchenverbindungen führte. Der Einfpritzhahn ftand dann 
gleichfalls vorn beim Lager. 

Wefentlich neu und als wahre VerbefTerung anzufehen war die innere 
Steuerung. Diefe fand mit vier ebenen und leicht zugängigen Platten flatt, welche 
nach dem Syftem Corlifs wirkten, ohne den Nachtheilen der runden Schieber, der 
ungleichmäfsigen Abnützung und den daraus folgenden Undichtheiten ausgefetzt 
zu fein. Auch war blos der Dampfdruck allein für die Schliefsung der einmal 
ausgerückten Einftrömplatten verwendet, wodurch die mitunter trag fallenden 
Gewichte oder dem Bruch ausgefetzten Federn entfielen. 

An jedem Ende des Cylinders befand fich nämlich ein feitlicher Schieber 
kalten, von dem eine 'die äufsere) Spalte in den Cylinder und die andere in den 
angegoffenen Längscanai zur Ausftrömung führte. Jede Cylinderfpalte war dauernd 
often, während die Ausftrömfpalten durch je eine eb^ne Platte geöffnet oder 
gefchloffen wurde. 

Diefe Bewegung gefchah von einem zwifchen den beulen Schieber käften 
fchwingenden Steuerhebel aus, deflen tiefgelagerte Grundwtlle mit einem weiter 
aufsen aufgekeilten Arm vom Excenter angetrieben wurde. 

Auf der oberen Horizontalwand jedes diefer Schieberkäflen befand fich 
nun eine Dampfkammer angegoffen und die durchführende Verbindungsöffnung 
von abermals einer ebenen Platte bedeckt. Diefe OeiTnung war annähernd qua 
dratifcher Form, was die Grüfse des Umfanges reducirt und daher das Abdichten 
erleichtert. Diefe letzteren (die Einflröm-) Platten erhielten nun gleichfalls ihre 
Bewegung vom fchwingenden Steuerhebel, indem fie an (40 Millimeter dicken) 
Stangen hingen, welche nach aufsen reichten und je ein Charniereftück trugen, an 
die aas flahlarmirte Ende des Steuerhebels fchlug. 

Die Charniereflücke ruhen aufsen auf der unteren Schiene eines recht- 
eckigen Ilohlrahmens, deflen obere Schiene auf zwei gleichen Keilen der hori- 
zontalen, von der Regulatormanchette mittelft Winkelhebel geflellten Regulator- 
ftange liegt. Durch das Heben oder Senken der Manchette hebt oder fenkt fich 
daher auch der Tragrahmen der Charniereflücke. Nachdem aber der Steuerhebel 
einen Bogen befchreibt, fein fchwingendes Ende bei deflen mitteren (Vertical-) 
Lage angreift und fich nach abwärts fenkt: fo werden die Anfchläge deflo eher 
aufser Eingriff kommen, je höher der Tragrahmen und mit ihm das Ende des 
jeweilig angedrückten Charniereflück Endes der Einflröm Schieberftange fleht. Da 
die Stellung des Tragrahmens vom Stande des Regulators abhängt, fo wirkt diefer 
direct auf die Füllung, und da nur ein Excenter vorhanden, ift jene voll oder mit 
circa 40 Percent begrenzt. 

Das Schliefsen der Einftrömfchieber beforgt der directe Dampfdruck auf 
die in der Stopfbüchfe 40 Millimeter dicken Schieb erflangen. Nachdem bei 
gröfserem Drücken auch eine gröfsere Kraft zur Ueberwindung der Reibung 
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Mafsftab x : 04 der Natur. 

T>enöthigt wird, ergibt fich diefe hier von felbft; für ganz kleine Spannungert 
würde der Druck vielleicht nicht ausreichen, aber folche find bei einer hoch- 
expandirenden Mafchine ohnediefs nicht zuläffig. 

Bei 4 Atmofphären Ueberdruck Hellt fich der fchliefsende Druck auf diefe 
Stange mit 50 Kilogramm heraus. Er beforgte den Schlufs thatfächlich fchnell und 
diefer wurde durch je einen Luftkolben aufsen auf der Schieberftange gebremft. 

Der untere Schieberkaften bildet hier einen fogenannten fchädlichen 
Raum. Diefer ift nun durch feine aufs Nöthigfte befchränkten Abmefiungen mög- 
lichft reducirt, und da er bei der hochexpandirenden Mafchine feinen Dampt 
meiftentheils in den Cylinder fendet, fo ift der wohl gröfsere Raum nicht im 
gleichen Mafse fchädlicher zu nennen. Das Lager für die Welle des Steuerhebels 
ftand auf einer zwifchen die Cylinderfüfse gefchraubten. gefenfterten Grund- 
platte, die zugehörigen Lager waren viertheilig mit Seitenfchrauben, der Hebel 
felbft war Gufs. 

Die Mafchine arbeitete anfangs in Folge eines Räderwerkes am Regulator 
nicht ohne Anftände. Nachdem aber diefes entfeint und durch das neue einfache 
Geftänge erfetzt war, wurde die Arbeit tadellos. 

Die leichte Zugängigkeit der ebenen Platten und diefe felbft machen es 
jedem nur halbwegs richtigen Mafchiniften möglich, die Stellung derfelben etc. 
zu beforgen, und der Wegfall der Federn gibt dem Ganzen, aufser einer erhöhten 
Sicherheit gegen Störungen einen billigen Preis. 

Zu Schlufs der Ausftellung wurde für diefe Mafchine 7900 fl ohne 
Condenfation und 8900 fl , wenn mit Condenfation, begehrt. 

Die Förder- Ma f c h i n e. Diefe war für einen 380 Meter tiefen Schacht 
und zur Hebung Ton 1250 Kilogramm Nutzlaft mit 5 bis 7 Meter Gefchwindigkeit 
per Secunde gebaut. Sie beftand aus zwei gekuppelten Dampfmafchinen von je 
500 Millimeter Cylinderbohrung und 19 Meter Kolbenhub, auf deren gemeinfamer 
Kurbelwelle zwei Bobinen von je 3 Meter kleinftem Durchmeffer für das Band- 
feil fafsen. 

Die Cylinder lagen mit jederfeits zwei Pratzen- und zwei durchreichenden 
Fundamentfchrauben gebunden auf den unten durchgehenden , je in Einem 
gegofienen, oben gehobelten Bettrahmen, welche vor der Führung mit je einem 
einzigen Arm «um angegoflenen Kurbellager reichten. Die Cylinder waren 
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mit nebengefchraubten Ventilkäften für die Ventilfteuerung verfehen; vorn hatten 
fie angegoflene und verrippte Deckel mit vorgefchraubtem Stopfbüchfenkopf, 
hinten jedoch normale Deckel mit Stopfbüchfenführung für die verlängerten 
Kolbenftangen. 

Das Einftrömrohr jeder einzelnen Mafchine hatte 120, das Ausftrömrohr 
170 Millimeter lichten Durchmeffer oder i/ 17 und y 8 . 4 der freien Kolbenfläche an 
Querfchnitt. Normal arbeitet die Mafchine mit 32 Hüben per Minute oder 2 Meter 
Kolbengefchwindigkeit per Secunde, für welche die Canäle (Conftante 1/34). noch 
eben ausreichen. Die Rauminhalte der Ventilkammern waren durch tief ein- 
hängende Deckel möglichft reducirt und die unten fall tangirenden Dampfwege 
beforgten die CondenfationswafierAbfuhr von felbft. 

Vorn war je ein gufseiferner Gabelkreuzkopf auf die 85 Millimeter dicken 
Kolbenftangen gekeilt. Jede Traverfe trug an ihren beiden Enden gufseiferne 
Geradführungsblöcke, welche mit unterlegten und durch Stellfchrauben in den 
Nifchen der Blöcke nachftellbaren Bronceplatten von je 130 Millimeter Breite 
und 400 Millimeter Länge armirt waren. Da nun die normale Dampffpannung 
4 Atmofphären beträgt und die Schubftange 48 Mal fo lang als die Kurbel war, 
fo ftelltjich der Maximal-Führungsdruck auf 15 Atmofphären,' das ift genau fo 
hoch als in der andern (Corlifs) Ausftellungsmafchine diefer Firma. Die beider- 
feitigen Führungsfchienen lagen ziemlich nahe beim Kreuzkopf, die unteren waren 
an den Grundrahmen angegoffen, die oberen aber als flache fchmiedeiferne 
Lineale aufgefchraubt. 

Die 46 Meter lange Schubftange endete jederfeits mit urfprünglich offenen 
Köpfen, welche aber je ein überlegter und feftgeftellter Bügel fchlofs. Das Feft- 
ftellen gefchah durch beiderfeitige halb in den Bügel und halb in die Stange ver- 
fenkte Querkeile und eine die Keile blofs ftreifende Durchfteckfchraube. Die 
Schalenkeile ftanden beide einwärts und endeten mit Anzugsfchrauben. 

Kreuzkopf- und Kurbelzapfen waren gleich, und zwar je 130 Millimeter 
lang; erfterer 86, letzterer 92 Millimeter dick, fo dafs der Schalendruck 68 und 
64 Atmofphären und die fpecififche Abnützarbeit 0-47 Kilogramm-Meter betrug. 
Der Druck auf die Kurbelzapfen ift alfo wieder genau derfelbe wie bei der 
anderen Ausftellungsmafchine, die Abnützarbeit dort aber faft doppelt fo grofs 
als hier. Der Kurbelzapfen endete auch hier mit einer vorgefchraubten Bund- 
fcheibe. Die zwifchen den (angegoffenen) Lagern 263 Millimeter ftarke Bobinen- 
welle fetzte fich in diefen auf 237 Millimeter ab und lag 400 Millimeter lang in 
den Schalen, vor welchen fie die fchmiedeifernen Kurbeln felbftverftändlich unter 
90 Graden trug. Der Lagerdruck macht hier nicht mehr als 8 Atmofphären und 
die fpecififche Abnützarbeit 015 Kilogramm-Meter aus. 

Die Lagerfchalen waren wieder in guter Weife, ohne vorgefetzte Borten 
und von den Seitenkeilen etc. allein gegen das Verfchieben gefchützt, wodurch 
ein längeres, ftarres Aufliegen der Zapfen, ein breiterer Lagerfufs und ein 
gefchloflenes Anfehen erreicht wird. Der Lagerdeckel war überfchnitten und 
durch jederfeits eine ftarke Schraube niedergehalten, während je zwei Seiten- 
keile das Ganze nachftellbar machten. 

Die Steuerung gefchah von einer genau in der Mafchinenmitte (zwifchen 
den beiden CyHndern) liegenden und zwifchen den Bobinen mit gleichen Kegel- 
rädern angetriebenen Längswelle aus welche bis hinter die Cylinder lief. An jedem 
Cylinderende befanden fich je in gemeinfamer Kammer ein Einftröm- und ein 
Ausftröm-Doppelfitzventil, welche mit oberen Winkelhebeln durch den Zug je 
einer Verticalftange geöffnet werden konnten. 

Auf der Steuerwelle fleckten nun direct und in der Ebene der Ausftröm- 
ventile je eine unrunde Knaggenmuffe, auf welche jede fich die flählernen Enden 
von zwei nach den beiden Seiten quer wegreichenden Winkelhebeln ftützten. 
Diefe reichten gegen die beiderfeitigen Cylinder zu, und griffen am Gegen- 
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ende jene verticalen Zugftangen an, die für das Heben der Ausströmventile 
dienten. 

Aehi lieh gefchah auch die Bewegung der Einftrömventile. Nur waren die 
zugehörigen Knaggenmuffe wegen der Umfleuerung paarweife unter 180 Grad 
verfetzt vorhanden und nicht direel auf die Steuerwelle, fondern auf ein Rohr 
gekeilt, welches mit Längskeil auf derfelben verfchiebbar war. 

Diefes Rohr verfchob fich nun während des Ganges der Mafchine von 
felbft, indem neben der Haupt-Steuerwelie eine von diefer durch Stirntäder mit 
genommenen Nebenwelle lag, welche mit Gewinde und Mutter in eine Manchette 
des Rohres griff. Nachdem aber die Erhöhung der Knaggenmuffe nur auf der 
Seite geradezu begrenzt war, welche die Einftrömung zu öffnen hatte, während 
die Abfallfeite nach einer Schraubenlinie endete, fo wurde der jeweilige ange- 
drückte Steuerhebel deflo eher frei, je weiter das Rohr verfchoben lag Auf diefe 
Art wurde die Füllung genau im Verhältniffe kleine , als das nach aufwärts 
fteigende Seil kürzer und leichter, und das niederhängende Seil länger und 
fchwerer wird, und es kann fo ein vollkommen gleichmäfsiger Gang der Mafchine 
und die möglichfte Dampf- und Kohlenerfparnifs erreicht werden. Letztere macht 
fich aufser auf directe auch noch auf indirecte Weife bemerkbar, indem die 
Keffel reiner und gefchonter bleiben. 

Diefer felbftfleilende Expanfionsmechanismus ift aber durch Anziehen der 
Klinge desUmfleueiungshebels aufser Gang zu bringen, indem diefer dieMitnehm- 
mntter lüftet, fo dafs in jedem Augenblicke die 'Mafchine (bei ausgelegtem Hebel 
und gehaltener Klinge) auch ohne Expanfion arbeiten oder ungefleuert mit einer 
gröfsern oder geringern Füllung (bei halb ausgelegtem Hebel, eingefallener Klinke) 
neuerdings zu arbeiten beginnen und aus jeder beliebigen Etage gefördert wer- 
den kann, ohne dafs eine andere Einftellung als die der Klinke nöthig wäre. 

Am unteren Ende des Umfteuerungshebels hängt noch eine horizontale 
Stange für einen gemeinfamen Schieber in jenem tiefliegenden Karten, der die 
Dampfgabelung beforgt. Indem nun diefer Schieber die Zuleitung gefchloffen 
hält, wenn der Umfteuerhebel vertical fleht, fo ift der Stillftand der Mafchine 
doppelt ficher. An diefer Schieberftange kommt ferner ein kleiner Anfchlag, der 
bei jedesmaliger Bewegung das CondenfationswafTer aus dem Fufs des Kaftens 
entläfst. 

Aufser den beiden Doppelfitzventilen für Ein- und Auslafs war noch ein 
drittes felbftthätiges Ventil in jedem Gehäufe, welches vom Dampf der Keffel- 
fpannung niedergehalten war und zur Sicherheit für den Fall dienen foll, als fich 
bei einem der Auslafsventüe eine Betriebsftörung einftellt. 

Beigefügt mag noch werden, dafs für die eingangs erwähnte Teufe 36 
Touren der Mafchine nöthig find, dafs fich auf der langen Steuerwelle ein Index 
verfchiebt, der die Lage der Förderfchaien angibt, und dafs zwei prismatifch 
abgedrehte Bremsfeheiben neben den Bobinen fitzen, deren eine mittelfl Druck- 
fchraube, die andere mittelfl eines Kolbens angezogen werden kann, deffen 
Cylinder dauernd von Dampf erfüllt bleibt. Die Gegenfeite wird dann von Hand, 
oder vom anfchlagenden Index aus geöffnet, wodurch ein momentanes Anziehen 
der Bremfe erfolgt. 

Doch gehören all' diefe letzteren, fowie die Details der Bobinen etc. nicht 
in diefen, fondern in den Bericht über die Berg- und Hüttenwerksmafchinen. Die 
grofsen Dimenfionen, das aufsen gefchloffene Bett, die hohe Plattform, welche 
über der Steuerwelle und ihren Winkelhebeln lag und fie verdeckte, und die 
ganze ruhige Conftruction gaben in Verbindung mit der fo weit als fichtbar tadel- 
lofen Ausführung diefer mächtigen Mafchine das Gepräge eines vollendeten 
Werkzeuges. 
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Friedrich Wannieck in Brunn. 

Diefe Firma ft.el.te eine groise Corlifs-Mafchine mit neuem Steuevungs- 
fyftem und mehrere kleinere Dampfrnafchinen aus. Entere war im Gang und 
trieb einen Theil der öfterreichifchen Transmiflion. 

Die nominell 35pferdige Corlifs-Mafchine folgte in den Hauptformen dem 
bekannten Mufter. Der Dampfcylinder trug feine vier Schieberräume angegoffen 
und ftand mit zwei Qüerfüfsen und einer Grundplatte auf dem Fundament. Die 
Verbindung zum Lager hin gefchah mit einem hohlen Seitenbalken, welcher 
vorn die Führung gänzlich offen und unter dem Lager den direcl auf das Fun- 
dament gefchraubten Tragblock angegoffen enthielt. Die Luftpumpe lag tief im 
Grunde und wuide von dem verlängerten Kurbelzapfen mit niederhängender 
Lenkftange und Winkelhebel betrieben. Die Arbeitsübertragung gefchah vom 
holzverzahnten Schwungrad auf eine unten liegende Welle. 

Der Dampfcylinder war einfach 
gegoffenund auf 435 Millimeter Weite 
gebohrt. Der Kolben hatte o 95 Meter 
Hub mit 50 Touren per Minute zu durch- 
laufen oder 16 Meter Gefchwindigkeit 
per Secunde. Das Dampfrohr für die 
Zuleitung mafs 115 Millimeter Durch- 
meffer, was y, 4 des Cylinderquerfchnit- 
tes und bei der oberen Kolbenge- 
fchwindigkeit 22 Meter Dampfgefchwin- 
digkeit perSecunde gibt. Diefe mäfsige 
Gefchwindigkeit leitet den vollen Druck während des Hubes leicht in den 
Cylinder und da das Ausftrömrohr 150 Millimeter weit war (i/ 8 Cylinder Quer- 
schnitt), fo fleht eine ungedroffelte Dampfvertheilung zu erwarten, welches auch 
die der Mafchine entnommenen Diagramme bezeugen. 

Die angegoffenen Tragfüfse des Cylinders ftanden wohl auf einer einfach 
gefenfterten Gufsplatte, welche gleichfam nur das für das niederführende Aus- 
ftrömrohr durchbrochene Mauerwerk zu decken hatte, aber die Fundament- 
fchrauben gingen durch und fafsten die Cylinderfüfse direct. 

Die Kolbenftange war auf der Treibfeite 67 Millimeter ftark , und rück- 
wärts verlängert von einer Stopfbüchfe getragen. 

Der Kreuzkopf war gabelförmig und tiug feine obere und untere Füh- 
rungsplatte durch je einen centrifchen Keil nachftellbar. Die Führung gefchah 
mit dachförmigen Platten von je 150 Millimeter Projectionsbreite und 470 Milli- 
meter Länge, was bei den 6 Atmofphären abfohlten Druck auf den Kolben 
einen Führungsdruck von 2 5 Kilogramm per Quadratcentimeter gibt. 

Der Kreuzkopfzapfen mafs circa 70 Millimeter Durchmeffer und 100 Milli- 
meter Länge und erfährt nachdem den bedeutenden Schalendruck von 124 
Atmofphären. 

Die Schubflange hatte beim Kreuzkopf einen gefchloffenen und beim 
Kurbelzapfen einen offenen Kopf. Der Bügel des letzteren war jedoch mit dem 
Stangenende durch zwei Querftreifkeile und die Beilagzange des nach ein- 
wärts der Schalen fitzenden Keiles feil verbunden wodurch die Stangenlänge 
leichter zu erhalten bleibt. 

Der Kurbelzapfen war 95 Millimeter dick und 132 Millimeter lang. Ihn beladet 
die Schale mit 69 Atmofphären Auflagedruck, welche bei der Drehung 082 Kilo- 
gramm-Meter Abnützarbeit per Quadratcentimeter und Secunde erleidet. Der 
Kurbelzapfen ltak von rückwärts in der fchmiedeifernen Kurbel und wurde durch 
die Stange nicht genau in feiner halben Länge, fondern etwas mehr gegen Innen 
zu angegriffen, was feine eigene Fettigkeit erhöht und auch im Verein mit dem 
Umllani, dafs die Kurbel mit 08 Bohrungsdurchmeffer als Nabenlänge und ohne 
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Zwifchenbund vor dem Lager fafs, die Hebelmomente für Welle und Seitenbalken 
möglichft verringert. 

Die Kurbelwelle ging mit der gleichen Stärke von 171 Millimeter und ohne 
jeden Bund durch Excenter, Lager und Kuibelnabe. In den Schalen lag fie 342 
Millimeter lang. Hier herrfchte der geringe Auflagedruck von 15 Atmofphären 
und die geringe fpecififche Abnützarbeit von 0*32 Kilogramm Meter. Das Kurbel- 
lager war mit dem Hauptbalken zufammengegoffen, jede Seite feiner viertheiligen 
Schalen durch je eine Keilfchraube von oben (lellbar und der übergreifende 
Deckel mit jederfeits 2 Schrauben niedergehalten. 

Das Schwungrad mafs 424 Meter Durchmeffer und hatte 4000 Kilogramm 
Gewicht. Sein Kranz, von (radial) 150 Millimeter Höhe und 250 Breite, enthielt 
die Schlitze zur Aufnahme der 180 Holzzähne (Theilung 110, Breite 200) diredl 
eingegoffen. Das Rad war zweitheilig und die Fuge ging durch zwei einander 
gegenüberliegende Arme; die Verbindung gefchah durch jederfeits eine Schraube 
in der Nabe, eine in y s Armlänge und eine knapp inner dem Kranz. Der Keil 
fafs im Schnitt. 

Die Condenfation fand in dem vertical abwärts führenden, 280 Millimeter 
weiten Ausftrömrohre ftatt, in deffen Achse das Einfpiitzwaffer von unten aufftieg, 
und ober dem es durch ein conifches Ventil regulirbar gleichfam eine Waffer- 
taffe bildete, aufweiche der Dampf traf und mit deren Tropfen er niederfallend 
condenfirt wurde. Wie. ich hörte, bewährte fich diefe Vorrichtung, welche den 
Verbrauch an Einfpritzwaffer auf ein Minimum reduciren foll, anfangs nicht, indem 
der Dampf die Waffertaffe nicht durchbrechen konnte und hohen Gegendruck 
verurfachte. Durch Einfchaltung von Stegen oder Anbringung einer durch- 
löcherten Rofe ward aber der Mifsftand bald behoben und ein gutes Vacuum 
erzeugt. 

Die doppelwirkende Luftpumpe lag tief im Fundament — und gleichzeitig 
mitderSpeifepumpe vom Verticalarm eines gufseifernen Winkelhebels angetrieben, 
deffen dreimal fo langer Horizontalarm durch eine Lenkftange mit den Kurbel- 
zapfen in Verbindung iland. Während der Ausftellung war fie aber nicht dauernd 
in Wirkung, weil der Abflufs der Condenfationswäffer durch die Sickergruben 
nicht reichlich genug von Statten ging. Der Luftpumpkolben hat 310 Milli- 
meter Durchmeffer und 0315 Meter Hub, wodurch das von ihm befchriebene 
Volumen % des vom Dampfkolben durchlaufenen Volumens beträgt. 

Die Mafchine war mit einem in der halben Länge der Geradführung oben 
auf den Hauptbalken geftellten Porter'fchen Regulator verfehen, welcher von 
einem Riemen angetrieben wurde, und deffen Manchette mit gerade niederhän- 
gender Stange einen der Arme zweier quer auf dem Hauptbalken knapp neben 
einandergelagerten kurzen Wellen ergriff, welche durch zwei kleine Kraufeiräder 
in Verbindung (landen. Diefe kurzen Wellen mufsten daher im entgegengefetzten 
Sinne ofcilliren, falls der Regulator fpielt. Aufsen an den freien Enden, d. i. ober 
den Steuerftangen, hing von jeder Welle ein Arm nieder und jeder griff eine 
Horizontalftange an, auf welcher je ein Ausrückkeil (leckte. 

Diefe beiden Ausrückftangen und durch fie die Keile wurden daher beide 
nach einwärts oder beide nach auswärts, aber (lets im fymmetrifchen Sinne vom 
Regulator bewegt. 

Was nun die Steuerung felbft betrifft , welche durch den Regulator 
beherrfcht wird, fo i(l das eine nach dem Syftem Wannieck-Köppner geänderte 
Corlifs-Steuerung, welche alle Füllungsgrade zuläfst. 

Die Steuerung befteht vorerft aus einem Excenter, welches mit normalem 
Voreilwinkel eine in der halben Cylinderlänge angebrachte Corlifs-Scheibe 
fchwingen macht, an der die vier Drehfchieber-Stangen hängen. 

Die Verbindungsftangen, welche von den obern Zapfen auf der innern 
Seite der Corlifs-Scheibe zu den Schieberhebeln führen und diefe ziehend öffnen, 
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gehen nicht im Ganzen von Kopf zu Kopf, fondern beliehen aus zwei mit einem 
Verticalanfchlag hakenförmig gekuppelten Theilen, welche (ob in Verbindung 
oder ausgelöft) fich durch eine Längsverfchneidung in einander führten. Die Aus- 
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2 Meter 



löfung der Mitnehmerhaken gefchieht aber hier durch ein Ausftofsen derfelben 
in horizontaler Richtung, und diefs bewirkt ein horizontaler Riegel, welcher 
felbft wieder an der betreffenden Stelle vorgeftofsen wird. 
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Jeder der beiden Ausrückriegel ftützt (ich nämlich mft der Hinterfeite 
auf je einGleitftück, welches von der flachen Stange eines zweiten, innerhalb des 
elften liegenden Exenters mitgenommen wird und auf diefer der Quere nach ver- 
fchiebbar id. Vorn auf der Riegelfeite find diefe Gleitftücke von Verticalen 
begrenzt, welche der Stangenachfe parallel liegen, und daher den Riegel trotz 
des Hin- und Herganges nicht vorfchieben werden, fo lange fie felbft keinen 
Anftofs erfahren. 

Diefe Gleitftücke tragen aber auf der Rückfeite verticale Keilflächen und 
diefe gehen vor den bereits oben erwähnten (teilbaren Keilen der Regulator- 
ftangen einher. Erfolgt nun zwifchen den Keilflächen das Antreffen (unter der 
fortwährenden Längsbewegung der Ausrück-Excenterftange), fo wird das quer 
nach vorn verfchiebbare Gleitftück ausweichen und deffen Vorderfeite mufs 
den Ausrückriegel Vordrucken, welcher fich auf fie ftützt, und fo die Hakenmit- 
nehmung des Einftrömfchiebers löfen. 

Nun fitzt aber jenes Excenter, deffen Stange die Auslös- Gleitftücke trägt, 
unter 180 Grad gegen die Mafchinenkurbel und bewegt feine Stange daher 
während des ganzen Hubes im gleichen, dem Kolbenlauf entgegengefetzten 
Sinne. 

Das Einholen der Regulatorkeile und mit dem die Auslöfung kann daher 
bei jeder Kolbenftellurtg und für jeden Füllungsgrad erfolgen, was bekanntlich bei 
den einfachen Corlifs-Steuerungen nicht angeht, indem dort das eine Eröffnungs- 
Excenter bereits bei circa 40 Percent des Kolbenlaufes die Bewegungsrichtung 
feines ganzen Geftänges ändert, und keinen Theil desfelben mehr einem Anfchlag 
nähern kann , den es nicht bereits während des Hinganges paffirt hätte. 

Erwähnt mag noch werden, dafs diefes zweite, hier zugegebene Ausrück- 
Excenter und feine Stange bedeutend fchwächer als das Hauptexcenter gehalten 
ift, indem es keine Kraft zu übertragen hat. Es fteckt auch nicht auf der Welle 
fix gekeilt, fondern mit einer Klemmfchraube im Kreisfchlitz an jener Riemen- 
feheibe, welche zwifchen ihm und dem Hauptexcenter fitzt und den Regulator 
antreibt. Der Kreisfchlitz erlaubt eine Aenderung der ExcenterfteMung, wodurch 
(wenn der Voreilwinkel, welcher oben mit 90 Grad angegeben ift, verkleinert 
wird) die mögliche Füllungsgrenze befchränkt und der weitere Vortheil erreicht 
wird, dafs die Gleitftückwege in der Nähe der Normalfüllungslagen energifcher 
werden. 

Zur Begründung der Notwendigkeit einer folchen. alle Füllungsgrade 
zulaflenden Conftruclion führt F. Wannieck an, dafs bei manchen Fabrications- 
zweigen, wie es z. B. in der Tuchmacherei der Fall ift, derartig vorübergehende 
günftige Gefcbäftsconjuncturen eintreten, bei welcher eine gefteigerte Betriebs- 
kraft benöthigt wird und wobei die Brennmaterialfrage gegen die Möglichkeit, 
mit derfelben Mafchine fortarbeiten zu können , gänzlich zurücktritt. Wenn dann 
noch Geld, Raum oder Zeit fehlt, eine zweite Mafchine aufzuftellen, fo mag, falls 
die Transmiffion ftark genug und Refervekeffel vorhanden find, folch eine forcir- 
bare Mafchine allerdings dankbar gelchätzt werden. 

Das Schliefsen der ausgelöften Einftrömfchieber gefchieht durch lange, 
mehrblätterige Flachfedern (Länge annähernd gleich der Cylinderlänge), welche 
unter dem Fufsboden des Mafchinenhaufes liegen. Diefe find mitteilt Hängftützen 
an die zwifchen Cylinder und Fundament-Mauerwerk gelegte Gufsplatte gefpannt 
und ergreifen an ihrem freien Ende je eine Verticalftange, die zu den Winkelhebeln 
der Einftrömfchieber führt. Durch den Zug der Corlifs-Scheibe wird jede nach 
aufwärts gebogen und federt nieder, wenn die Ausrückung erfolgt. Die Vertical- 
ftange geht dabei mit aufgedeckten Kolben durch einen Luftpufter, der die 
Schlufsbewegung rechtzeitig bremft. 

Die Ausftrömfchieber dichteten nicht auf der Auslafs Öffnung des Schieber- 
gehäufes, fondein auf der Spalte vom Cylinder her, wodurch entgegen allen übrigen 
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Corlifs - Steuerungen die Hebel nach unten gekehrt erfchienen. Diefs macht 
wohl die fchädlichen Räume etwas kleiner, bringt jedoch die Gefahr des leichteren 
Undichtwerdens mit fich, nachdem Dampf- und Condenfatordruck die Schieber 
von ihren Schliefsflächen zu entfernen ftreben. Nun läuft allerdings der cylindrifche 
Rücken des Schiebers auf der Gegenfeite des Gehäufes und ftemmt fich demWeg- 
drücken entgegen ; jedoch die Abnützung auf diefer unter dem vollen Druck 
arbeitenden Lauffläche und mit ihr ein Leckwerden des Schiebers dürften fich 
dennoch bemerkbar machen. 

F. Wannieck theilt mit, dafs er folch' eine Steuerung bereits feit mehreren 
Jahren beobachtet und dafs fie fo regelmäfsig functionirt, wie man diefs nur immei 
von Corlifs-Steuerungen erwarten kann. 

Friedrich Wannieck Hellte ferner mehrere kleinere Mafchinen aus, deren 
eine I5pferdig benannt war und 370 Millimeter Cylinderdurchmeffer bei 0*632 
Meter Hub befafs. Die fogenannt 6pferdige hatte i98Durchmeffer und 0395 Hub. 
Die Cylinder diefer Mafchine trugen angegoffene Schieberkäften und lagen auf 
verhältnifsmäfsig niedrigen (bei der gröfseren 145 Millimeter hohen) unten durch- 
laufenden kaftenförmigen Bettbalken auf. Diese Bettbalken enthielten je die 
(allein vorkommende) untere Führung und das Kurbellager angegoflen, welch' 
letzteres jederfeits mit einer Deckel- und einer Keilfehraube verfehen war. Die 
Führung fand dabei nur unter den Rändern der normalen Führungsplatte ftatt, 
indem fich nur dort gehobelte Flächen fanden, während die Mitte einfpringend 
war und unbearbeitet blieb; die Schubftangenköpfe waren an beiden Enden ge- 
fchloflen. Die Dampfvertheilung gefchah bei der gröfseren Mafchine mit einer 
Meyer- und bei der kleineren Mafchine mit einer während des Ganges nicht ver- 
ftellbaren Zweifchieber-Steuerung. 

Regulirt wurden diefe Mafchinen durch Porter-Regulatoren, welche mit 
Oeltopf verfehen waren und auf Einftröm-Ventilkolben wirkten. 

Erfte Brünner Mafch ine nfabriks- Gefeil fchaft. 

Die Ausftellung der Fabriken diefer Gefellfchaft beftand in einer Corlifs- 
Dampfmafchine , welche in der grofsen Halle einen Theil der öfterreichifchen 
Transmiffion betrieb, der Wafferhaltungsmafchine für das Hochrefervoir, einer 
kleineren Halblocomobilen-Dampfmafchine und mehreren, nicht in diefen Bericht 
gehörigen Hilfsmafchinen für den Bergbau wie : Luftcomprefibren, Haspeln etc. 

Die Corlifsmafchine gehörte nach ihren Verhältniffen zu den betten 
und fchönften Mafchinen der heutigen Tage. Im Principe bot fie wohl nichts 
wefentlich Neues, jedoch ihre reichlichen Abmeflungen und geringen speeififchen 
Abnützungsdrücke laffen die volle Kraftentwicklung zu und geben den Einzel- 
teilen eine Sicherheit und lange Dauer , wie fie höher in keiner Mafchine der 
ganzen Ausftellung vorkommt. 

Der Anordnung nach war es eine reine Corlifs-Bajonnetmafchine mit jener 
neuen echten CorlifsSteuerung, bei welcher die fchwingende Scheibe vor dem 
Vorder-Ende der Dampfcylinder fleht und die Schlufsbewegung der Schieber mit 
je einer langen, iabelförmigen Blattfeder gefchieht. Die Mafchine ift 30pferdig 
benannt, arbeitet normal mit 4 Atmofphären Ueberdruck , \ i0 Füllung und 
Condenfation. 

Der Dampfcylinder hat 395 Millimeter Durchmefler und der Kolben 095 
Meter Hub. Das Dampfzuleitungsrohr mifst 105, das Rohr zum Condenfator hin 
140 Millimeter, was y i4 , und */ 8 der freien Kolbenfläche entfpricht und für die 
normalen 60 Umgänge (1*9 Meter Kolbengefchwindigkeit per Secunde) reichlich 
genügt, indem der Dampf nur mit 25 Meter per Secunde zu ftrömen braucht. Die 
Ein- und Auslafsfpalten haben nach Angabe der Fabrik 20 und 35 Millimeter 
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Breite bei 315 Millimeter Länge; ich glaube aber 26 und 36 Millimeter Breite bei 
260 Millimeter Länge gemeflen zu haben, welch' beide Dimenfionirungen die 
gleichen Flächen von circa i/, 7 für die Einftrömung und Vto Cylinderfläche für 
die Ausftrömung geben. Diefs find eben genügende Verhältniffe, indem bei der 
hier herrfchenden Kolbengefchwindigkeit die Einftrömconftante y 32 wird. 

Der Kolben war zweitheilig, rückwärts nicht getragen und auf der 66 Milli- 
meter dicken Stange durch eine centrale Hinterfchraube befeftigt. Die zwei 
breiten Dichtungsringe waren auf der Hinterfeite, mit Ausnahme dreier kleiner 
Vorfprürige, nicht gedreht, um die härtere Gufshaut zu belafien, welche die Fede- 
rung der mit 40 Millimeter Ausschnitt felbftfp annenden Ringe ganz wefentlich 
erhält. 

Der Cylinder war mit keinem Dampfmantel verfehen, fondern nur mit 
fchlechten Wärmeleitern umkleidet. Der Vorderdeckel, fowie die vier Rundfchieber- 
käften waren angegoffenund unten lag er auf einem hohlen Tragblock angefchraubt, 
in dem die Ausftrömung (lattfand, um vom tiefften Punkte weg in den untenliegenden 
Condenfator zu gelangen. 

An dem Cyiinderdeckel fetzte fichderverfchnitteneund aufsenverfchraubte 
Colonnentheil des Seitenbalkens, welcher fich am Ende der Führungen nochmals 
fchlofs. Die Führungen waren rund ausgebohrt und nahmen die nachstellbaren 
Führungsplatten von 192 Millimeter Breite und 290 Millimeter Länge auf, welche 
der 5fachen Schubftangenlänge wegen 2*2 Kilogramm per Quadratcentimeter 
maximalen Druck übten. 

Die Kolbertftange war mit dem Gabelkreuzkopf verkeilt, deflen Zapfen bei 
92 und 110 Millimeter Dicke und Länge genau wie der gleichgrofse Kurbel* 
zapfen 56 Atmofphären Schalendruck und letzterer 078 Kilogramm Meter 
fpeeififche Abnützarbeit erfuhr. 

Die Schubftange endete an beiden Seiten mit gefchloffen gefchmiedeten 
Köpfen, deren Innenfchalen je durch einen Schraubenzugkeil nachzuftellen 
war. Die Kurbel war aus Schmiedeifen und ftand in beftgekannter Weife 
ganz knapp vor dem Kurbeilager, welches keine vorfpringenden Schalenborten 
hatte. 

Die Welle lag in diefem Lager mit 162 Mrllimeter DurchmetTer 390 Milli- 
meter lang auf, wodurch blos 11 Atmofphären Schalendruck und 026 Kilogramm 
Meter fpeeififche Abnützarbeit entftehen. 

Das Lager war für fich gegoflen und mit einer ausnehmend grofsen Grund- 
flanfehe (Schraubenentfernung ri Meter) direel aufs Fundament geftellt. Der 
Seitenbalken, welcher fich centrifch zur Druckrichtung aufsen an die Lagerwange 
anfchlofs, war mit diefer durch Bolzen und Einlagkeilen aufs Solid efte verbunden. 
Die Schale war viertheilig und der verfchnittene und übergreifende Deckel durch 
jederfeits eine einzige Deckelfchraube niedergehalten. Die Seitenfchalen wurden 
durch keilförmige Druckplatten mit je einer Schraube im Deckel geftellt. Hinter 
dem Lager war ftatt des Bundes eine breite Platte (Stellring) verwendet, deren 
Nabe bis zu dem etwas entfernter Gehenden Steuerexcenter verlängert war, um 
auf der Welle nicht eine häfsliche und einer Eindrehung gleichfehende Rinne 
zu bilden. Die Achfe war mit den möglichft wenigen Abfätzen gedreht, inafs in 
der Radnabe 190 Millimeter und wog circa 350 Kilogramm. 

Das Schwungrad mafs 3 80 Meter Durchmeffer und fein gerade gedrehter 
Rand war 345 Millimeter breit. Es wog complet 3600 Kilogramm und wai 
zweitheilig hergeftellt, aber mit vorn aufgezogenen Ringen in der Nabe und je 
einem Einlagkeil im Kranze verbunden. Die Arbeitsübertragung gefchah mit einem 
320 Millimeter breiten, 15 Millimeter dicken Gliederriemen, deren Vortheile 
(halber Preis als ein gleich ftarker Kernlederriemen wegen der Herftellung aus 
Abfchnitzel und Selbftfpannung durch das gröfsere Bigengewicht, ferner gleich- 
mäfsige Kraftübertragung ud lange Dauer des geraden Laufes) fchon lange- 
bekannt find. 



Digitized by 



Googk 




Erfte Brünner Mafchinenfabriks-Gefellfchaft. , 169 

Von dem verlängerten Kreuzkopfzapfen mit einer Lenkftange und 13 Meter 
langem Verticalhebel angetrieben, lag die Luftpumpe tief im Fundament. Sie 
hatte 246 Millimeter Durchmefler, o 237 Meter Hub, was ! / 10 des Cylindervolumens 
entfpricht und das gute Vacuum von 71 Centimeter gab. 

Luftpumpe, Condenfatorraum, die geneigten Fenfter der Saugklappen und 
die oberen horizontalen der Druckklappen-Sitze bildeten ein Gufsftück, während 
der Warmwafferkaften oben aufgefetzt war. Dadurch blieben die unnöthigen 
Räume klein und die Zahl der Verfchraubungen gering. Gleichfalls war der 
vordere Deckel der Luftpumpe mit der Stopfbüchfe und einer rohrförmigen 
Geradführung für den kleinen Kreuzkopf, an den die Hebelftange griff, in Einem 
gegoflen. Die Hebelachfe felbft fand ihren Drehpunkt in zwei Gufsbogen, die 
parallel nebeneinanderliegend fich unten auf den Stein ftützten und über das 
Geradführungsrohr hinweg zum Condenfationskaften reichten , an welchen fie 
angefchraubt waren. 

Die Steuerung kann als bekannt 
vorausgefetzt werden, indem fie bereits 
auf der Parifer Ausftellung auftrat. Sie 
folgt. übrigens der bei der Mafchine von 
Reinicke (Seite 117) gezeichneten An- 
ordnung. Dafs fie wohl functionirte, zeigt 
das nebenftehende, im September 1873 
der Ausftellungsmafchine entnommene 
Diagramm. 

Hier war ein riemengetriebener 
Watt'fcher Regulator ohne Belaftungs- 
gewichte, aber mit Oelpumpe angebracht, welcher feitlich am Bettbalken ftand. 
Die Mafchine war im Ganzen höchft folid, aber ohne jede Verfchwendung 
an blanken Flächen oder Bronce ausgeführt. Das Griffrad des Einströmventiles 
war wohl verfilbert oder vernickelt, was aber zur Blankhaltung diefes oft ange- 
griffenen Theiles dient, und fo eine reinliche Wartung erleichtert. Das Auffangen 
des Tropfwaffers und des ablaufenden Oeles an den Stopfbüchfen etc. beforgten 
zwanglos untergebrachte Höhlungen der Conftruclionsformen felbft und jedes 
Detail an der Mafchine trug das Merkmal der überdenkenden Sorgfalt. Die com- 
plete Mafchine wog 9000 Kilogramm mit, und 5400 Kilogramm ohne dem Rad, 
das ift 73 oder 4-4 Kilogramm per Quadratcentimeter Cylinderquerfchnitt. 

Die Mafchine der Hochdruck-Wasserleitung war eine gekup 
pelte liegende Dampfmafchine, welche mit variabler (Corlifs-) Expanfionsvor- 
richtung ausgeftattet war, aber ohne Condenfation arbeitete. Die Pumpen lagen 
hinter den Cylindern und ihre Kolben fteckten direct auf den verlängerten 
Stangen der beiden Dampfkolben. 

Um dem verfchiedenen Waflerbedarf (Maximum 600 Cubikmeter per 
Stunde) zu entfprechen, mufste die Tourenzahl der Mafchine veränderlich fein 
und thatfächlich arbeitete fie je nach der Tageszeit etc. mit 15 bis 24 Hüben 
(Maximum 30) Um die untere Grenze möglichft tief zu erhalten, war ein (6100 
Kilogramm) fchweres Schwungrad auf der gemeinfamen Kurbelwelle, welches 
ielbft noch bei 8 Umdrehungen (und minder hoher Expanfion) über die todten 
Punkte ging. Diefes war auch fonft noch in Verbindung mit dem Syftem der 
gekuppelten Cylinder der Hauptfactor für die Zuläffigkeit jener geringen 
Normalfüllungen von */ 5 , mit welchen die Mafchinen der Oekonomie halber zu 
arbeiten beftimmt waren. 

Die Dampfcylinder hatten je 500 Millimeter und die der Pumpen 303 
Millimeter Bohrung bei 1106 Meter gemeinschaftlichem Hub. Die Flächen flehen 
daher unter Berückfichtigung der 80 Millimeter dicken Kolbenftangen im Mittel 
wie 1 : 28. 
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Der Waffe ifpiegel des Druckrefcr- 
*oires lag im Mittel 40 Meter hoch über 
der Mafchinenachfe und bei Stilirland 
der Pumpen zeigte das Manometer am 
Windkeffel genau 4 Atmofphären, wäh- 
rend es (ich bei normalem Gnnge, d. i. 
20 Touren per Minute (Kolbenge- 
fchwindigkeit 074 Meter per Secunde) 
in Folge der Rohrwiderflände auf 43 
Atmofphären erhob. Die Pumpen waren 
doppeltwirkend und die Saughöhe betrug zur Stunde eines von mir vorgenom- 
menen Verfuches (am 11. October 1873) 2 '5 Meter oder o 25 Almofphären t 
welche zu obigem Druck hinzukommt und 455 Atmofphären Gefammtdruck gibt. 
Die Füllung in jedem Dampfcylinder war genau auf 20 Percent geflellt und 
der mittlere Nutzdruck betrug r86 Atmofphären, fo dafs fich diefer zum Druck 
auf den Pumpenkolben wie I zu 244 verhält, was in Verbindung mit dem 
Verhältniffe der Arbeitsflächen 1 zu 270 einen Nutzeffekt der Pumpe von 875 
Percente gibt. Mit dem Rede werden alle hydraulifchen Widerftände vom Saug- 
korb bis in den Windkeffel und die (ammtlichen Reibungsarbeiten in der 
Mafchine überwunden. 

Die Dampfcylinder lagen direcl auf dem Fundament und waren mit den 
hintenliegenden Pumpencylindern durch je zwei in der Höhe der Achfe liegende 
horizontale Zugflangen verbunden. Jeder Cylinder hatte zu diefem Zwecke zwei 
Augen angegoffen, durch welche die Stangen gefleckt waren und worin fie ie ein 
Ring mit Vorderkeil und rückwärts eine Schraubenmutter hielt. 

Die Steuerung glich ganz jener echten Corlifs Anordnung, welche bereits 
bei der erden Mafchine diefer Firma erwähnt wurde. Nur fehlte hier, wo der 
Widerftand conflant bleibt, der Regulator, und die Einteilung der Ausrück- 
Anfchläge gefchah durch die Hand des Wärters. 

Beide Cylinder hatten ein gemeinfames, von oben kommendes Dampfrohr, 
deffen 145 Millimeter weites Abfperrventil mit vertical niederhängender Spindel 
im hochliegenden Gabelungsflücke fafs. Um den darunter flehenden Wärter von 
dem Abtropfen der hängenden Stopfbüchfe zu bewahren, trug die Spindel eine 
grofse Fangfchale in gefälliger Form. Unmittelbar an jedem Cylinder kam ein 
Einzelventil von 118 Millimeter lichter Weite (y, 8 der Kolbenfläche) und in deffen 
Nähe Hand je eine niedere Säule am Boden, welche oben ein GrifTrad mit einer 
Broncemutter im Innern trug. Durch die Drehung des Griffrades wird eine in dasfelbe 
greifende Verticalfchraube gehoben oder gelenkt, die mit einem Winkelhebel 
und Zugflange einen zweiten Winkelhebel (alles unter den Eifenplatten der Flur) 
mitnahm ; deffen Stange reichte wieder nach aufwärts und griff das Hinterende 
jenes Hebels an, welcher vorn mit der Ausrückplatte der Corlifs-Steuerung 
endete, und durch deren höheren oder tieferen Stand die Gröfse der Füllung 
regelte. (Eine Zeichnung diefer Einflellvorrichtung befindet fich im Pumpen- 
berichte.) 

Diefs umfafst auch die ganze Aenderung, welche die Mafchine zum Zwecke 
des Pumpentriebes erfuhr, denn fonfl ifl fie das Modell einer fogenannten 
5opferdigen Dampfmafchine, welche mit 4 Atmofphären und V10 Füllung zu 
arbeiten beflimmt ifl. Dann enthält fie eine Luftpumpe von 300 Millimeter Durch- 
meffer und 0-27 Meter Hub oder i / li des Cylindervoljimens. 

Als gewöhnliche Antriebsmafchine muffte fie 54 Mal per Minute umgehen, 
wobei die Kolbengefchwindigkeit 20 Meter beträgt. Doch mufs fie dann auch 
weitere Querfchnitte für die Dampfleitung erhalten, falls die Möglichkeit nahe 
liegt, höhere Füllungen anwenden zu muffen, denn die hier verwendeten Quer- 
fchnitte paffen überreichlich für die verwendete und noch eine höhere Gefchwin 
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digkeit bis 40 Umdrehungen per Minute oder 1*4 Meter Kolbenweg per Secunde 
ftatt der jetzigen 07, wären aber doch für 2*0 Meter zu klein. 

Die Einftrömfpalte jedes Cylinders mafs nämlich 395 Millimeter Länge 
und 22 Millimeter Breite, was V 22 der Kolbenfläche nahe kommt und bis 1-4 Meter 
zu gehen erlaubt. Die Ausftrömfpalte mafs 40 Millimeter Breite bei der gleichen 
Länge wie oben, y i8 der Cylinderfläche. 

Auch würde fich das Schwungrad leichter geftalten laffen, als es jetzt 
wegen der forcirt langfamen Uebergänge möglich ist. Dort erhält es nämlich 
ein Gewicht von 4500 ftatt der hier verwendeten 6100 Kilogramm. 

Nachdem die Detailformen völlig diefelben wie bei der erftbefchriebenen 
Mafchine find, fo erübrigt nur noch die Angabe der wichtig ften Mafse : 



Führungen Breite 220 Länge 

Kreuzkopfzapfen Durchm. 100 „ 
Kurbelzapfen „ 100 „ 

Kurbellager „ 190 „ 

Die fpecififchen Drücke- und Abnützarbeiten gleichen faft völlig den- 
jenigen der erfleren Mafchine diefer Firma. Das Schwungrad hatte aufsen 5*or 
Meter Durchmefler und befafs 210 Millimeter Kranzbreite bei 260 Millimete5 
radialer Stärke und war zweitheilig wie das erftere gegoffen. Bei 5 Atmofphären 
Dampfund y 10 Füllung foll diefe Mafchine 60 Pferd eftärken leiften ; ihr Gewich- 
beträgt complet mit dem Rade 12.500 Kilogramm und ohne demfelben 8000 Kilot 
gramm oder 636 oder 407 Kilogramm per Quadratcentimeter Cylinder 
querfchnitt. 

Die Dampfwinde, welche ferner von diefer Fabriksgefellfchaft aus- 
geflellt war, dient hauptfächlich für Bergwerkszwecke und befleht aus zwei 
Trommeln von 07 Meter Durchmefler, welche je 8 Rinnen für das 50 Millimeter 
dicke Drahtfeil enthielten. Der Antrieb zum Heben der verlangten Lall (10.000 
Kilogramm mit 3 Meter Gefchwindigkeit per Secunde) gefchah von zwei fchief- 
liegenden Dampfcylindern von je 200 Millimeter Bohrung und 0*30 Meter Hub 
durch eine auf drei Vorgelege vertheilte Gefammtüberfetzung von circa 1 : 60. 

Die Dampfcylinder lagen je unter 45 Grad gegen den Horizont geneigt, 
auf einer und derfelben Seite des Schildes und griffen daher unter 90 Grad mit 
einem normalen und einem gegabelten Schubftangenkopf den gemeinfamen 
Kurbelzapfen an. Diefer fleckte in einer Kurbelfcheibe der hochgelegenen Welle, 
welche aufserhalb des zweiten Schildes das Schwungrad und innerhalb desfelben 
das erfte Antriebsrad trug. 

Von der Conftrudlion des Motors ift erwähnenswerth, dafs die Schub- 
flangen aufsen fowohl als beim Kreuzkopf gefchloflene Köpfe hatten nnd dafs die 
Umfteuerung auf fogenannt franzöfifche Art durch Verwechslung der Dampfein - 
und Ausftrömung in einem gefonderten Schieberkaften gefchah. 

Der D am pfhasp e 1 war ähnlich gefteuert, indem auch hier aufser den 
Cylindercanälen noch zwei andere Canäle unter den Steuerfchieber mündeten, 
welche abwechfelnd zur Zu- oder Abftrömung dienten, je nachdem in einem aufser- 
halb und für beide Cylinder gemeinfamen Schieberkaften der Umfteuerfchieber 
eingeftellt wurde. 

Hier hatten die Cylinder 160 Millimeter Bohrung und 0276 Meter 
Hub und ftanden vertical vor den beiden Aufsenfchilden. Die gemeinfame hoch- 
liegende Kurbelwelle (unter 90 Grad angegriffen) war in der Mitte in einem 
dritten Schilde nochmals gelagert und überfetzte die Bewegung durch ein ein- 
faches Vorgelege mit 15 zu 72 Zähnen auf die Trommelwelle. 
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Hier waren die unteren Cylinderböden angegoffen, die Kolben 11 an gen in 
Augen geführt, welche von der lnnegegabelten Schu'bftange umgriffen wurden, 
gufseiferne Kurbel verwendet und Alles fo einfach als möglich conftuuit. 

Die L u ft c o mp ref fio n s - Mafchine befland nus einer fogenanntei* 
naffen Pumpe mit Kolben und Kolbenftange. welche dircdfc vom Dampfkolben 
angetrieben wurde. Um bei der Dampfmafchine die doch manchmal unverläfs- 
liehe Stofskolben-Steuerung zu umgehen (welche übrigens auch ungleiche Hube 
und dadurch Dampfverlufte gibt) und mit Expanfion arbeiten zu können, wurde 
eine Hilfs-Rotationsbewegung angewendet und, um in der Breite zu fparen, der 
angeg offene Schieberkaften obenaufgelegt. 

Der Kreuzkopf, welcher zwifchen dem Dampf- und dem Pumpencylinder 
zugleich die Kuppelung der beiden Kolbenflangen beforgtnd aufgekeilt war, griff 
in eine tiefer als die Achfe liegende Traverfe über, welche aufsen die Schubftangen 
trieb. Die Achfe der Schwungräder, in deren Armen je ein Treibzapfen (leckte, lag 
nun gleichfalls tiefer als die Cylinderachfe, was einestheils niedere Lagerangüffe 
und anderentheils vielleicht die Möglichkeit einer über fie .wegreichenden Ver- 
längerung der Kolbenftange für den Antrieb einer zweiten Pumpe geben follte 
und jedesfalls das Ausziehen des Kolbens erleichtert. 

Die Steuerung gefchah durch auf die Weile gekeilte Excenter, deren Ringe 
jedoch unten von je einem Schwinghebel am Rahmen geftützt wurden. Der lange 
vertical aufftehende Arm der oberen Ringhälfte vergrofserte den Hub des Excenters 
und griff die Schieberftangen mit einem kurzen Zwifchenftücke an. 

Der Dampfcylinder hatte 330, der Pumpencylinder 250 Millimeter Bohrung 
und beide 005 Meter Hub; die Steuerung gefchah nach Meyer. Beide Kolben 
waren durch einfache felbflfpannende Ringe gedichtet und auf die Kolbenftange 
durch Conus und Hinteifchraube gehalten. 

Das Dampfzuftrömungs-Rohr hatte 70 und das Luftabfuhr-Rohr 90 Milli- 
meter Durchmeffer. Die CöuftrucHon der Pumpe lelbft gehört nicht in diefen 
Bericht. 



Karolinenthaler M af ch in enb a u-Ac ti eng ef eil fch aft. '" 

Diefe Prager Firma (vormals Lüffe Märky & Beinard) ftellte eine Corlifs- 
Mafchir.e mit einem neuen Steueiungsdetail aus. 

Der Dampfcylinder hatte 420 Millimeter Durchmeffer und der Kolben 
095 Meter Hub. Die Kolbengcfchwindigkeit betrug 1-58 Meter per Secunde, 
nachdem die Mafchine 50 Umdrehungen per Minute vollbrachte. Das Dampf- 
Zuitrömrohr hatte 80 Millimeter Durchmeffer, foll aber nach Angabe der Fabrik 
90 Millimeter befitzen. Erfteies gab i/ 87l letzteres gäbe 7 21 der freien Kolben- 
fläche als Querfchnitt und während erfteres die Einftrömconftante zu niedrig auf 
y 42 ftellte, würde letzteres ausreichend % s geben. Das Ausftrömrohr mafs 
100 Millimeter Durchmeffer oder y i7 Cylinderqüerfchnitt. 

Die Ko benftange war hinter dem Cylinder auf einem Gufslineal geführt, 
welches einestheils an den Deckel gefchraubt war und aufsen auf einem Trag- 
ftänder ruhte. 

Der Cylinder war ohne Mantel, jedoch mit den vier querliegenden Corlifs- 
Gehäufen und dem oberen und unteren Verbindungscanal zufammengoffen und 
ftand auf zwei gleichfalls angegoffenen hohlen Tragblöcken, welche ihm unter den 
Auslafsgehäufen direct aufs Fundament ftützten. Er war felbftverftändlich wohl 
verfchalt und mit angegoffenen Schmier- und Indicatoranfätzen verfehen. Die Indi- 
cirung wurde aber während der Ausftellung nicht ermöglicht. 

Der Seitenbalken ging in Einem vom Cylinderrlanfch 211m fchrefen Kurbel- 
lager, mit welchem er ein einziges Gufsftück bildete. Dort ruhte er auf einem 
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breiten Tragftänder. während ihn jedoch in der halben Führungslänge ein ange- 
goffener Block nochmals unte ftützte. 

Diefer Balken war mit dem Cyl : nder durch vier Aufsenfchrauben verbunden, 
deren Platz durch eine ftarke Einhalfung zwifchen der Colonne und dem Flanfch 
erzwungen wurde. Die innenliegende Gera^führung war flach bearbeitet. 

Die vordere Kolbenftange mafs 70 Millimeter und war in den gabelförmigen 
Corlifs Kreuzkopf (bei welchem die Führungsplatten von der Wurzel der Gabel, 
alfo excentrifch zur Druckrichtung ausgehen) verkeilt. Die Mafchine, welche in 
der Ausflellung mit Dampf von fünf Atmofphären Ueberdruck, aber ohne Conden- 
fation zu arbeiten hatte und deren Schubftange fechsmal fo lang als die Kurbel 
war. erfuhr auf den Geradführungsflächen (160 Millimeter breit, 240 lang) einen 
Druck von 29 Atmofphären, wobei fchon Lederftreifen zur dauernden Schmierung 
anzubringen als räthlich befunden war. 

Der Kreuzkopfzapfen (80 Millimeter ftark, 130 lang) erlkt 65 Atmofphären 
und der Kurbelzapfen (95 bei 120 Millimeter) 59 Atmofpnären, bei eiaer fpeci- 
tifchen Abnützarbeit von 070 Kilogramm Meter. Im Kurbellager herrfchten 
14 Atmofphären Auflagedruck und o 28 Kilogramm Meter Reibungsarbeit per 
Secunde und Quadratcentimeter, indem die dort 150 Millimeter dicke Welle 
300 Millimeter lang auflag. 

Die Schubftange begann beim Kreuzkopf mit einem gefchloffenen und 
endete beim Kurbelzapfen mit einem offenen Kopf. Der Bügel des letzteren 
wurde aufser dem Zugkeil von zwei Zangenbeilagen gehalten, was bei der hier auf- 
tretenden Kolbengefchwindigkeit eine gute Vorficht ift. 

Der Kurbelzapfen ftak mit vorziehendem Sitzbund in einer gufseifernen 
blanken Kurbelfcheibe ; diefe war merkwürdigerweife nicht im Geringften balan- 
cirt, fondern einfach mit fechs fymmetrifch ftehenden Radialrippen zwifchen Nabe 
und Rand verfehen 

Das Kurbellager war einfach nach aufsen fchief gefchnitten und keiner 
weiteren Nachftellung als der durch die Deckelfchrauben fähig, deren eine auf 
jeder Seite war. Die Broncefchaien lagen ohne jede Verfchneidung und ohne 
Borten im Lager, mit welchen fie kleine, innen radial eingefchraubte Bolzen ver- 
banden. .Die Welle hatte weder auf der Kurbel- noch der Radfeite einen ange- 
fchmiedeten Bund. Das Hinterlager hatte Compofitionsfchalen unten und blos 
den Gufsdeckel oben. 

Das Schwungrad befafs etwas über vier Meter Durchmeffer und wog 
4800 Kilogramm. Sein flacher Aufsenrand nahm einen 260 Millimeter breiten 
Riemen auf, welcher auf der Haupt-Transmiflionswelle eine von der Firma bei- 
geftellte grofse Riemenfeheibe antrieb. Von letzterer mufs erwähnt werden, dafs 
fie mit getheilter Nabe und zufammenhängendem Kranz gegoflen war, hierauf 
innen durch vier Schrauben in den vorgefehenen Nabenlöchern verbunden wurde, 
während der Kranz mit Loch an Loch durchbohrt und gefprengt und fo zweimal 
uurchfchlitzt erfchien. Der Schwungradkranz hatte I-förmigen Querfchnitt, 
190 Millimeter Radialhöhe und 100 Millimeter eigentliche Kranzftärke. Innen 
fchlofs fich ein jederfeits 40 Millimeter vorfpringender Rand an, zwifchen dem 
und dem Riemenkranz radiale 40 Millimeter breite Stufen wie Zähne auf der 
Rückfeite des Rades angeg offen waren. In die 65 Millimeter breiten Lücken 
mochte dann ein Hebel eingefetzt werden, um die Mafchine zu drehen. 

Für die Anhängung einer • Luftpumpe war durch eine Gegenkurbel am 
Kurbelzapfen vorgeforgt. 

Das am hauptfächlich ften Bemerkenswerthe an der Mafchine war die 
Steuerung. Diefe wurde von einem mit Stellfchraube auf der Welle befeftigten 
Excenter und einem durchwegs mit Kegelrädern angetriebenen Porter-Regulator 
eingeleitet und von Corlifs- Schiebern normaler Conftruction ausgeführt. Die fchwin- 
gende Corlifs-Scheibe fafs unmittelbar vor dem vorderen Cylinderende an der 
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Rückfeite des Bajonnet- 
balkens und nur die Art 
der Ausrückung der Ein- 
lafsftangen (Fat e nt Märky 
& Schulz) ifl neu. 

Die Stangen der Ein- 
lafsfchieber tauchtennäm- 
lieh je in eine horizontal 
geführte Röhre, welche 
von der Corlifs-Scheibe 
mit je einer Zugftange 
bewegt wurden. Diefe Be- 
wegung war derart, daff 
fich jede Röhre bei Be- 
ginn des Hubes dem Cy« 
linder näherte. 

Jede Röhre enthielt 
nun einen, mit einer klei 
nen unteren Feder getra- 
genen verticalen Riegel, 
welcher foweit gefchlitzt 
war, dafs die verlängerte 
Stange des Einlafsfchie- 
bers frei hindurch konnte, 
wenn der Riegel nieder- 
gedrücktwar, jedoch von 
diefem an einer eingeleg- 
ten und vorftehenden 
Stahlplatte mitgenommen 
wurde, falls der Riegel 
hoch fland. 

Oberhalb des Rie 
gels lag nun eine vom 
Regulator verfchiebbare 
Schiene und von diefer 
hing für jeden der zwei 
Riegel eine gefchlitzte 
Hängfchleife nieder, 

durch deren Schlitz ein 
oberer Querbolzen des 
mitnehmenden Riegels 
hindurchging.Diefelläng- 
fchleife, deren unteres 
Ende alfo der Bewegung 

des Riegels oder der Einlafs-Schieberftange folgt, während ihr oberes an der 
Regulatorfchiene feft bleibt und nur die Schwingung erlaubt, hängt anfangs 
fchief und Hellt fich im Mafs der fortfehreitenden Bewegung mehr und mehr fteil, 
wobei der Querbolzen des Riegels im Schlitze höher und höher fteigt, bis er 
endlich am oberen Schlufs des Schleifenfchlitzes anftofsend nicht mehr weiter 
kann. 

Nun wird durch die im gleichen Sinne noch andauernde Bewegung der 
Riegel nach abwärts gedrückt, der Anfchlag der Einlafs Schieberftange wird frei 
und eine in der Röhre befindliche, durch die Bewegung gefpannte Harke Spiral- 
feder führt diefelbe und mit ihi den Schieber (durch einen Luftpuffer gebremft) 
turück. 
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Je weiter nun der Regu- 
lator jene Stützfchiene 
vorfchiebt, alfo je Heiler 
die Hängfeh leife fchon 
bei Beginn des Kolben- 
1 iiifes lieht, defto eher 
erfolgt der Schlufs. 

Diefer Mechanismus, 
welcher abfolut gar keine 
Rückäufserung auf den 
Regulator übt, indem 
feine Schiene den Druck 
der Schleife vertical em- 
pfängt, während das Re- 
gulatorgeftänge horizon- 
tal angreift, hat während 
der Ausheilung meines 
Wiflens tadellos funclio- 
nirt. Seine Wirkung liegt 
offener zu Tage als bei 
der neueren echten Cor- 
lifs- oder der Spencer- 
Inglifä - Anordnung und 
kann daher leicht in Ord- 
nung gehalten oder von 
einem einfachen Wärter 
geftellt werden 

. Der Mifsftand des 
Hinzukommens eines 
neuen zweiten Spiral- 
Federpaares fcheint um- 
foweniger von Belang, als 
diefes auf Druck wirkend, 
mit derBodenplatte nach- 
fpannbar und überhaupt 
leicht zugängig ift Jedes- 
falls ift diefe Steuerung 
eine geiftreiche Löfung 
mehr des alten Principes. 
Da nur ein Excenter vor- 
kam,^ war felbftverftänd- 
lich die Füllungsgröfse 
b eich rankt. 



G Sigl in Wien.. 

Diefe 1 edeutendfte der öfter reichifchen Mafchinenfabriken ftellte aufser 
Locomotiven, DampfkefTel etc. auch mehrere Dampfmafchinen aus, deren gröfste 
im Gange war und einen Theil der Transmiflion betrieb, wählend zwei andere 
Mufter kleinerer Gattung kalt lagen. 

Die gekuppelte Dampfmafchine beftand aus zwei liegenden Ein- 
zelmafchinen, welche nichts als die Welle mit dem Schwungrade und den Regu- 
lator gemeinfam hatten. 
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Jede Mafchine arbeitete mit vom Regulator ftellbarer Expanfion und 
gefonderter Condenfation, deren Luftpumpe von der rückwärts verlängerten 
Kolbenftange direcl betrieben wurde. 

Jeder Cylinder hatte 526 Millimeter Durchmeffer und 1*05 Meter Hub 
Bei den normalen 40 Umdrehungen per Minute arbeitete der Kolben mit 14 
Meter Gefchwindigkeit per Secunde, welch mäfsiger Gefchwindigkeit die 118 und 
157 Millimeter weiten Rohre für die Dampfzu- und Abftrömung reichlich genügend 
nachkamen, indem ihre Fläche Vi 9 un ^ Vn des freien Cylinderquerfchnittes 
betrug Die Gefchwindigkeit des zuftrömenden Dampfes Hellt fich nämlich dabei 
im Mittel auf 27 Meter per Secunde, was die Einführung des vollen Druckes in 
den Cylinder ermöglicht und felbft noch eine circa iopercentige Steigerung der 
Mafchinengefchwindigkeit zulaflen würde. 

Der Cylinder war mit einfacher Wand, aber angegoflenem Schieberkaften 
hergeftellt und lag auf einer unten durchgehenden Grundplatte, weiche vorne das 
aufgefchraubte Kurbellager trug. Die Dampfvertheilung gefchah mit jener modi- 
ficirten Meyer-Steuerung bei welcher die beiden vom Expanfionsexcenter geführten 
Deckplatten aufgebogen, feft auf ihre Stange gekeilt und aufsen ftatt fenkrecht 
zur Schieberftangen-Richtung mit fchiefen (fchraubenförmigen) Arbeitskanten 
verfehen find. 

Die Rückenfläche des Grundfchiebers erweiterte fich zu einem angegoffe- 
nen und ausgebohrten Hohlcylinder, in welchen die Durchlafsfpalten gleichfalls 
fchief gezogen mündeten. Die aufgebogenen Expanfionsplatten füllten dielen 
Cylinder und follten derart (durch Gegenfenftcr der Dampfwege unterftützt) en* 
ladet bleiben. Nachdem die fchiefliegenden Arbeitskanten von Grund- und Deck- 
fchieber nach der gleichen Richtung gehen, alfo im abgewickelten Zuftande den 
fchiefen Seiten zweier fymmetrifcher und fich deckender Trapeze entfprechen, 
fo genügt die Verfchiebung, refpective die Verdrehung des Deck- auf dem 
Grundtrapez, um längere oder kürzere Kantenentfernungen in der Mittella^e 
über einander zu bringen. So wird durch eine enge Bewegung dasfelbe bewirkt, 
was fonft die langwährende Drehung der entgegengefetzt gefcnniltenen Gewinde- 
(lange erreicht. 

Diefe enge Winkelbewegung beforgt der Regulator, indem deflfen Man- 
chette einen Kurbelarm mitnimmt, welcher viereckig oder mit Längskeil über 
die vom Expanfionsexcenter bewegte Stange der Deckplatten gefchooen id. 

Bei der grofsen Sigl'fchen Ausftellungsmafchine waren die Grundfchieber, 
um kürzere Dampfwege zu erhalten, getheac und in Foige deffen auch die Deck- 
platten gefondert auf ihre Stange gekeilt. Bei den kleineren Mafchinen jedoch, 
wo keine getheilten Grundfchieber vorkommen, waren die beiden Deckplatten 
zu famm e n g e g offe n . 

Hier, wo beide Mafchinen einen gemeinfchaftlichen Regulator hatten, war 
felbftverftändlich die Einteilung der Normalfüllung für jede Einzelmafchine 
durch eine gefonderte Gewindekuppelung im Geitänge möglich, während fich die 
Bewegung der Manchetre durch ein Quergelläuge gleichmäfsig auf beide 
übertrug. 

Der Kolben war zweitheilig, der Hauptkörper auf die Stange gekeilt und 
der Deckel mit fechs im Kreife flehenden Schrauben daran befefligt. Die Dichtung 
war felbftfpannend mit Gufsringen und hinterlegtem Stahlband. 

Vorn endete die 75 Millimeter dicke Kolbenftange mit einem aufgekeilten 
gufseifernen Gabelkreuzkopf, an welchem die nur unten allein vorkommende 
Geradführung angegoffen war. Der eigentliche Lauf fand auf einer nachftell- 
baren Broncefohle ftatt, welche 400 Millimeter breit und 350 lang, einen maxi- 
malen Flächendruck von 1*8 Kilogramm per Quadratcentimeter empfing, wenn 
die Mafchine mit 5 Atmofphären U eberdruck und dem Vacuum im Cylinder 
arbeitet. Die untere Auflage war durch eine geringe Erhöhung auf der Bettplatte 
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der Mafchine gefunden, welche unter einem Auffpannen mit den übrigen Arbeits- 
leiften gehobelt wurde und mit den normalen, den Führungsfchuh halb über- 
greifenden fchmiedeifernen Beilagen verfehen war, um die Kolbenftange beim 
Leerlauf oder in der Compreffionsperiode etc. zu fchützen. 

Der Kreuzkopfzapfen hatte unter den Schalen des gefchloflenen Schub- 
ftangenkopfes 80 Millimeter Stärke und 92 Millimeter Länge, wodurch auf diefen 
der bedeutende und fonft nirgend auch nur annähernd erreichte D.ruck von 172 
Atmofphären auftreten wird. Nachdem die Mafchine in der Ausstellung kaum 
mehr als ihre eigenen Leergangswiderftände betrieb, fo liefs fich dort kein 
Urtheil über die Zuläffigkeit fo hoher Preflung gewinnen, doch fcheint fie im 
Vergleiche zur Gepflogenheit der übrigen Welt bemerkenswerth hoch. 

Die Schubftange war fünfmal fo lang als die Kurbel und war aufsen mit 
einem Bügelkopf verfehen, von dem das hübfche Detail erwähnenswerth ift, dafs 
die Anfchlufsfläche des Bügels an den Schaft nicht wie gewöhnlich eben bearbeitet 
war, fondern auf einer cylindrifchen Andrehung erfolgte, auf welcher der aus- 
gebohrte Bügel fo ficher wie über ebenen Flächen ritt. Hiebei ift aber trotz des 
normalen Keijes und feiner Beilagzange die Möglichkeit einer kleinen Drehung 
gewahrt, wodurch ein Klemmen oder Reiben in abnormer Richtung nicht vor- 
kommen kann. 

Der Kurbelzapfen war 96 Millimeter dick, 115 Millimeter lang und erfuhr 
115 Athmofphären Schalendruck bei 11 Kilogramm Meter Abnützarbeit per 
Quadratcentimeler und Secunde. Er (leckte in einer gufseifernen, ihn und das 
fchwingende Stangenende balancirenden Kurbelfcheibe , welche auf dem 190 
Millimeter dicken Wellenende mit einer verhältnifsmäfsig kurzen Nabe fafs, indem 
diefe 170 Millimeter ohne und 187 Millimeter mit dem in fie verfenkten Bunde 
lang war. Diefer Kurbelzapfen ift gewöhnlich verlängert und nimmt eine Gegen- 
kurbel für den Antrieb der aufsen fchief ans Bett gefetzten Speifepumpe mit; 
das Lager diefer Gegenkurbel rechtfertigt dann die völlige Symmetrie der Grund- 
platte, indem es zwifchen zwei gleichweiten Nafen als das Hauptlager kommt 
und fo deren gleiches Modell für die Rechts und Linksaufftellung zuläfst, ohne 
unfchön zu fein. 

Die alfo fymmetrifche Grundplatte war oben völlig gefchloflen und ent- 
hielt die Kurbelgrube vertieft. Sie wog 3000 Kilogramm und war mit gehobelter 
Auflage und 10 Grundfchrauben auf das maffive Fundament gefetzt. 

Das aufgefchraubte Hauptlager enthielt eine viergetheilte Schale, deren 
Seiten mit je zwei Zugkeilen von oben ftellbar waren. Der Deckel war verfchnitten 
übergreifend und mit jederfeits einer Schraube fest auf den Lagerkörper gefetzt; 
zum Stellen feiner Schale diente dann eine grofse, im Mittelpunkte der runden 
Schmiervafe ftehende Schraube, welche ihren Druck auf die Schale mitteilt einer 
Stahlfchiene über die ganze Länge vertheilt übertrug. Diefes Lager hatte 190 
Millimeter Bohrung und 290 Millimeter Länge, wodurch ein horizontaler Auflage- 
druck des Wellenhalfes von 23 Atmofphären und eine fpeeififche Abnützarbeit 
von 044 Kilogramm Meter entftand. 

Hinter dem Lager ging die Welle mit 240 Millimeter Durchmesser bis zur 
Verdickung auf 300 Millimeter unter dem Schwungrade cylindrifch fort. 

Das Schwungrad hatte 450 Meter Durchmefler und 6590 Kilogramm 
Gewicht. Es übertrug den Effect der Mafchine, welcher bei normaler Arbeit 100 
Pferde betragen und überfteigen wird, mitteilt 216 in feinen Umfang eingefetzter, 
210 Millimeter breiter, 55 Millimeter hoher Holzzähne auf ein tiefliegendes eifen- 
verzahntes Transmiffionsrad. Der eigentliche Schwungring mafs nur 155 Milli- 
meter Breite und 250 radialer Höhe, trug aber aufsen verbreitet einen 65 Milli- 
meter hohen Kranz durch einen Steg unter jeder Zahnlücke. 

Das Rad war mit I-förmigen Armen verfehen, zweitheilig gegoffen und 
durch zwei vorn aufgezogene Ringe und jederfeits eine mittlere Schraube in 
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der Nabe und aufsen durch je einen Einlagkeil verbunden. Ein concentrifcher 
Blechmantel um das Rad fchützte diefes felbft und feinen Wärter. 

Unmittelbar vor dem Rade auf der Innenfeite der Mafchine (land der 
riemenbetriebene Poiter'fche Regulator , welcher in befprochener Weife in die 
Steuerung griff. Deren Excenter lagen knapp hinter dem Kurbellager und zwar 
das Expanfionsexcenter auf der Lagerfeite. Während diefes nun gerade zur 
Deckplattenftange ging, mufste das äufsere Excenter mit zwei Armen auf einer 
kurzen fchwingenden Grundwelle nach einwärts überfetzen, um den Vertheil- 
fchieber anzutreiben , der derart nahe an den Cylinder kam und kleine fchäd- 
liche Räume gab. 

Die Ausftrömung fand nach oben und durch ein fchwach geneigtes 
Kupferrohr zum Condenfator ilatt. Diefer lag mit der eingegoffenen Luftpumpe 
rückwärts in der Flucht der Mafchine, aber durch keine fefte Verbindung mit 
erfterer im Zufammenhange, auf feinem Fundament. 

Der Luftpumpen-Durchmeffer be- 
trug 210 Millimeter, und da der Kolben- 
hub wieder 105 Meter war, fo ftellt 
fich das Verhältnifs zwifchen feinem 
und dem vom Dampfkolben durchlau- 
fenen Volumen wie I : 62. Dafs die 
Wirkung derfelben tadellos ift, konnte 
ich aus dem der Ausftellungsmafchine 
am 11. Auguft 1873 entnommenen Dia- 
gramme erfehen. 

Das Gewicht einer jeden der beiden gekuppelten Mafchinen betrug 
9500 Kilogramm , 437 Kilogramm per Quadratcentimeter Cylinderquerfchnitt 
ohne Rad, fo dafs fich das Gefammtgewicht auf circa 26.000 Kilogramm, inclufive 
Abfperrventile, Schmiervafen, Regulator (224 Kilogramm), Rad (7000 Kilogramm) 
und Condenfationsvorrichtung (2 Mal a 1 070 Kilogramm), aber ohne Speife- 
pumpen Hellte. 

Die hin- und hergehenden Theile wogen per Mafchine 615 ohne und 650 
Kilogramm mit dem Luftpumpenkolben oder 028 oder 030 Kilogramm per 
Quadratcentimeter Cylinderquerfchnitt. 

Die zweite Sigl'fche D amp f maf c h i n e hatte eine in den Haupt- 
theil«*i der erden völlig ähnliche Anordnung. Es war eine fogenannt I5pferdige 
Mafchine , welche für 5 Atmofphären Ueberdruck beftimmt und mit der gleichen 
Expanfionsvorrichtung wie die erde, aber ohne Condenfation ausgeflattet war. 

Der Cylinder hatte hier 315 Millimeter Durchmeffer und der Kolben 063 
Meter Hub ; er füll 57 Doppelhube per Minute, d. i. mit einer Kolbengefchwindig- 
keit von 12 Meter per Secunde arbeiten, dem die 76 und 95 Millimeter weiten 
Dampfrohre (Fläche i / i7 mit i / il der freien Kolbenfläche) überreich genügen, 
indem die Einflrömconflante */. iQ wird. Die 52 Millimeter dicke Kolbenftange war 
hinten von einer Stopfbüchfe getragen und von einem Rohr gefchützt. 

Die Führung (260 breit, 280 lang) ging unter ro und der Kreuzkopfzapfen 
53 Millimeter dick, 62 lang mit 115 Atmofphären Auflagedruck. 

Der in der Kurbelfcheibe (leckende Treibzapfen mafs 62 und 80 Milli- 
meter, was 76 Atmofphären Schalendruck und 067 Kilogramm-Meter fpecififche 
Abnützarbeit gibt. Im Kurbellager von 120 Millimeter Durchmeffer und 190 Milli- 
meter Länge herrfchten 16 Atmofphären Druck und 028 Kilogramm-Meter 
Abnützarbeit pro Quadratcentimeter und Secunde. 

Die Welle hatte 140 Millimeter Dicke und trug ein Schwungrad von 2 90 
Meter Durchmeffer, welches am Umfang mit 288 Holzzähnen von 40 Millimeter 
Theilung verfehen war. 
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Der Porter-Regulator Hand hier feitlich auf der Grundplatte und wirkte 
wie bei der erftbefchriebenen Mafchine auf die drehbaren Deckplatten der Meyer« 
Steuerung. Nur waren diefe und der Vertheilfchieber hier nicht getrennt, fondern 
zufammengegoffen und ihre Stangen fanden die zugehörigen Excenter in der 
geraden Flucht. 

Auch hier waren die Vertheilfchieber mit aufgefchraubten und ausgebohr- 
ten Entlaftungsdeckeln verfehen und der Schnitt des Schieberkaftendeckels ging 
durch die obere Stopfbüchfe hindurch. 

Die Ausftrömung war hier aufs Bett gedichtet und führte von deffen Seiten- 
wand hinweg. Die Mafchine hatte 3200 Kilogramm ohne Rad, welches für fich 
etwas mehr als 2000 Kilogramm wog; diefs entfpricht einem Gewichte von 41 
Kilogramm ohne, und von 67 Kilogramm per Quadratcentimeter Cylinderquer- 
fchnitt mit dem Schwungrade. 

Die Formgebung diefer beiden und einer dritten mittleren Mafchine war 
prächtig gelungen und brachte den Eindruck ruhiger Stärke hervor; die Aus- 
führung war tadellos, und insbefondere die grofse Mafchine reihte fich unter die 
bedeutendflen und fchönften der ganzen Ausflellung. 

Eine Skizze der grofsen gekuppelten Dampfmafchine folgt Seite 180— 181. 

Als ferneres Ausftellungsobje<5l diefer Firma wurde die Antriebsmafchine 
der Drahtfeilbahn auf den Leopoldsberg bei Wien erklärt. 

Diefe vom Ingenieur Franz Ritter v. Felbinger entworfene Mafchinen- 
Anlage befleht, foweit fie in diefem Berichte zu erwähnen ift, aus einer auf der 
Höhe des Berges befindlichen Förder-Mafchine, deren beide gefonderte Seil- 
trommeln durch je eine Zahnrad-Ueberfetzung von der gemeinfamen Welle eines 
Dampfmafchinen- Paares angetrieben werden. 

Die Trommeln haben je 7*00 Meter Durchmeffer und 213 Meter Breite, 
womit fie 37 Windungen des 50 Millimeter dicken Gufsftahl-Drahtfeiles aufnehmen. 
Jede diefer Trommeln ift, aufser zwei genietheten I-förmigen Kreisrippen im 
Innern, mit gufseifernen Tragrändern verfehen, deren Aufsenflächen einerfeits als 
Zahnkranz und andererfeits als Bremsrad dienen. Auf der Kurbelwelle der vor- 
gelegten Mafchine fleckt nun für jede Trommel ein Antriebsrad, welches mit 108 
auf 224 Zähne Eifen in Eifen überfetzt. 

Die Dampfcylinder haben je 630 Mill. Durchmeffer und die Kolben 20 
Meter Hub, welchen fie 18 mal per Minute durchlaufen, was 1*2 Meter Kolben- 
und 3-2 Meter Förder- Gefchwindigkeit per Secunde entfpricht. 

Ein intereffantes Glied diefer Mafchine ift die Steuerung. Diefe wird für 
jeden Cylinder durch vier je paarweife oben an den Cylinderenilen befindliche 
Doppelfitzventile von je 178 Millimeter Durchmeffer (*/ 18 Kolbenfläche) beforgt, 
deren jedes von einer äufseren Spiralfeder niedergedrückt und von einem um 
feine Mitte drehbaren Hebel gehoben werden kann. Das Heben gefchieht durch 
den End-Anfchlag je eines Steuerarmes, deffen Welle oben querliegend in der 
halben Cylinderlänge fchwingt. Diefe Steuerweile wird durch einen niederhän- 
genden Arm und eine Steuerftange von dem Gleitbacken einer Gooch'fchen 
CoulhTe bewegt, welche in ihrer halben Höhe in einer Geradeführung getragen ift. 
Der Gleitbacken aber oder vielmehr das Ende der Steuerftange hängt mit einer 
Stützfchiene an einer tiefliegenden Querwelle und ein aufrechtftehender Arm 
derfelben wird durch eine Schraube im Mafse der fortfehreitenden Bewegung der 
Mafchine mitgenommen. Dadurch kommt der Gleitbacken während des Aufwin- 
dens der Laft näher und näher zur Couliffenmitte und die Füllung finkt im Mafse 
des abnehmenden Uebergewichtes der Zugfeile. 

Die Schraube wird von einem Rädergetriebe durch die Mafchine felbft 
oder mit einem Griffrad durch den Wärter gedreht. Die Steuerung für jeden 
Cylinder kann aber ausgehangen und vom Nachbar unabhängig betrieben werden. 
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Mafchinen- und Waggonbau -Fabriks-Actiengefe 11 fc ha ft in 

Simmering. 

Diefe Firma (vormals H. D. Schmid) Hellte 3 Dampfmafchinen, davon eine 
mit rotirender Steuerung, Syftem Radinger, und ein Dampfgebläfe aus, deren 
erllere fich, abgefehen von manch' anderem guten Detail, durch eine neue Bettform 
auszeichnete. 

DiegrofseDampfmafchine wareinzweicylindrig-gekuppelter.für ein 
Sägewerk beflimmter Motor, bei welchem es fich hauptfächlich darum handelte, die 
beim Betrieb der Gatter auftretenden Stöfse und Erfchütterungen unfchädlich 
zu machen. Ferner follte fie mit der gröfsten Einfachheit, aber doch fo, dafs der 
ökonomifche Betrieb nicht zu fehr darunter leidet, ausgeführt fein, damit fie jedem 
nur einigermafsen intelligenten Menfchen anvertraut werden darf. 

Die erfle Bedingung beflimmte die Bettform. Nachdem nämlich die Stöfse 
nur durch das Kurbellager in die Mafchine kommen können , fo ift es angezeigt, 
die HauptmaiTe des Bettes und des Fundamentes dort zu häufen, wie es wohl auch 
bei Kurbellagern der Seitenbalken längft angeflrebt wird. Um aber das Mauer- 
werk centrifch zu faflen und nachdem bei der flets gleichen Drehrichtung der 
(lationären Mafchine eine einfeitige untere Führung genügt, formte fich der 
Hauptbalken als ein beim Lager gefchloflener Rahmen, der unter der Führung 
freiliegend und gerade hinlief, und fich erfl vor dem Cylinder erhob, um fich an 
deflen Vorderflanfche im Kreife verfchnitten anzufchliefsen. Diefe Bettform ent- 
fpricht gleichfam dem um 90 Grade nach abwärts gedrehten Seitenbalken und 
birgt deflen Vortheile, der gefunden centrifchen Verbindung zwifchen Cylinder 
und Lager und der richtigen Montirbarkeit im erhöhten Mafs. Das allfalls etwas 
fchwere Gewicht wird durch die gröfsere Stabilität des Lagers reichlich auf- 
gewogen. 

Die zweite Bedingung: die gröfste mögliche Einfachheit bei variabler 
Füllung, brachte die Meyer'fche Steuerung zur Anwendung. 

Jeder Cylinder bildete mit dem angegoffenen Vorderdeckel, dem Schieber- 
kaften und dem Tragblock, der ihn direct am Fundamente hielt, ein einziges 
Gufsftück. Diefes umfafste auch noch das im Fufs untergebrachte Dampfrohr mit 
dem Sitz des Einftrömdrehfchiebers, den Anfatz für das unten wegführende Aus- 
ilrömrohr, die Schieberftangen-Stopfbüchfen, die Schmierrohre etc. und war fo 
gleichzeit ein Ausftellungsftück der Giefserei diefer Fabrik. 

Die Cylinder hatten je 475 Millimeter Bohrung und die Kolben 095 Meter 
Hub. Die Kolbengefchwindigkeit beträgt 158 Meter per Secunde, nachdem die 
Mafchine normal mit 50 Umdrehungen per Minute geht. Die Dampfrohre waren 
eng und mafsen 90 und 120 Millimeter lichte Weite, was */ 27 und */ l5 , und die 
Einflrömcanäle 40 bei 220 Millimeter, was i/ g0 der freien Kolben-Querfchnitts- 
Fläche und einer Einftrömconftanten von y 42 und y s? entfpricht. 

Der Kolben war zweitheilig, der Hauptkörper auf die 65 Millimeter dicke 
Stange gekeilt und der Deckel mit verfenkten Schrauben gehalten. Der Vorder- 
deckel des Cylinders war doppelwandig und an den Cylinder angegoflen. Die 
Kernlöcher waren nach aufsen zu offen, aber von dem Innenrand des Bettbalkens 
gedeckt. Die Stopfbüchfe war gefondert eingefetzt. Der Hinterdeckel führte die 
verlängte Kolbenftange in einer Stopfbüchfe und war fammt diefer mit einer blanken 
Gufshaube verkleidet. 

Vorn endete die Kolbenftange mit einem aufgekeilten gufseifernen Kreuz- 
kopf, deflen unten angeführte Geradeführungsplatte 240 Millimeter breit und 
370 Millimeter lang war, und bei 5 AtmofphärenUeberdruck im Cylinder 2*0 Kilo- 
gramm Auflagedruck per Quadratcentimeter erfuhr. Normale fchmale Schmiede- 
Eifen-Schienen übergriffen die Führungsplatte aus bekanntem Grund. 
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Der Kreuzkopfzapfen, 65 Millimeter dick und 80 Millimeter-lang, empfing 
den hohen Schalendruck von 167 Atmofphären. 

Die Schubflange, 5mal fo lang als die Kurbel, begann beim Kreuzkopf 
mit einem gefchloffenen und endete beim Kurbelzapfen mit einem offenen Kopf, 
deflen Bügel durch einen, in ein Gewinde ausgehenden Keil und zwei Zangen- 
beilagen gehalten war. 

Der Kurbelzapfen fleckte in der fchmiödeifernen Kurbel und hatte 90 
Millimeter DurchmefTer bei 1.00 Millimeter Länge, was 97 Atmofphären Schalen- 
druck und 11 Kilogramm-Meter fpecififche Abnützarbeit auftreten liefs. 

Die Welle lag 170 Millimeter dick, 260 Millimeter lang im Lager, in 
welchem 20 Atmofphären Auflagedruck und 041 Kilogramm-Meter fpecififche 
Abnützarbeit herrfchten. Gegen die Kurbel zu hatte die Welle keinen Bund, 
fondern deren Nabe (ri Mal fo lang als die Bohrung aufgekeilt) fchlofs dicht an 
die Borten der Lagerfchalen, welche knappe und gute Conflruclion auch zwifchen 
Kurbelzapfen und Schubflangenkopf auftrat, um fo den fchädlichen Hebelarm, 
der übrigens durch die Bettform hier weniger fühlbar als anderwärts ift , aufs 
Geringfte herabzubringen. 

Das Kurbellager ftand mit verfenkter und verkeilter Fufsplatte auf dem 
Grundrahmen, auf welchem es jederfeits zwei Schrauben hielten, während diefer 
felbfl durch vier fymmetrifch flehende Fundamentfchrauben niedergehalten war. 
Das Lager war viertheilig, der Deckel verfchnitten und übergreifend und die 
Seitenfchalen durch je eine hinterlegte Druckkeilplatte und einer Druckfehraube 
im Deckel nachflellbar 

Die Verfchneidung der Lagernafen mit den wohlgerundeten Formen des 
Grundrahmens, die in die Höhenkanten knorrig eingebauten AngüfTe für die 
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Fundamentfchrauben und d*e 
gegenfeitigen Verhältniffe der 
Einzeltheile gaben den Rah- 
men an diefer Stelle ein präch- 
tiges Ausfehen. 

Knapp hinter den Lagern 
(denangegofienen Oelfängern) 
kamen die Excenter derMeyer- 
Steuerung, und zwar lag das 
Expanfionsexcenter am Lager 
an, und fandte feine Stange 
gerade zu den Deckplatten. 
Das Vertheilexcenter lag aber 
auswärts und überfetzte auf 
feinenSchiebermit einem unten 
geführten Querblock. Die Füh 
rung desfelben fand auf einem 
ans Bett gegoffenen Supporte 
ilatt und der Block felbfl war 
in feiner Achfe durchbohrt und 
ausgebüchft, um wieder der 
Expanfions Schieberftange zur 
Führung zu dienen. Diefes ein- 
fache Detail brachte die Schie- 
ber nahe an den Cylinder und 
löfte fo einen Theil der Schwie- 
rigkeiten auf die elegantefle 
Weife, welche in diefer Hin- 
ficht durch die Wechselwir- 
kung der Anforderungen ent- 
liehen. 

Hinter diefer Führung lag 
noch eine kurze Hälfe für das 
mit Längskeil über die Deck- 
plattenflange gedeckte K>- 
gelrad zur Einteilung der Ex- 
panfion. Diefes Kegelrad wurde 
mit dem derZwillingsmafchine 
gleichzeitig durch eine Quer- 
welle bewegt, welche am vor- 
flehenden Regulatorfländer 
gelagert war und zu beider» 
Seiten desfelben ein Griffrad 
zur bequemen Handhabung 
trug. 

Mitten auf derflufenweife 
bis 250 Millimeter verdickten 
Welle fafs das verzahnte 
Schwungrad von 405 Meter 
Theil kreis Durchmefier und 
300 Millimeter radialer Höhe. 
Der Umfang trug 150 Zähne 

von 85 Millimeter Theilung und 2Ö0 Millimeter Breite. Dieies Rad war zwei- 
theilig, mit der Fuge in den Armen; die Nabe war durch vorn aufgezogene 
Ringe und vier Schrauben, der Umfang durch verfenkte Aufsenfchienen und die 
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Arme telbfl durch je zwei 
Schrauben verbunden. Diefes 
Rad war in Anbetracht der 
Widerilandsdifferenzen eines 
Sägewerkes fchwerer als nor- 
mal gegoflen und erhielt 6500 
Kilogramm. 

Der Antrieb des beiden 
Mafchinen gemeinfamen pfeu- 
doparabolifchen Regulators 
gefchah unter derBedienungs- 
flur durch eine fchiefe Kegel- 
radwelle und die Bewegung 
feiner Mnnchette übertrug fich 
gleichfalls durch eine verfenkte 
Querwelle auf die droflelnden 
Einlafs Rundfchieber der bei- 
den Dampfrohre. Die Gabe- 
lung derfelben erfolgte unter 
einem gemeinfamen Einlafs» 
ventil, welches gleichfalls un- 
ter den Bodenplatten des Ma- 
fchinenhaufes ftand unddeffen 
Spindel durch einen halbhohen 
Säulenftänder mit Zeigerfchlitz 
geführt in eine blanke Griff- 
fchale endete. 

All diefe Nebenapparate 
und das ganze Geftänge, wozu 
noch das der Condenfations- 
Wafferwechfel kommt, wurde 
nur zu dem Grunde unter den 
Fufsboden gelegt, um die 
eigentliche Mafchine allfeitig 
zugiingig zu laden und dasRein- 
halten derfelben zu erleichtern. 
Damit aber diefe verfenkten 
Theile dennoch nachzufeilen 
find, wurde der ganze Raum 
zvifchen den beiden Cylin- 
dern mit gerippten undabheb- 
haren Blechtafeln gedeckt. Das 
Gewicht jeder der beiden 
Mafchinen betrug 7500 Kilo- 
gramm oder 423 Kilogramm 
per Quadratcentimeter Cylin- 
derquerfchnitt. 



Die kleine Dampf- 
mafchine von 4 Pferdekraft 
8 der Natur. beftand aus einem Cylinder 

von 160 Millimeter Durchmef- 
fer und einem Kolben, der 032 Meter Hub 85 Mal in c;er Minute durchlaufen foll, 
was 09 Meter Kolbengefchwindigkeit per Secunde entfpricht. An das Ende des 
Grundbalkens fchlofsfich der Vorderflanfch des Cylinders, deffen fernerer Körper 
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nicht weiter unterftützt war, fondern frei hinwegragte. Der Grundrahmen nahm 
vorn bei den angegoflenen Lagern der gekröpften Welle eine völlig fymme- 
trifche Form an und trug zwei aufsenliegende Schwungräder. 

Die Geradeführung fand wieder nur unten ftatt, die Seitenfchalen der 
Kurbellager waren durch horizontal eingefchiaubte Zwillings-Druckfchrauben in 
jeder Wange flellbar und innerhalb der Lager Heckten fymmetrifch je ein Excen- 
ter, deren eines den einfachen Schieber und das andere die am Cylinder liegende 
Speifepumpe betrieb. 

Schieber und Speifepumpen-Stangen waren in zwei beiderfeits gleichen, 
an den Hauptbalken angegoflenen und ausgebohrten Augen geführt und beide 
um diefelbe geringe Gröfse nach auswärts verfetzt. 

Der Regulatorftänder war oben am Kreisflanfch des Grundbalkens ange- 
goffen und feine Kugeln, welche an gekreuzten Stangen hingen, wirkten auf 
eine Droflel. 

Das Dampfgebläfe (Syftem Leyfer) war das Mufter einer oft ausge- 
führten Conftruction. Die Dampfcylinder der gekuppelten Mafchine von je 400 
Millimeter Bohrung lagen rückwärts und ihre Stangen hinten, in je einer Stopf- 
büchfe und vorn von einem Schuh auf einer unteren Führung getragen, trieben 
die vorgelegten Stangen des Gebläfekolbens von 850 Millimeter Bohrung direcl. 
Diefe waren des Durchbiegens halber befonders ftark (65 Millimeter) und griffen 
vorne mit je einem Gabe]kreuzkopf und einer flachen kurzen Schubflange 
(Länge = 425 der Kurbel) auf die beiden, um 90 Grad verftellten fchmiedeifernen 
Kurbeln einer Schwungrad-Welle. 

Der Hub jedes Kolbens betrug 095 Meter und die Mafchine foll mit 
50 Touren in der Minute (158 Meter per Secunde) arbeiten und 80 Kubikmeter 
Wind von 80 Millimeter Queckfilber Spannung liefern. 

Die ganze Mafchine war, dem ruhigen Gang eines Gebläfes entfprechend, 
in leicht gehaltenen Formen conftruirt. 

Der durchgehende Grundrahmen beftand aus drei Theilen. deren zwei je 
einen Dampfcylinder, die Mittelführung, dann auf einer Erweiterung den Gebläfe- 
cylinder und die Kreuzkopf-Führung enthielten, während der dritte hufeifen- 
förmig war, das Schwungrad umrahmte und die auf Erhöhungen aufgefchraubten 
einfachen Kurbellager trug. Die Verbindung diefes Schlufstheiles mit den beiden 
Längsrahmen und einer in der halben Gebläfecylinder-Länge angegoflenen, in der 
Mitte zufammenftofsenden Traverfenverbindung gefchah durch je zwei vorn auf- 
gezogene Aufsenringe. 

Die Steuerung war eine Meyer'fche und die Stellung der Platten gefchah 
gemeinfam von einer hochgelegenen Griffradwelle mit fchief niedergehenden 
Kegelrad-Wellen aus. Um kurze Excenterftangen zu erhalten, endeten diefe fo 
geformt, als ob fie fchon bei den Geblafecy lindern fteuernfollten, gingen aber längs 
diefen hochkantig fort und fanden vor den Schieber-Stopfbüchfen nochmals eine 
tragende Führung. 

Die Schieberkaften waren angefchraubt und die Schieber tiefer als die 
Horizontal-Achfe gelegt, was in Verbindung mit dem unten anfchliefsenden Aus- 
puffrohr die Entwäfferung der Cylinder von felbft bewirkt. 

Die Details folgten, mit Ausnahme der hier angeführten, jenen Formen, 
welche bei der erftbefchriebenen Mafchine diefer Firma bereits befprochen find. 

Die Ausführung aller Mafchinen diefer Firma zeichneten fich durch ein 
höchft gefälliges Aeufsere aus, indem ruhig-elegante Linien und eine tadellofe 
Bearbeitung die Sorgfalt erkennen liefsen, welche hier herrfcht. 

Mafchine mit rotirender Expanfions- S teu e rung (Syftem 
Radinger). Eine iopferdige Mafchine, deren Cylinder 265 Millimeter Durch- 
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meffer und deren Kolben 0-63 Meter Hub befafs und mit 65 Umdrehungen per 
Minute gehen foll, war mit einer 1869 von mir erdachten Steuerung verfehen, 
deren Zweck hauptfächlich der ift, für fchnellgehende Mafchinen zu paffen. 

Ich befchäftigte mich zu jener Zeit mit einer Studie über die Grenzen der 
Kolbengefchwindigkeit und fand bei diefer Gelegenheit nicht nur deren Abhängig- 
keit von Anfangsdruck und Füllung, fondern auch eine Reihe einfacher Bedin- 
gungen, unter welchen der Gleichgang einer Mafchine bei einer mittelhohen 
Gefchwindigkeit wefentlich erhöht werden kann *. 

Die hin- und hergehenden Mafien der Kolben, Kolbenftangen, Führungen etc. 
muffen nämlich bei jedem Hub in verhältnifsmäfsig kurzer Zeit auf ihre höchfte 
Gefchwindigkeit gebracht werden , um gleich darauf durch den Zwang der 
Kurbelbewegung wieder zur Gefchwindigkeit Null zurückzukehren. 

Zur Gefchwindigkeits-Erzeugung gehört Arbeit, und diefe wird der Arbeit 
des Dampfes in der erden Hubhälfte derart entnommen, dafs nur der Red zwifchen 
der auftretenden und der zur Bewegung der Maffe nöthigen Arbeit auf die. Kurbel 
hinauskommt. 

Diefe Arbeit wird durch die bewegten Mafien aufgefpart und in die zweite 
Schubhälfte hinüber getragen, wo fie durch die, Verzögerung der geradlinigen 
Gefchwindigkeit bis Null völlig an den Kurbelzapfen abgegeben wird. In der 
zweiten Hubhälfte wirkt nun aufserdem nur der ermattende Druck des expan- 
direnden Dampfes und zu deffen Arbeit addirt fich jene des M'affendrucks. 

Die hin- und hergehenden Mafien muffen alfo bei einer gewiffen Gefchwin- 
digkeit einen Theil der Ueberfchufsarbeit für die Zeit des Mangels auffparen 
und fo die Wirkung des Schwungrades unterflützen. Bei einer bestimmten 
Gefchwindigkeit, welche fich leicht berechnen läfst, und wenn auch höher 
als die heutig normale, doch immer noch fo mäfsig ift, dafs ihr keine anderen 
unbefiegbaren Hinderniffe entgegentreten, läfst fich dann die tangential auf die 
Kurbel wirkende Gefammt-Kraftcomponente durch einen grofsen Theil der Zeit 
völlig conflant erhalten, und fo ein befferer weil ungezwungener Gleichgang der 
Mafchine bei einem kleinftgewordenen Schwungrad erzeugen. 

Ich will noch erwähnen, dafs felbftverfländlich von der Arbeit des Dampfes 
hiebei nichts verloren geht, und dafs diefe wohl nicht nach dem Bild des Dampf- 
diagramms, fondern eben gleicher Gröfse , aber nach einem anderen durch die 
Mafien beeinflufsten Gefetze und gleichmäfsiger vertheilt auf dem Kurbelzapfen 
gelangt. 

Diefe höhere Kolbengefchwindigkeit, welche alfo aufser billigeren auch 
noch beffere Dampfmafchinen geben kann, wird nur dann zuläfilg, wenn noch 
andere Bedingungen erfüllt werden, welche hier von Einflufs find. So muffen die 
Zapfendrücke klein bleiben oder vielmehr die fpecififchen Reibungsarbeiten der 
Laufflächen dürfen nicht gröfser werden, als fie bis heute bewährt find (die 
Grenzen dafür feftzuftellen, dient mit diefer Bericht), die Kurbel mufs mit Balance- 
gewichten verfehen fein, die Ausführung mufs durchbildeter fein als bis heute 
üblich etc. etc. 

Hauptbedingungen für fchneller gehende Mafchinen find weitere Dampf- 
wege und Folge deffen gröfsere Steuerungsmechanismen und höherer Dampfdruck. 
Beide Fadloren vergröfsern aber die Reibung und den Widerftand während der 
Bewegung, wefshalb der Gedanke, einen entlafleten Schieber zu verwenden, nahe 
liegt. Da aber bei gröfserer Kolbengefchwindigkeit das alternirende Hin- und 
Herfchleudern gröfserer Schiebermaffen gleichfalls wieder Kräfte weckt, welche 
als Readlionen der Befchleunigungsdrücke das ganze Mafchinenfyftem durch- 
rütteln, fo ward ein rotirendev Schieber, der völlig entlallet und balancirt werden 
kann und keine unruhige Bewegung mit fich bringt, geplant. 



* Ueber Dampfmafchinen mit hoher Kolbengefchwindigkeit von J. F. Radinger. 2. Auflage 
1872, Wien, Carl Gerold. 
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Beginn der Einftrömung. 



Diefer birgt den weiteren Vortheil, dafs andere Kanten den Dampf ein- 
als auslaffen und andere die Wege öffnen als fchliefsen. Dadurch wird die Ein- 
führung einer höhern Compreffion und (*/ 2 Canalbreite) grofse Ausftrömvoreilun- 
gen trotzdem leicht, dafs der Schieber mit dem Voreilwinkel Null arbeitet und fo 
das Maximum feiner Gefchwindigkeit noch nicht überfchritten hat, wann der Kolben 
den Hub eben wechfelt. 

Für fixe Expanfion laffen fich alfo die Bedingungen einer präcifen Dampf- 
vertheilung mit einem rotirenden Schieber in einer Vollkommenheit erreichen, 
welche mit dem Fiachfchieber nicht möglich ift. Nachdem ferner die Entladung 
bei Gegenfenftern nahezu vollkommen wird, wie man durch die Handfteuerungen 
der Dampfhämmer (mit Wilfon'fchem Hahn) weiss, die Dauer grofs, dieHerftellung 
leicht und der runden Arbeit halber billig ift, fo fcheint es, dafs fich für die Be- 
herrfchung der grofsen Canäle fchnellgehender Dampfmafchinen kein Mechanis- 
mus beffer eignet, als der entlaftete rotirende Hahn. 

Dabei tritt der Dampf nach der Achfe des rotirenden Körpers ein und 
geht durch deflen Längsfchlitze unter geringften Richtungsänderungen zu feinen 
weiteren Wegen. Der rotirende Körper felbft mufs conifch fein, um das Ein- 
fchleifen zu geftatten und kann entweder von der Spitze einer Schraube oder 
einem irgendwo aufserhalb liegenden Kammzapfen getragen und geftellt werden, 
bei welcher Einfteüung allen Einflüffen der Wärmedehnungen etc. nachgekommen 
werden kann. 

Nun handelte es fich nur noch um den Ein- 
griff des Regulators auf die Veränderung der 
Füllung. Um überhaupt eineji vorzeitigen 
Abfchlufs zu erlangen, mufs eine zweite Platte 
den Dampfzuflufs fperren, und um diefs mit 
einer möglichfl grofsen Gefchwindigkeit zu 
thun, wählte ich ein im Innern des Grund- 
fchiebers, aber diefem entgegengefetzt roti- 
rendes eingefchliffenes Rohr, deflen Lang- 
fchlitze die Durchlafsfpalten des erfteren öff- 
nen oder decken. 

Der Antrieb beider in einander rotirender 
Körper kann von einem und demfelben Kegel- 
rade aus erfolgen, welches oben und unten 
je ein anderes Kegelrad mitnimmt; hält das 
äufsere beifpielsweife auf der Spindel des Ex- 
panfionsfchiebers, während das innere auf einer 
diefelbe umgebenden rohrförmigen Nabe des 
Hauptfchiebers fleckt, fo werden beide Schie- 
ber die gewünfchte entgegengefetzte Drehung 
mit völlig gleicher Winkelgefchwindigkeit 
erhalten und ihre Arbeitskanten muffen fich mit 
der gleichen Gefchwindigkeit nähern, wo 
immer fie fich treffen. 

Je nachdem aber der urfprüngliche Stell- 
winkel (beifpielsweife am todten Punkt) der 
Abfchlufskanten beider Schieber gröfser oder 
kleiner ift, wird diefes Treffen fpäter oder 
früher eintreten und fo die Expanfion verän- 
dern. 

Zum Zwecke der Veränderlichkeit diefes 
Stellwinkels fitzt hier der Innenfchieber nicht 
feft auf der Centralfpindel, fondern wird von 
einem Querkeil mitgenommen, der oberhalb des 




Schlufs der Einftrömung. 




Stellung des Innenrohres fiir 
40 Percent Füllung. 
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Schieb ergehäufes in einem geraden Schlitze der Spindel und einem fchrauben 
förmig gewundenen Schlitze der Rohrnabe des Expanfionsfchiebers fleckt- 
Nun braucht man den Keil nur zu heben oder zu fenken, fo wird die Stellung 
des letzteren voreilen oder zurückbleiben, nachdem die Spindel felbft wegen des 
Zahneingriffes nicht nachgeben kann. 

Aus conftrutfliven Gründen, d. i. um die Entladung der rotirenden Körper 
vollftändig zu machen, muffen die Umfangsfpalten derfelben (ich fymmetrifch 
gegenüberftehen und daher darf deren Winkelgefchwindigkeit nur halb fo grofs 
als jene der Schwungradwelle fein, das heifst die Zahl ihrer Umdrehungen nur 
die Hälfte der Mafchinendrehungen betragen. Nachdem aber die Steuerung nur 
für fchnellgehende Mafchinen beflimmt ift und auch nur für folche pafst, fo kann 
die nach oben verlängerte Innenfpindel fofort als Regulatorwelle dienen und 
deffen Kugelarme können direöl an jenen Querkeil greifen, deffen Heben oder 
Senken die Füllung verändert. 

Eine Mafchine, wie die vorliegende, mit o 63 Meter Kolbenhub und fechs 
Atmofphären Arbeitsüberdruck hat ihren gröfsten Gleichgang bei 180 und ihre 
Maximalgefchwindigkeit ungefähr bei 220 Umdrehungen per Minute oder 
378, refpective 4*62 Meter Kolbengefchwindigkeit per Secunde, fo dafs der 
Regulator, wenn er auch nur mit der Hälfte Touren, das ift 90 bis 110 Umdre- 
hungen per Minute zu arbeiten hat, dennoch leicht die nöthige Energie zur Vor- 
oder Rückdrehung des völlig entlafteten Innenrohres erlangen kann. 

Für folche Arbeit ift die Steuerung beflimmt und für geringere Tourenzahl 
wird fie nicht geeignet fein., indem der Regulator dann zu langfam gehend, nicht 
wohl die nöthige Empfindlichkeit gibt, es fei denn, dafs man durch ein Vorgelege 
deffen Gefchwindigkeit fteigert oder (wie bei der Dingler-Mafchine) das Expan- 
fionsrohr ganz ftille flehen läfst und von dem gefondert arbeitenden Regulator 
einftellt. 

Um aber zu fehen, ob thatföchlich eine völlig richtige Dampfvertheilung 
derart erreichbar ift, ob das Dichthalten der Schieber eintritt und nicht leicLet, 
die Stellvorrichtung mit Kamm-Halslagern in je einem mit Wurm angetriebenen 
Schraubenrad praktifch ift, und hauptfächlich, ob die völlige Entlaftung, das ift die 
leichte Verdrehbarkeit der beiden in einander rotirenden Schieber zu gewinnen 
ift — wurde ein Verfuchsmodell gebaut, indem eine beftandene Mafchine, mit 
einem neuen Cylinder ausgeftattet. diefe Steuerung erhielt. 

Dabei wurde der befchränkten Zeit halber auf die Special-Ausführung für 
hohe Kolbengefchwindigkeit verzichtet, dagegen die Steuerungsconftruölion noch 
infofern erfchwert, als die Ausftrömfchieber (auch als einfache Rotationsfchieber 
gelöft) gefondert an die Cylinderenden gelegt wurden, wodurch nicht nur dort 
weitere Canäle zur Verwendung kamen, fondern auch der (fich als unbegründet 
erwiefenen) Sorge wegen der Dampfverlufte durch den doppelten Abfchlufs 
Rechnung getragen werden konnte. 

Bei einer im Mai 1874 ftattgefundenen Probe diefer von der Simmeringer 
Mafchinen- und Waggonbau Fabrik gebauten und dort nunmehr aufgeftellten 
Mafchine zeigten fich die Erwartungen bezüglich der leichten Beweglichkeit bei 
völlig dampfdichtem Schlufs der Schieber vollkommen gerechtfertigt, ja felbft 
der mit 40 Touren arbeitende, bedeutend zu kleine Regulator beherrschte die 
Gefchwindigkeit, wenn auch in unvollkommenem Mafse. 

Salomon Huber in Prag. 

Salomon Huber in Prag ftelite eine liegende Mafchine mit felbftthätig 
variabler Expanfion und ohne Condenfation aus, welche mit Colonnenführung und 
freihängenden Balken conftruirt war. Behufs der Trockenhaltung des Cylinders 
war der Schieberfpiegel derart gefenkt, dafs die Canäle, welche unten tangirend 
anftiefsen, mit Fall zum Schieberfpiegel führten, wo die Ansftrömung weiters 
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nach abwärts in den angegoflenen Tragblock des Cylinders und hier in das aber 
mals unten tangirende Auspuffrohr erfolgte. Die obere Schmalkante der Canäle 
lag in gleicher Höhe mit der Cylinderachfe. 

Die Dampfeinftrömung war durch zwei Schieber geregelt, 
deren unterer ein normaler Vertheilfchieber mit Durchlafsfpalten 
war und feil an feinem Excenter hing, während der Deckfchie- 
ber aus einer einzigen Platte beftand, welche durch den Rei- 
bungsdruck des Dampfes und zweier an den Schieberkaften 
Deckel geftemmter Blattfedern, ähnlich einer Faicotplatte, mit- 
genommen werden wollte. 

Nun führte aber das Expanfionsexcenter eine Stange 
im Schieberkaften, welche zwei kleine auf ihren einander 
zugekehrten Enden nach entgegenfteigenden Schrauben- 
flächen abgefchnittene Bunde trug. Diefe Bunde konnten 
durch eine entfprechende Drehung die Deckplatte feft faflen. 
welche dann wie ein Meyer-Schieber arbeitete und die 
kleinfte Füllung veranlafste. 

Falls aber die Stange zurückgedreht 
wird, verläfst jede Schraubenfläche 
den Anfchlag am Deckfchieber und 
diefer wird nun, frei auf dem Grund- 
fchieber liegend, von diefem fo 
lange mitgenommen, bis er wieder 
an die Schraubenfläche ftöfst. Weil fich aber diefer unter ihm wegzieht oder 
erflere durch den Schraubenanfchlag und das Expanfionsexcenter in die ent- 
gegengefetzte Richtung bewegt wird, fo fchliefsen fich nun die Durchlafsfpalten 
und zwar defto fpäter, je entfernter die Anfchläge von den Schraubenflächen 
ftehen. Eine einfache Drehung der Expanfions-Schieberftange bewirkt derart 
alle Füllungsgrade und diefe Drehung erfolgt durch den Regulator, der ftatt der 
Droffel ein verzahntes Segment bewegt, welches in ein kleines drehbar fellge- 
haltenes Rad greift, durch welches die Expanfions-Schieberftange mit einer 
Längsnuth geht. 

Von Hand läfst fich die Expanfion durch ein Griffrad an der Regulator- 
ftange ändern, welche mit einem Gewinde verfehen und alfo von veränderlicher 
Länge ift. Die Einwirkung des Regulators erfolgt in den Momenten, wo die 
Schraubenanfchläge aufser Eingriff und die Bewegungswiderftände gering find, 
eine Rückwirkung auf den Regulator findet dabei nicht ftatt. 

Nach den Mittheilungen, welche mir über die Wirkungsweife diefer 
Steuerung gemacht wurden, erwiefs fich der Gang der Mafchine (Cylinder 
290 Millimeter Bohrung, Hub 058 Meter) bei 75 Umdrehungen für gewöhnliche 
Arbeit genügend; es find aber die Zeitlängen des Aufser- Eingriffkommens 
zwifchen Anfchlägen und Schieber fo kurz, dafs der Regulator erft nach zehn 
Touren der Mafchine feine höchfte Stellung erreicht und in Folge diefer lang- 
samen Einwirkung nicht die gewünfchte und angeftrebte Gleichförmigkeit des 
Ganges erreicht wurde. Eine Erhöhung der Energie des Regulators wird aber 
diefem Mifsftand abhelfen. 



Salomon Huber in Prag Hellte noch eine Luftpumpen- Dampfmaichine 
aus, bei welcher der Dampfcylinder mit kurzem Zwifchenraum vor der Pumpe 
lag. Die Mafchine wirkte mit gefchloffener Schubftange vorn auf eine centrifch- 
gekröpfte Welle, welche in angegolfenen, einfach zweitheiligen Lagern mit fchwer 
übergreifenden Deckeln lag und aufsen zwei gedrehte Schwungräder trug. Die 
Steuerung war mit einem Excenter, alfo mit fixer Expanfion beforgt. Erwähnens- 
werth ift vielleicht noch, dafs nur eine untere Führung, aber mit nachflellbarer 
Gleitfläche angewendet und im Ganzen eine forgfältige Conftruclion fichtbar war. 
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Friedrich & Comp, in Wien. 

Friedrich & Comp, in Hernais bei Wien (teilten eine liegende Mafchine 
aus, deren Expanfionsfteuerung auf eine neue Art unter der directen Controle 
des Regulators wirkt. Die Steuerung befteht aus einem Grundfchieber mit aufsen 
getheilten Dampf- Durchlafsfpalten, über welche ein Gitterfchieber , und zwar von 
einem Excenter geführt wird, deffen Excentricität und Voreilung gleichzeitig 
wächfl oder finkt. 

Diefe Veränderung der wirkfamen Gröfsen des Expanfionsexcenters 
gefchieht dadurch, dafs diefes nicht feil auf der Welle, fondern dafs es felbft 
auf einem unterlegten Excenter fitzt, auf welchen es verdrehbar ift und nur fo 
lange gehalten wird, als der Gleichgang der Mafchine währt. Die Excentricität 
des unterlegten Excenters ift ungefähr gleich oder etwas kleiner als jene des 
Vertheilexcenters, aber der Voreilwinkel ift faft 90 Grad. Nachdem fowohl das 
unterlegte, wie das Vertheilexcenter feft auf der Welle zu halten haben, so können 
beide in einem Stücke gegoffen fein, wie es meift auch gefchieht. 

Der geometrifche Ort der einzelnen Fix- 
lagen des auf den Gitterfchieber einwirkenden 
Expanfionsexcenters liegt nun in einem zur Welle 
excentrifchen Kreisbogen , deffen Mittelpunkt 
unter gröfserem Voreilwinkel gegen die Kurbel 
fleht, als das Vertheilexcenter. 

Diefer Bogen fchneidet die Senkrechte auf 
die Kurbelwirkung und die wirkfame Excentricität 
liegt daher mit pofitivem oder negativem Voreil- 
winkel zur Kurbelrichtung. Erfteren Falles ift das 
Excenter in erhobener Lage und die Excentri- 
cität grofs, letzteren Falles ift fie klein, denn 
das Excenter fank in der Richtung gegen die Kurbel zu. 

Die äufserfte Lage des derart Heilbaren Expanfionsexcenters läfst Friedrich 
genau in die Richtung des Vertheilexcenters fallen, die mittlere Lage liegt unter 
dem Voreilwinkel Null in der Senkrechten auf die Kurbel und die andere Extrem- 
Heilung ift ungefähr fymmetrifch gegen erftere unter negativem Voreilwinkel 
gewählt. 

Erftere Lage gibt die Füllung Null, indem die breiten Deckplatten fort- 
während die Durchlafsfpalten gefchloffen halten und letztere läfst faft jene des 
Vertheilfchiebers zu, indem auch die Schlitze in der Deckplatte breiter find, als 
die Spalten im Schieber. 

Die mittleren Lagen geben mittlere Füllungen mit guten Canaleröffnungen 
und ohne Möglichkeit einer Nachfüllung. 

Die (in den Diagrammen theilweife falfche) Zeichnung einer mir vorliegenden 
derartigen Steuerung gibt folgende Gröfsen : 

Canalbreite 26 Millim. Aeufsere Ueberdeckung 9 Millim. 

Vertheilexcenter Excentricität 34 „ Voreilwinkel 15 Grad 

Unterlegtes Excenter „ 29 „ „ 65 „ 
Expanfionsexcenter 

I. Stellung „ 45 » » «5 » 

II. „ „ 34 n n o „ 

III. „ „ 22 „ „ — 17 „ 
Drei Durchlafsfpalten des Grund- 

fchiebers an Millimeter breit Steg 30 Millim. 

Drei Durchlafsfpalten des Gitter- 

fchiebers ..• äi9 „ n » 22 „ 
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Die Verdrehung des Expanfionsexcenters auf 
(oder in) feinem unterlegten Excenter geschieht nun 
durch den Regulator, deflen Kugeln direct an dem 
Excenter fitzen und fich mit demfelben um die Achfe 
der Kurbelwelle drehen. 

Der auf die Welle feftgekeilte Theil der Excenter 
f (der Wirkung in einer und derfelben Ebene halber, 
das mit dem Vertheilexcenter zufammengegoffene 
unterlegte Excenter) trägt nämlich zwei radiale Arme 
angegoffen , von welchen je eine linfenförmige 
Schwungmaffe feitlich und gelenkig verbunden abfteht. 
Diefe Schwungmaffe greift mit einer kurzen , von 
ihrer Gegenfeite ausgehenden Zugflange auf das Ex- 
panfionsexcenter und verdreht es daher auf (oder in) 
feinem unterlegten excentrifchen Tragring, falls fich die Gefchwindigkeit ändert. 
Diefe Zugflange fetzt fich dann als gewundene Stahlfeder fort, welche bis zum 
Ende des zweiten fteifen Armes reicht, wo fie mit einer Schraube auf verfchiedene 
Spannungen, alfo für verfchiedene Gefchwindigkeiten paffend geftellt werden kann. 
Diefe Steuerung ifl in Oeflerreich bereits ziemlich verbreitet. Sie pafst 
wohl nicht für gröfsere Mafchinen und ihre Empfindlichkeit kann keine fehr 
grofse fein, weil die Schwungkugeln gleichfchnell wie die Kurbelwelle rotiren 
und auch ihre Maffen, zur Hälfte an den fteifen Armen hängend, nur mit halber 
Energie wirken. Doch für kleinere und halbgrofse, rafch laufende Mafchinen 
fcheint fie eine der heften und einfachften Löfungen des Principes der Regulator- 
Einwirkung auf die Füllung zu fein. 

Die Ausftellungsmafchine war mit Indicator und'Bremfe verfehen, fo dafs 
ein unzweifelhafter Einblick in die Schnelligkeit der Einwirkung des Regulators 
bei geänderten Widerftänden möglich gewefen wäre. Leider verwehrte mir 
diefen der junge Menfch, der bis zur Mitte der Ausftellung als Vertreter feines 
Haufes bei der Mafchine ftand mit der Begründung : „Weil ich nicht mag u . Und 
als ich mich wiederholt an die Firma wendete, erhielt ich endlich die fchriftliche 
Antwort: „Da die Preisvertheilung fchon längft vorüber ift und wir mit der 
Verdienftmedailie abgefpeift worden find, fo halten wir es nicht für nöthig, noch 
mehr Zeit aufzuopfern". Die Mafchine lag dann auch thatfächlich verftaubt. 

Mafchinenbau-Actiengefellfchaft (vormals Danek & Comp.) 

in Prag. 

Diefe Firma ftellte aufserhalb der Mafchinenhalle in ihrem eigenen 
Pavillon und zwar in einer Grofsartigkeit aus, welche von keiner Mafchinenbau- 
Anftalt der Welt weder hier, noch bei früheren Gelegenheiten ihres Gleichen fand. 

Die Ausftellung umfafste, abgefehen von den Specialmafchinen für die 
Zucker- und Spiritusfabrikation, Brauereien, Bergbau und Hüttenwefen etc., 
10 Dampfmafchinen, wovon nur eine (Balancirmafchine). welche 27 Jahre ununter- 
brochene Arbeitsdauer hinter fich hat e, als Halbantiquität gelten foilte, während 
die anderen neuerer und neuefter Conftruction waren. 

Gekuppelte Walzwerks-Mafchine. Eine fogenannteiooopferdige 
zweicylindrige und mit der Kurbelwelle gekuppelte Reverfir Walzwerks -Mafchine 
(zum Vor- und Rückwärtswalzen ohne Schwungrad) war die weitaus mächtigfte 
Mafchine in der Ausftellung. 

Sie beftand aus zwei Cylindern (Achsentfernung 50 Meter), weiche tief 
in einem durchgehenden Grundhaikenplan lagerten und mit einem normal ange- 
ordneten Geftänge und balancirten Kurbelfcheiben die gemeinfame Hauptwelle 
angriffen. Auf deren Mitte befand fich ftatt des Schwungrades ein mächtiges 
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Zahnrad gekeilt, welches in das circa doppelt fo grofse eigentliche Hauptrad ein 
griff und die Walzwelle trieb. 

Die Dampfvertheilun^ gefchah für jeden Cylinder mit 3 Excentern, deren je 
zwei eine Stephenfon'fche Coulifle und mit dem Gleitbacken die Grundfchieber 
bewegten, während die dritten Excenter, des gleichen Vor- und Rückwärtsganges 
halber unter 180 Grad gegen ihre Kurbeln (leckend, Meyer'fche Expanfionsplatten 
am Rücken der erfteren führten. 

Die Coulifle, welche derart nur dem Zwecke der Umfteuerung dient, wird 
bei folch grofsen Mafchinen nicht mehr durch die Hand verftellt, deren Kraft für 
-die gleichzeitig nöthige Umllellung der beladeten Schieber nicht mehr ausreicht, 
fondern durch den Druck, den frifcher Dampf auf den Kolben eines eigens dafür 
beigegebenen Steuercylinders übt. Diefer Steuercylinder lag in der Mitte zwifchen 
den beiden Cylindern und fein ganz kleiner Schieber empfing die Bewegung 
durch einen Hebel vom Wärterflande aus. Damit die jedesmal mit einem einzigen 
Hub gethane Arbeit feines Kolbens, das Heben oder Senken der Coulifle, nicht 
.zu plötzlich gefchieht, geht die rückwärts verlängerte Kolbenftange mit aufge- 
keiltem Kolben in einen mit Oel gefüllten Cylinder, deflen Widerftand eine fonft 
Tuckweife auftretende Bewegung bremft. Vorn greift aber die Arbeitsfeite der 
Hilfs-Kolbenftange an dem Verticalarm einer Querwelle, welche unter der Flur 
gelagert ifl und zu den CoulifTen reichende Horizontalarme trägt, auf welche fich 
die Hän:; (langen derfelben flützen, während zwei Gegengewichtsarme die todten 
Gewichte balanciren. 

» Wichtig ift es dabei, die Steuerung fo einzurichten, dafs das Gleitftück 
der Coulifle auch in andern Punkten als den beiden äufserften angehalten 
•werden kann. Um diefs zu ermöglichen, ift bei diefer Mafchine der kleine 
Umfteuercylinder mit zwei Schiebern ausgestattet, von welchen der untere von 
•der Hand des Mafchiniften bethätigt wird, wogegen der obere (an dem Vertical- 
arm der Steuerwelle hängend und mit demfelben reducirten Hubes gehend) 
immer beim entfprechenden Weg des Steuer-Dampfkolbens die Dampfein- 
flrömung abfperrt. Dafs hiebet der Dampf expandiren wird und keine genaue 
Einftellung erfolgt, ill felbftverftändlich , kann jedoch ganz exact gemacht 
-werden, wenn man den Apparat ftatt mit dem Dampfraum der Keflel mit dem 
Wafferraum derfelben verbindet. 

Beim Stand des Mafchiniflen, Mitte hinten zwifchen den beiden 
-Cylindern, befindet fich noch ein grofses Griffrad für das Dampfabfperr-Doppel- 
fitzventil der unterirdifchen Dampfzuleitung, und fymmetrifch zum Schieberhebel 
des Steuercylinders ein Hebel zur Bewegung der Condenfatious- Waflerhähne an 
den vier Cylinderenden und der Dampfleitung. 

Die Dimenfionen der Mafchine find koloflal. 

Die Dampfcylinder haben 1100 Millimeter DurchmeflTer und die Kolben 
T3 Meter Hub. Das Haupt-Dampfrohr mifst 400, jedes Einzelrohr 300 und jedei 
Dampfweg 90 bei 800 Millimeter. Es entfpricht diefs einem Querfchnittsver- 
liältnifs der Zuleitung von i/, 3 des Cylinderquerfchnittes, was wohl an und für 
fich grofs ift, aber doch 50 Meter Dampfgefchwindigkeit verlangt und nicht 
-den vollen Keffeldruck hinter den Kolben zu leiten im Stande ist, wenn die 
Mafchine mit 100 Touren per Minute geht. 

Normal foll mit 80 bis 100 Umdrehungen gearbeitet werden, wobei die 
TColbengefchwindigkeit 3*5 bis 43 Meter per Secunde beträgt. 

Bei diefen grofsen Einftrömöffnungen find die Canäle getheilt und auch 
die Platten der Meyer'fchen Expanfionsfchieber doppelt; die Schieberkaften find 
aufgefch raubt. 

Der Cylinder und feine Deckel, fowie der Schieberkaften find mit Blech 
umkleidet und mit jederfeits 7 Stockfeh rauben zwifchen den 4 Rippen der Harken 
Pratzen auf je eine untenliegende Grundplatte gefchraubt. 

II* 
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Die Kolbenftangen gehen hinten durch und laufen mit niedern Trag- 
fohuhen auf je einer Gufsbarre, welche nur wenig über die fo hoch gehobene 
Bedienungsflur hervorragt. 

Vorn find die 1 60 Millimeter dicken Kolbenftangen in« Gabelkreuzköpfe 
gekeilt, an deren Aufsenfeiten dicht die Führungen liegen. Die unteren Lineale 
find ans Bett gegolten, die oberen ohne Zwifchenftück und« mit der Fuge in der 
Mafchinenachfe mit je einer 80 Millimeter dicken Schraube an jedem Ende 
niedergehalten. 

Die Führungsblöcke haben je 230 Millimeter Breite und 600 Millimeter 
Länge, was bei der vorhandenen 5fachen Schubftangenlänge und den einzu- 
leitenden 4 Atmofphären Betriebsdruck einen Führungsdruck von 2-7 Kilogramm, 
per Quadratcentimeter gibt. * 

Die Kreuzkopfzapfen meflen je 190 Millimeter Durchmeffer und 260 Milli- 
meter Länge. Der Schalendruck macht hier 75 Atmofphären. 

Die Schubftangen tragen auf der Innenfeite Bügelköpfe, welche aufser 
der Keilzange noch mit einer Durchfteckfchraube vor* dem Aufgehen bewahrt 
find. Die Aufsenköpfe (am Kurbelzapfen) haben die Schiffsmafchinen- Form mit 
Stangenflanfch und Gegenplatte , welche die zwifchengelagerten und gut ver- 
fchnittenen Broncelager durch je 80 Millimeter dicke, verficherte Mutter- 
fchrauben halten. 

Jeder Kurbelzapfen fleckte in einer 390 Millimeter breiten, blos ihn und 
das halbe Stangengewicht balancirenden Kurbelfcheibe, welche hinten mit Blech 
verkleidet war. Diefe 230 Millimeter dicken, 260 Millimeter langen Zapfen arbeiten 
mit 62 Atmofphären Schalendruck und 3*58 Kilogramm-Meter Abnützarbeit per 
Secunde und Quadratcentimeter ihrer Fläche, was wohl nur bei der hier auf- 
tretenden unterbrochenen Wirkungsart angehen kann. 

Die Kurbelwelle war normal 460 Millimeter flark. Für die Lagerung jedoch, 
war fie auf 380 Millimeter Durchmeffer und 600 Millimeter Länge eingedreht und 
lag fo in ihrem viertheiligen Lager, welches 16 Atmofphären Schalendruck und 
1-55 Kilogramm Meter fpecififche Abnützarbeit erfuhr. 

Diefe Lager waren in Folge der tiefen Cylinderlagerung niedrig und an 
die Grundbalken angegoffen. Knapp neben den Wangen und noch weit in die 
Uebergangsform hineinreichend fafsen die Angüffe für jederfeits zwei (Zwillings-) 
Fundamentfchrauben, während doppelt verfchnittene Deckel die Wangen mit 
breiter Uebergreifung nochmals fchützten. Letztere waren durch jederfeits zwei 
Deckelfchrauben (ä 70 Millimeter dick) gefchloffen und nahmen noch je eine 
obere Anzugfehraube für je einen Seitenkeil auf, der fall über die ganze Lager- 
länge reichte. 

Auf der Kurbelwelle fleckte das Antriebsrad der Räderüberfetzung für die 
550 Millimeter dicke Walzwelle, deren Parallellagerung in Blöcken flattfand, 
welche auf den verlängerten Balken der Kurbelwelle mit verfenkten Lagerplatter* 
aufgefchraubt waren. Diefe Lager boten je 500 Millimeter Bohrung und fafl 
800 Millimeter Länge (Wange 340 Millimeter flark) und waren innerhalb zweier 
Fundamentfchraubenpaare niedergehalten. 

Nun bildete je die Cylinder-Unterlagplatte fammt Geradführungsgerüfi 
ein Gufsflück. Aufserhalb der Führungen gingen die bislang zu den Mafchinenachfen 
fymmetrifchen Platten in einfeitige Lagerarme über, welche fich bis vor die 
zweite äufsere Radwelle erftreckten. 

Beim Ende der Führungen, das ifl beim Uebergang jeder Platte in den 
Lagerarm, war das Gufsflück getheilt und mit je zwei eingelaffenen Keilen ver- 
bunden. Ebenfo lag dort eine Gufstraverfe zwifchen den Grundbalken der beiden 
Mafchinen, welche im Verein mit einer ganz am äufserflen Ende der Lagerarme 
liegenden Traverfe das gefammte Balkenwerk zu einem fleifen Rahmen verband. 
Ein ganz befonders bemerkenswerthes Glied der Mafchine waren die 
Zahnräder. 
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Das auf der Kurbelwelle aufgedeckte Rad mit 37 und das angetriebene 
mit 64 Zähnen arbeiten Eifen in Eifen und hatten 2 40 und 415 Meter Durchmeffer 
und die Zähne 205 Millimeter Theilung, 100 Millimeter Dicke, 600 Millimeter Breite 
und 150 Millimeter Höhe. Beiderfeits wa«-en die Zähne durch angegoffene Seiten- 
fcheiben gefchützt, welche genau mit den Theilkreifen abgedreht auf einander 
rollend liefen und mit dem jedem allenfalls durch einen Stofs angedrehten gegen- 
feitigen Annähern der Achfen und dann möglichen Zahnbruche vorbeugten. 

Innerhalb diefer je 80 Millimeter breiten, mit den Zahnwurzeln zufammen- 
gegoffenen Scheiben hatten die Zahnköpfe noch jederfeits 20 Millimeter Spiel, io 
dafs die lichte Entfernung zwifchen den Rändern 640 Millimeter betrug, während 
die Köpfe nur 600 Millimeter breit waren. 

Das grofse Zahnrad foll 3000 Kilogramm fchwer fein ; es hatte acht Arme, 
fafs mit würfliger Nabe und acht Keilen auf der quadratifch gehaltenen Welle 
(560 Millimeter Seite) und war aus zwei Theilen mit der Fuge durch zwei gegen- 
überliegende Arme hergedellt. Jackfon in Mancheder (Britannia Iron Works;, 
welcher ähnliche Räder macht, giefst diefelben mit ausgefparten Schlitzen in 
Einem und fprengt fie dann durch Keile mit hydraulifchem Prefsdruck. Ein ähn- 
liches Verfahren fchien auch an diefem Rade angewandt. Die Verbindung zu 
einem Ganzen gefchah dann mit jederfeits 125 Millimeter hohen, 75 Millimeter 
breiten heifsaufgezogenen Schmiedeifenringen an der Nabe, je fünf Schrauben 
(a 80 Millimeter dick) mit Gegenmuttern in den Armen und vier elliptifchen heifs- 
aufgezogenen Fretten an deren Aufsenenden. Die Arme felbd hatten doppelt 
"["-förmigen Querfchnitt, 310 Millimeter Höhe, 600 Millimeter Breite und 65 bi* 
90 Millimeter Wanddärke. 

Die ganze Mafchine war, wie es den riefigen Dimenfionen entfpricht, in 
einfachen und felfigen Formen gehalten. Die Griffräder hatten datt der Arme 
volle blanke Scheiben, die Cylinder lagen tief im Bett, die Führungen dicht am 
Kreuzkopf, die Schubdange dicht an der Kurbelfcheibe und diefe ohne Zwifchen- 
bund dicht am Lager. So fand keine Kraft einen unnöthigen Hebelarm und der 
fad gänzliche Mangel an Bronce und die vollendete Arbeit an den grofsen 
Flächen gaben der Mafchine den Stempel ernd-vollendeter Condruclion. 

Die einfache Walzwerks- Mafchine. Ein zweites Ausdellungs- 
Object der Firma war eine einfache Walzwerks-Dampfmafchine mit 790 Milli- 
meter Cylinder und 126 Meter Hub. Diefe foll mit 80 Umgänge per Minute oder 
3 36 Meter Kolbengefchwindigkeit per Secunde arbeiten. Das Dampfrohr mafs 
200 Millimeter Weite und die Canäle 66 Millimeter breite bei 474 Höhe, was 
Vis CylinderQuerfchnitt (50 Meter Dampfgefchwindigkeiti entfpricht, und wie 
es bei folchen Mafchinen üblich id, kein vollkräftiges Arbeiten während der 
Maximal- Gefchwindigkeit zuläfst. 

Der Cylinder lag mit je fieben Stockfchrauben und einem Stellbolzen auf 
einer Grundplatte aufg elchraubt, welche aufserhalb der Führungen in einen ein- 
feitig angefetzten und durch Einlagkeile verbundenen Lagerarm überging. Die 
Kolbendange war hinten verlängert und mit einem Tragichuli verfehen, der auf 
einem Gufsbarren lief, während fie vorn 120 Millimeter dick und mit dem Gabel- 
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Kreuz köpf ver- 
keilt war. 

Knapp an def- 
fen Aufsenfeiten 
lagen die vier 
gufseifernen ~j~ - 
förmigen Füh- 
rungs -Schienen. 
Die,fe waren auf 
den zwei.einge- 
goffenen Quer- 
ftegendergefen- 
fterten Grund- 
platte mit durch- 
gehenden, aber 
abgefetzten Bol- 
zen gefchraubt 
und auffallend 
fchwer geformt. 
Die Führungs- 
blöcke, je 205 
Millimeter breit 
u.405Millimeter 
lang,erfuhrenbei 
den4Atmofphä- 
ren Dampfdruck 
undderfechsmal 
kurbelarm - lan- 
gen Schubftange 
einen Maximal- 
druck von i*8 
Kilogramm per 
Quadrat - Centi- 
meter. 

Der Kreuz- 
kopfzapfen war 
180 Millimeter 
dick und 200 
Millimeter lang; auf feine Schalen fielen 53 Atmofphären Druck. 

Die Schubftange endete an beiden Seiten mit einem Bügelkopf. Doch war 
der Bügel am Kurbelende mit einer Durchfteckfchraube und der hinteren^Zangen- 
beilage des Keiles feilgehalten, während der Keil felbft unter Einfchaltung einer 
vorderen Beilage die Schalen nach aufsen drückte. 

Der Kurbelzapfen fleckte in einer balancirten Kurbelfcheibe und mafs 
185 Millimeter Durchmeffer bei 210 Millimeter Länge. Diefs unterwirft ihn dem 
mäfsigen Druck von 49 Kilogramm und der Abnützarbeit per Secunde von 1.8 1 
Kilogramm-Meter per Quadratcentimeter Fläche. 

Dicht an der Nabe der Kurbelfcheibe kam das Lager, welches 370 Milli- 
meter Bohrung und 550 Millimeter Länge befafs. Es erfährt 9*4 Atmofphären 
Schalendruck und 0.69 Kilogramm Meter fpecififche Abnützarbeit. 

Diefes Lager war mit breit anlaufender Form an das Bett gegoffen und mit 

einem verfchnittenen Deckel und jederfeits zwei Deckelfchrauben gefchloffen. 

Diefer Deckel hatte keine eingelegten Schalen, fondern war im Gegentheile mit 

■ zwei breiten Ausfchnitten verfehen, welche bis zum Zapfen reichten und fowohl 

deflen Berichtigung als auch die beliebte Schmierung mit einer Fettfeite zuliefsen. 
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8 der Natur. 



Die Seitentheile 
der Schalen wa- 
ren mit breit 
hinterlegtenKei- 
len durch je eine 
Schraube im 
Deckel Heilbar. 
Die Welle, 420 
Millimeter dick, 
trug hinter dem 
Lager ein circa 
11 Meter grQfses 
holz • verzahntes 
Rad , welches 
demCylinder zu 
eingleichgrofses 
Eifenrad antrieb. 
Die Welle des- 
felbenlaginzwei 
fchmalen Angrif- 
fen des Bettbal- 
kens , zwifchen 
welchen es die 
zwei Excenter 
fürdieSteuerung 
aufnahm, und fo 
dieSchieberftan- 
gen dem Cylin- 
der nahe brachte. 
Die eigentli- 
che Dampfver- 
theilung gefchah 
durch einen nor- 
malen Schieber 
mit getheilten 
Spalten. Derfri- 
fcheDampf konn- 
te nun entweder 
in deffen Schieberkaften direcl oder beim Leerlauf der Walzen durch einen 
Drehfchieber davon abgefperrt und dafür in einen oberhalb geneigt liegenden 
Vor- Schieberkaften treten, der in den unteren Haupt- Schieberkaflen durch 
drei Spalten mündete. Ueber diefe Verbindungsöffnungen ging nun ein vom 
zweiten Excenter bewegter Spaltfchieber, der fo eine Expanfionswirkung zuliefs. 
Die Function desfelben, aber nicht deren Gröfse, war alfo während des Ganges 
einftellbar, aber jeder Schieber für fich frei. 

Der untere Schieberkaften war angegoffen, der obere aufgefchraubt. 
Die ganze Mafchine war maffig conftruirt und dürfte eine bewährte Form 
vorftellen. 




t-w>, — I 



Meter 



Eine kleine Förder-Mafchine zeichnete fich durch eine neue Um- 
fteuerung aus, bei welcher ein einziger Handgriff den Vorwärts- oder Rückwärts- 
gang und auch den Stillftand der Mafchine bewirkte. 

Der Schieber war nämlich mit einem Vierkant auf einer Stange befeftigt, 
welche rückwärts aus dem Schieberkaften austrat und durch die drehbar .feil- 
gehaltene Nabe eines Handhebels ging, welcher vor einem Gradbogen ftand und 
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(gedreht für den Vorwärtsgang) 



Schieber 



(gedreht für den Rückwärtsgang) 



entweder nach links oder rechts geneigt oder in der fenkrechten Lage einklinken 
konnte. Der Schieber im Innern des Schieberkaftens, welcher auf einem cylin- 
drifchen Gefichte lief, mufs in Folge des Vierkantes der jeweiligen Neigung des 
Handhebels folgen. 

Nun beftand aber diefer Schieber eigentlich aus drei zufammengegoffenen 
Einzelfchiebern, deren einer ein Normalfchieber mit Durchlafsfpalten, der andere 
einen E - Schieber und der dritte (der mittlere) eine volle Platte formte. 

Je nachdem nun alfo durch die Verdrehung des Handhebels einer diefer 
<lrei Theile über das normale Schiebergeficht geneigt wurde, mufs die Dampf- 
vertheilung wechfeln, wobei felbftverftändlich die Mittelfteilung, wo die volle 
Platte Alles gefchloffen hält, den Stillftand mit fich bringt. 

Diefe einfache Steuerung ifl jedoch nur für kleine Maschinen tauglich, 
denn wenn auch ein lineares Voreilen und fixe Expanfion dabei erreichbar ifl, 
dürften doch bald ungleichmäfsige Ausnützungen der nicht gleichmäfsig laufenden 
Abfchlufsflächen bemerkbar werden. 

Die Cond enfat i onsmafchine beftand aus einem durchlaufenden 
Grundrahmen mit angegoflenem Kurbellager, aufgefchraubtem Cylinder und der 
Luftpumpe in der rückwärtigen Kolbenftangenflucht. 

Die Dampfvertheilung gefchah mit einer normalen Meyer-Steuerung, deren 
Excenter auf einer vorgelegten Welle fafsen, um kurze Dampfwege zu geben, und 
einem Porter- Regulator, der auf die Droffel wirkte. 

Der Dampfcylinder war doppelwandig und für eine directe Dampfheizung 
eingerichtet. Der innere Cylinder war einfach mit zwei abgedrehten Aufsen- 
bunden nahe den beiden Enden verfehen und in den äufseren gefchoben. Je 
ein eingelegter Schmiedeifenring, welcher zwifchen das Stirnende des Innen- 
Cylinders und den tiefeinragenden Deckel gefpannt war, dichtete die Fuge, 
während die Dampfwege aufserhalb der Einlagringe und bei ausgefparten Stellen 
des Deckels mündeten, deren fonftige tiefe Verfchneidung dort reducirt war. Der 
Zwischenraum zwifchen Bund und Ring wird mit Kitt ausgefüllt. Der Schieber- 
kaften war angegoffen, aber die zugehörigen Stopfbüchfen vorgefchraubt. 

Der Cylinder hatte 534 Millimeter Bohrung und der Kolben 1068 Meter. 
Hub. Die normale Gefchwindigkeit beträgt 45 Umgänge per Minute oder 
1.6 Meter Kolbenweg per Secunde. 

Die Dampfrohre für Zu- und Abftrömung hatten 115 und 135 Millimeter 
lichte Oeffnung oder */ 21 und */ 15 Cylinderquerfchnitt , was eben für diefe 
Gefchwindigkeit genügt, indem die Einftrömconftante 1 / 88 bis ^ wird. 

Die Kolbenftange war 82 Millimeter dick und trieb vorn mit einem nor- 
malen aufgekeilten Gufs-Gabelkreuzkopf die mit einfachen Bügeln verfehene 
runde Schubftange. 
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Die Führung fand zwifchen vier, nahe dem Kreuzkopf liegenden fchmied- 
eiferncn Flachfchienen mit Geradfiihrungsbacken flatt, deren Dimenfionen 
125 Millimeter breit, 300 Millimeter lang, bei dem fechs Atmofphären abfoluten 
Drucke am Kolben einen Auflagedruck von 3*5 Atmofphären zulaffen. 

Der Kreuzkopfzapfen mafs 100 und 140 Millimeter, feine Schalen erfahren 
94 Atm )fp hären Druck. 

Der Kurbelzapfen von 110 und 130 Millimeter litt 91 Atmofphären-Schalen- 
druck und 102 Kilogramm Meter Abnützarbeit per Secunde und Quadratcenti- 
meter Auflagfläche. Er fleckte conifch in dem Auge der Schmiedeifen-Kurbel, 
welche ihrerfeits mit gleichfeitiger Nabe dicht vor den Lagerfchalen fafs. 

Die Welle, normal 210 Millimeter dick, war, wie dies Princip d'iefer 
Fabrik zu fein fcheint, für die Lagerung einfach eingedreht, wodurch fich wohl die 
Anläufe von felbfl ergeben, obgleich es die Welle durch die Querfchnittsänderung 
fchwächt. Der im viertheiligen Kurbellager liegende Wellenhals hatte 190 Milli- 
meter Stärke und 410 Millimeter Länge, was 17 Atmofphären Auflagedruck und 
036 Kilogramm Meter fpecififche Abnützarbeit bringt. 

Das Schwungrad erhält 472 Meter Durchmefler und 150 Millimeter Breite, 
war aber der Ausflellungsmafchine nicht mitgegeben. 

Um den Schieberfpiegel möglichfl nahe an den Cylinder zu bringen, fafsen 
auch hier die Excenter nicht auf der Kurbelachfe, fondern auf einer mit gleichen 
Stirnrädern angetrieber. en Steuerwelle, deren Lager auf einer Verbreiterung des 
Grundbalkens angegoffen waren. Das Antriebsrad war aufsen fliegend , die 
Excenter zwifchen die Lager gefetzt und fo das Hineinrücken der Stangen 
erreicht. Die Schieberflangen waren in langen Büchfen hinter den Excenter 
Stangenköpfen geführt ; der Kopf der Excenterftange des Vertheilfchiebers war 
mit eingelegter Bronceplatte zwifchen feinem Auge und dem Grund der ange- 
fchweifsten Schieberflangen-Gabel nachflellbar. 

Die Stellung der Expanfionsplatten gefchah auf ganz normale Weife mit 
dem gelagerten Griffrad auf der rückwärts verlängerten Schieberftange. 

Die Condenfation des gebrauchten Dampfes gefchah in einem eigenen 
rückwärts flehenden cylindrifchen Condenfator von 450 Millimeter Weite und 
1 Meter Höhe, in welchen das Einfpritzwafler durch ein von oben mit Schrauben- 
fpindel flellbares, kegelförmiges Bodenventil und ohne Sieb gefchah. Das Dampf- 
rohr mündete oben, und der Dampf, dem das WafTer entgegenfpritzt und mit dem 
es niederfällt, kann fo um fo leichter mit einem WafTerminimum condenfirt 
werden, als das Ventil auf einem kurzen Rohrflück fitzt und höher mündet, als 
die Saugkiappen der feitlich liegenden Luftpumpe, wodurch die Einflrömung nie 
überflutet wird. * 

Die Luftpumpe lag auf einer angefügten, aber fchmäler gehaltenen Ver- 
längerung des Grundrahmens und war von der rückwärts verlängerten Dampf- 
Kolbenflange direel betrieben. Ihr Durchmeffer von 210 Millimeter macht das 
vom Kolben durchlaufene Volumen zu */ 6 . 3 des Cylindervolumens. 

Erwähnt mag noch fein, dafs flatt des Anlafs-Dampfventiles ein gegitterter 
Flachfchieber mit verticalem Handhebel verwendet war; fein Spaltfitz war auf der 
Oberwand des Schieberkaflens gefunden, welche dann durch eine halbcylinder- 
förmige Decke mit oben anmündendem Dampfrohr gefchlofTen wurde. 

Vom Kreuzkopf aus angetrieben lag ferner die Speifepumpe and zwar 
innerhalb den Führungen. 

Dafs ein Porter Regulator auf die DampfdrofTel wirkte, ift fchon eingangs 
erwähnt. 



* Die Fabrik verliehen, dafs fich diefer Condenfator fein Waffer 7 Meter hoch diredl, 
alfo ohne Kaltwafferpumpe, anfaugt. 
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Woolf'fche D ampf mafchine. In der Mafchinenhalle lag noch eine 
Woolffche Mafchine diefer Firma, deren beide Cylinder von 203 und 526 Milli- 
meter Bohrung (Hub 071 Meter) zufammen gegolten waren. 

Der durchlaufende Grundrahmen lag nur unter dem grofsen Cylinder und 
diefer allein war mit feinen Pratzen niedergefchraubt, während der kleine Cylinder 
frei getragen hinausragte. Die Führung fand nur unten auf den angegoßenen 
Flächen des Kreuzkopfes ftatt und die des kleinen Cylinders auf einer Platte,, 
welche confolenartig vorftehend feitlich ans Bett gegoffen war. 

Dergrofse Kolben wirkte auf eine gekröpfte Kurbelachfe und der kleine 
Kolben auf eine Stirnkurbel unter 180 Grad gegen jene. Die Kurbelachfe ruh'te 
knapp hinter ihren Schenkeln in zwei angegoffenen Lagern und die Excenter 
waren auf die Nabe der kleinen Kurbel gekeilt, deren fonft weites Vorragen nun 
glücklich benützt und gedeckt erfchien. 

Eigenthümlich war ferner die Schieberanordnung. 

Die beiden Grundfchieber für Hochdruck- und Expanfionscylinder waren 
zufammengegoffen und von einem Excenter bewegt. Der Schieberfpiegel war 
aber nicht eben, fondern bildete auf der Lauffeite zwei Längsflächen unter 90 
Grad, wodurch allerdings die fchädlichen Räume verkürzt, aber auch die Bear- 
beitungen der doppelt fchiefliegenden Flächen erichwert fcheinen. Die Expanfions- 
platten der Meyer-Steuerung lagen dann nur aui jenem Schiebertheil, welcher dem 
kleinen Cylinder zukam. 

Die übrigen Mafchinen- und Steuerdetails, Condenfator und Luftpumpe, der 
Regulator für die Droffelung (hier Doppeliifczventil, welches gleichzeitig für die 
Abfperrung diente) etc., folgten ganz dem bei der Condenfationsmafchine darge- 
legten Plan. Auch hier waren alle Hebelarme kurz und die enge, mit wenig Linier» 
zeichnende Conftruclion machte ein gutes Bild. Ueber die Ruhe des Ganges, die 
wohl beim erden Anblick etwas fraglich fchien, aber bei folider Ausführung jedes- 
falls erreichbar ifl, konnte vor der kaltliegenden Mafchine nicht mit Beftimmt- 
heit geurtheilt werden. 

Ein kleines, übrigens auch an der Sulzer-Mafchine und anderen vorkom- 
mendes Detail war: das Abrunden der Stopfbüchsflanfchen nach einem Halo- 
kreis, was den fchmalen Wulft leicht blank halten läfst und gut ausfieht. 

Die anderen von diefer Firma ausgeftellten Motoren waren im Allge- 
meinen nur verjüngte und durch WeglaiTung der Condenfation etc. vereinfachte 
Modelle der beichriebenen Dampfmafchinen 

Die Firma erklärte fich vor Beginn der Ausftellung aufser Preisbewerbung. 

G. Tophain in Wien. 

Die Ausftellungsmafchine war eine folche, wie fie diefe Firma in grofser 
Anzahl zum Betrieb von Sägewerken baut. Sie ifl infofern mehr als gewöhnlich 
intereflant. als hier die Zapfendrücke und Abnützarbeiten höher als in der Mehr- 
zahl der übrigen Mafchinen find, welche Höhe jedoch den gu en Arbeitsgang» 
wie ich aus anderweitiger eigener Erfahrung weifs, noch nicht hindert. 

Es war eine auf einem unten durchlaufenden Grundrahmen liegende 
Mafchine mit Meyer-Steuerung und verzahntem Schwungrad 

Der Dampfcylinder war einfach gegoffen und befafs 44S Millimeter Bohrung. 
Der Hub betrug 079 Meter und nachdem das Rad normal 55 Umgange per 
Minute macht, beträgt die Kolbengefchwindigkeit 145 Meter per Secunde. 

Der Schieberkaften war angefchraubt, die Schieberftangen kamen in 
gerader Flucht durch je eine runde Führung von den Excentern her, und die 
Expanfionsflange war mit einem hinten gelagerten Griffrad ftellbar. 

Die Kolbenftange ging in der gleichen Stärke von 65 Millimeter durch 
imd war hin'en in eine Stopfbtichfe geführt. Vorn war fie in einen gufseifernen 
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Gabelkreuzkopf gekeilt, deflen Zapfen innen die Schubft^nge aufnihm, wählend 
feine Aufsenveilängerungen in Geradführungsblöcken ruhten. 

D.e nicht nachdellbare Geradführung gefchah zvvifchen den direct an die 
Balken des Rahmens an^egoffenen unteren und je einer oberen Führungsbarre 
weich letztere lieh an den Enden niederbogen und fo ohne Zwifchendück auf- 
geichraubt wurden. Die Fiihrungsflächen mafsen je 90 Millimeter Breite unJ 
235 Millimeter Länge, was bei 5 Atmofphären Dampf am Kolben und der Schub- 
Stangenlänge von 52 Mal der Kurbel einen Maximal- Führungsdruck von 3 5 
Kilogramm per Quadratcentimeter gibt 

Der Kreuzicopfzapfen war 6b Millimeter dick und 100 Millimeter lang. 
Der Schalendruck wird daher 117 Atmofphären betragen. 

Die Schubdange endete innen und aufsen je mit einem Bügelkopr*; der 
Keil am Kurbelende wurde von einer Schraube an der verlängerten Einlagzange 
gehalten, wie dies jetzt ein verbreitetes Detail ift, welches nicht nur eine feine 
Stellung gedattet. fondern auch einen wirkfamen Schutz gegen das Hinausfchleudern 
des Keiles vom auf und abfehwingenden Arm abgibt. 

Der Kurbelzapfen, 88 Millimeter dick und 105 Millimeter lang, erfährt 
$3$ Atmofphären Schalendruck und 10 Kilogramm Meter Abnützarbeit. 
Er Heckte, von einem kurzen Hinterkeil gehalten, in einer fchmiedeifernen Kurbel, 
m welche fowohl der Bund des Aufsen- als des Lagerzapfens zu drei Viertheiler* 
verdenkt war. was die fchädlichen Momente möglichd verkleinert. 

Das Kurbellager war wie der Cylinder auf das Bett, jedoch mit völlig einge- 
laffener Platte gefchraubt. Die Nafen, welche fich hier von felbd ergeben, wareu 
wohl durch eine Linie fchwach angedeutet, aber nachdem der Andrich die 
Züfammendofsfuge deckte, fo war der folide Eindruck eines angegofienen Lagers 
gewonnen und in der That auch deffen Gutes, die kurzen Hebelarme theilweife 
erreicht. Die Schalen waren viertheilig und jede Seitenfchale mit zwei Schrauben- 
keiltn ohne Zwifcheneinlagen (teilbar. Der Deckel war wohl feitlich entladet, 
aber nicht übergreifend und gleich der Lagerplatte von jederfeits einer Schraube 
gebalten. 

Das Lager hatte 160 Millimeter Bohrung und 210 Millimeter Länge, wodurch 
der Lagerdruck 23 Atmofphären und die Abnützarbeit 050 Kilogramm - Meter 
per Quadratcentimeter der Schale uid per Secunde wird. 

Unmittelbar hinter den Borten, und diefe ftreifend, kamen die beiden Excen- 
ter, in deren Gufsringe die Excenterdangen conifch eingedeckt und verkeilt 
hielten. 

Das verzahnte Schwungrad hatte 379 Meter Theilkreis-Durchmefler. Es 
beftand aus zwei fheilen . welche einfach durch vorn aufgezogene Ringe an der 
Nabe und Mittelkeile im Kranze verbunden waren. Die vorhandenen 1S0 Zähne 
waren 155 Millimeter breit und in einer Theilungsdärke von 66 Millimeter an den 
unteren 210 Millimeter radial meffenden Kranz angegoffen und an den Flächen 
bearbeitet. 

Das rückwärtige Lager der fad durchwegs 184 Millimeter dicken Rad- 
welle hatte gleiche Dimenfion mit dem Kurbellager. 

Ein über den Geradführungen brückenförmig dehender Watt'fcher Regu- 
lator griff mit einem einfachen Gedänge an eine Dampfdroffel. Seit der Ausdel- 
lung nahm die Fabrik den Pröll'fchen Regulator an. 

Die Mafchine trieb noch mit einer auf 180 Millimeter hubverkürzenden 
Gegenkurbel die Speifepumpe ihres Keffels, welche horizontal und nach Innen 
zu auf dem Rahmen lag. Der Antrieb derfelben gefchah durch eine kurze Lenk- 
dange an den Seitenzapfen einer Gleithülfe der verlängerten Kolbendange, 
welche durch eine Klemmfchraube mitgenommen wurde. 

Die ganze Mafchine machte einen wohl nicht übermodernen, aber höchft 
foliden und gefälligen Eindruck, welcher hauptfächlich von der tiefen Lagerung 
ihrer Theile auf den Grundrahmen, defsen eigener, aufsen geböfchter, ein- 



Digitized by 



Googk 



n -\ä J. F. Radinger. 

f%-bp* K*ftenform und den übrigen, in wenigft Linien gezeichneten Details 
iv rührte. 

Stefan Vidats in Peft. 

TVr «n^arifche Dampfmafchinenbau fand fich durch eine gute, an«? weni^ 
v r;*,«- ,r :tN:^<'n aulammengefetzte liegende Mafchine von nominell 15 PferdeftärKen 
»,; V ^r Steuerung, aber ohne Condenfation obiger Firma repräfentirt. 

,V Oampfcylinder war mit angegoffenem Schieberkaften und Tragblock 
s \\. x.l < t* Kuinlament Mauerwerk mit vier Schrauben niedergehalten. Der Vorder- 
,«*.;«,*- %** «ngegoffen und ein Seitenbalken fchlofs fich übergreifend an den 
V».io •»»>** l >cr Seitenbalken trug die angegoffenen . vorn offenen Führungen und 
t,ii,itv""t dem Kurbellager und deffen Tragblock ein einziges Hohlgufsftück 
\,.« t *"v^ und gefälliger Form. 

IVI l>ampfcylinder hatte 290 Millimeter Bohrung und fein Kolben 0526 
Mt^j fclub- Nachdem die Mafchine mit 70 Umdrehuugen arbeitete, betrug die 
1v»«i»w*».^vU*hwindigkcit 123 Meter per Secunde, welche durch 65 und 72 Milli 
au u.i xwUo /u- und Abftrömrohre reichlich bedient wurde. Das Einftrömrohr 
li« iais »unlieb y«o der Kolbenfläche (die Einftrömcanäle bei 24 und 150 Milli- 
m« u » Ovnnung V19), was die Strömungsgefchwindigkeit auf 25 Meter befchränkt. 
I »u. 4 Vu^llumirohr bot 1 / 16 der Kolbenflache. 

l>or Kolben beitand aus zwei im Kreis verfchnittene und durch die 
tv/bcii.Uugcnniutter unter fich und mit der Stange verbundenen Scheiben, welciie 
.\\K-i S.'lbilfpannringe zwifchenhielten. 

Der hintere Cylinderdeckel wie der Schieberkaftendeckel waren eben 
uml M,tnk, fonft aber das Ganze mit Holz umkleidet. Vorn war die Stopfbüchfe 
in, \[\v 52 Millimeter dicke Kolbenftange verfchnitten in den angegoffenen 
S uiUviboilen des Cylinders eingefetzt. 

l)ie Kolbenftange endete mit einem auf f^efchraubten uud mit Gegenmutter 
• ( i hiiHcnen Corlifs-Kreuzkopf, deffen nachstellbare Führungsplatten fich am 
l' i.u lithcil der Gabel, aifo excentrifch der Druckrichtung ftützten. Die Führungs 
u,.uu«n waren dachförmig und hatten 99 Millimeter Breite, bei 224 Millimeter 
l .uikc was bei den 5 Atmofphären Betriebsdruck und der 4% mal Kurbel- 
h.tlhitiefler langen Schubftange einen Maximal-Führungsdruck von 28 Kilogramm 
\iüS yundrateentimeter gibt. 

Der Kreuzkopfzapfen war in die Gabel conifch (vorn ohne Kopf) einge- 
)>»iut und durch eine Hinterfchraube gehalten. Der freie Zapfentheil, der in de;n 
liut»elkopf der Schubftange arbeitete, hatte 45 Millimeter Durchmefferund74 Milli- 
u»cu*r Länge, wodurch fich der herrschende Druck auf 98 Atmofphären ftellt. 

Vorn griff die runde Schubftange wieder mit einem normalen Bügelkopf 
stui den 50 Millimeter dicken, 93 Millimeter langen Kurbelzapfen (Schalendruck 
71 Atmofphären, fpeeififche Abnützarbeit 061 Kilogramm Meter), welcher ohne 
Ihutd in der fchmiedeifernen Kurbel durch einen Mittelkeil angezogen fafs. 

Die Kurbel war im Auge, Arm und Nabe gleich dick gefchmiedet und nur 
letztere um fo viel weniger abgedreht, dafs ein 5 Millimeter hoher Vorfprung 
blieb, welcher dem Streifen der übrigen Kurbel an den unmittelbar dahinter 
(teilenden Lagerblock vorbeugte, nachdem auch der Zapfenbund in die Kurbel 
völlig verfenkt war und die Lagerfchalen auisen ohne Borten endigten. 

Die Kurbelnabe war möglichft kurz (*/ % der Nabenbohrung lang) ; aber 
durch die Summe diefer Einzelheiten wurde der fchädliche Hebelarm von der 
bchubitangen- zur Lagermitte auf das Möglichfte verringert, was der Fertigkeit 
und der Ruhe des Ganges zugute kommt, und auch die fchädlichen Dampfräume 
klein beläfst, indem derSchieberfpiegel nahe an denCylinder rückt. 

Das Kurbellager, welches mit dem centrifch ankommenden Seitenbalken 
und dem Grundftänder zufammengegoffen und mit zwei Fundamentfchrauben 
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niedergehalten war, enthielt eine viertheilige Schale. Die Seitenplatten trugen 
in der Mitte ftarke, in den Lagerkörper eingelaufene Aufgüffe, welche ihre Ver- 
schiebung hinderten und deren äufserer den Druck einer horizontalen Stell- 
fchraube auf die gan2e Schalenlänge fteif übertragen follte. Oben war das Lager 
mit einem verfchnittenen und beiderfeits übergreifenden Deckel und je einer 
Deckelfchraube gefchloffen und auf der Innen-, dem Rad zugekehrten Seite (landen 
runde Lagerborten vor. 

Der Lagerzapfen hatte 112 Millimeter Durchmeifer und 168 Millimeter 
Länge, der Auflagedruck berechnet lieh hier mit 17 Kilogramm per Quadratcenti- 
meter, während die fpeeififche Abnützarbeit 034 Kilogramm Meter beträgt. 

Knapp hinter dem Lager kamen die beiden Exccnter (52 und 80 Milli- 
meter Hub) für die Meyer-Steuerung, deren Schieberftangen in langen Bronce- 
büchfen in einem Anfatz am Seitenbalken vor den Stopf büchfen geführt wurden 
Das einzig unfehöne und nur der billigften Herftellung wegen verwendete Detail 
an der ganzen Mafchine war die Stellvorrichtung für die Expanfionsplatten, welche 
in einem auf die hinten austretende Expanfions-Schieberftange direcl aufgedeck- 
ten und alfo mit hin- und hergehenden Griffrade beftand. Doch war anderAufsen- 
wand des Schieberkaftens eine befeftigte Hülfe vorhanden, welche für einen 
Anzeiger des Füllungsgrades diente. 

Das Schwungrad befafs 2*53 Meter Durchmeffer und 900 Kilogramm 
Gewicht. Sein "f-förmiger Kranz war zur Aufnahme eines Treibriemens, 40 
Millimeter breit, abgedreht, und ftark vor dem eigentlichen Materialkern vor- 
springend. 

Ein Porter -Regulator, mit fchön gezeichneter Vafe und Metallftangen, 
beherrfchte die Droffel. 

Die Mafchine im Ganzen war mit möglichft wenigen Linien gezeichnet 
und folid ausgeführt. Es war faft gar keine ßronce fichtbar, was in Verbindung 
mit der engen Conftruction und dem verwendeten Hohlgufs einen ruhigen und 
guten Eindruck hervorbrachte. 

Sie wog fammt Rad und Fundamentfchrauben 2750 Kilogramm (30 Kilo- 
gramm per Quadratcentimeter Cylinderquerfchnitt) und koftet loco Peft 
2400 Gulden. 



Fürft Salm'fche Mafchinenf abrik in Blansko. 

Aufser mehreren Proben von Mafchinengufs Hellte diefe Fabrik eine 
gekuppelte Förder-Mafchine aus, welche wegen ihrer Umfteuerung beachtens- 
wert^ erfcheint. 

Auf je einem unten durchgehenden Doppelrahmen von I-förmigem Quer- 
fchnitt lagen zwei gleiche Dampfmafchinen, auf deren gemeinfamer 263 Milli- 
meter dicken Welle die Rundfeil -Trommeln von 412 Meter Durchmeffer und 
808 Millimeter Breite knapp hinter den Kurbellagern fafsen, während in Mitte 
eine Bremsfeheibe aufgekeilt war. 

Die Dampfcylinder hatten je 553 Millimeter Durchmeffer und die Kolben 
I 58 Meter Hub, wobei fie die Trommeln 25 bis 30 Mal per Minute drehten 
(5 4 bis 65 Meter Förder-Gefchwindigkeit). Die Dampfrohre von 105 und 132 
Millimeter Durchmeffer für Zu- und Abltrömung boten ! / a7 und y, 7 der freien 
Kolbenfläche an Querfchnitt, was bei der hier gewählten Kolbengefchwindigkeit 
bis 158 Meter als zu gering erfcheint, indem die Einftrömconftante V42 wird und 
der Dampf noch durch ungewöhnlich gekrümmte Wege geführt wird. 

Die Dampfcylinder lagen in der Mitte durch jederfeits eine vorfpringende, 
zwifchen je zwei Nafen gekeilte und an den Enden durch je eine Schraube nieder- 
gehaltene Pratze auf dem Rahmen , welcher unter dem feitlich tiefliegenden 
angefchraubten Schieberkaften niedergebogen war. 
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Die Kolbenflange fand eine hintere Stopfbüchfenführung und trieb vorn 
90 Millimeter dick und mittelfl eines aufgekeilten gabelförmigen Gufs-Kreuz- 
kopfes das weitere Geflänge. 

Die Führung fand an den beiden Enden der Traverfen und zwar nur unten 
mit jener, diefer Fabrik von jeher eigenthümlichen Plattenform flatt, welche aus 
einer Verticalrippe mit breiter Grundflanfche auf der äufseren Seite befleht. 
Letztere läuft dann entweder auf der Fufsfläche einer ausgehobelten Bettrinne 
oder mit der oberen Fläche unter einem überfchraubten Schmiedeifenlineal. 

Die Führungsflächen hatten je 92 Millimeter Breite und waren 342 Milli 
meter lang. Nachdem nun die Mafchine mit Dampf von höchflens 3:5 Atmofphären 
Ueberdruck beirieben werden foll und die Schubflange circa 4*4 Mal lo lang 

als die Kurbel war, fo ergiebt 
fich hier der für nicht nach- 
flellbare Flächen etwas unge- 
wöhnliche Druck von 29 Ki- 
logramm per Quadratcenti- 
meter. 

Der Kreuzkopfzapfen mit 
97 und 118 Millimeter erfuhr 
88 Atmofphären Schalen - 
druck. 

Die Schubflange war an 
beiden Enden mit Bügeln g"e- 
fchloflen, welche durch je zwei 
Quer Einlagkeile und einemit- 
ten durch diefe hindurch- 
gefleckte Schraube gehalten 
waren. 

In den unter 90 Grad 
auf die Welle gezogenen 
fchmiedeifernen Kurbeln fleck- 
ten Kugel- als Kurbelzapfen. 
Der Durchmefler derfelben 
von 112 Millimeter bedingt 
einen Schalendruck von 90 
Atmofphären und eine fpeci- 
fifche Abnützarbeit von 061 
Kilogramm- Meter, indem fie 
ungefähr nur mit 100 Milli- 
meter Länge arbeiten, wem 
auch die Länge von der Wur- 
zel weg 118 Millimeter beträgt. 
Die Kurbellager waren 
an die Hauptbalken angegof- 
fen ; ihre Schalen waren vier- 
theilig und feitlich durch je 
eine Druck - Keilplatte von 
oben Heilbar. Die Deckel wa- 
ren nicht übergreifend, aber 
durch je zwei in die Lager- 
wangen gekeilte Schrauben 
gehalten. Im Lager mafs die 
Welle 224 Millimeter Durch- 
meffer und fand 316 Millimeter 
Auflaglänge. Der Horizontal- 
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druck beträgt liier II Atmofphären und die geringe fpecififchc Abnützarbeit 
0*19 Kilogramm-Meter. 

Die Steuerung diefer Fördermafchine gefchah für jeden Cylinder durch 
ein einziges Excenter, deffen flache Sfangs ohne jedes Zwifchenglied eine einzige 
Schieberftange angriff. Um aber fowohl vor- als rückwärts fahren zu können, wie 
es die Förderung verlangt, fand fich zwifchen Schiebergeficht und Schieber eine 
Zwifchenplatte, welche, mittelft des Reverfirhebels verfchoben, dem Einftröm 
dampf entweder einen geraden oder einen gekreuzten Durchgang bot. Zu 
diefem Zwecke hatte die Zwifchenplatte jederfeits fünf Spalten, deren erfte 
mittelfte und die vierte gerade auf die Gegenfeite durchgingen , während die 
zweite Spalte der Aufsen- (Schieber-) in die fünfte Spalte der Innen (Gefichts) 
Seite durch einen oben an der Zwifchenplatte an gegoltenen Längscanal überfetzte. 
Gleicherweife ftand die fünfte Aufsen- mit der zweiten Innenfpalte durch einen 
unteren Längscanal in Verbindung. 

Nun arbeitete der Schieber entweder auf der erften und vierten, den 
geraden Spalten, oder nach Verfchiebung der Zwifchenplatte durch den Um- 
fteuerhebel auf der zweiten und fünften, den gekreuzten Spalten, während die 
mittlere Spalte ftets für den Dampfaustritt bereit blieb. Bei der Einftellung der 
gekreuzten Spalten unterfttitzte noch der vierte gerade Durchlafs den Austritt, 
.während bei der offenen Arbeit die Kreuzfpalten auf den maffiven Theil des 
Schiebergefichtes aufliegend gefchloflen find. 

Derart wurde die Umfteuerung durch einen höchft einfachen Mechanismus 
erreicht, der, wenn auch etwas gröfseren fchädlichen Kaum bietend und keine 
Expanfion zulaflend (was mit einem Meyer-Schieber noch immer möglich wäre), 
aber auch nicht leicht in Unordnung gerathen kann und jedesfalls billig ift und 
verläfslich wirkt. 

Ob für die Ableitung des CondenfationswaflTers aus dem unteren Längs- 
canal der Zwifchenplatte geforgt ift, habe ich nicht erfahren. Die weiteren An- 
ordnungen der auch fonft wohl geformten Mafchinen, Bobinen, Bremfen. Leut» 
werk etc. gehören nicht in diefen Bericht. 

Blansko Hellte ferner noch als Probe ihres Guffes den völlig unbe- 
arbeiteten Doppelcyiinder einer Woolf fchen Mafchine aus. Jeder Cylinder (390 
und 750 Millimeter rohes Mafs) war mit einem Dampfmantel zufammengegoffen 
und die Canäle für die getrennt aufzufchraubenden Schieberkäften, die Dampf- 
rohranfätze, die Tragpratzen und felbft die Schraubenlöcher für die Deckel- 
fchrauben etc. waren direct im Gufs enthalten, was ich aus dem Grunde anführe, 
um zu zeigen, dafs der Mangel der Dampfmäntel an den öfterreichifchen 
Mafchinen ein abfichtlicher und nicht etwa ein duich die Giefsereien erzwungener 
Zuftand ift. 

Fürft Liech tenftein'fch e Mafchinenfabrik in Adamsthal. 

Diefe Fabrik ftellte aufser Locomobilen und einer Sammlung von Dampf- 
pumpen zwei liegende Dampfmafchinen aus, deren eine in gewöhnlicher 
Weife am Fundament lag, während die zweite, eine fogenannte iöpferdige 
Mafchine. ftatt durch das Mauerwerk durch den zugehörigen Rohrenkeffel 
belaftet wurde. 

Letztere Mafchine befland aus zwei Cylindern von je 237 Millimeter 
Durchmefler, deren Kolben mit 0*33 Meter Hub der "Welle 90 bis 100 Um- 
drehungen geben follen. wonach die Kolbengefchwindigkeit mit I bis II Meter 
per Secunde angenommen erfcheint. Diefe Cylinder lagen nebeneinander auf 
einem unten durchgehenden Hauptrahmen, auf welchem vorn drei gewöhnliche 
Zapfenlager für die doppelt gekröpfte Kurbelwelle aufgefchraubt waren. Das 
Schwungrad befand fich aufserhnlb des einen Lagers fliegend auf der Welle, 
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welche in fonft normaler Weife vom gufseiferneu Gabelkreuzkopf (mit unterer 
Führung) durch die Schubftange anzutreiben war. 

Die Grundplatte reichte über die Lager hinaus und diente der Feuer- 
biichfe des Lotomobilkeffels als Schutzrahmen Die Rauchkammer lagerte auf 
einem zwifchen den Cylindern befindlichen Sattel und fo beladete das Gewicht 
des DampfkeflTels und des enthaltenen Waffers jene Grundplatte der Mafchine, 
welche in Folge diefer Conftruction keiner unteren Malfe bedurfte. 

Die Steuerung war nach Meyer und die Schieberkäften befanden fich an 
der Aufsenfeite der Cylinder. Ein Bufs'fcher Regulator wirkte auf ein droffeln- 
des Ventil. 

Die zweite Dampfmafchine war eincylindrig und von gröfseren 
Dimenfionen. Ihr Cylinder mit hinten in einer Stopfbüchfe geführten Kolben- 
ftange lag wieder auf dem durchgehenden Grundrahmen, der eine angegoffene 
untere und eine fchön angefchloffene obere Führung für die Gleitbacken der 
langen Traverfe enthielt. Doch war eine gegabelte Schubftmge mit zwei Innen 
köpfen vorhanden, was wohl einen Block- Kreuzkopf zuläfst und die Mafchinen- 
länge etwas reducirt, aber fonft aus guten Gründen nur mehr feiten gemacht wird. 

Das viertheilige Kurbellager mit je zwei feitlichen Keilfchrauben war 
auf den Bettbalken gefchraubt. 

Die Dampfvertheilung gefchah mit einer Meyer Steuerung; zur Plattenver- 
ftellung diente ein fettes Gritfrad a-if der Hinterfeite des aufgefchraubten Schieber- 
kaftens. 

Vorn über dem Cylinder ftand ein Doppelbogen-Ständer für den Bufs'fchen 
Regulator, welcher mit Aufsen-Frictionkegeln angetrieben erfchien; den oberen 
Conus drückte eine Spiralfeder auf der Spindel nieder und die Bewegung der 
Manchette wirkte droffelnd auf das Einftrömvenlil. An diefem Ständer, fowie an 
den übrigen Kanten der Mafchine. der Kurbelzapfen-Stirne etc. wären die ange- 
drehten architektonifchen Ornamente wohl zu vermiffen gewefen. 

Die Speifepumpe lag neben den Steuerftangen und arbeitete mit verftell- 
barem Hub, indem ihr Kolben an dem Gleitftück einer Couliffe hing, welcher 
mit Spindel und Griffrad von oben einzuteilen war, während die Couliffe felbft 
von einem Excenter bewegt wurde. 

J. F. Müller in Prag. 

Die Mdf».hineiibau Anftalt von J F. Müller in Prag Hellte eine gekuppelte 
lbpferdige Förder-Mafchine aus, deren Kolben von je 228 Millimeter Durchmeffer 
und 0457 Meter Hub an rechtwinklig verfetzten Kurbeln arbeiteten. 

Der intereffantefte Theil diefer Mafchine war die Umfteuerung für den 
Vor und Rückwärtsgang Die Dampfvertheilung gefchah für jeden Cylinder mit 
einem einzigen Excenter und einem einzigen Schieber. Das Schiebergeficht 
jedes Cylinders hatte vier völlig gleichbreite Dampfwege eingegoffen, deren 
erfter und dritter vor und hinter den Kolben mündeten, während der zweite wie 
eine normale Ausftrömung, aber in gleicher Weife auch der vierte Canal jedes 
Cylinders zu einem beiden Mafchinen gemeinfamen und in deren Mitte gefondert 
liegenden Umfteuerungskaften führten. Dort mündeten fie unter den beiden 
äufserften dreier Spalten, deren mittlere mit der freien Luft in conftanter Ver- 
bindung war Alle drei Spalten überdeckte nun ein Mufchelfchieber normaler 
Conftruclion und diefer war mit verticalemund am Gradbogen geführtem Hand- 
hebel Heilbar. Der frifche Dampf kam in diefen Schieberkäften und je nach der 
Stellung des Mufchelfchiebers entweder in einen oder den anderen der beiden 
Aufsen-Dampfwege zu den Treibcyl indem hin. 

Dadurch wird immer der von der Schieberhöhlung überdeckte Canal zum 
Ausftrömcanal, während der andere für die Einftrömung dient, aber die andere 
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Millimeter ioo o 



8 -9 Meter 



Fxtremftellung des überleg- 
ten Schiebers vertaufcht deren 
Function und die Mittelftel- 
lung desfelben fchliefst beide. 
Durch die Doppelfchieber 
der Dampfcylinder, unter wel- 
chen derart aufser ihren eige- 
nen Dampfwegen noch der 
Zu- und der Ahftrömcanal mit 
vertaufchbaren Rollen münden, 
wird nun die Mafchine zum 
Vor- oder Rückwärtsgang ver- 
anlagt, je nachdem derTaufch 
gefchah. Da aber die arbei- 
tenden Steuerkanten wechfeln, 
fo ift kein lineares Voreilen 
oder eineVorausftrömungmÖg- 
lich und das Excenter jeder 
Mafchine mufs unter 90 Grad 
gegen feine Kurbel gekeilt fein. 
Die Dampffpannung wird 
mit einem Drehfchieber gere- 
gelt, welcher direöt auf der 
Aufsenfeite des mittleren 
Steuerfchieberkaftens liegt.Um 
diefen Drehfchieber fchmiegt 
fich der Fufs und obenauf 
lieht der Schaft einer kleinen 
Säule (unteres Ende des 
Dampfrohres), durch welchen die Welle des Drehfchiebers nach aufwärts und 
nach aufsen führt, wo fie mit einem Handgriff geftellt wird. 

Aus dem Haupt-Dampfrohr geht noch je ein dünnes Rohr in die Haupt- 
Schieberkäften, um die, auch den Zuftrömdampf innehaltenden Doppelfchieber an 
ihr Geficht zu drücken. 

Diefe einfache und handliche Steuerung, welche nur den Nachtheil der ent- 
fallenden Voreilungen und gehäufter Winkel in den Dampfwegen bietet , fcheint 
für derart kleine Mafchinen (hier iöpferdige genannt) gut am Platz. 

Die Dampfwege des Cylinders tangirten unter deren tiefften Geraden, was 
die Waffe rentfernung erleichtert ; die Schieberkaften waren angegoflen, aber mit 
eingefetzten Stopfbüchfenvafen verfehen. 

Weiters wäre über diefe Mafchine zu bemerken , dafs ein untenliegender 
Grundbalken, aufser den angegoffenen fchiefen Lagern, noch kurze Seitenpratzen 
für die ebenen fchmiedeifernen Geradeführungslineale trägt, welche innen aut 
den Stopfbüchfen aufruhen. 

Die Schubflange war von je einer Augenführung getragen und Folge 
deffen aufsen gegabelt. Nun müfste entweder ein weit vorftehender Kurbelzapfen 
oder, falls das Streifen der Gabelftange an der Kurbelfcheibe vermieden werden 
wollte, die Scheibe felbft entfprechend weit ausgenommen werden. Hier gefchah 
letzteres, was aber einen unbefriedigenden und häfslichen Anblick gewährte, weil 
gerade dort (gegenfeits der Kurbel) die Ausnehmung erfolgen mufs, wo das Balance- 
Gewicht hingehört. 

Zwifchen Scheibennabe und Lagerborten fah man noch die unverfenkten 
Zapfenbunde. Die vorftehenden Schraubenbolzen der Geradführung waren ober- 
halb der Muttern mit angedrehten Kugeln gefchmückt und überhaupt fanden fich 
etwas viel Linien in der Zeichnung. 
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J. F. Müller brachte ferner noch eine Wafferpumpe mit direcler Auf 
Heilung, deren Dampfcylinder einen weitabliegenden Schieberkaften freitragend 
hielt. Die zwei gleichgrofsen Schwungräder lagen nicht fymmetrifch auf der 
gekröpft enKurbelachfe, fondern eines fafs dicht aufserhalb ihres Lagers, während 
das zweite noch zwei Excenter zwifchenhalten mufste. Das Expanfionsverhältnifs 
war durch eine Klemmfchraube im Schlitz verftellbar, und alfo während des Ganges 
-der Mafchine nicht zu verändern, was bei einer Pumpe nicht benöthigt wird. 

Erich & Ho.fmann in Hermannf eif en (Aarnau). 

Der Dampfcylinder fainmt Schieberkaften, die rohrförmige Führung, der 
einfeitige Grundbalken und das Kurbellager waren an der Ausftellungsmafchine 
•diefer Firma ein einziges Gufsftück. 

Der Dampfcylinder hatte 360 Millimeter Durchmeffer und der Hub 070 
Meter. Die Umdrehungszahl mit der die (kaltliegende) Mafchine arbeiten wird, 
konnte trotz zweimaliger Anfrage nicht erhalten werden; doch hiefs es, diefelbe 
habe mit ziemlich grofser Gefchwindigkeit zu laufen und habe fich namentlich für 
ausgeführte Sägeanlagen vortheilhaft bewährt. 

Die Dampfvertheilung gefchah durch eine Meyer-Steuerung und die 
Flanfche des Schieberkaftendeckels ging durch die Achfe der Expanfionsflange. 
Ein Bufs'fcher Regulator wirkte auf eine Droffelplatte im Dampfrohr. 

Die Geradfiihrung fand mit oberen und unteren Führungsplatten ftatt, 
welche rückgefchoben an den gabelförmigen Kreuzkopf angegolTen wnren und 
den Druck alfo nicht centrifch aufnahmen. Die Schubftange hatte in neu einen 
.gefchloffenen, aufsen einen offenen Kopf. 

Die gufseiferne,als folche durch zwei blanke Seitenleiften gekennzeichnete 
-eiförmige Kurbel fafs dicht vor dem viertheiligen Lager, welches mit dem über- 
greifenden Deckel gefchloffen war. Zwei Keilfchrauben jederfeits geftatteten die 
Einftellung der Seitenfchalen. Die Excenterringe waren aus Gufseifen und mit 
-etwas langen und häfslichen Flanfchen verbunden. 

Das Schwungrad war zweitheilig und mit vorn aufgezogenen Ringen und 
vier Schrauben in der Nabe und mit je drei Fretten am Kranz verbunden. 

Die Mafchine war als eine 20pferdige bezeichnet und machte mit Aus- 
nahme der beiden erwähnten unbedeutenden Abweichungen den Eindruck einer 
gelungenen Conftru&ion. Die Ausführung der Grundbeftandtheile als ein einziges 
Gufsftück, wie es nur noch an der ungefähr gleichgrofsen amenkanifchen 
Mafchine zu finden war, welche überdiefs die Schieberkaften angefchraubt hatte, 
während er. hier im Gufs vereinigt war, ift die denkbar folidefte und die Montirung 
kann rafch und genau vor fich gehen. 

Brüder Noback & Fritze in Prag. 

Diefe Firma (teilte hauptfächlich Brauereimafchinen etc. und darunter 
-eine Dampfmafchine jener Gattung aus, welche wohl fehr billig fein mögen, aber 
.unbefchadet deffen in manchem Detail beffer fein könnten. 

Es war eine gewöhnliche Mafchine auf normalen Rahmen mit zwifchen 
Nafen aufgefchraubtem Cylinder und fchiefem Kurbellager. Die Kolbenftange 
war hinten in einer Stopfbüchfe geführt, der Schieberkaften angegoffen und zier 
■gufseiferne Gabelkreuzkopf von einem unteren Schuh getragen, deffen Schwal- 
benfehweifkanten in einer ausgehobelten, aufs Bett gegoffenen Führung liefen. 
Um das Einbringen zu ermöglichen war die Führung am Ende offen gegoffen 
und nur mit einem Füllftück gefchloffen, was eine ganz zweckmäfsige Löfung ift 
und gut ausfieht. 

Dagegen fleckte eine fchwere Gufskurbel vor dem fchmalen Lager, deffen 
Zapfenbunde nicht verfenkt waren, und die Excenter der Meyer-Steuerung lagen 
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nicht dicht beim Lager, wodurch der Schieberfpiegel weiter als nöthig vom 
Cylinder wegkam. Htibfch war das übrigens auch von der Carlshütte bei Rends- 
burg angewendete Indexdetail der Expanfions- Plattenftellung , ein aufrecht- 
flehender Zeiger, deffen Gegenende von dem Aufsengewinde am Griffrade mit- 
gedreht wurde. 

Eine Speifepumpe, deren Kolben direct vom Kreuzkopf mitgenommen 
wurde, lag fettlich am Bett, und der mittlere cylindrifche Theil zwifchen den 
beiden Endfüfsen war blank gedreht. Dafür pafsten aber weder die Stopfbüchfen 
und die Excenterflanfchen, noch die Geradführungs-Einlagen auf einander. 

Ein Porter-Regulator von guten Verhältniffen wirkte auf die Droffel und 
ein fchönes fchweres Schwungrad hat die Arbeit mit einem direcl aufgelegten 
Riemen auf die Transmiffion zu übertragen. 

M. Peter fein in Krakau. 

M. Peterfein in Krakau flellte eine kleine Dampfmafchine aus, welche die 
Fabriksnummer i trug, und zeigte, mit wie Wenig eine Dampfmafchine gebaut 
werden kann. 

Auf einer ganz gehobelten Grundplatte lag der aufgefchraabte Cylinder, 
an deffen vorderen Deckel die Rohrführung angegoffen war, in welcher fich der 
mit einem Längskeil unten nachflellbare Gabelkreuzkopf bewegte. Das Kurbel- 
lager war klein und hoch und fafs auf fchmaler Bafis, indem die Deckelfchrauben 
auch nach unten durchgreifend gleich als Lagerfchrauben dienten ; das hintere 
Lager aber war normal und breit. 

Der Schieberkaften für die Meyer-Steuerung war feitlich angefchraubt 
und diefe von Hand aus mit einem GrifTrade Heilbar, neben welchem in guter 
Weife unmittelbar das gleichgrofse Griffrad für die Welle des Anlafsventiles 
lag, fo dafs die Handhabung des erfleren keine befondere Mühewaltung verlangt. 

Sowohl die Aus- als Einftrömung des Dampfes erfolgte von unten. Ein 
Regulator mit gekreuzten Armen und einem unter den Kugeln hängenden, unfchön 
geformten Belaflungsgewicht wirkte. auf die Droffel. 

Die Speifepumpe lag auf der der Steuerung entgegengefetzten Seite, 
wurde aber mit einer kurzen Lenkflange und unten durchs Bett gehenden ofcil- 
lirenden Querwelle von der Expanfions-Excenterftange mitgenommen. 

Sonft war die Mafchine mit Gufskurbel etc. billig conflruirt, dagegen aber 
eine grofse Anzahl unnöthiger Linien an allen Kanten und ein greller Zinnober- 
Anflrich verwendet. 



V. PrickinWien. 

In der landwirtschaftlichen Mafchinenhalle (land unter den Brennerei- 
Ausftellungsgegenfländen diefer Firma auch eine Dampfmafchine nach ziemlich 
altem Modell. 

Es war eine flehende Mafchine , deren hochliegende Kurbelwelle vorn 
auf einem matt-gothifchen Säulenträger und hinten auf einer modernen kaflen- 
förmigen Wandplatte lag. 

Auf den flehenden Cylinder flützte fich die Stangen- Geradführung und 
oben war eine ganz fchwach balancirte Kurbelfcheibe verwendet, welche die 
Welle des gedrehten Schwungrades antrieb. Hinter letzterem fafs noch ein 
Zahnrad, welches ein zweites in der Wandplatte gelagertes Rad mit 78 Eifen- in 
144 Holzzähnen antrieb. 

Die Steuerung gefchah nach Meyer, und ein Porter - Regulator , welcher 
unten in einem gleichfalls gothifchen Ständer lagerte, wurde von der Schwung- 
radwelle durch ein Kegelradpaar direöl mitgenommen. 
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Die broncenen Ringe für die Dampf- und das Speifepumpen - Excenter, 

die hellglänzenden Kupferrohre, welche, um den Säulen auszuweichen , flarke 

Windungen zu machen hatten etc., zeigten, dafs die Fabrik an Metall 
nicht fpart. 

F. H. Hedley in Wien. 

F. H. Hedley in Wien Hellte das Modell einer ofcillirenden Dampf 
mafchine aus, deren Dampfvertheilung durch die beiden hohlen Kolbenftangen 
und den Kolbenkörper felbfl platzgriff. Der Kolben beftand aus zwei mit ent- 
fprechenden Ausfparungen verfehenen Scheiben, deren obere fich auf der unteren 
verdrehen und fo die Steuerung beforgen konnte, nachdem jede der hohlen 
Kolbenftangen mit einer der Scheiben in Verbindung fteht. 

Die rückwärtige Kolbenflange diente für die Dampfzuführung und fchliefst 
fich gelenkartig an das mit einem Wechfel verfehene Dampfrohr. Diefes Gelenk 
bildet gleichzeitig den Schwingungsmittelpunkt für das weitere Syftem. Der 
Cylinder trägt an feinem Vorderdeckel einen anfangs hohlen und dann zu einem 
Schubflangenkopf zulaufenden Angufs, welcher direel am Kurbelzapfen hängt. 

Die vordere Kolbenflange endet zwifchen den Wangen diefes Anguffes 
mit einem Kautfchukrohr , durch welches die Abftrömung erfolgt und trägt 
aufserdem einen feitlichen Arm, welcher der Kolbenflange während des Hubes 
eine kleine Drehbewegung ertheilt, indem fein Aufsenende in einer Schleife 
halbfeftgehalten ifl. Diefe Drehbewegung pflanzt fich in der Kolbenflange bis auf 
die Vorderfeite des hohlen Kolbens fort und dreht diefe für die richtige 
Steuerung. 

Weil nun der Kolben mit der rückwärtigen Kolbenflange am feflen Dreh- 
punkte und der Cylinder am Kurbelzapfen hängt, fo wirkt der zwifchen einem 
Deckel und der feflen Kolbenfcheibe auftretende Dampf entweder auf Verlänge- 
rung oder Verkürzung des Syflems und drückt die Kurbel hinweg oder holt 
fie an. 

Da fowohl der Drehzapfen im Dampfrohr als auch die fleuernden Kolben- 
fcheiben unter dem gefammten Kolbendruck arbeiten muffen und auch das 
Gefammtgewicht der Mafchine nur an zwei Drehzapfen, aber der ganzen Länge 
nach frei hängt und fchwingt — fo ifl felbflverftändlich an grofse Ausführung 
des Modelles nicht zu denken. Für kleine Ausführung und für fchwache Kräfte 
fcheint es feiner Einfachheit und weniger Beflandtheile halber ganz wohl geeignet, 
indem es aufser dem Kurbel- und dem hohlen Drehzapfen im Dampfrohre keine 
weitern Zapfen, keine Geradführung, keinen Steuerungsantrieb etc. befitzt und 
der Cylinder ein einfaches Rohr ohne irgend einen Angufs ifl. Wahrfcheinlich 
kann man die leichterten Dampfmafchinen nach diefem Syfleme bauen. 
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Die Halblocomobilen-Mafchinen. 

Die Halblocoraobilen find kleinere mit ihren Keffeln zutammengebaute 
Dampfmafchinen, welche tür gewöhnlich wie ftatiqnäre Mafchinen andauernd an 
ihrem Platze zu verbleiben haben und mit keinem Fahrgeftelle verbunden find, 
aber doch ihrer geringen Gröfse halber den Charakter der leichten Ortsänderung 
tragen. 

Sie bilden den eigentlichen berechtigten Motor für die Kleininduftrie, da 
fie den verlangten Effect weitaus ficherer, geräufchlofer und mit bedeutend 
geringeren Geldopfern für Betrieb und Anlage bieten al,s irgend ein Surrogat. 

Während fich beifpielsweife der Kohlenverbrauch einer felbft minder guten 
Halblocomobile auf höchftens vier Kilogramm per Stunde und effe&iver Pferde- 
kraft Hellt und eine Geldauslage von fl. 005 bis fl. o # o8 verlangt, beträgt bei 
gleicher Arbeit und Zeit die Ausgabe bei Otto Langen'fchen Gasmafchinen fl. 012 
(ro Cubikmeter Gas), für eine Lenoir'fche Mafchine mindeftens fl. o 24 und ift 
fefbft in den noch nicht fo völlig erprobten Heifs Luftmafchinen etc. höher als in 
der verläfslich wirkenden Dampfmafchine der Halblocomobile. 

Wohl paffen diefe Conftruclionen mehr für vorübergehenden als andauernden 
Zweck, indem das Reinigen der Keffel fchwerer und das Ausftrahlen der Wärme 
leichter ift als bei gemauerten Anlagen. 

Der Raumerfparnifs halber ift der Keffel meift ftehen,d, und mit innerer 
Feuerung verfehen. Bei den englischen Mafchinen fitzen dannCylinder und Kurbel- 
lager direct an dem Keffel, welcher als Grundplatte dient, während die fran- 
zöfifchen Conftructeure glauben, einer fchweren Gufsplatte nicht leichi entbehren 
zu können. 

Die Gewichte der Halblocomobile find gewöhlich etwas höher als jene der 
gleichftarken Locomobile, aber die Preife find geringer, weil die Räder etc. fehlen 
und auch die Keffel einfachere Formen als dort erhalten. 

Der geringeren Stabilität halber, welche die verticale Aufftellung bietet, 
find kleinere Kolbengefchwindigkeiten verwendet, als in den Stabil oder den 
eigentlichen Loc^mobilconftruclionen. In der. Mehrzahl der Halblocomobilen 
beträgt der Kolbenweg per Secunde ro bis 13 Meter und erhebt fich nie über 
letzteren Werth, während er häufig darunter finkt. 

Mit während des Ganges variabler Expanfion waren nur einzelne diefer 
Motoren ausgeftattet, die Mehrzahl arbeitet mit einem einzelnen Schieber und 
« inem Droffelregulator. 

W. N. Nicholfon & Sohn in Newark hatten vier kleine Mafchinen 
in aufsteigender Gröfse ausgeftellt, welche fämmtlich nach gleichem Principe und 
folg ender mafsen gebaut waren: 

Auf der für Mafchine und flehenden Querröhren Keffel gemeinfamen 
Itohlen und als Wafferbehälter dienenden Grundplatte fteht vom Keffel völlig 
unabhängig der centrifch zwifchen zwei hohen Ständern eingegoffene Cylinder. 
Die Ständer gehen oben in die Lager der gekröpften Kurbelwelle über, auf 
welcher aufsen das Schwungrad fitzt. Die DeckeJ der beiden Kurbellager bilden 
aber ein einziges Gufsftück, deffen Verbindungsfteg fich fo weit nach aufwärtg 
wölbt, dafs die Kurbel darunter paffiren kann. Zwifchen den Ständern find gufs- 
eiferne Winkeifchienen zur Führung des an die Kolbenftange gefchmiedeten 
Kreuzkopfes eingefchraubt. Die Schubftange hat unten ein Auge ohne Schalen 
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mit einem direcl über den Zapfen gelegten Keil; der Schubftangenkopf bei der 
Kurbel ift aus hämmerbarem Gufseifen, auf die Stange mit centrifchem Gewinde 
aufgefchraubt und mit einem Flanfchendeckel gefchloflen. 

Auf der Aufsenfeite des einen Ständers e rieh eint der Schieberkaften ange- 
goflen, während auf die des andern die Speifepumpe gefchraubt ift. Unten fleht 
noch ein Regulator inGeftalt einer rotirenden Birne, aus deren Einziehung ein Paar 
winziger Kugein hervorragt. Die Centralftange beherrfcht dann mittelft einer 
Manchette die Droflel. Diefe Mafchinen waren in guten Formen gegeben und 
mögen trotz des hochgelagerten Schwundrades genügend ft&bil fein, da die ganze 
Tragconftruction ein einziges durch den Dampfcylinder wohl verfteiftes Gufs- 
ilück bildet. 

Die 2-, 4 und öpferdigen Mafchinen hatten : 

216 Millimeter Cylinderweiten bei 
305 „ Hub und arbeiten 

130 Umdrehungen per Minute, d. i. einer Kolben» 
gefchwindigkeit von 12 bis 13 Meter per Secunde. 
Die ungefähren Gewichte betragen: 

1300, 2800 und 3800 Kilogramm und diePreife 
fammt Kcffel 82, 125 und 170 Pfund Sterling. 

Robey & Comp. in Lincoln. Dired an den Fieldkeflel gefchraubt 
befindet (ich oben der Cylinder, welcher mit abwärtsfehender Stopfbüchfe und 
darangefetzten vier Führungen auf die unten gelagerte gekröpfte Kurbelwelle 
arbeitet. Letztere ruht in zwei gefondert an den Kcflel gefetzten gufseifernen 
Lagerblöcken mit fchiefem Schalenfchnitt und kann das Schwungrad rechts oder 
links tragen. Die Soeifepumpe hängt einfeits an einem Excenter, während von 
der anderen Seite de Steuerung und der Riemenantrieb des Watt'fchen Regu- 
lators beforgt wird. Die Mehrzahl der Arbeitsbeftandtheile diefer Mafchine 
beftanden aus fchmiedbarem Gufs. 

Davey Paxmann & Comp. In Colchefter. An ihren bekann- 
ten flehenden Röhrenkeffel fetzten Davey Paxman eine Mafchine. von welcher 
fowohl der Cylinder oben als die beiden Lagerkörper unten direcl an die Blech- 
wan gefchraubt waren. Um den Cylinder nahe feiner Achfe befeftigen zu können, 
verzichtete man auf die genau verticale Aufftellung und neigte die Längsachfe 
der Mafchine unten um fo viel nach vorne, dafs die Kröpfung der Kurbelwelle 
eben noch vor demKeflTel vorbei kann. Die Führungen, Stangenköpfe etc. gleichen 
völlig denen einer normalen Locomobile und felbft die Lagermodelle fcheinen 
urfprünglich Sättel gewefen zu fein Ein t ederregulator lag mit horizontaler 
Spindel unter der Schwungradwelle und feine Manchette verfchob mit einem 
in der Mitte gestützten Hebel einen unrunden Cylinder auf der Kurbelwelle. 
Diefer wirkte ähnlich der alten Meyer' fchen-Expanfions-Pfropfenfteuerung, aber 
mittelft eines Spaltfchiebers auf die Einftrömung in den Schieberkaften. 

Woods Cocfedge & Warner in Stow market. Auf zwei 
kleinen 30 Centimeterim Durchmeffer haltenden Hinterrädern und einem vordem 
Drehgeftell lag eine Gufsplatte mit aufgefchraubtem Stehkeflel und daran gefetzter 
Dampfmafchine. Der Cylinder war oben und die Mafchinenachfe neigte fich unten 
fo weit nach vorne, dafs die gekröpfte Welle vor dem Keflel pafTiren konnte. Die 
Steuerung gefchah mit zweiExcentern, welche fich wohl nicht während des Ganges, 
aber doch im Stillftand mittelft eines Schlitzes und Klemmfchraube ver-ftellen liefsen. 
Der Schieberkaftendeckel war fchief gefchnitten, fo dafs die Schlufsflanfche in 
die Diagonale des fonft angegoffenen Schieberkaftens kam. Die Schubftange war 
lang gegabelt, und fafste den mit Blockftihrung ausgestatteten Kreuzkopf mir 
ihren zwei durch vordere Stirnfchrauben nachstellbaren Enden. Der Regulator 
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lag horizontal über dem Cylinder, welche Lage feinen Antrieb durch einen 
Kiemen von der parallel liegenden Hauptwelle aus ungemein vereinfacht. Seine 
mit Spiralfeder beladete Hülfe griff in eine Droffel. ' 

Rufton Proctor & Comp, in Lincoln geben ihren (lebenden 
Mafchinen, deren Cylinder oben und Kurbelwelle unten direct am Keffel fitzen, 
jene reichlichen Dimenfionen und fteuern fie mit dem veränderliche Füllungen 
zulaffenden Chapmann-Excenter, welcher bei den Locomobilen diefer Firma ange- 
führt erfcheint. Die Gefammtgewichte der einzelnen Motoren find um circa 5% 
höher als jene der gleich ftarken Locomobile, was trotz des Mangels der Räder 
■und Verfchalung und kleinerer Heizfläche hier von dem fchwereren Querröhren- 
Keffel herrührt. 

Hermann Lachapelle in Paris war der Erfte , welcher die 
Mafchinen unabhängig vom Keffel ftellte. Die hier verwendeten Querröhren- 
Dampfkeffel erfchienen fchon im erden Theile diefes Berichtes (die Dampfkeffel) 
ausführlich befchrieben und beurtheilt. Auf die Grundplatte, welche den Keffel 
trägt, ftützen fich zwei verticate, den Keffel frei umrahmende, halbfäulenförmige 
Ständer mit einem obern zwifchengefchraubten Steg. Zur Verbindung des 
Ständers mit der Grundplatte trägt letztere jederfeits einen dicken ange- 
goffenen Zapfen, über den der Fufs des Säulenfchildes mit einer entfprechenden 
Bohrung pafst und fo unbedingt richtig und in der Aehfe gehalten wird. Aufser- 
de m find noch leichte Flanfchen nebengegoffen , deren Verfchraubung die 
fcheinbar alleinige, weil fichtbare Verbindung bilden. Oben fchraubt fich noch je 
in die Säulenwand eine Stellfchraube, deren Stirnfläche auf den Keffel drückt und 
das Vibriren, aber nicht die Ausdehnungen unter der Wärme hindert. 

Einer diefer Seitenfchilde trägt nun eine angegoffene Confole, auf 
welcher der Cylinder mit der ganzen Bodenplatte aufruht. Der obere Deckel 
enthält zwei ausgebohrte Führungsfchienen und diefe find oben durch eine ein-, 
feitige aber verfchnittene Stütze nochmals mit dem Schilde verbunden. Der 
Kreuzkopf enthält die Schalen feines Zapfens in fich, deren obere mit einer 
Stellfchraube nachzudrücken ift, während die lang gegabelte Schubftange mit ein- 
fachen Augen endet. Der Schubftangenkopf beim Kurbelzapfen id mit einem 
Bügel fedgefchloffen und die Hinterfchale mit Keil und eingezogener Schraube 
ftellbar, wie diefs fchon bei der liegenden Stabilmafchine diefer Firma erwähnt 
wurde. Oben über den Keffel wölbt fich der Verbindungsfteg beider Säulenfchilde 
und zwar von Lagern getragen, welche an die Schilde gegolten find. An der 
Kurbelnabe befindet fich noch das Excenter angedreht, deffen Stange mit einem 
Kugelgelenk an der Verbindungsdelle verfehen in den feitlich fchief an den 
Cylinder gegoffenen Schieberkaften führt. 

Jenfeits des Keffels fitzt das Riemen-Schwungrad mit vollgegoffen£m Kranz 
aber getheilter Nabe auf der Welle. In der Theilfuge ruht der Keil, welchen die 
Nabe mit Schrauben klemmt. 

Der Regulator befindet fich in einem gufseifernen Kreisrahmen, welcher 
auf der Vorderfeite des Steges angefchraubt id, und der Antrieb feiner Spindel 
gefchieht durch ein Schraubenradpaar direct von der Welle aus. Er id einfach 
Watt'fcher Condruclion und wirkt auf eine Droffel im Dampfrohr. Letzteres 
beginnt mit einem Drehhahn am Keffel und mündet am Schieberkadendeckel der 
Mafchine. 

Aehnlich wie das Excenter für die Steuerung zv/ifchen Kurbelarm und 
Lager ift auch ein zweites innerhalb der Schwungradnabe für den Antrieb der 
Speifepumpe untergebracht, welche das Waffer einem kleinen Blechrefervoir auf 
der Hinter/eite des Keffels entnimmt, durch welches das Rohr der Auspuffung 
geht und vorgewärmtes Waffer liefert. 

Eine diefer Mafchinen war mit Farcot-Steuerung ausgeftattet, in welche 
der Regulator griff; eine hatte eine Couliffe für die Umdeuerung. 

12* 
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Die einzelnen Theile find mit der gröfsten Sorgfalt ausgeführt, und ins- 
besondere fällt die richtige Materialvertheilung durch den Mangel jeder unnöthigen 
klobigen Geftaltung auf. An Bronce ifl nirgends gefpart und ich weifs aus eigener 
Erfahrung, dafs mehrere fo Icher Mafchinen, deren Ar >eit ich dauernd verfolge, feit 
Jahren nicht der kleinflen Reparatur bedurften. Sie leiden wohl nicht mehr als. 
den zugefagten Effect (flehe Keffelbericht), aber bis zu diefem halten fie fleh ver- 
läfslich und anftandslos 

8pferdigen Mafchinen haben 
190 Millimeter, 
350 Millimeter und gehen 
7 5 Mal per Minute, woraus fich 
die mittlere Kolbengefchwindigkeit zu knapp 1 Meter per Secunde ergibt. 
Die Gewichte betragen 1050,1960, 3480 und 4500 Kilogramm farnmt Keffel, 
und die Greife 2400, 3500, 4600 und 5800 Franken loco Paris. 

Maulde Geibel & Wibart in Paris bauen flehende Mafchinen; 
nach einem dem vorigen ähnlichen Mufler. Der Hängfack- Keffel (flehe Keffel- 
bericht) fleht frei im Innern eines gufseifernen Mantels, der die Mafchine trägt. 
Diefer Mantel umfchliefst den Keffel mehr als Hermann Lachapelle's Halbfäulen 
es thun, ohne dafs ein befonderer Vortheil dadurch zu erfehen wäre. Die beiden» 
Mantelhälften flofsen nämlich oben und unten im vollen Kreis zufammen und 
find mit je einer Querfchraube vereint. Unten fleht derfelbe mit einer Kreisflanfche 
auf der gufseifernen Grundplatte und oben fchützen auch hier eiuige Stirnfehraube n 
den Keffel und die Mafchine gegenfeitig vor dem Schwanken und Zittern. 

Der Dampfcylinder ifl unten an den Mantel mit vier gefonderten Pratze» 
angefchraubt. Die Kolbenflange ifl nur in einem Auge geführt, welches die lang- 
gegabelte Schubflange umfafst, um auf den in das Schwungrad eingefleckten Treib- 
zapfen greifen zu können. Eine Gegenkurbel des letzteren fleuert den einfachen 
Schieber im angefchraubten Schieberkaflen, während die Welle oben quer über 
dem Keffel liegt, um drüben nochmals ein Riemenfcheiben-Schwungrad und ein 
Excenfer für die unten an den Sockel gefetzte Speifepumpe zu tragen. Durch 
diefe Anordnung foll eine gleichförmige Beladung der Zapfen und mit dem der 
Erhalt der horizontalen Lagerung der Welle ficherer als fonfl gewonnen werden. 

Ein gewöhnlicher Wattregulator, welcher von einem Riemen mitgenommen 
wird, greift in die Droffel und auch die übrigen Theile der Mafchine find 
nicht neu. 

Bei den gröfseren Mafchinen diefer Art ragt der Keffel oben frei aus^ 
feinem Mantel hinaus. Die Schwungrad-Welle, deren Lager in den Oberrand des 
Mantels eingegolfen find, läuft dann in einem eingenieteten Rohre quer durch 
den Dampfraum des KeflTels. Diefe gröfseren Mafchinen haben eine Meyer- 
Steuerung mit fafl am Boden liegenden Griffrad, während die Einflrömung, wie 
bei fo vielen franzoflfehen Mafchinen, nur durch einen Hahn und nicht durch 
ein Ventil erfolgt. 

öpferdige Mafchinen haben 
200 Millimeter Durchmeffer, bei 
500 Millimeter Hub, welcher 

70 Mal per Minute durchlaufen wird, was 1*03 bis 13 Meter 
per Secunde gibt. Diefe Mafchinen wiegen beiläufig 
1785, 3360 und 4700 Kilogramm fammt Keffel und koflen complet 
2600, 4400 und 5700 Franken loco Paris. 

BuffaudFreres in Lyon hatten eine fchwere Bettplatte vorne an den 
Keffel geflellt, an welche die Mafchine kam. Diefe Bettplatte flützte fich unten 
auf den Gufsfockel und oben an den Fieldkeffel felbfl. Sie verbreiterte fich oben 
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«lud trüg die vorhängenden Lager der gekröpften Kurbelwelle angegofTen, während 
der Cylinder unten an gefch raubt war. Der Cylinder trug an einer Seite den Schieber- 
kalten und an der anderen den Körper der Speifepumpe angegolfen , wobei 
letzterer in fchlecht angebrachter Sucht nach Symmetrie in gleiche Form mit 
«rflerem gezwängt wurde, und auch einen fo grofsen, wahrfcheinlich nur ver- 
schalenden Seitendeckel erhielt, wie der Schieb erkaften felbfl. Von der Kurbel- 
welle hingen dann gleiche Exe ent erllangen zum Antriebe für Schieber und Pumpe 
nieder und felbft die Rohre krümmten fleh in unnöthiger, aber fymme.rifcher 
Form. Der Stopfbüchfen-Auffatz überdeckte den unteren Fufs und der Kreuzkopf 
tunfafste das flache Geradführunglineal auch von Innen, um gegen das Losheben 
gefchützt zu fein. Diefe und einige andere minder erwähnenswerthe nette Details, 
fowie eine im Allgemeinen zu maffig gehaltene Ausführung konnten aber der 
ganzen Anordnung das üble und un (labile Aeufsere nicht nehmen, welches fle 
durch die tiberwuchtige Anordnung des Motors mit der fchweren Platte einfeits 
des Keffels erhielt. Man fürchtete ftets, fie werde unter der eigenen Belaflung 
kippen, was bei halbwegs flärkerem Riemenzug an der hochgelegenen Scheibe 
auch naherücken dürfte, wenn nicht gute Grundfchrauben angewendet find. 

Die Mafchinen von 2, 4 und 6 Pferdeftfirken 

haben Cylinder von 120, 160 und 175 Millimeter Durchmefler, 

einen Hub von 160, 200 und 260 Millimeter, machen 

140, 115 und 110 Umdrehungen per Minute, 0*7 bis 
09 Meter Kolbengefch windigkeit per Secunde und kollen loco Lyon 
2400, 3500 und 4600 Franken. 

J. Belleville & Comp, in Paris fetzen vorne an das Blechgehäufe 
ihrer Röhrenkeflel eine grofse Wandplatte mit angegoflenen Blöcken für die 
fchiefen Kurbellager. Unten fleht der Cylinder, welcher mit fchwerem Kreuzkopf 
und fchrecklich grofsen Stangenköpfen die gekröpfte Welle treibt. Die Führung 
findet wieder auf einer hohlliegenden Schiene mit untergreifendem Hinterbügel 
ilatt und die Dampfvertheilung gefch ieht durch ein einziges fellgekeiltes Excenter. 
Die Speifepumpe wird vom Kreuzkopf mitgenommen und aufser einem WaflTer- 
vorwärmer im hohlen Bettbalken trägt die Mafchine noch jene Reihe von Auto- 
maten, welche bereits im Keffelberichte angeführt wurden . 

Chevalier & Grenier in Lyon. Die Mafchinen diefer Firma haben 
liegende Kefiel, auf welchen der mit dem Dampfdom zufammengegoffene Cylinder 
ruht. Zwifchen Dampfdom und Kefiel reicht aber die durchgehende Grundplatte, 
welche erlleren mit gedrehter und verfchnittener Flanfche trägt. Die Führung ifl 
colonnenförmig ausgebohrt und an den Vorderdeckel gegolten. Die Steuerung 
gefch ieht mit einem einzigen Excenter und der Schieberkaften-Deckel enthält das 
Anlafsventil, während ein parabolifcher Regulator auf die Droflel wirkt. Hinter 
dem Cylinder fleht ein Spe ifew aller- D ruck vorw ärmer, welchen das Rohr des 
abgehenden Dampfes auf dem Wege zum Schornftein durchzieht. Für das Nach- 
gehen des Kolbens ifl alfo der Raum nach jeder Seite befchränkt. 

In der Mafchinenhalle lag noch eine zweite Maichine diefer Firma, welche 
«inen Theil der franzöfifchen Transmiffion betrieb. Diefe war nach Woolf s Syflem 
zweicylinderig conftruirt, aber die Kolben griffen an einer gemeinfamen Traverfe 
an. Die Steuerung fand in den jederfeits aufsen liegenden Schieberkäflen ohne 
variable Expanfion und mit je einem Excenter llatt, und auch hier war ein auf 
■die Droffel wirkender Regulator vorhanden, deflen Kugeln centrifch auf para- 
bolifch gekrümmten Rundflangen liefen. Der Condenfator Hand feitlich und 
feine Luftpumpe hing an einem Excenter der Schwungrad- Welle. Das Ganze war 
ein ziemlich unförmiges und oberwuchtiges Ding, welches trotz der vielen glän- 
zenden Flächen doch i»^r einen trüben Eindruck hervorbrachte. 
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Die Firma garantirt ihren kleinflen dreipferdigen Mafchinen per Pferdekraft 
einen ftündlichen Verbrauch von 3*2 und den gröfslen (20 — 40pferdigen) r& Kilo- 
gramm .Kohle von nicht näher bezeichneter Qualität.- l 

Soci^te" centrale de Conftruction de Machines in Pant4n. Auf 
-einer durchgehenden Grundplatte oben am Langkeffel (mit herausziehbaren 
«Röhren, fiehe Keffelbericht) lag die normale Mafchine, welche, mit einfachem. 
Schieber gefteuert, auf die gekröpfte Kurbelwelle arbeitete. 

Einzelne Details, wie der- Kreuzkopf, deffen Führung weit hinter dem 
Zapfen begann und zwifchen wuchtigen gufseifernen Linealen lief, abgerechnet, 
war die Mafchine gut und gefchmackvoll entworfen und glänzend ausgeführt. Die 
Lager waren fchief ans Bett gegoflen in deflen Höhlung eine Waflervorwärmung 
mit dem durchgehenden Abdampf ftattfand. 

Das Intereflantefte an der Ma* 
fchinc war der Regulator Syftem De- 
nis, welcher wohl nur auf die' Broffel, 
aber in einer Weife griff, dafs der 
Gleichgang der Mafchine völlig gewahrt 
bli^b, fo lange überhaupt der Arbeits- 
widerftand von ihr überwunden werden 
konnte. Ich habe mich felbft an jener 
diefer Mafchinen, welche einen Theil 
der Transmiffion der weltlichen Agri- 
culturlralle betrieb, überzeugt, dafs die 
Umdrehungszahl (ohne zwifchenlie- 
gendes Schwanken) conftant blieb 
und 84 per Minute betrug, ob man 
das Einftrömventil auf drei Milli- 
meter oder rafch ganz öffnend auf 
zwölf Millimeter hob uftd umgekehrt 
fenkte. 

Der Porter' fche Regulator hatte 
nämlich eine doppelte Uebertragung, 
wovon eine direct auf die Droflel 
ging, während die andere die Zug- 
ftange zwifchen Regulator und Droflel 
verlängerte oder verkürzte und fo die Rückkehr der Kugeln in die Normallage 
ermöglichte, ohne die gleichzeite Rückführung der Droflel zu bedingen,' Zii 
diefem Zwecke endete der Droflel arm ' mit einer Schraubenmutter ; durcH 
welche die vom Manchettenhebel niederhängende Regulatorftange mit einem 
Schraubengewinde anfallend hindurchging. Aenderten alfo die Kugeln ihre 
Lage, fo nahmen fie fofort die Droflel mit. Nun ging aber diefe Häng- 
ftange noch tiefer und tauchte in die Höhlung zweier übereinander flehen- 
der Kegelräder, welche durch ein gemeinfames drittes Kegelrad zu ftetiger 
entgegenfetzter Bewegung angetrieben wurden. Jede der beiden hohlen Kegelrad- 
Naben trug innen mit kurzer Ausnahme bei der Trennungsftelle einen Langkeil 
und die einhängende Regulatorftange endete mit einer Doppelnafe, welche bei 
normaler Kugelftellung. unberührt in den freien Raum der Trennungsftelle Plat* 
fand, jedoch fofort nach links oder rechts mitgenommen wurde, wie fich die 
Manchette fenkte oder hob. Durch die erzeugte Drehung verfchraubt fich nun das 
Gewinde am oberen Theile diefer Stange in der Mutter am Ende des Droflel 
armes und verrückt alfo die wirkende Länge derKuppelung zwifchen Manchette 
und Droflel. . . : - 

Nach kurzem Schwanken, wobei die Schraube bald links bald rechts dreht, 
aber die Gefchwindigkeit für das Auge wenigstens conftant fcheint, ftellt fich fo 
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jene neue Lage des Geftänges zurecht, bei welcher die normale Drehungszahl 
wieder eingehalten werden kann. 

Es ift einleuchtend, dafs diefe wenig complicirte Uebertragung auch in 
anderer Weife, als nun befchrieben, anzuordnen möglich ift und beifpielsweife die 
Doppelkegel auch oberhalb des Droffelarmes eingefchalten werden können. Die 
Hängftange kann ferner ftatt der Droffel die Daumenwelle einer Farcotfteuerung 
ftellen, wie es die ausftellende Firma auch anwendet, und dürfte auch auf andere 
Steuerungen vortheilhaft verwendbar fein. 

Mignon & Rouart in Paris brachten die kleinfte Mafchine der Au- 
fteilung, den fogenannten Moteur domeftique. Diefer kleine Apparat foll 

einfach die Kraft eines (fchwachen) Menfchen 
(Schwungrad- oder Fufstritt-Arbeit) erfetzen und 
liefert auch thatfächlich nur circa */ 9 Pferdekraft, 
indem die gefteigertfte Leiftung an einer ßremfe 
8*1 Kilogramm Meter per Secunde beträgt. Zum 
Betriebe einer kleinen Pumpe, einer Drehbank, 
eines Schmied-Blasbalges, einer Nähmafchine und 
ähnlicher- kleiner Werkzeuge mag diefer „Haus- 
mann" dann ein erwünfchter Diener fein. 

Diefe Mafchine befteht aus einem mit Gas 
geheizten Dampfkeffel, einer kleinen Dampfma- 
fchine und einigen Sicherheitsapparaten für den 
gleichmäfsigen Gang. Der Keffel befleht aus 
einem 240 Millimeter weiten , 550 Millimeter 
hohen Blechmantel, der unten mit einer Rohr- 
wand gefchloffen ift, und auf einem Gufsfockel 
fteht, in deffen Innenraum eine Krone von 24 
Bunfenbrenner-Gasflammen die Heizung beforgt. 
Die Verbrennproducte fteigen durch einen 
Kranz kupferner, 20 Centimeter langer Rohre in 
eine Rauchkammer, um durch ein eingefetztes, 
mittleres Abzugrohr wieder nach abwärts zu 
kehren und in einen Schornftein zu entweichen, 
der fich an den Gufsfockel fchliefst. In diefes mitt- 
lere, 85 Millimeter weite AbfaMrohr hängt aber 
noch ein Blechfack von 60 Millimeter Durchmeffer nieder, der von der 
Gufsdecke der Rauchkammer getragen wird, aber im Innern des Keffels bis 
nahe zur Decke reicht, wo er offen in den Dampfraum mündet. Die Entnahme 
des Dampfes aus dem Keffel gefchieht aber faft am Boden diefes von den abzie- 
henden Verbrennproducten geheizten Sackes und erfolgt daher in möglichft 
trockenem Zuftande. Die Gröfse diefes Dampftrockners und Ueberhitzers wurde 
angeblich derart auserprobt, dafs die Temperatur des Dampfes nie 240 Grad C. 
überfteigt. Andere KeffeL haben ftatt der Rohre einfach eine gewellte Gufswand 
eingebaut. 

Der Keffel befitzt einen Mignon Manometer, aber keine Speifepumpe, fondern 
nur einen hahngefchloffenen Fülltrichter, durch welchen der Wafferbedarf eines 
halben Tages eingegoffen werden kann. Statt Wafferglas und Sicherheitsventil ift 
ein kleiner Gasdruck-Regulator verwendet, der aus einem auf dem Keffel fitzenden 
gefalteten Metallrohr befteht, welches der Dampf zu ftrecken und ein Gewicht zu 
flauen beftrebt. Diefes gefaltete Rohr foll fich unter der mindeften Druckfchwan- 
kung in eine andere durch die Gewichtsauflage regulirbare Höhe ftellen und den 
Gashahn völlig verläfslich halten. Da aber das Belaftungsgewicht in den Keffel 
hineinhängt, und ein fteifes Gehäufe das dehnbare Rohr umfchliefst, fo foll nie 
eine höhere als die zuläffige Spannung (8 Atmofphären) eintreten können, indem 
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fonft die Flammen faft zum ErlÖfchen gebracht werden. In manchen Mafchirten 
geht noch ein horizontales WaflTerrohr quer durch die Rauchkammer, in welchem 
eine Kupferftange an einem Ende feilgehalten liegt. Das freie Ende reicht aber 
durch die Keffelwände zum. Gashahn» So lange genug Waffer im Keffel, das heifst 
noch folches im Wafferrohre enthalten ist, bleibt die Kupferftange ruhig ; follte 
jedoch das Wafler tiefer linken, fo erwärmt fich die Kupferftange rafch und bei 
300 Grad foll fle den Gaszutritt gänzlich abfchliefsen. 

Die Dampfmafchine felbft befteht aus einem Cylinder von circa 30 Milli- 
meter Bohrung und 50 Millimeter Hub; fie foll bei y 4 Füllung und 300 Touren 
per Minute im Mittel 5 Kilogramm-Meter per Secunde leiften, und dafür circa 
0-44 Kubikmeter Gas per Stunde brauchen. Die fammtlichen Fixtheile der ganzen 
Mafchine find aus einem einzigen vollgegoffenen Stück Metall herausgebohrt, zu 
welchem Zwecke nicht nur die Geradfuhrung, fondern auch die Dampfwege und der 
Schieberkaften rundcylindrifch gezeichnet find. Um die hohe Expanfion mit einem 
einzigen Schieber zu gewinnen, mufste diefer grofse Ueberdeckungen erhalten, 
und um trotzdem nicht unvorteilhafte Compreffionen einzuführen, ift die innere 
Deckung negativ, fo dafs durch eine Zeit hindurch die Ausftrömung von beiden 
Kolbenfeiten weg ftattfindet. 

Diefe kleinen Motoren werden auch ohne Keffel geliefert, um der Klein- 
induftrie noch leichter zugänglich zta fein, wenn nur deren Mehrere fich den 
Dampf in einem gerne infamen Keffel zu erzeugen vereinigen wollten. 

Guppa & Co. Auf dem bereits im Keffelbericht befchriebeneu Dampf- 
erzeuger lag eine Mafchine direcl, d. i. ohne Grundplatte aufgefchraubt. Um die 
Axe derfelben möglichft tief zu erhalten, war eine Kurbelgrube durch Einwärts- 
drückung des Keffelbleches erzeugt, an deffen Rand gefondert die zwei fchiefen 
Lager der gekröpften Welle ftanden. Diefe Lager, deren Deckel tibergreifend 
waren, hatten eine Zeichnung, als (landen fie mit Zwifchenplatten am Keffel, was 
aber nicht der Fall war. Die Geradführung fand auf einem einzigen hohlliegenden 
Führungsbarren ftatt. auf welchem der Kreuzkopf mit einer Gegenplatte unter- 
fangend lief. Eine Meyer-Steuerung beforgte die Vertheilung und ein riemen- 
betriebener Watt'fcher Linfenkugel-Regulator die Droffelung des Dampfes. Die 
Schwungrad-Arme fchienen befremdlich ftark gekrümmt. 

Backer & Rueb in Breda Hellten eine fogenannte 4pferdige Mafchine 
aus, deren Cylinder von 160 Millimeter Bohrung oben an einen gufseifernen 
Rahmen gefchraubt war, welcher feitlich am Querröhren-Keffel (fiehe Keffel- 
bericht) ftand. Der Rahmen ftützte fich unten auf eine Grundplatte und die gekröpfte 
Welle lag bei der Kurbel in einem an den Rahmen gegoffenen Lager und aufsen 
fowohl als in der halben Länge in je eineln ziemlich hohen Stehläger, welches 
auf die Grundplatte gefchraubt war. Der Dampfcylinder hing hoch oben und die 
niederreichende Kolbenftange wurde von einem Auge geführt, welches die faft 
7 Kurbel-Halbmeffer lange, gegabelte Schubftange umfafste. Diefe Stange hatte bei 
den Verbindungen mit der Kolbenftange zwei und bei der Kurbel einen mit 
flachen Flanfchen endenden Schaft, welcher je mit aufgelegten Schalen, Flach- 
deckel und zwei Durchfteck-Schrauben die Zapfen umfchlofs (Marineform). Die 
aufserhalb der Lager fitzende Schwungrad-Riemfcheibe war balancirt. 

Die Dampfvertheilung gefchah durch zwei Excenter, und das zur Expanfion 
dienende war wohl nicht während des Ganges, aber doch beim Ruheftand der 
Mafchine verftellbar, um die Füilungsgröfse zu ändern. Statt der Charniere waren 
eingefchweifste Flachftahl-Stücke zwifchen Excenter und Schieberftange ver- 
wendet. Ein Watt'fcher über der Welle flehender und mit einem holzverzahnten 
Kegelrad betriebener Regulator wirkte in feiner fortgefetzten Achfe nach 
oben auf die Einftrömdroffel. Eine Speifepumpe lag feitlich auf der Grundplatte 
und fandte ihr Waffer durch einen Hohltheil des Mafchinenrähmens, durch 
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welchen auch das Auspuffrohr geführt war in den Keffel. Der Hub des Kolbens 
betrug 330 Millimeter, und da er normal 110 Umdrehungen per Minute bewirken 
fall, hat er mit 1*2 Meter Gefchwindigkeit per Secunde zu arbeiten. Der Preis 
diefer Mafchine war mit 1800 fl. Öfterr. Währ, bezeichnet. 

B. ^f orcll in Bern. Ich habe fchon im Berichte über die DampfkefTel, 
die mir wenig gut fcheinenden Ideen befprochen, welche von diefem Conftrucleur 
in einer Zeichnung ausgeftellt waren. Die für „hohe Kolbengefchwindigkeit" 
beflimmte Mafchine diefes „iopferdigen" Motors beftand nun aus einem nach 
"Woolf fchen-Syftem gekuppelten Cylinderpaar von 76 und 152 Millimeter Bohrung, 
welche zufammengegoffen waren und deren ?wei Kolben an einer gemeinfamen 
Traverfe hingen Die Cylinder follen um ihre unteren Deckel ofcilliren, wobei die 
Stützflächen zugleich als Steuerung wirken, indem (ich entfprechende Schlitze 
öffnen oder decken, je nachdem (ich die Neigung der Cylinder ftellt. Die gemein- 
fame Traverfe enthielt einen kurzen rippenverfteiften Angufs, welcher direöl auf 
die Kurbel wirkte. 

. Nun hatten die Kolben 230 Millimeter Hub und follen bei 10 Atmofphären 
Dampfdruck der feitlich des Keffels lagernden Kurbelwelle 350 Umdrehungen 
per Minute ertheilen, was 27 Meter Kolbengefchwindigkeit per Secunde gibt. 

Es müfste nun erft ein genaueres Studium ergeben, ob mit Rückficht auf 
die mitfchwingende Gefammtmaffe der Doppelcylinder diefe Gefchwindigkeit 
überhaupt möglich oder zu 1 äffig ift: aber abgefehen davon fcheint mir ein Umftand 
den Standpunkt diefer Conftruclion hinlänglich zu beleuchten: Die Füllung des 
Itleinen CyHnders foll 75 Percent betragen. Nachdem nun die Dampfvertheilung 
nicht durch ein voreilendes Excenter, fondern durch den in den ofcillirenden 
Cylinderboden eingegofTenen Canal erfolgt, fo findet der Schlufs bei der- 
felben Neigung ftatt, bei welcher die Einflrömung begann. Ift ein lineares 
Voreilen vorhanden, fo findet eine gleich grofse Verfpätung jenfeits des todten 
Punktes ftatt, als elfteres auftrat; erfolgt aber der Schlufs bei 75 Percent Kolben- 
weg, fo öffnet der Canal erft bei 25 Percent und der bereits durchlaufene Raum 
füllt fich nun mit Dampf, deffen Volldruck-Wirkung abfolut verloren bleibt. Was 
nun diefs für eine Mafchine für „hohe Kolbengefchwindigkeit" fein kann, welche 
ftatt eines linearen Voreilens ein derartig grofses Nacheilen hat, und wer die MafTe 
der Kolben mit jener für die kleine Mafchine hohen Gefchwindigkeit der Kurbel 
folgen machen foll, wurde fichtbar nicht bedacht. Wenn es, wie hier nicht anders 
möglich, die Kurbel thun foll, fo mufs fie anfangs ziehen, um dann nach 25 Percent 
Kolbenweg felber vom nun erft auftretenden Dampfdruck gedrückt zu werden, 
und nachdem diefs gefchieht, wann die M äffen bereits bedeutende Gefchwindig- 
keit erlangt haben, fo wechfelt unter derfelben Zug und Druck im Geftänge und 
bedeutende Stöfse fcheinen unvermeidlich. Soll aber der Niederdruck den kleinen 
Kolben mitnehmen, fo wechfelt dann die Druckrichtung in der Traverfe, welche 
ohnediefs nur von den Stopfbüchfen und allenfalls von den Kolben und der 
Länge des Kurbelzapfens geführt ift und bald ihrer kippenden Tendenz Luft 
machen würde. 

Ferner ift die Füllung gar nicht veränderlich und ift diefe mit 75 Percent 
im kleinen Cylinder fix (und eine kleinere Füllung würde noch mehr Volldruck- 
wirkung zerftören), fo erfcheint die Verwendung eines Niederdruckcylinders ziem- 
lich überflüffig, denn für eine fünffache Expanfion gibt es bald eine gute Steuerung, 
welche dabei auch nicht wie diefe unter dem vollen Kolbendruck auf den 
Schieberflächen geht. 

Die Mafchine ift nach ihrer Zeichnung ohneCondenfation gedacht. Wegen 
der funffacfcen Expanfion mufs alfo der Dampf mindeftens 6 Atmofphären Span- 
nung haben, um nicht unter den Luftdruck zu finken. Nun ift aber ein Regulator 
für eine Droffel projeclirt, deffen verwerfliche Wirkung wohl nicht weiter verfolgt 
zu werden braucht. 
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Kleyer & Beck. Auf den liegenden Keffel mit rückkehrenden Rohren 
lag eine 4pferdige normale Mafchine und der hohle Fufs des Cylinders diente mit 
als Dampfraum des Keffels. Die Mafchine war in etwas harten und älteren For- 
men conftruirt; eiwähnenswerth ift nur ein guter Porter'fcher Regulator, welcher 
wohl auf die Droffel einwirkte, aber fonft nach richtiger Anfchauung und einfach 
gebaut war. Diefer beftand aus einem vafenförmigen Gewichte von 260 Millimeter 
Höhe und 194 Millimeter gröfstem Durchmeffer, in welches unten die Manchette 
direcl eingedreht war, während es oben die Drehbolzen für die Kugelftangen 
aufnahm. Letztere verlängerten (ich nach einwärts und ftützteri fich mit Schneiden 
auf die Endfläche der Spindel, auf welcher fich die Vafe durch einen Langkeil 
mitgenommen verfchieben kann. Die Kugeln hatten je 175 Kilogramm und die 
Vafe 21 Kilogramm Gewicht; die normale' Drehung des Regulators findet mit 
140 Umdrehungen per Minute ftatt, während diefe ohne Gewicht 70 Drehungen 
betragen würde. 

Köbner & Kanty in Breslau legen die Dampfmafchine unten auf 
jene Sockelplatte hin, welche den Fieldkeffel iür diefelbe trägt. An der Mafchine 
felbft ift wenig Bemerkenswerthes, aber die Umfteuerung derfelben ift neu. Die 
Gegenkurbel verlängert fich nämlich und ift in das" Auge einer Scheibe gekeilt, 
vor welche das eigentliche Excenter anliegt. Die Kuppelung diefer beiden an- 
einander anliegenden Scheiben gefchieht durch eine axiale rhomboedrifche Platte, 
welche mit parallelen,aber fchiefgegen dieAchfe gefchnittenenRändern dasExcenter 
gegen die Grundfeheibe verfchiebt. In der mittleren Stellung decken fich die 
beiden Scheiben und die bewegliche wird defto mehr nach der einen oder anderen 
Richtung veifchoben, je tiefer die Rhomboeder-Piatte veifenkt ift oder je weniger 
fie eintaucht. 

Die Folge der Verftellung ift nun eine mehr oder minder grofse Excen- 
tricität nach der einen oder anderen Richtung, aber ohne Voreilung. Letztere 
liefse fich wohl auch ein/teilen, wenn man den Rücklauf verfchlechtern darf Die 
ftellende Platte hängt nun am kurzen Ende eines Flacheifen-Hebels, deffen Hand- 
griff fich beim äufseren Cylinderende befindet. Diefer Hebel federt nun feiner 
Länge halber felbft bei der Einftellung ohne Dampf, und da die ganze Reibung 
der Schieber und Excenterringe etc. excentrifch auf feinen Drehpunkt fällt (eine 
Lagerung der Scheiben aufserhalb des Kurbel-Treibzapfens findet nicht ftatt), fo 
fcheint diefe Umkehrungsart wenig folid, und auch der unvollkommenen Dampf- 
vertheilung wegen nicht empfehlenswerth. 
Die Cylinder diefer Mafchinen haben für 2, 4, 6 und 8 Pferde 

einen Durchmeffer von 130. 183, 210 „ 236 Millimeter 

einen Hub von 210, 236, 314 „ 314 „ 

gehen mit (ri bis 1*2 Meter Kolbengefchwindigkeit) 180 bis 110 Umdrehungen 
per Minute und wiegen fammt Keffel 1250, 2750, 3750 und 4500 Kilogramm. 

Johannes Haag in Augsburg. Auf einem Angufs der Grundplatte, 
auf welcher der Röhrenkeffel fteht (fiehe Keffelbericht), lag ganz gefondert aufge- 
fchraubt eine ofcillirende Mafchine nach dem Syftente Schmid in Zürich, bei 
welcher der Cylinder auf feinem Schiebergefichte fchwingt und an Schildza'pfeu 
niedergehalten wird. Diefe Anordnung foll bei den hydraulifchen Motoren ein- 
gehend befprochen werden. 

2-, 4-, 6- und 8-pferdige Motoren diefer Art koften 

1600, 2000, 2500 „ 3200 fl. fammt Keffel. 

R. Wolf in Buckau, Magdebuig. Der Keffel diefer auf Tragfüfsen 
ftehenden Halblocomobile wurde bereits im Keffelberichte angeführt. Die Ma- 
fchine liegt nicht feitlich, fondern genau in der Mitte desfelber», und befteht aus 
einem in den Dampfdom eingegoffenen Cylinder und einem hohl gegoffenen Quer 
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attel mit aufgefchraubten fchiefen Lagern für die gekröpfte Welle. Zwifchen 
Cylinder und Lagerfattel befindet fich noch eine Gufsplatte zwifchengefchraubt, 
welche die vier gufseifernen Führungsfchienen gefordert trägt. Auf dem Lager- 
fattel und über der Welle reitend fleht ferner noch ein Regulatorfländer, deflfen 
Spindel von einem Kegelrad der Welle angetrieben wird. ' 

Diefe Aufflellung ifl nun ziemlich umftändlich und fchwer. Die Zwifchen- 
platte unter der Führung nütz.t umfoweniger, als fie am Cylinder mit horizontaler 
und an der Lagerplatte mit verticaler Flanfche antrifft und keine obere Verbin- 
dung vorhanden ift. 

Die Cylinder befitzen für die 



6-, 


8- und jopferdigen Mafchinen 


180, 


210 „ 235 Millimeter Durchmeffer bei 


joo, 


315 n 315 n Hub. 



Nun liegt die Zeichnung einer fo genannten 16- bis I9pferdigen Mafchine 
diefer Firma vor, der ich Folgendes entnehme : 

Der Cylinder hat 315 Millimeter Durchmeffer und der Kolben 390 Milli- 
meter Hub. 

Bei der normalen Umdrehungszahl von 90 Touren per Minute entfpricht 
diefs dem Kolbenweg von 1*17 Meter per Secunde. Die Dampfwege unter dem 
einfachen Schieber der Steuerung bieten bei 20 und 163 Millimeter Breite und 
Höhe 1/33 der Cylinderfläche nach Abfchlag der halben Kolbenflangen-Fläche 
dar. Nun führt aus dem Dom ein eingegpffenes U-Rohr in den Schieberkaften. 
Diefes Rohr ift auf der gemeinfamen Aufsen-Stirnfeite durch eine Platte zugängig 
und enthält in einem Schenkel das Abfperrventil und im anderen die Droffel. 
Das Abfperrventil mifst 55 Millimeter Durchmeffer oder \/ Si Cylinderfläche, 
während das Droffeirohr 48 Millimeter Durchmeffer oder 18 Quadrat-Centimeter 
befitzt, welche fich aber bei der 25 Millimeter dicken Nabe der Droffelplatte um 
U Quadrat-Centimeter auf eine frei bleibende Oeffnung von 7 Quadrat-Centimeter, 
das ift Wq-j des Cylinder-Querfchnittes, reduciren. Dafs beim Durchdrängen des 
Dampfes durch eine fo kleine Fläche der Keffeldruck nicht in den Schieberkaften 
kommen kann, leuchtet ohne Weiteres ein. 

Der Antiiebsmechanismus ift in normaler Form gehalten, die Schubftange 
befitzt den fechsfachen Radius der Kurbel aj& Länge und endet beiderfeits mit je 
einem Bügelkopf. Die Umdrehungen des Watt'fchen Regulators erfcheinen durch 
das Kegelradpaar ins Langfame überfetzt und betragen nur halb foviel als jene 
der Hauptwelle, indem das kleinere Rad auf diefer fleckt Die Wirkung erfolgt 
auf die Droffel. Erwähnenswerth ift allenfalls noch die Auffteckung des liegenden 
Speifepumpen-Kolbens auf die Schieberftange, -wodurch eine gefonderte Gerad- 
führung entfällt, aber die Schieberftange aus dem Pumpenkörper mit einer Hinter- 
Stopfbüchfe austreten mufs. 

Bei einer mehrflündigen Bremfung follen folche Mafchinen einen Verbrauch 
von 28 bis 3 Kilogramm weflphälifcher Steinkohle per Stunde und Pferd ausge- 
wiefen haben. 

Sächfifche Dampf fchi ff s - & Maf c h ine nb au - Anftal t ftellte 
eine Copie der Hermann-Lachapelle'fchen Mafchinen aus; der Keffel zeigt wohl 
einige Abweichungen (fiehe Keffelbericht), und wenn ich mich recht erinnere, ift 
die gute Verbindungsart der Ständerfäulen mit der Grundplatte durch den grofsen 
centrifchen Tragzapfen nicht verwendet, fondern eine Verfchraubung benützt ; 
fonft war jedoch keine wefentliche Conftrucflionsabweichung von dem fran- 
zöfifchen Original bemerkbar. 

Die erfte Brünner Mafchinenfabriks - Ac tiengefellfchaft 
brachte an der Grundplatte ihres bereits im Keffeiberichte befchriebenen flehen- 
den Keffels eine fchöne liegende Mafchine an, deren Cylinder mit angegoffenen 
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Schieberkaflen m\d feitlich angefchraubter Speifepumpe verfehen war. Die 
Führung fand nur unten mit normaler Schuhführung flau, und der Antrieb erfolgte 
mit einer Kurbelfcheibe vor dem auf die Grundplatte gefchraubten fchiefen 
Lager. Die Steuerung gefchah von einer einfachen Gegenkurbel aus und ein über 
den Cylinder gefchraubter, fchnurbetriebener Porter-Regulator wirkte auf die 
Droflelklappe ein. 

Mafchinenfabrik Adamsthal. Der flehende Keflel der 2pferdigen 
Halblocomobile diefer Fabrik trug oben den Cylinder und unten die Welle. Das 
Führungsauge für die Kolbenftange war von zwei an den unteren Cylinderdeckel 
gefchraubten Hängefchienen getragen und die beiden Wellenlager bildeten ein 
einziges Gufsftück. Das Schwungrad fafs aufserhalb des einen Lagers und die 
einfache Steuerung gefchah von einer Gegenkurbel aus. 

Mafchinenfabrik Wittkowitz. Diefes grofse Eifenwerk (teilte als 
Mufter feiner Mafchinenfabrication eine fehr fchön gearbeitete flehende Mafchine 
aus, welche in einem Field'fchen Keflel befland, an welchem oben der Dampf- 
cylinder und unten der Lagerfattel für die Kurbelwelle, jedes gefondert ange- 
fchraubt war. Die Steuerung gefchah durch ein einziges Excenter und der Regu- 
lator wirkte auf die Droffel. 

Peter Fischer in Wien. Der Keflel diefes Motors wurde bereits im 
betreffenden Berichte gewürdigt. Die Mafchine diefes Motors befland in einem 
Cylinder von 224 Millimeter Durchmefler, deflen Kolbenftange ein oben offenes 
weites Rohr formte, welches durch eine aufgefchrauhte metallgedichtete Stopf- 
büchfe nach aufsen trat. Die Schubflange griff" am Boden der Rohrhöhlung an 
einer in den Kolben gefchraubten Gabel an, wobei keine Nachflellung aufser dei 
Auswechslung der Stahlaugen möglich war. Der obere Cylinderdeckel war ange- 
goflen und fetzte fich in einem 290 Millimeter weiten Gufsmantel fort, welcher 
oben die gleichfalls angegoffenen Kurbellager enthielt. Die Lagerdeckel gingen 
aber wieder in einen Gufsdeckel über, der den Gufsmantel halbkugelförmig 
fchlofs, wodurch der ganze Mechanismus gefchützt, aber auch fchwer zugänglich 
wurde. Diefe Decke trug noch überdiefs den mit Riemen und einem Schrauben- 
Radpaar angetriebenen Porter'fchen Regulator, welcher auf die Droflel ein 
wirkte. 

Die untere volle Kreisfläche des Kolbens verhielt fich zur oberen Ring- 
fläche wie 3 : 2 und der frifche Dampf foll mit 3 Atmofphären Spannung erfl oben 
mit Volldruck und hierauf unter den Kolben geleitet mit Expanfion wirken, 
wobei eine Gefammtexpanfion von 2:3 eintritt. Diefer Gewinn fcheint durch die 
Anordnung der Mafchine, deren Kolben beim Hubwechfel fafl ohne Druck arbeitet, 
wohl theuer bezahlt. Der Hub betrug 158 Millimeter und bei den beabfichtigten 
170 Touren der Mafchine flellt fich die Kolbengefchwindigkeit auf 083 Meter 
per SecunJe. 
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Die Locomobilen. 

Die allgemeinen Bemerkungen über diefe fo rafch eingebürgerten und fonft 
wohl bekannten Mafchinen finden fich bereits an der Spitze des gleichnamige» 
Abfchnittes im Berichte über die Dampfkeffel als der erften fich dafür ergebenen 
Gelegenheit. Dort find auch die wefentlichen Unterfchiede in der Arbeitsfähigkeit 
der englifchen und franzöfifchen Conftructionen etc. angeführt und hier erübrigt 
nur mehr der Bericht über die auf die bekannten Keflel gefetzten Mafchinen. 

Im Ganzen und Grofsen unterfcheidet fich die Mafchine der Locomobile 
nur wenig von einer anderen Normalmafchine. Der Lagerung halber ift ftets die 
gekröpfte Kurbel verwendet und bei Effecten bei oder über 12 Pferden ein Cylihcler- 
paar verwendet. Stärkere als fogenannte zwanzigpferdige Mafchinen kommen in. 
dlefer Form nicht vor und felbft bei diefen fcheint fchon die Grenze der vortheil- 
haften Dimenfionen überfchritten. 

Die Normalgröfse liegt zwifchen 6 und 12 Pferden und die Mehrzahl der 
Ausführungen (vielleicht drei Viertel der fämmtlichen) befitzen nominell acht 
Pfercleftärken. Hierbei gibt fich durch die Radentfernungen ein folides Stehen ohne 
übermäfsiges Gewicht für den Transport, durch die Keflel- und Mafchinengröfse, 
eine handliche Wartung, und nachdem der Effect durch Heizung etc. ungefähr 
von der Hälfte bis vorübergehend zum Doppelten des Nominalen geändert 
werden kann, fo erfcheint eben diefe Gröfse des Motors am heften verwendbar. 
Im Folgenden find die Dimenfionen der 6-, 8 und iopfe.rdigen Mafchinen. 
aufgenommen, wobei der bereits im Keflelberichte erwähnte Unterfchied zwifchen 
englifcher und franzöfifcher Conftruclion (nachdem die Erzeugung folcher 
Maschinen in Ländern deutfcher Zu.ige gering ift/ auch bezüglich der Mafchine 
wieder deutlich hervortritt. 

Die englifchen Dampfcy.linder find nämlich durchfchnittlich gröfser als die 
franzöfifchen gleich bezeichneter Kraft und die Producte aus Cylinderfiäche und 
Kolbenhub verhalten fich wie 1*5 : 1. Die Kolbengefchwindigkeiten find, wohl 
gleich und betragen im Mittel 1*4 Meter per Secunde und nachdem die Dampf - 
fpannungen der englifchen Locomobile vier Atmofphären gegen fechs der fran- 
zöfifchen betragen und fich daher eben verkehrt wie die von den Kolben durch- 
eilten Volumen verhalten, fo follteman die -erreichbaren Effecte für gleich wähnen. 
, Dennoch ift eine franzöfifche Locomobile weitaus fchwächer als eine eng- 
lifche gleicher Bezeichnung. Denn nicht nur ift die Heizfläche erfterer (ro Quadrat 
meter per Pferd) kleiner als in den englifchen, wo 18 Quadratmeter dafür bemeflen 
find, fondern auch die Rotte find im Vcrhältnifle zur Heizfläche kleiner als in der 
englifchen Mafchine. Ueberdiefs ift der Keflel der letzteren ebenfo ftark, wenn 
nicht ftärker, als die franzöfifchen Keflel und ein Ueberfpannen der angenommenen 
4 auf 5 und 6 Atmofphären ift eine gewohnte alltägliche und gefahrlofe Sache. 
Nachdem nun fowohl Keflel wie Mafchine reichlicher dimenfionirt find, ift die 
Mehrleiftung der einen gegenüber den anderen klar. 

Die englifchen Mafchinen find ausnahmslos ohne Grundplatte auf den Keffer 
gefetzt, während es keine franzöfifche Locomobile in der Ausftellung gab, welche 
einer fchweren zwifchengelegten Grundplatte entbehrte. Diefs macht nebft den in 
letzteren beliebten gufseifernen Führungsfchienen (gegen die. fchmiedeifernen 
dort) und mehreren anderen Details die franzöfifche mit der englifchen als gleich 
ftaik bezeichneten Locomobile auch gleich fchwer im Gewichte und weil mehr 
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Gufseifen verwendet wird, auch etwas billiger im Preis. Trotz der Erreichung 
diefer beiden letzteren trtigerifchen Ziele lieht aber der geringen Leiftungsfahigkeii 
halber die franzöfifche Mafchine der englifchen nach und diefe behauptet mit Recht 
den errungenen Markt. 

Die englifchen Mafchinen zeigten gegenüber ihren älteren Conftructionen 
eine wefentliche Neuerung, welche dem Keffel das Ausdehnen unter der Wärme 
geftatten foll, ohne auf die diredl aufgefetzte Mafchine zurückzuwirken. Zu diefem 
Zwecke wird der Dampfcylinder feft auf den Keffel gefchraubt, während das 
Kurbellager von diefem nur getragen, aber nicht fterf gehalten wird. Letzteres ift 
dann mit dem Cylinder durch axiale Stangen verfpannt, welche die Conftru&ions- 
drücke auffangen und fo das Princip der direkten Verbindung in der Kraftebene 
zur Geltung bringen. 

Die Art und Weife, in der die Kurbellager in gleieher Entfernung vom 
Cylinder gehalten werden, ift mannigfach und von jeder Firma anders verflicht, wie 
diefs bei den Einzelnen zu finden ift. 

Während des Ganges variable Expanfion erfcheint noch feiten verwendet, 
was der verlangten Einfachheit wegen auch nicht überall am Platze wäre. 

Die Umkehrung der Bewegnng ift meift durch das an einer Nebenfcheibe 
feftgeklemmte, aber nach Lüftung einer Mutter verdrehbare Excenter ermöglicht, 
wenn nicht, wie es für Förderlocomobile etc. gefchieht, eine CoulnTe vorkommt. 

Die Regulatoren greifen meift in die Droffel und reguliren den Gang 
nur grob. 

Die Detailconftruction der Mafchine, die Dampf Wegsweiten , Zapfen - 
beanfpruchung, Formgebung etc., weicht nur wenig oder gar nicht von den bei 
den Stabilmafchinen erörterten Principien und Gröfsen ab. 

Sammtliche Locomobile haben heute eiferne Räder, wobei die Arme aus 
Flacheifen in zwei gegeneinander flehenden Kegelflächen untergebracht find. Die 
Innenenden find dann in einerlangen gufseifernen Nabe vereinigt, während aufsen 
entweder ein aufgenieteter Kranz aus zwei Winkeleifen und einer Bandage, oder 
tin die Ann* eingegoffen haltender Gufsring das Rad vollendet. Die hölzernen 
Räder find faft gänzlich verfchwunden, was wegen des Lofewerdens der Speichen 
durch die wechfelnden Temperatureinflüffe und wegen des Auswalzens der Reifen 
gefchah. Die Unterbringung der Hinterachfe gefchieht meift in Mitte des Heiz- 
uiantels; wobei die Achfe um diefe herumgehend gekröpft werden mufs. Diefeibe 
wird auch häufig gerade, und zwar auf der Stirnfeite des Heizmantels vorbei- 
geführt, wobei fie des gröfseren Radftandes halber die Mafchine (labiler arbeiten 
läfst, aber felbft ftärker belaftet und beanfprucht erfcheint. 

Ausgeftellt hatten faft fämmtliche Firmen, welche überhaupt Loco mobile 
erbauen, und diefe find: 

Clayton & Shuttlewort h. Die Keffel diefer gröfsten Firma im 
Locomobilenbau wurden bereits im Keffelberichte ausführlich behandelt. Die 
Mafchinen find tonangebende Vorbilder, nach welchen fich eine grofse Zahl von 
übrigen Firmen hält oder halten follte, denn es find Mufter einfacher und zweck- 
entfprechender Conftru<5lion. 

Der Cylinder ift doppelwandig im Gufs und fitzt wenig feitiich auf der 
runden Decke des Heizmantels, um die Kurbelwelle etwas tiefer lagern zu können, 
als es in Folge ihrer Kröpfung gefchehen könnte, falls fie über der Mitte des 
Keffels rotirt. 

Die Cyliiderdurchmeffer der 

Mafchinen betragen . . . 

die Kolbenhube 

die Umdrehungen .... 

was die Kolbengefchwindigkeit 
per Secunde gibt. 



6, 8- 


und iopferdigen 


197, 228 


„ 254 Millimeter, 


305.305 


» 35& 


120, 140 


„ 126 per Minute. 


12, 1 4 


„ 15 Meter 



Digitized by 



Googh 



Clayton & Shuttle worth 225 

Die Dampfwege für Zu- und Abftrömung find in jeder Mafchine gleich- 
weit und befitzen 57 Millimeter Durchmeffer in den 8- und 035 Millimeter Durch- 
meffer in den iopferdigen Locomobilen, was je */ 16 Cylinder-Querfchnittsfläche 
entfpricht und bei den verwendeten Kolbengefchwindigkeiten für die EinftrÖ- 
mung reichlich langt (Conftante y 2 , und % % ). 

Der Cylinder ift in normaler Weife auf den Keflel gefetzt. Er ift auf der 
Seite gegen die Keffelmitte zu mit einem angegoftenen Schieberkaften verfehen, 
von welchem genau in der höchften Linie des Heizmantels ein runder Angufs 
durch einen Ausfchnitt des Bleches in den Dampfraum des Keffels niederreicht. 
Diefer enthält nach innen und abwärts gekehrt die Einftrömfpalte, welche durch 
den metallenen „Regulator", d. i. den ebenen Anlafsfchieber geöffnet und gefchlof- 
fen wird. Die Spaltenöffnung ift mit einer Bronceplatte armirt und der Schieber 
in einem aufgeschraubten Rahmen geführt der fein Herabfallen hindert, aber 
auch den Drehpunkt für den von aufsen kommenden Regulatorhebel enthält, 
welcher mit einem kurzen angefchmiedeten Arm und Lenkglied die fchliefsende 
Platte verfchiebt. Wo die Regulatorftange aus der Stirnwand des Keffels austritt, 
ift aufsen der Vordertheil der Stopfbüchfe zu eier grofsen Kreisplatte erweitert, 
an der fich in gefchmackvoller Weife die Firma un die Nummer der Mafchire 
eingegoffen befindet, welche aber auch die Anfchläge für den Regulatorhebel trägt. 

Die Einftrömungsfpalte geht nun in den kurzen Dampfweg über, welcher 
nach fcli wacher Krümmung nach vorne in den Schieberkaften. und zwar unmittelbar 
hinter den Vorder-Stopfbtichfen der Schieberftangen mündet. Dort ift aber der 
umfchliefsende Gufs des Dampfweges noch dünnwandig, bis ungefähr auf \ B der 
Höhe des Schieberkaftens fortgefetzt, um die Droffelklappe aufzunehmen, deren 
Welle unter den Schieberftangen hereinführt. 

Um die Wände diefes Droffelanfatzes bohren und den Kern beim Gufs 
des Dampfmantels tragen zu können, find noch einige paffende Löcher ein- 
gegoffen, welche theils wie erfteres mit einem Conus von innen oder die drei 
letzteren mit Gewindfchrauben gefchloffen werden. 

Die Kolben find zweitheilig, mit zwei Gufsringen und einer einzigen Stahl- 
band Unterlage ausgestattet und ihr Deckel hält nur durch die Hinterfchraube 
allein , mit welcher das conifche Kolbenftangen Ende fchliefst. Vorne am 
Cylinderdeckel beginnen vier fchmiedeiferne Führungslineale, welche knapp 
neben dem Gabel-Kreuzkopfe hinlaufen und deffen zwei Führungsbacken auf- 
nehmen. Diefe liegen mit der unteren Fläche dire<5fc auf, während die obere 
Fläche mit einer Bronceplatte und einem Längskeil armirt ift, der durch zwei 
äufsere Schrauben fiel 1 bar ift. Die Mafchine arbeitet demnach für gewöhnlich 
verkehrt, um die Eigengewichte zur Entladung der Führung zu benützen. 

Die Schubftange trägt an beiden Enden offne Bügelköpfe mit Innenkeilen. 
Die Borten des Kurbelendes find ftark verlängert, um gröfsere Auflagflächen zu 
gewähren. Die Kurbelwelle ift aus beftem fehnigen Eifen und mit runden Ueber- 
gangen abgebogen, wodurch die Sicherheit gegen einen Bruch beffer als bei 
gefchmiedeten Kurbeln gewahrt wird; fie liegt in zwei Lagern, deren jenes auf 
der Schubftangenfeite mit einer Stellfchraube in der Aufsenwange, und jenes beim 
Schwungrad mit einem Bodenkeil und zwei vom Deckel aus (teilbaren Keil- 
fchraubefi regulu* werden kann. Die Schalen des erften Lagers find- einlach .zwei- 
theilig mit verticaler Fuge und jene des zweiten Lagers unterfcheiden fich von 
diefen noch durch die eingelegte Bodenplatte. 

Die Lager felbft find nun von jederfeits «wei 9 Millimeter dicken Steh- 
, blechen getragen, welche flachkantig gegen die Druckrichtung auf den Keflel 
genietet find. Die Stehbleche find völlig concruent und parallel und halten den 
oben auffitzenden gufseifernen Lagerkörper durch jederfeits zwei Schrauben an 
zwifchen einhängenden Lappen. Schönheitshalber ift vorne der weite Raum unter 
den Lagern durch je eine dünne und gefenfterte Blechplatte gedeckt, wodurch 
das Ganze fall wieder das Ausfehen eines Gufsftänders bekommt. An den Fufs 
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des Lagerkörpers ift rund herum eine Oelrinne angegoffen. Die Deckel find 
fchwach übergreifend, oben eben" und mit jederfeits einer Stockfehraube nieder- 
gehalten, deren fechseckige Aufsenköpfe je ein aufgelegter, gemeinfamer Blech- 
fchlüffel vor dem Aufgehen bewahrt. 

Diefe Lager find nun mit Spanndangen gegen die Mafchine geftützt. Die 
Stangen find circa 36 Millimeter dick und einfach in paffende Angüffe der 
Lagerwange ohne Gegenmutter eingefchraubt. Eine der Stangen läuft horizontal 
zum Cylinder, wo fie fich in den Vorderboden des Dampfmantels verfchraubt, 
während die zweite fchief zum Heizmantel reicht und an deffen beginnender 
Wölbung durch ein angenietetes Auge und eine Hintermutter gehalten ift. 
Dadurch bleibt die Stangenrichtung parallel, aber auch der Schieb erkalten 
und die Vorderfeite des Cylinders zugängig. 

Was die Beanfpruchung diefer Mechanismen und der Zapfen betrifft, fo ift 
diefe mäfsig wie in einer Stabilmafchine. Beifpielsweife berechnen fich aus den 
oben angegebenen Pimenfionen der Dampfcylinder und bei dem Maximaldruck 
von 4 Atmofphären, mit welchen die Arbeit erfolgt, die Kolbendrücke der 8- und 
iopferdigen Mafchinen mit 1600 und 2000 Kilogramm. 

Die Abmeffungen find: 8pferdige iopferdige Mafchine 

Führung .... Breite 2 mal 35 Länge 146 ' Breite 2 mal 47 Länge 152 

Kreuzkopf-Zapfen Durchm. 45 „ 50 Durchm. 47 „ 57 

Kurbelzapfen . . „ ' 66 „ 90 „ 76 „ 101 

Lager „ 76 „ 134 „ 82 „ 152 

Berechnet man ferner aus diefen Dimenfionen die Auflagerdrücke und 
berückfichtigt beim Kurbellager der zweiten Stützung wegen nur 2 / 8 des Druckes, 
fo ergeben fich für beide Mafchinen die faft gleichen Drücke : 

Druck auf die Führungen 3 — 31 Atmofphären 

„ am Kreuzkopfzapfen . 73 — 74 „ 

„ „ Kurbel B 26—27 „ 

n » Lager „ 28—29 „ 

Die fpeeififchen Abnützarbeiten find in beiden Mafchinen wieder gleich 
und betragen 062 Kilogramm-Meter an der Kurbel und cr'29 Kilogramm-Meter 
im Kurbellager. 

Der etwas höhere Druck in den Führungen bedingt die Möglichkeit der 
Nachftellung, welche fchon oben erwähnt ift. 

Die Steuerung gefchieht bei den kleineren Mafchinen durch ein, bei den 
gröfseren Mafchinen durch zwei Excenter. Im erften Falle ift diefes an einer 
feften Scheibe verftellbar, um innerhalb enger Grenzen die Füllungsgröfse zu 
ändern, im zweiten Falle kommt aber eine Meyer-Steuerung zur Verwendung, 
bei welcher das einfache Detail für die Verdrehung erwähn enswertb fcheintr 

Die Expanfionsftange tritt rückwärts durch eine Stopfbuchfe aus dem 
Schieberkaften und geht in eine Vierecks-Stange über. Die Flanfche des Prefs- 
theiles der Stopfbuchfe trägt nun mit einem längeren Stehbolzen den Rand einer 
Kreisplatte, in deren Mitte die Vierecks-Hülfe für die Expanfionsftange ein- 
gelagert ift. Die Hülfe hat ein äufseres Sechseck und unter diefem eine fechsmal 
eingefägte Verdickung angegoffen, in welch' letztere ein kleiner Riegel fällt, der 
in einem Lappen am Rand der Kreisplatte gehalten ift. 

Die Drehung der Vierecks-Htilfe erfolgt nun mit einem gewöhnlichen 
Schraubenfchlüffel und ihre Stellung wird durch den Riegel arretirt. Index habe 
ich keinen. bemerkt. Ein Watt'fcher Regulator greift noch in die Droffel, deren 
Platz bereits befprochen erfcheint. 

Schliefslich mag noch erwähnt fein, dafs die von einem Excenter ange- 
triebene Speifepumpe fchief am Keffel liegt und mit dem Broncegehäufe dreier 
ftufenförmig aufeinander folgender Ventile verfchraubt ift, deren beide obere 
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Druckventile find. Zwifchen dem erften und zweiten Druckventile aber mündet 
das dünne Ende eines liegenden Hahngehäufes, welches gefondert angefchraubt 
ift, und deffen Kegel aufser einem normalen Querdurchgang noch einen Winkel- 
durchgang vom dünnen Ende her nach abwärts bietet. Oben leitet nun ein Theil- 
rohr der Ausftrömung zu diefem Hahne und durch ihn und ein unten angefetztes 
Retourrohr in den Wafferkübel zurück, aus welchem das Rohr unter dem Saug- 
ventile fchöpft. Nun läfst fich der Hahnkegel entweder fo Hellen, dafs beim Leer- 
gang der Pumpe unbenutztes Waffer durch den Winkeldurchgang und Abdampf 
durch den geraden Durchgang gleichzeitig paffirt, oder dafs nur das Retour- 
waffer, aber kein Abdampf eintreten kann — oder während des Speifens kein 
Waffer, dafür aber abziehender Dampf ins Refervoir gelangt. 

Diefs wären die wefentlichften Theile der Clayton und Shuttleworth'fchen 
Locomobile, welche nicht nur ihrer Mufterconftruction halber hier fo ausführlich 
bedacht erfcheinen, fondern auch aus dem Grunde, weil circa der dritte Theil 
der auf der Erde arbeitenden Mafchinen folcher Gattung aus den Werkftätten 
diefer Firma hervorgingen, welche heute fchon die Erzeugung der i4.oooften 
Mafchine beginnt. 

Es ift felbftverftändlich, dafs alle Detaile vollendet find. Die Stopfbüch- 
fen, gekuppelten Cylinderhähne, die Excenterringe etc. glänzten in theilweife 
überreich verwendeter Bronce. Eine der heften Eigenfchaften diefer Firma ift 
endlich noch das confequent durchgeführte Nummernfyftem, welches eine Nach- 
beftellung oder Auswechfeln einzelner Beftandtheile gegen Angabe der ein- 
gegoffenen Nummer geftattet, ohne dafs irgend eine Dimenfion oder Zeichnung 
des gewünfchten Theiles einzufchicken wäre. Das Erfatzftück pafst dann fofort. 

Die 6 , 8- und io-pferdigen Mafchinen wiegen 

3400, 4300 und 4900 Kilogramm und koften 
281, 330 und 387 Pfund Sterling loco Wien. 

Ranfomes Sims & Head. Die Locomobile diefer Firma reihen fich 
den beften der Ausstellung an. Die Keffel-, fowie Heiz- und Bremsproben, welche 
ich an einer folchen Mafchine vornahm, find im vorangegangenen Keffelbericht 
zu finden und hier erübrigt nur zu fagen, dafs die Cylinder doppelwandig gegoffen, 
aber mit angefchraubten Schieberkäften verfehen find. Vorne fetzten fich vier 
gufseiferne Geradführungs-Schienen an, zwifchen welchen der normale Kreuz- 
kopf läuft. Die Schubftange endet an der Kurbelkröpfung mit einem Lagerkopf, 
deffen Deckel durch zwei Schrauben an die Flanfchenausfchmieduiig der Stange 
ichliefst und die Schalen zwifchen hält. 

Die Wellenlager find fchief nach einwärts geneigt, aber die Lagerblöcke 
erhöhen fich auf der Aufsenfeite und bilden oben je ein Auge, durch welches 
je eine Zugftange fchief über den Lagerdeckel hin zum Cylinder führt. Dort 
finden fie ähnliche Augen wie vorne und halten beide mit je einer Vorder- und 
Hintermutter zufammen. Die Steuerung gefchieht bei den gröfseren Mafchinen 
von zwei Excentern, deren inneres feftgekeilt ift, während das äufsere durch 
einen Schlitz mit Schraube dagegen verftellbar gehalten wird. 

Alle Mafchinen diefer Firma befitzen Regulatoren mit einer federbelafteten 
Manchette. Die Feder windet fich direct um die Spindel und ift von einem 
Meflingrohre umfchloffen. Das Regulatorgeftänge geht unter dem Cylinder durch 
und greift auf der anderen Seite der Mafchine in die Droffel. 

Die eincylindrigen Mafchinen haben 

bei 197 und bei 254 Millimeter Cylinder 
279 » 330 * Hub 

arbeiten mit 150 „ 140 Touren per Minute 

was .1-4 „ 15 Meter Kolbengefchwindigkeit per 



Secunde gibt. 
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Die Dampffpannung ift höher als in den übrigen englifchen Locomobilen 
und beträgt 4% bis 6 Atmofphären Ueberdruck. 

Sämmtliche Locomobile diefer Firma trugen neben einem der beiden 
Hinterräder eine Bandbremfe mit Schraubenanzug. 

Die Reading Iron Works. Die Keflel diefer Mafchinen finden fich 
bereits im Berichte über die Dampfkeffel befchrieben und vom Motor ift nur zu 
erwähnen, dafs die Dampfvertheilung bei einer Locomobile durch den Regulator 
infoferne beeinflufst erfchien, als diefer wohl auf die Droffel und aufserdem 
noch durch ein Zahnfegment in ein kleines Rad auf der Stange des Deckfchiebers 
der Meyer'fchen Steuerung griff. Der Regulator beftand aus zwei Kugeln, deren 
Hebel - Drehpunkte im aufgedeckten Belaftungsgewichte felbft untergebracht 
waren und wobei die inneren Hebelfchneiden fich nun oben auf die rotirende aber 
fonft unbewegliche Regulatorfpindel flützten. 

Die 6-, 8-, und 10-pferdigen Mafchinen hatten 

197 228 „ 254 Millimeter Bohrung 

305 355 » 355 Hub 
welche per Minute 120 110 „ 110 mal zu durchlaufen waren, 
was 1*2 1*3 „ 13 Meter per Secunde entfpricht Die Ge- 
wichte von 3200 bis 4500 Kilogramm fcheinen mäfsig. 

R. Garett & Sons in Suffolk fandten eine Anzahl guter und ein- 
facher Locomobilen, deren Keflel bereits im Keffelberichte eingehend befpro- 
chen wurden. Dort finden fich gleichfalls die Refultate einer von mir vorgenom- 
menen Probeheizung mit Strohfeuerung unter gleichzeitiger Bremfung der ent- 
wickelten Arbeit. Was nun die Mafchinen betrifft, fo flehen fie unter den engli- 
fchen Modellen durch die principielle Auslaffung des Dampfmantels faft einzig 
da, von welchen Garetts behaupten, dafs fie erft nach jahrelangen Effecflsver- 
fuchen davon der Mode zum Trotz abgingen, nachdem folche nur das Gewicht 
nutzlos vermehren Sie würden Dampfmäntel nicht verwerfen, wo es fich um 
flark expandirende oder Condenfationsmafchinen handelt, während bei den 
hochfüllenden Mafchinen frifcher Dampf durch die offenen Canäle in dem Mafse 
nachflrömen kann, als fich folcher an den Cylinderwänden condenfirt. 

Bei folchen Nachflrömen wird aber kein abziehender Dampf mit neuer 
Wärme geheizt, wie es* bei der Verwendung des Mantels im hohen Mafse 
gefchieht und für den hohen Druck zu Beginne des Kolbens wird durch die 
•Compreffion beffer geforgt, als durch allfeitiges Heizen des Cylinders durch 
dicke Wände hindurch. 

Die Steuerung findet durch ein einziges Excenter mit 45 Grad Voreüung 
(latt, welches den Vertheilfchieber auf % der Canalbreite für die Einftrömung, 
aber ganz für die Ausftrömung öffnet. Die Füllung beträgt genau 50 Percent, doch 
ift die hierzu nöthige breite Ueberdeckung für eine in den Schieber eingegoffene 
U-förmige Hilfseinftrömung benützt, welche ' das Füllen und Schliefsen der 
Dampfwege doppelt fo rafch gefchehen macht, als es fonft der Fall wäre. 

Nach einem mir vorgelegten Diagramm einer folchen Mafchine war die 
Füllungslinie fchön, die Expanfion begann bei 50 und die Vorausftrömung bei 
ungefähr 86 Percent des Kolbenlaufes. 

Letztere brachte die Endfpannung völlig auf den atmofphärifchen Gegen- 
druck herab, welcher bis zu den letzten 15 Percent des Rücklaufes gleichförmig 
niedrig blieb, von wo die Compreffionsfpannung begann. 

Der Cylinder ift wohl verfchalt und feine Deckel geftatten das Heraus- 
ziehen des Kolbens auf jeder Seite. Die Schalen der nach einwärts fchiefen 
Rippenlager find mit weit vorfpringenden Bunden verfehen, um eine lange 
Auflage zu geben und eine auf dem anderen Wellenende als das Schwungrad 
fitzende Riemenfeheibe nimmt gleich jenem die Hälfte des Balancegewichtes 
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auf, um die hin- und hergehenden Theile fymmetrifch und nicht einfeitig aus- 
zugleichen. 

Um die Tourenzahl der Mafchine zwifchen 110, 130 oder 150 bis 175 ver- 
ändern zu können, hat Garett fowohl den Regulator als auch die Antriebswelle 
mit je zwei Scheiben verfehen, durch deren Combination die obigen viererlei 
Tourenzahlen erzielt werden können, und zwar kann der Riemen auch während 
■des Ganges auf die eine oder andere Scheibe geleitet werden. 

Marshall Sons & Comp, in Gainsborough brachten u. A. eine 
Locomobile, an welcher die vom Keflel völlig unabhängige Längsverbindung 
-von Cylinder und Lager am weiteften entwickelt war. Hier trag nämlich der 
-Cylinder in der Nähe feines Vorderendes jederfeits eine kurze Flanfche ange- 
goflen, durch welche je eine Harke (65 Millimeter dicke) Stange zum Kurbellager 
reichte, um die Conftruclionsdrücke diredl aufzunehmen. Damit aber gewifs der 
Keflel keine Reaclion auf die Mafchine üben foll, war jeder der beiden Lager- 
blöcke nur wie ein Support in einem gufseifenarmirten Blechfchilde unverfch raubt 
^ingefchoben, in deffen Schwalbenfchwanz Führung eine ungezwungene Einfiel- 
hing platzgreifen mochte. Der Keflel kann fich nun frei unter der Mafchine 
ilrecken, wie es der einer Locomotive auf feinen Tragrahmen thut und der Vor- 
fatz der bellen Verbindung fcheint derart am klarflen geiöft, wenn die nöthige 
Stabilität gewahrt bleiben kann. Letzteres wurde wohl von den Fabrikanten ver- 
fichert, konnte aber aus eigener Anfchauung nicht zur Ueberzeugung werden, 
indem die Mafchine nicht nur nicht dauernd, fondern überhaupt gar nicht geheizt 
wurde. Ob die elaftifche Hebung des vorderen Keflelemies, welche bei der 
Tinfymmetrifch beladeten Krebswand zu erwarten ist und auch thatfächlich ein- 
tritt (fiehe Keffelbericht : Finkkeffel), nicht fchädlich auf die Führung einwirkt 
und diefelbe zur einteiligen Abnützung bringt, mufs gleichfalls der Erfahrung 
.anheim geftellt werden. 

Eine andere zweicylindrige und mit Couliflenumfleuerung verfehene Loco- 
mobile diefer Firma hatte keine Spannftangen zwifchen Cylinder und Lager, 
fondern letztere auf je ein hochkantiges, das heifst in die Richtung der Keffel- 
achfe geftelltes 13 Millimeter dickes Blechfchild gefchraubt. Das Blechfchild 
ftand mit 26 Niethen verbunden am Keflel und war noch mit einem Sattel aus 
^ Millimeter ftarkem Bleche, das fich über den Keflel fchmiegte, mit diefem und 
dem anderen Lager nach einwärts verfteift, während es oben den auffitzenden 
X,agerkörper und deffen niederhängende Gufswange mit 5 Schrauben hielt. 

Die Ausführung der übrigen Detaile gleicht genau derjenigen, welche bei 
-der ausgeftellten Stationärmafchine diefes Haufes vorkamen und bereits befpro- 
chen wurden-. 

Erwähnenswerth ift noch der Hartnell & Guthrie'fche Expanfionsapparat, 
welcher andere Füllungen einzuftellen erlaubt, wenn früher die Mafchine abge- 
stellt wurde. Er befleht einfach aus einer feil auf die Welle gekeilten Kreisfeheibe, 
zu welcher das Vertheilexcenter Heilbar ift. Die Kreisfeheibe trägt auf der der 
Kurbel entgegengefetzten Seite einen geraden auf die Kurbelrichtung fenkrech- 
ten Schlitz und das um die Achfe entfprechend ausgefchnittene Excenter eine 
Klemmfchraube, mit welcher es in verfchiedenen Lagen fellgehalten werden 
kann. Bei den Verfchiebungen Hellen fich gleichzeitig andere Excentricitäten und 
andere Voreilwinkel ein, und fo kann die Füllung und auch die Drehrichtung 
leicht geändert werden, indem der Schlitz gleichweit nach auf- und abwärts 
reicht. 

Diefe veränderliche Expanfionsvorrichtung ifl wohl aufserordentlich ein- 
fach, aber infoferne doch nur in engen Grenzen verwendbar, als fie für lleigende 
Expanfionen die Canäle weniger öffnet. Das lineare Voreilen bleibt wohl in 
Folge der „geraden Centralcurve" feiner Gröfse am todten Punkte nach, aber 
nicht im Zeitpunkte feines Beginnens vor demfelben conllant und die Aus- 
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ftrömung fchliefst fich gleichfalls früher, wenn die Füllung finkt. Bei allen Mafchinen: 
diefer Firma wirkte ein Watt'fcher Regulator auf die DrolTel. 

Die 6 , 8- und io-pferdigen Locomobile 

haben Cylinderdurchmefler von 2l6, 241 „ 267 Millimeter, 

Kolbenhub-Längen von 305, 305 „ 356 „ und 

arbeiten mit 125, 125 n 110 Umdrehungen 
per Minute oder mit 1-3 Meter Kolbengefchwindigkeit per 
Secunde. 

Rufion Proctor & Comp, in Lincoln ftellten zwei Mafchinen aus, 
deren eine zwifchen Cylinder und Lager eine eigenthümliche Stützung aufwies. 
Vom Dampfmantel des Cylinders ging nämlich auf der einen Seite ein hohles 
fchmiedeifernes Verbindungsrohr zum Gufslager, an welches es in deflen Mitte 
traf und verfchraubt war. Diefes hohle Rohr liegt nun während der Arbeit fort- 
während mit Dampf gefüllt und foll derart die Streckung des Keffels mitmachen, 
welche die Wärme bringt. Würde die Mafchine nun mit Rückficht auf dieft 
Streckung inontirt, fo fchiene die Löfung nicht fchlecht, indem trotz der ftarren 
Verbindung kein Theil auf Biegung beanfprucht wird, wie es bei den kalten. 
Stangen gefchieht. Merkwürdiger Weife war aber nur das eine Lager (auf der 
Kurbelfeite) derart gehalten,, während das andere frei blieb, wodurch excentrifche 
Kräfte auftreten dürften. 

Im Allgemeinen reihen fich die Locomobile den heften an, welche heute 
gebaut werden. Die Steuerung ift mit einem verftellbaren Excenter (Chapman's 
Patent) ausgeftattet, welches um einen Punkt auf der fchmälflen Stelle der Scheibe 
mit Hilfe einer feften Hinterfcheibe gedreht und mit einer vorderen Klemmfchraube 
an diefe gehalten werden kann. Dadurch wächft nun die Expanfion, wenn die 
Voreilwinkel gröfser geftellt werden und die Canäle öffnen fich für jedes Fül- 
lungsverhältnifs gleich. Das lineare Voreilen und die Compreffion nimmt aber 
gleichfalls zu, was auch diefe Steuerung, welche überdiefs auch nur während des 
Stillftandes der Mafchine verftellt werden kann, nur innerhalb enger Grenzen 
zur Anwendung empfiehlt. Nachdem der Schlitz der Klemmfchraube nach auf 
und abwärts reicht, fo ift die Einftellung für Vor- und Rückgang gleichwerthig 
möglich. 

Die 6-, 8- und io-pferdigen Mafchinen 
befitzen Cylinder von 210, 248 „ 273 Millimeter Durchmefier, 
je 305 „ Hub 

und arbeiten fämmtlich mit 120 Umdrehungen per Minute 

oder mit 122 Meter Kolbengefchwindigkeit per Secunde. 

Die completen Gewichte find 3500, 4300 und 4750 Kilogramm. 

E. R. & F. Turner in Ipswich waren wohl die Erften, welche ftatt der 
ftarr auf den Keffel gefchraubten Gufslager-Ständer eine dire&e Verbindung 
zwifchen Cylinder und Lager in der Kraftebene anwendeten. Seit Jahren fetzt 
diefe Firma ihre Kurbellager auf je eine einzige zur Druckrichtung flachkantige 
Blechwand, welche weich und biegfam ift und den Horizontalfpannungen nur 
einen unerheblichen Widerftand entgegenfetzt. Dafür ift der untere Gufstheil 
jedes der beiden Lager aufser jenem nach abwärts hängenden Lappen, durch 
welchen er mit der tragenden Blechwand verfchraubt ift, noch mit einem langen 
armförmigen Horizontalangufs verfehen, von welchem eine Flachfchiene zum 
Cylinder führt. Diefe Schiene fetzt fich genau in der Achshöhe, das ift der Ebene 
der Kräfte an und ift derart mit dem Cylinder verbunden, wie diefs bereits bei 
der Stationärmafchine (dort für C Eifen) erörtert wurde. Hier reicht die Schiene 
nicht über die ganze Cylinderlänge, fondern nur über die vorderen zwei Fünf- 
theile, wo fie mit drei hintereinander flehenden Schrauben befeftigt erfcheint. 
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Das Kurbellager hatte noch eine horizontale Stellfchraube in feiner 
Aufsenwange. Die Geradführung fand auf einem einzigen Lineale ftatt, welches 
unten an der Stopfbüchfe und vorne an einer zwifchen die Verbindungsfchienen 
gefchraubten Traverfe gehalten war. Der Kreuzkopf lief normal auf der oberen 
Fläche, aber er untergriff die Schiene mit einer an vier Schrauben hängenden 
Unterplatte. 

Die Hartnell-Guthrie'fche Regulator- Expanfionsfteueiung, welche hier 
auch bei den Locomobilen angewendet, erfcheint, wurde bereits bei der Stationär- 
mafchine (Seite 54 im vorliegenden Berichte) diefes Haufes erörtert. 

Robey &C. in Lincoln (leihen mehrere Locomobile aus, deren doppel- 
wandige Cylinder- und Hohlgufs-Lagerblöcke ohne weitere Verbindung auf den 
Keffel gefchraubt waren. Eine gröfsere zweicylindrige Mafchine zeigte aber 
fymroetrifche Spannftangen zwifchen Cylinder und Lager. Die Steuerung fand mit 
einfachen Excentern ftatt, welche während des Stillftandes im Winkel verftellbar 
waren, wodurch wohl verfchiedene Füllungen, aber auch verfchiedene Voreilungen 
gegeben werden können, deren letztere befonders der Vorausftrömungen halber 
den Expanfionsnutzen leicht zerftören dürften. 

Der Regulator wirkte auf die Droffel mit Ausnahme einer einzigen 
Mafchine, bei welcher er einen Keil verfchieben konnte, auf welchem das Excenter 
fafs und derart Voreilung und Stellwinkel ändern follte. 

Hornsby & Sons inGrantham bauen wenig nachahmenswerthe Loco- 
mobile. Sie legen den Cylinder in den überhöhten Heizmantel, was nicht nur 
die Feuerboxdecke und die Dampffchieber unzugänglich macht, fondern auch 
eine äufserft complicirte und daher theure Blecharbeit bedingt. Die Geradführung 
der unfymmetrifch beladeten, fchweren Kreuzköpfe findet auf den kleinen 
Flächen halbumfafster Rundflangen ftatt und die Lagerung der Welle gefchieht 
in häfslichen Ständern, deren Untertheil die Form von Pölftern haben, auf welchen 
die Lager nach Vermittlung je zweier kurzer Säulen liehen. Der hochgelegte Ein- 
ftrömfchieber der einen Mafchine war in unbehilflicher Weife durch ein fchwin- 
gendes Parallelogramm von unten zu bewegen und alle Formen fchienen fchwer 
oder befremdlich gekrümmt. 

Stephen Lewin in Poole Dorfet. Die rohefte Mafchine in Con- 
ilrucflion und Ausführung. Die Verbindung von Kolbenftange und Kreuzkopf 
gefchah durch einen fenkrechten Keil, der genau unter der oberen Gerad- 
fü hrungsfchiene ftand, fo dafs ein rückwärtiges Hinausziehen des Kolbens nicht 
gefchehen kann, ohne die Geradführung früher zu demontiren etc. Gufs und 
Bearbeitung waren einer Ausftellung völlig unwürdig. 

Albaret & C. in Liancourt. Die Mafchine diefer Locomobile beftand 
aus einer auf den Keffelrücken gelegten Grundplatte mit . angegoltenen Lagern 
und unterer Führung. 

Der Cylinder war aufgefch raubt, die Steuerung gefchah entweder durch 
ein einziges Excenter oder eine Stephenfon'fche Couliffe. Albaret rühmt liier 
die Verwendbarkeit derfelben, nachdem man mit diefer bis */ 10 Füllung (in den 
nicht condenfirenden Locomobilen) herunterkommen und den Gang ebenfo gut vor - 
als rückwärts (bei der unteren Schuhführung) einftellen kann. Die Führung war 
dabei noch höchft excentrifch, indem der Kreüzkopf-Zapfen weit vor feiner Platte 
aufsen lag. Die Lager waren gegen einwäits geneigt und auf der Welle ftaken 
zwei Schwungräder mit ftark gekrümmten Armen. Ein Watt'fcher Regulator ^riff 
in die Droffel und ein gewöhnlicher Hahn fchliefst oder öffnet das freiliegende 
Dampfrohr. 
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Im Catalog diefer Firma find die Effecte diefer Locomobile nach halben 
Pferdeftärken (2*/ 8 , 3 i/ 2 etc.) normal eingeftellt. 

Hermann Lachapelle in Paris. Ueber Keffel und Dampfmafchinen 
dieses Haufes wurde bereits ausführlich berichtet. Die Maschine ift hier mittelft 
zweier umfpannter Eifenreifen mit dem Keffel verbunden, welche ftatt der Grund 
fchrauben von der Hauptplatte ausgehen und durch Rechts- und Linksgewinde 
unter dem Keffel fchliefsen. 



Die 


6-, 


8-, 


und 


10-pferdigen Mafchinen 


befitzen Cylinder von 


175, 


195 


„ 


220 Millimeter Durchmeffer, 


„ Kolben „ 


270, 


300 


„ 


330 Millimeter Hub 


und machen 


155, 


140 


♦» 


125 Spiele per Minute, 



was eine Kolbengefchwindigkeit von 14 Meter per Secunde gibt. 
Diefe Mafchinen find 3400, 4000 und 4500 Kilogramm fchwer 
und koften 5600, 7000 „ 8400 Franken. 

Chevalier & Grenier in Lyon. Vollkommen gleich mit der unter 
den Halblocomobilen befchriebenen Mafchine. Das Ganze fleht hier nur auf 
kleinen Rändern. 

Soci^te Centrale in Pantin. Die Locomobile befland aus einem 
Keffel mit herausziehbarem Innentheil, und einer mit durchgehender Fundament- 
platte aufgelegten Dampfmafchine, wie folche bereits unter Dampf keffel und 
Halblocomobilen befchrieben find. 

Del Ferdinand in Vierzon. Diefe Locomobile befland gleichfalls 
aus einer normalen Mafchine auf completer Grundplatte, welche auf einem langen 
Keffel mit cylindrifcher Feuerbüchfe (fiehe Keffelbericht) lag. Der Cylinder 
war aufgefchraubt, die Führung gefchah zwifchen vier fchweren Gufslinealen und 
die Lagerung in ebenen und ganz gewöhnlich zweitheiligen Lagern mit 
horizontaler Fuge und ohne irgend eine Vorrichtung zum Nachflellen. Ein 
Federregulator ging zur Droffel. 

J. Belleville & C. in Paris. Eine der bereits befchriebenen Halb- 
locomobile, auf die zwei hohen und fchwachen Räder einer unter dem Schwer- 
punkt des Ganzen durchgehenden Achfe gefetzt, war Locomobile benannt. 

Backer & Rueb in Breda. Der Keffel diefer Locomobile ift flehend 
und wurde bereits im Keffelberichte befchrieben. Er hängt in einem genietheten 
Blechrahmen, deffen B ruft bäum ihn halb umfchlingt und trägt oben an einer 
eigens vorgeniethettn, brückenförmigen Blechunterlage den Cylinder. Genau in 
der halben Wagenlänge und Breite befindet fich die Kröpfung der Kurbelwelle, 
welche in drei fchiefen Lagern ruht und von der ein einziges Excenter den ein- 
fachen Schieber bewegt. Regulator ift keiner vorhanden. Der Rahmen liegt auf 
einer feften Hinter- und einer drehbaren Vorderachfe und von der Mafchine wird 
das leichte Umwenden angerühmt, nachdem das Vordergeftell durch den Keffel 
nicht beirrt wird. 

Der Preis diefer 4pferdigen Mafchine war 2000 fl. loco Wien. 

Lil-pop Rau & C. in War fc hau. Auf einem fahrbaren eifernen Geftell 
ftand in der Nähe der Hinterachfe ein Field'fcher Keffel. an welchem fich oben die 
vom Bruftbaum herkommende Grundplatte der Mafchine ftützte. Diefe war unge- 
fähr unter 30 Grade gegen den Horizont geneigt und enthielt dieFührungsfchiene 
angegoffen, auf welcher der Kreuzkopf mit zwei feitlich unterfangenen Gegen- 
platten lief. Die oberen Kurbellager waren horizontal gefchnitten und ftanden 
daher gegen die Druckrichtung fchief. Die Steuerung war eine einfache und 
Regulator keiner vorhanden. Im Winkel zwifchen Keffel und Platte ftand ein 
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Wafferkaften und darüber ein Vorwärmer untergebracht, aus welcher die Speife- 
pumpe fchöpfte. Die gefammte Ausführung war eine forgfahige, und das Schwung- 
rad fo weit, als nur das Meffer zukam, gedreht. 

Kockums Mek. Werkftad in Malmö (teilte eine 6- oder 8pferdige 
Locomobile aus, bei welcher der Regulator mit einer Zahnilange auf ein ver- 
zahntes Segment am Schieberkaften griff, während hinten aus demfelben eine 
Stange mit einem Griffrade austrat. Da nur ein einziges Excenter vorhanden war, 
und auch die übrige Arbeit darauf fchliefsen läfst, fo kann vermuthet werden, 
dal's die normale Armatur des Abfperr- und Droffelventiles in diefe Form gebracht 
waren, wodurch beide durch Abnehmen des Schieberkaften-Deckels fofort blofs- 
gelegt und in Stand gefetzt werden können. 

Die Führung gefchah an den ftark zurückflehenden Flächen eines fchmied- 
eifernen Kreuzkopfes, die Lager waren gefondert auf einen gemeinfam unterlegten 
Gufsfattel gefchraubt, und abweichend von der allgemeinen guten Gepflogenheit, 
hatte die Speifepumpe nur zwei Ventile, ftatt durch das doppelt vorhandene 
Druckventil deren drei. Dafür war aber ein verhältnifsmäfsig grofser Windkeffel 
beigegeben und fie felbft in Meffing gegolfen. 

Mafchinenfabrik & Eifengiefserei Darmftadt. Normale eng- 
lifche Conftru&ion älteren Muflers. Einfache Excenterfteuerung, Watt'fcher 
Droffelregulator. 

J. D. Garett in Buckau. Magdeburg. Normale englifche Locomobile. 

Neptun in Berlin. Von diefer Gefellfchaft, welche u. A. vorzügliche 
Abfperrfchieber für grofse Wafferleitungsrohre ausflellte, war auch eine Halb- 
locomobile gefendet, deren Mafchine fich nur durch fchwere und unfchöne 
Formen auszeichnete. 

G. Sigl in Wien. Die Locomobile diefer Fabrik reihen fich den beften 
englifchen Normalen an, und find Folge ihrer forgfältigen Ausführung häufig und 
zwar in mehr als 400 Exemplaren in OefterreichUngarn verwendet. DerCylinder 
liegt feitlich des Keffels und nimmt an feiner Stopfbüchfe die vier fchmiedeifernen 
Geradführungsfchienen mit Meffingbeilagen auf, zwifchen welchen eng und ohne 
Nachflellvorrichtung geführt der Gabel-Kreuzkopf läuft. Die Lager mit vertical 
gefchnittenen Schalen find durch je eine Seitenfchraube in der Aufsenwange Heil- 
bar und das Schwungrad ifl auf der der Kurbel entgegengefetzten Seite durch 
einen Angufs nach der Sehne zwifchen zwei Armen balancirt. 

Eine der Mafchinen war mit der Friedrich'fchen Expanfionsfleuerung aus- 
geftattet, welche bereits andernorts (Seite 91 diefes Berichtes) erörtert wurde. 
Die Mafchinen von nominell 8 und 10 Pferdeftärken koflen loco Wien 3400 und 
3940 fl. ö. W. . 

Fürft Lichtenftein'fche Mafchinenfabrik in Adamsrhal fandte 
eine ihrer Locomobile, welche nach älterem englifchen Mufter gebaut find. 

Baechle & Comp, in Wien liefs eine zweicylindrige Locomobile der 
bekannten Conftruclion für den Betrieb einiger Sägen arbeiten. 

Bernhard Eichmann in Prag trieb mit einer Locomobile älteren 
Normales einen Theil der Transmiflion der örtlichen Agriculturhalie. 

W. J. Dorning's Locomobile beftand aus einer unverkennbar Ramfomme'- 
fchen Locomobile, deren Mafchine abgefchraubt und durch einen rotirenden 
Motor erfetzt war. Von letzterem war nichts Näheres zu erfahren, er fcheint aber 
nach Art der Roots Blowers aus zwei ineinandergreifenden Drehkolben beftanden 
zu haben, denn man fah zwei durch ein gleichgrofses Zahnrad- Paar gekuppelte 
Achfen aus dem Gehäufe treten, an deren einer das Schwungrad fafs. 
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Die Tabelle. 

Als Schlufs dvis Berichtes über die Dampfmotoren find in der nacnfteh enden 
Tabelle die Hauptabmeffungen und Bezugsverhältniffe der grösseren Mafchinen 
und zwar in derfelben Reihenfolge zufammengeftellt , in welcher die Einzel- 
befprechung gefchah. 

Die wefentlichften Ergebniffe des durch diefe Zufammenftellung gewqnnenen 
Ueberblickes finden (ich bereits in dem allgemeinen Theile, welcher den Eingang 
zu dem Berichte über die Dampfmafchinen bildet, und dort find die Mittelwerthe f 
der Kolbengefchwindigkeiten, Canalquerfchnitte , Auflagedrücke, fpecififcher 
Abnützarbeiten, Luftpumpengröfse und der Mafchiuengewichte bereits ausführlich 
erörtert. 

Hier erübrigen nur folgende Bemerkungen : 

Die Leiftungsfähigkeit der einzelnen Mafchinen erfcheint ftets nach der 
Angabe der Fabrik eingeftellt und entfpricht wohl jenem Effecte, welcneu der 
Motor bei normalem Gange und einer mittleren Füllung thatfachlich von der 
Schwungradwelle abzugeben im Stande ift. Die Gröfse dieler mittleren Füllung iil 
in die Tabelle aus dem Grunde nicht aufgenommen, weil diefelbe von den 
Fabriken nur rückhaltend und in den feltenften Fällen präcife ausgefprochen wird, 
indem damit ein beftimmtes Güteverhältnifs der Mafchine feftgeftellt würde. Indem 
aber diefes von der Wartung und manchen anderen Umftänden mit abhängt, welche 
fich dem Einflufle der erzeugenden Fabrik entziehen, fo werden nur beiläufige 
und mögliche Füllungsgrenzen angegeben, welche fich wohl im Texte bei den 
einzelnen Mafchinen finden, jedoch für eine Tabelle, welche klare Werthe verlangt, 
nicht paffen. 

Die weiter folgenden Dimenfionen habe ich faft ausnahmslos felbft gemeflen 
und die Berechnungsart der Beziehungen entweder nach felbftverftändlicher Art 
oder wie bei den Auflage drücken und fpecififchen Abnützarbeiten nach jenen 
einfachen Principien vorgenommen, welche bereits im Eingangstheile auseinand 
gefetzt wurden. 

Wo nur auf Grund complicirter Rechnungen oder hypothetifcher Annahmen 
ein Refultat zu erhalten wäre, wie eben die Leiftungsfähigkeit der Mafchine, die 
fpecififchen Abnützarbeiten an den Geradführungen und Kreuzkopfzapfen, das 
Luftpumpenverhältnifs zum verbrauchten Dampfgewicht, der Gleichförmigkeits- 
gang des Schwungrades etc. etc., fehlt hier das berechenbare Verhältnifs, und zwar 
^röfstentheils in Folge der gedrängten Zeit. 

Minder wichtige oder felbftverftändliche Abmeflungen fehlen in der Tabelle ; 
erflere find jedoch der Mehrzahl nach im Texte enthalten. Hiezu gehören die 
Wandftärken der Cylinder, die Kolbenhöhen, Dimenfionen der Grundplatten, 
Längen der Schubftangen, Fundamenttiefen etc. 

Bezüglich des Materials ift zu bemerken, dafs die Kolben ftangen und die 
Kreuzkopf- und Kurbelzapfen durchwegs aus Gufsftahl und die Schubuangen und 
die Kurbelwellen aus Schmiedeifen oder Beffemer-Metaii beftehen. Das Material 
der Auflageflächen in Geradeführung und Schalen findet fich im Texte angeführt, 
wo auch bei den Führungen ftets erwähnt wurde, obfie nachftellbar find oder nicht. 

Die Gewichte der Mafchinen und der Schwungräder find meift nur nach 
der Mittheilung der aufteilenden Fabrik angegeben und nur in wenig Fällen 
konnte ich fie aus den Frachtbriefen direct entnehmen; daher entfällt in der 
Tabelle die Einftellung des Gewichtes per Flächeneinheit des Dampfcylinders. 
welche aber im Texte ftets erfcheint. 

Wo die Auflageflächen doppelt vorkommen, wie in den Führungen etc.. 
erfcheint der Factor 2 in der Tabelle, während der Factor */ 2 bei den Zahnbreiten 
der Schwungräder bedeutet, dafs der zu übertiagende Effect durch eine zweite 
Mafchine verdoppelt wird« 
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Die hydraulischen Motoren. 

Dem gefpannten Waffer wird die innewohnende Arbeit entweder mit 
Wafferrädern, Turbinen oder mit Waflerfäul-Mafchinen entnommen. 

Die Wafferräder kamen in der Ausftellung, wenn man von einigen Curiofi- 
täten chinefifchen Urfprunges abfieht, in den alten Syftemen gar nicht, aber in 
zwei neuen Syftemen vor, welche in grofser Ausführung im Gange waren. 

Bei den Turbinen fchafft die Sorge um die Gleichhaltung des Nutzeffefetes 
bei veränderlicher Waffermenge noch fortwährend neue Regulirvorrichtungen, 
deren manche bereits n'in eine Vollkommenheit befitzen, welche keiner bedeuten- 
den Steigerung mehr fähig ift. Hier fcheint fich für niedere und mittelgrofse 
Gefälle die Vollturbine und deren Regulirung durch die Veränderung der Zellen- 
höhe und für groise Gefalle das Tangentialrad mit partieller Beauffchlagung 
beftens zu bewähren. Entlaftungsfcheiben zur Schonung des Spurzapfens kommen 
öfters vor. 

Neu und durch die Verbreitung der ftädtifchenHochdruck-Waflerleitungen 
begünftigt find die Waflerfäul-Mafchinen, welche hauptfächlich dem Suchen nach 
einem paffenden Motor für das Kleingewerbe ihren Urfprung verdanken. 

Wafferräder und Turbinen hatten ausgeftellt: 

G w i n n e & Comp, in London, 

J. Thime in St. Petersburg, 

Bethourt & F. Brault in Chartres, 

B Roy & Comp, in Vevey, 

Socin & Wick in Bafel. 

Mafchinenwerkftälte St. Georgen, 

Joh. Jac R i e t e r in Winterthur, 

Mafchinenfabrik Augsburg, 

Nagel & Kaemp in Hamburg, 

Walter Zuppinger in Ravensburg, 

Daniel Straub in Geifslingen, 

P. Fifcher in Wien, 

Brüder Fifcher in WienerNeuftadt. 

Efcher & Wy fs's Filiale in Leesdorf. 

Gwinne & Comp, in London. 

Eine kleine Partial-Turbine, Syftem Girard. Das einftrömende Waffer trifft 
bei der ausgeftellten Mafchine direct auf das Getriebe, welches das Zannfegment 
für die um die Turbinenachfe drehbare Abfchlufsfcheibe antreibt. Die Schaufeln 
waren nur eineifeits ventilirt. 

J. Thime in St. Petersburg. 

J. Thime ftellte die Zeichnung einer Fourneyron-Turbine aus, deren 
einfache Regulirvorrichtung für weit verfchiedene Waffermengeu beftimmt 
erfcheuit. 
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In dem gefchloffenen Kaflen des Druckwaffers hängt ein nach der Con- 
traclionscurve geformter am Boden eben gefchloffener Trichterkörper, der die 
unten am cylindrifchen Umfange gegen aufsen mündenden Lei tfch aufein enthält. 

Aufserhalb desfelben läuft das Treibrad in bekannter Form, aber in einem 
folchen Abflande von der Mündung der Leitfchaufeln, dafs fich ein rohrförmiger 
Gufskranz von unten auffteigend zwifchenfchieben läfst. 

Diefer Gufskranz trägt ebene, in die Zellen der Treibfchaufeln paffende 
Flächenftücke. welche der Höhe nach zwifchen den Schaufeln verfchoben werden 
und deren Querfchnitte, aber nicht deren Leitform verändern, wenn der Gufs- 
kranz verfchoben wird. 

Der Gufskranz fammt den Flächenflücken rotirt nun mit dem Treibrad. Er 
ragt an einer Kreisplatte auf, welche zwifchen dem Boden des Leitapparates und 
der Nabe des Treibrades eingefchalten erfcheint und wird von der hohlen und 
gefchlitzten Welle durch einen Keil mitgenommen, der im Innern derfelben an 
einer Regulirflange fleckt. Diefe Stange wird oberhalb des Leitapparates von 
eine/n zweiten Keil im Längsfchlitz der Welle durch eine Muffe bewegt, deren 
Hebel einerfeits mit einem Gelenkflück am Turbinenrohre und anderfeits an der 
Zugflange eines Schraubengriffrades hängt und derart deffen Bewegung auf den 
regulirenden Gufskranz und die Plattenflücke überträgt. 

Der Hauptvorwurf, der diefe ganz unter Waffer arbeitende Stellvorrichtung 
trifft, ifl der bedeutende Abfland, den fie zwifchen Leit- und Treibfchaufeln • 
bedingt, wodurch die Wafferführung geflört und der Effect der Mafchine nieder- 
gezogen wird. Diefer Effect kann aber dann innerhalb weiter Grenzen der Waffer- 
menge proportional bleiben. 

Aufser diefer Vorrichtung ifl noch eine Ringfchütze am Boden jenes Saug- 
rohres angebracht, in welches der die Turbine weit umgebende Mautel über- 
geht; in letzterem erfcheint noch überdiefs eine ziemlich harte Wafferführung als 
ausreichend gedacht. 

Nicht am Manteltheil felbfl, fondern im erflen Trommelflück des Saug- 
rohres ifl das untere Führungslager der Turbinenwelle eingebaut. Das Gewicht 
ruht aber nicht auf diefein Unterwafferzapfen, fondern auf grofsen Tragrädern, 
welche auf der Decke des oberen Kaflens rollen, während fich die Welle auf fie 
mit einem mächtigen Gufsbund flützt. 

J. Thime denkt fich diefelbe Conflrucflion der Turbine auch für horizon- 
tale Anordnung geeignet und zeigte auch diefe in einer grofsen Zeichnung. 
Diefe Anordnung hätte den Vortheil der leichteren Zugängigkeit der einzelnen 
Theile, aber abgefehen von gröfseren conflru<5liven Schwierigkeiten und der 
Gefahr ungleicher Abnützungen den Nachtheil einer unvollkommeneren Waffer- 
führung für den faugenden Abfall. 

Bethouart & F. Brault in Chartres 

flellten eine Doppelturbine, Syflem Fontaine, aus, deren Innen- und Aufsenkranz 
zufammen arbeiten konnten, während jedoch der Innenkranz durch ein armirtes 
breites Kautfchukband mit Laufkegel abzufchliefsen war, um für geringere Waffer- 
mengen den AufsentheU allein arbeiten zu 1 äffen. Nach Verfuchen foll fich an 
einer derartigen Turbine bei einer verfchiedenen Waffermenge von 39 und 
1-4 Cubikmeter per Secunde und dem Gefälle von r8 und 1-9 Meter der Effect 
nur zwifchen 77 un 76 Percent fchwankend gezeigt haben 

Roy & Comp, in Vevey. 

Diefe Firma baut fafl ausfchliefslich Girard Turbinen (Turbinen mit freier 
Ausflrömung), für welche fie 80 Percent Nutzeffect bei ganzer Beauffchlagung und 
70 Percent bei */ 5 der vollen Waffermenge verfpricht. 
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Für höhere Gefälle, welche bis 180 Meter herangezogen wurden, werden 
Partialturbinen mit horizontaler Achfe und innerem Einlaufe verwendet, deren 
neuerdings mehrere zum Betriebe der Luftcompreflbren beim Bau des Gotthard- 
Tunnels geliefert wurden. Letztere arbeiten mit 90 Meter Gefälle, haben einen 
Durchmeffer von 2*30 Meter, eine Breite von 035 Meter und machen 120 Umdre- 
hungen per Minute. Die Umfangsgeschwindigkeit beträgt dabei am Innenkreis 
-circa 12*5 Meter per Secunde, was 030 jener Gefchwindigkeit entfpricht, welche 
das abfolute Gefälle gibt. Ich beobachtete dort den Bruch des Einlauf- 
rohres unmittelbar vor dem Leitapparat einer lolchen Roy'fchen Turbine, 
welcher, ganz den gefunden Gufs durchbrechend, anzeigte., wie forgfältig die 
Regulirapparate gehandhabt werden muffen, um unter 90 Meter Gefälle keine 
gefährlichen Waflerftöfse zu wecken. 

In der Ausftellung befanden fich nur kleine Modelle der verfchiedenen 
Aufftellungsarten folcher Turbinen, welche mehr zum Spiele als zu Ernfl in Glas- 
kälten lielen. 

Socin & Wick in Bafel. 

Socin & Wick ftellten zwei Girard-Turbinen in Natur uod drei weitere 
in Zeichnungen aus, wie fie folche für Gefälle zwifchen 1 35 bis 00 Meter Druck- 
höhe ausführten. Wenn bei geringem oder mittleren Gefalle und grofser Waffer- 
menge Turbinen mit Beauffchlagung der ganzen Peripherie des Leitrades gewählt 
werden, fo erfolgt die Regulirung mit fenkrechten Schiebern, welche fowohl beim 
direclen offenen Einlauf als auch bei gröfseren Gefällen, wo ein gefchloflener 
EinlaufkefTel mit feitlicher WafTerzuführung durch das Fallrohr verwendet werden 
mufs, ftets von oben bewegt werden. In beiden Fällen hängen je drei der verti- 
calen Schieber, welche je drei der Einlaufzellen des Leitrades fchliefsen, an 
einer geineinfamen Zugftange, wodurch eine beffere Führung derfelben ermög- 
licht wird und fich der Steilmechanismus einfacher geflaltet, als wenn jeder 
Schieber unabhängig von den Nachbarn fleht. 

Diefe Zugftangen enden oben mit je einer Laufrolle, welche von der ein- 
mal abgeftuften Aufsenfl?nfche eines Stellkranzes getragen wird und durch deffen 
Drehung fo lange unbeeinflufst bleibt, bis deren Höhenlage durch den Stufen der 
Flanfche in die andere Extremftellung gebracht wird. 

Diefer verflellende Stufen am cylindrifchen Theil des Stellkranzes ifl 
felbflverfländlich nicht vertical, fondern fchräg verlaufend und da feine Steigung 
über drei Theilungen des Leitrades reichen kann, fo ifl fie felbflverftändlich 
weniger fleil, als es bei der Einzelflellung für jede Zelle gefchehen könnte; 
dadurch wird fowohl die nöthige Ueberfetzung zur Regulirungsbewegung als 
auch der Seitendruck auf die Schieberftangen kleiner als fonft. Allerdings wird 
die Regulirung etwas gröber, was aber nicht von bedeutendem Einflufse ifl. 
Der Stellkranz felbfl ruht zwifchen Tragrollen und wird durch einen ange- 
goffenen Zahnkranz, der über den halben Umkreis reicht, mit einem Vorgelege 
verdreht. 

Im Vorgelege erfcheint ein Blindrad, aber die Antriebswelle trägt fowohl 
oben als unten ein Griffrad. 

Bei den Turbinen mit gefchloffenem Einlaufkaflen enden die Schieber- 
Zugflangen oben mit je einem verdickten Theil, welcher durch je .eine auf den 
Deckel gefchraubte mit einer Ledermanchette gedichtete. Stopfbüchfe nach aufsen 
trit'. Innen reicht dann die Stange nicht in Einein bis zu den Schiebern, fondern 
trägt eine eingefchaltene Längen-Klemmkuppelung, um einem möglichen Bruche 
vorzubeugen. 

Die übrige Ausführung bietet wenig Neues und die Conflrudlion der 
Gira.d-Turbinen ift bekannt. Stets werden Oberwafferzapfen verwendet. 

Die ausgeflellte Turbine hatte circa 130 Meter mittleren Durchmeffer 
36 Leit- und 42 Turbinenfchaufeln. Erflere mafsen oben 120 Millimeter radiale 
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breite, welche fich jedoch im erflen Drittel der Höhe auf 100 Millimeter verengte 
Letztere begann oben mit diefen ioo Millimeter und erweiterte fich gegen den 
Auslauf auf die dreifache Dimenfion. Die Höhe des Leitrades war circa 140 und 
jene des Treibrades 160 Millimeter Der Aufsenkranz des letzteren war über 
jenen des Leitrades aufsen verfchnitten, um den Spalt dicht zu halten. Die 
unteren Zellen waren fowohl innen als aufsen mit Schlitzen zur Ventilation ver- 
fehen. Die Einmündung der Zuleitung an den Turbinenkaflen mafs 1 20 Meter 
im Durchmeffer. 

Für grofse Gefälle und geringe Waffermengen, wo fonft die Turbinen bei 
normaler Schaufelbreite fehr kleine Durchmeffer erhielten, find blos zwei einander 
gegenüberflehende Quadranten des Leitrades mit Leitfchaufeln verfehen, 
während der andere Theil desfelben undurchbrochen bleibt. 

Die Regulirang diefer Turbinen gefchieht mittelft zweier horizontaler 
Broncefchieber in Form der Quadranten des Leitrades, die bei gefchloffener 
Turbine die Leitzellen überdecken und beim allmäligen Oeffnen auf den vollen 
Theil des Rades kommen. 

Bei fehr hohem Gefälle legen nun Socin & Wick diefen Schieber auf 
Friclionsrollen, um den harten Gang des Regulirmechanismus zu mildern. 

Die Stellung des Schiebers gefchieht hier durch ein angegoffenes Zahn- 
rad Segment, in welches ein Vorgelege greift, deffen Welle vertical durch eine 
Stopfbüchfe nach aufsen tritt und durch ein zweites Vorgelege an verticaler 
Achie angetrieben wird. Diefe ift unterhalb des zugehörigen Griffrades mit einem 
gefenflerten feflen Schmiedeifen Rohr umgeben, um einen Index aufzunehmen, 
welcher von einem langen Schraubengang der Welle geführt wird. 

Nach glaubwürdigen Bremsverfuchen an einer von diefer Firma gelieferten 
Turbine erfterer Art betrug der Nutzeffekt bei 9*7 bis 9/9 Meter Gefälle und 
einer WafTermenge, welche zwifchen I 7 und von 04 Cubikmeter per Secunde 
fchwankte 1212 bis 48 abfolute Pferd eftärken) zwifchen 87 und 80 Fercent. 

Mafchinenwerkftätte St. Georgen bei St. Gallen. 

Diefe Fabrik Hellte zwei Partialturbinen für hohe Gefälle aus, welche 
nach gleichem Syftem gebaut find, deren eine aber völlig zerlegt war und die 
Reguhrvorrichtung deutlich fichtbar machte. 

Der Wafferzulauf gefchieht hierbei von unten durch ein in die Fundament- 
platte des Ganzen eingegoffenes weites Rohr. Oben wird dasfelbe von einem 
ringförmigen Kranz gefchloffen, welcher an zwei gegenüberflehenden Sextanten 
feines Umfanges je 12 Leitcanäle enthält. Diefer Kranz trägt oben einen aufge- 
fchraubten Deckel, in deffen Mitte das Fufslager des Turbinenrades fleht und 
diefes felbft hängt mittelft fchiefen in einer Kegelfläche flehenden Armen derart 
nieder, dafs feine Schaufeln in die Höhe der Leitcanäle kommen. So läfst fich 
wohl das Laufrad leicht abheben und bietet fich der .allfeitigen Berichtigung 
dar; aber der Regulirapparat, welcher meifl die erflen Störungen erfährt, ift 
doch nur in zweiter Linie und erfl nach Aushebung der ganzen Turbinenachfe 
zugängig und das Syflem fcheint nur für kleine Ausführung geeignet, weil das 
gleichfam außerhalb des Lagers getragene Rad in Folge ungleicher Seiten- 
abnützungen leicht einen unruhigen Gang annehmen dürfte. 

Die Regulirung gefchieht mit zwei gefonderten Schiebern, deren 
cylindrifche Flächen die Leitcanäle mehr oder minder bedecken. Diefe Schieber 
laufen innen mit Bronceringen am Umfange des Leitfchaufel-Kranzes und nehmen 
noch eine au fgefch raubte Gufswand mit, deren Ausläufe eintheils zur Waffer- 
führung gegen die Leitfchaufeln dienen, anderfeits aber auch die zwei kleinen 
Zahnräder decken fallen, welche in die Innenverzahnung der Bronce- 
fchieber greifen, um deren Gang zu bewirken. Die Verticalwellen der kleinen 
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Zahnräder werden durch je eine endlofe Schraube geftellt, deren Wellen durch 
Kegelräder gekuppelt und von einem gemeinfamen Stellieug bewegt werden. 

Eine der ausgestellten Turbinen hatte ein Zulaufrohr von 350 Millimeter 
Weite, welches allmälig in den innem Leitkranz von 620 Millimeter überging 
Aufsen mafs der Leitapparat 800 Millimeter im Durch meffer, während der des 
Laufrades 1 04 Meter betrug. 

Die jederfeits zwölf Leitcanäle waren je 47 Millimeter h jch, 23 Millimeter 
weit und derart geformt, dafs ihre Austrittsöffnunjren je die zweite Schaufel des 
Laufrades trafen, wodurch jeder Waflerflrahl richtig geführt an den Treibfchaufeln 
antreffen mufs. Ob aber durch diefe nun eintretende regelmäfsi^ wieder- 
kehrende Arbeitsweife des Walters nicht jener pulfende Gang des Motors ein 
tritt, welchen man fo wohl kennt und zu vermeiden trachtet, konnte an der 
trocken flehenden Mafchine nicht erhoben werden. 

Das Treibrad enthielt 56 Blechfchaufeln , welche innen 38 Millimetei 
lichte Weite mafsen, während ihre axiale Höhe von 47 Millimeter gegen aufsen 
bedeutend wuchs und an der freien Mündung 190 Millimeter mafs. 

Hier fcheint die Erweiterung auf die vierfache Höhe der Innenöffnung 
des Guten zu viel zu fein und dürfte umfoweniger vom Waffer gänzlich benützt 
werden, als es eine verticale Oeffnung ifl. 

Aufsen war wohl der fenkrechte Abfland zweier Schaufeln 18 Millimeter 
was mit den 190 Millimetern Höhe einen faft doppelt fo grofsen Querfchnitt 
(3420 Quadratmillimeter) als beim Einlauf (47.38 = 1786 Quadratmillimeter) 
gibt und dem Waffer noch immer jenen freien Austritt geftatten foll, welcher 
nöthig ifl, damit diefes nicht vom Rücken der nächflen Schaufel berührt wird 
und eine Centrifugalwirkung erfährt. Da aber jede Zelle noch Luft fafst welche 
mit ausflrömen mufs, fo fcheint jene Querfchnittserweiterung refpective der 
kleine Austrittswinkel doch durch eine zu grofse Erhöhung der Canäle erkauft 

Die Ausführung der Conflruclion war tadellos und insbefondere die 
Schaufelflächen fielen durch muflerhafte Reinheit und Glätte auf. 



Joh. Jacob Rieter & Comp, in Winterthur. 

In der Fernleitung von motorifchen und hauptfächlich von Wafferkräften 
durch die Seiltransmiflion hat diefes Haus einen wohlverdienten Ruf. Die erfle 
Anlage im grofsen Stil diefer Art wurde bekanntlich für Schaffhaufen gebau' 
und nachdem fich diefe fo wohl bewährte, greift die Verwendung der concentrirtei» 
Kraftentnahme an grofsen Wafferläufen und Vertheilung der Arbeit längs einer 
Seiltransmiflion flets weiter um fich. In Wien Hellte die Firma die Pläne und 
einzelne Beflandtheile einer neuen eben im Bau begriffenen Anlage, nämlich der 
für Bellegarde aus, deren wefentlichfle Glieder folgende find: 

Die Turbinen. Die disponible Wafferkraft der Rhone, welche dort 
benutzt wird, beträgt über 10.000 Pferd eflärken. Es find nun fünf Turbinen zur Au- 
fteilung proje<5lirt, von welchen drei bereits ausgeführt find und nachdem diefe 
bei 70 Percent Nutzeffedle je 630 effedlive Pferdeflärken zu geben haben, fo 
ifl ein fleter Waffe rüberflufs vorhanden welcher das einfachfle, fafl keiner Regu 
lirung fähige Syriern, nämlich Hentfchel-Jonval Turbinen zu verwenden geftattet 
nachdem folche jedesfalls die billigflen find. Das überflüffige Waffer erlaubt auch 
bei jeder Haupttnrbine eine 2opferdige Hilfsturbine in dauerndem Gang zu 
halten, welche die Hauptregulirung mittelft Droffelung, die Stellung der Abfperr- 
fchieber etc. beforgt 

Das Gefälle der Rhone ifl variabel und beträgt bei Hochwaffer 111 
und bei Tiefwaffer 13 o Meter, wodurch eine Differenz von 19 Meter entfleht. 
Dabei variirt der Stand des Oberwaffers um 305 und der des Unterwaffers 
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um 498 Meter, was gleichfalls zu berückfichtigen kommt. Da nun jeder Wafler- 
ftand andauernd durch fechs Monate währt, fo wurde zur Vermeidung von 
jedem compljcirten Mechanismus jede Turbine mit einem Theilring coriftruirt 
und die Leitfchaufeln des inneren Ringes werden bei Niederwaffer ^dem hohen 
Gefälle) mit einfachen Auflagedeckeln gefchloffen; diefe find in die Zellen ein- 
gepafst und mit Handgriffen verfehen, wodurch die Einftellung auf den neuen 
Gang verhältnifsmäfsig leicht und jedesfalls einfachft erreicht wird. 

Um den Druck auf den Spurzapfen wegzunehmen, ift eine Entlaftungs 
fcheibe (flehe Seite 247) verwendet. Die Dimenfionen der Turbinen find: 

Aeufserer Durchmeffer der Turbine 2447 Meter 

Innerer „ „ r I 665 „ 

Lichte Kranzbreite der äufseren Leitradabtheilung o 200 „ 
„ „ inneren n 0152 w 

Die Anzahl der je 20 Millimeter dicken Schaufeln find 24 und 22 in der 
Sufsem und innern Leitrad- und 26 «ad 24 in den gleichen Turbinenrad 
Abtheilungen. 

Die aufeinanderfolgenden Winkel der äufsern Abtheilung find 90, 29, 75 
und 18 Grade und jene der inneren Abtheilung 90, 18, 99 und 13 Grade. Die 
Turbine arbeitet normal mit 90 Umdrehungen per Minute und die hohle Gufs- 
weile hat 325 Aufsen- und 176 Millimeter Innendurchmeffer. Die Entlaftungs- 
fcheibe, welche durch ein Fallrohr mit unter der Saugwirkung und daher unter 
dem Druck des ganzen Gefälles lieht, hat 786 Millimeter Durchmeffer. 

Die Turbinen flehen in gefchloffeneh Turbinenkäften, welchen das Wnffer 
durch die mit den Fallrohren gleich und 262 Meter weiten, geraden Zuleitungs- 
rohre durch die vier Meter dicke Wehrmauer zufliefst. 

Zur Regulirung, refpeclive zum Anlaufen und Aufteilen dient eine in Hohl- 
gufs ausgeführte Droffelklappe in einer 2 95 Meter meffenden Erweiterung des 
Zuleitungsrohres. Diefe Droffel kann fowohl von Hand als durch die Ein- 
fchaltung der Hilfsturbine vom Regulator aus in Bewegung gefetzt werden. 

Wegen des gänzlich dichten Abfchluffes bei Reparaturen etc. ift noch ein 
Abfchlufsfchieber beim Einlauf des Waffers ins D-uckrohr vorhanden, welcher 
durch das Getriebe der Hilfsturbine bewegt wird. Wegen der Oeffnung desfelben 
unter dem grofsen Drucke des anliegenden Waffers ift eine Entladung desfelben 
durch -ein eigenes Rohr angebracht, deffen zu öffnende Klappe Waffer ins 
Turbinenrohr führt und die Drücke vor und hinter dem Schieber ausgleicht. Die 
Dichtungsflächen des Schiebers beliehen aus Pockholz und die Lauffläche am 
Rahmen aus Bronce. 

Die. Turbinenfaule ift fix und ihr Stand auf einer angefchmiedeten Flanfche 
am Grund einer 21 Meter unter den übrigen Grund reichenden ausgegoffenen 
Grube gegen Unterwafchung gefiebert. Die hohle Turbinenwelle ftützt fich auf 
fie in einer Laterne aufserhalb des Turbinenkaftens mit einem Heilbaren Spur- 
zapfen von 42 M llimeter Durchmeffer, der in einem grofsen Oelbehälter läuft. 
Oben fetzt lieh die Welle 80 Millimeter dick in Schmiedeifen fort uud geht zur 
weitern Transmiflion. 

Die Transmiffion. Die Welle geht durch das über der Turbine 
befindliche, 15 Meter im Scheitel dicke Quadergewolbe hindurch, auf welchem 
ein ftarker Lagerftuhl fleht. 

Diefer Lagerftuhl ift ein Hohlgufskörper von riefiger Dinlenfion. Unmittel- 
bar über der hohlen Grundplatte, in welche eines der Halslager verfenkt ift, liegt 
das eifenverzahnte Antriebs-Kegelrad für die Horizontalwelle. Diefe wird von 
zwei aus dem Hohlgufs auffteigenden 2 7 Meter hohen Schildern getragen, deren 
einer einen hohlen Seitenarm vorftreckt, der die Verticalwelle unmittelbar über 
dem Antriebsrade nochmals hält. 
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Das angetriebene Rad hat Holzzähne. Sein Durchmefler ifl 36 Meter, die 
Theilung feiner 112 Zähne beträgt 100 und deren Breite 480 Millimeter. Das 
Eifenrad hat 87 Zähne und gleich dem früheren I-förmige Arme. Erwähnt mag 
hier fein, dafs die Naben trotz der bedeutenden Gröfse ohne Arbeitsleiflen, 
fondern durchwegs glatt ausgebohrt find r was man übrigens jetzt allgemein macht. 

Die Horizontalwelle fetzt fich aufserhalb der beiden 40 Meter entfernt 
flehenden Schilde noch weitere 4 Meter lang in einer Dicke von 360 Milli- 
meter fort, um zwei Seilfeheiben aufzunehmen, hinter welchen fie ein drittesmal 
durch einen unabhängig am Mauerwerk flehenden Ständer gehalten wird. 

Auch diefer letzte Ständer ift im Hohlgufs und in breiten Dimenfionen 
geformt, fo dafs jene theilweife beunruhigenden Vibrationen, welche die Schaff 
haufer Rippenfländer erleiden, hier wohl nicht vorkommen dürften. 

Die Seiltransmiffion. Die 630 Pferde werden von je zwei Seil- 
fcheiben und zwei Seilen über Stationen von je 131 Meter Abfland geführt. Die 
Seilfeheiben haben je 56 Meter AufsendurchmeflTer, find mit zehn geraden hohlen 
Armen zweitheilig gegoffen und mit Verfchraubungen in den Armen und an der 
Nabe (aber ohne Ringe) verbunden. Ihr Umfang ift 149 Millimeter tief und mit 
90 Millimeter Mündung ausgedreht und mit Leder derart gefüttert, dafs das Seil 
eine wirkfame Auflage von 55 Meter findet. Die hohle Nabe ift 500 Milli- 
meter , lang und fitzt mit zwei je 170 Millimeter breiten Rändern auf der 
360 Millimeter dicken Welle. Der Keil liegt im Spalt und jede Scheibe ifl 
felbflverfländlich wohl equilibrirt. 

Die Scheiben machen 70 Umdrehungen per Minute und ertheilen dem 
Seil eine Gefchwindigkeit von 2015 Meter per Secunde. 

Die Drahtfeile find 35 Millimeter im ungeflreckten Zuflande dick. Sie 
beflehen aus je 72 Drähten von 22 Millimeter Stärke und find erfl zu acht 
Litzen von je neun Drähten mit einer Hanffchnur vereinigt, während auch 
das ganze Seil eine Hanffeele befitzt. Das Gewicht per laufendem Meter 
beträgt 245 Kilogramm. 

Um dem läfligen Nachfpleifen möglichfl vorzubeugen, werden die Seile 
vor der Verwendung auf einer Streckmafchine gefpannt. Das Bellgarder Seil 
dehnte fich nach I7maligem Paffiren der Mafchine von urfprünglichen 480 
auf 4838 Meter oder 089 Percent der Länge, wobei fich der Aufsendurch- 
meffer von 35 auf 32 Millimeter verringerte. 

Die Seile werden mittelfl eines aus einem Winkeleifen hergeflellten, 
in einer Curve von der Nabe zum Umfang laufenden Seilauflegers auf die 
Scheiben gebracht und fpäter wenn nöthig mit einem Flafchenzug nachgefpannt, 
um neu verflochten zu werden. 

Der Regulator. Zum Reguliren der Turbine bei fchwankendem 
Arbeitsverbrauch und zum gänzlichen Abfchlufs des Waffe rzuflufTes im Falle 
eines Seilbruches befindet fich bei jeder Turbine ein Regulator, welcher die 
Welle .einer Hilfsturbine zur Erzeugung der nöthigen Bewegung für die 
Hauptdrbffel oder den Abfperrfchieber einfchaltet. 

Diefe Hilfsturbine, welche ähnlich der grofsen mit Ueberwafferzapfen 
etc. und einem Regulirungsflern ausgeflattet ifl, hat 0616 Meter Aufsendurch- 
meffer und leiflet je nach dem Wafferflande 32 bis 20 Pferdeflärken. Sie läuft 
ununterbrochen mit 340 Touren per Minute und dreht, je nachdem die Manchette 
des Regulators ihre Frictionskegel fchiebt, die Droffel der Hauptturbine 
mittelfl eines doppelten Schraubenvorgeleges. Für den Fall eines Seilbruches, 
wo die Gefchwindigkeit rapid fleigt, kuppelt der Regulator das Ge (länge des 
grofsen Abfperrfchiebers und bewirkt deffen rafchen Schlufs. Um die günfligfle 
Gefchwindigkeit der Pendel ausprobiren zu können, erfolgt deren Antrieb mit 
einem Riemenconus. 
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Die Hilfsturbine wird endlich von Hand eingekuppelt, wenn die Haupt- 
turbine abgestellt oder wieder angelaufen werden foll. 

Mafchinenfabrik Augsburg. 

Zu den gröfsten ausgeführten Turbinenanlagen gehört jene der Kräholnv 
Manufactur Narva bei St. Petersburg, deren Jonval-Turbinen von der Augsburger 
Mafchinenfabrik geliefert wurden und werden. 

Jede diefer Turbinen iSt conftruirt für 7 62 Meter Gefälle (davon % 
faugend, % Druck) und 16-14 Cubikmeter Waffer per Secunde, und foll dabei 
bei 50 Umdrehungen per Minute effecliv 1200 Pferdestärken (73 Percent des 
abfoluten Effectes) leiften. 

Die Turbinen felbft waren nicht ausgestellt, und ich entnehme der mir 
darüber vorliegenden Zeichnung und weiteren Angabe, dafs der die faugende 
Wafferfäule umfchliefsende Mantel aus fünf gufseifernen und verfchraubten 
Trommeln beSleht, welcher unten auf acht Ftifsen Stehend, von einem Ringfchützen 
gefchloffen werden kann. 

Die Turbinen-Laufräder haben je 3700 Meter Aufsendurchmeffer, 05 
Meter Höhe, eingegoffenc Blechfchaufeln und einen gefchweifsten Umfangsring 
aus Blech, während der Umfaflungsring der gleichgrofsen Leiträder aus Gufs 
befteht; fie wiegen je 10.000 und 10.800 Kilogramm. 

Das Gefammtgewicht jeder completen Turbinenwelle fammt Falle, Mantel, 
Lagerftuhl und Kegelrad-Paar beträgt 140.000 Kilogramm. 

Zum Tragen des Turbinenzapfens Steigt ein centrifches gufseifernes Rohr 
im Innern des Mantels vom feSten Grunde auf, auf welchem das Lager Steht. 
Diefes ift aber, aufser mehreren SpannStangen, noch durch ein aufsen offenes 
Gufsrohr versteift, welches horizontal durch den Mantel zieht, in de (Ten Wände 
es verfchraubt iSt und deffen Höhlung die Schmierung des Zapfens erleichtert. 
Letzterer ift 300 Millimeter dick und läuft mit einer Stählernen Spur von 240 
Millimeter DurchmeSTer. Nachdem das auf ihm laftende Gewicht von Turbinen- 
Kegelrad und Welle aber ohne WafTerdruck 26.500 Kilogramm beträgt, fo ent- 
fällt auf den Quadratcentimeter diefes Spurzapfens ein Druck von 58 Kilogramm, 
während die mittlere Abnützarbeit 1*25 Kilogramm Meter per Secunde und 
QuadratcentimeterLauffläche nicht übersteigt. Annähernd folche Beanfpruchungen 
ergaben fich auch an den Zapfen der Dampfmafchinen 

Der Turbinenzapfen war oben durch eine Stopfbüchfe am Schlufs der 
Seitenfchale gefchützt. 

Ausgestellt waren aber die der Anlage zugehörigen Lag er Stühle und das 
Kegelrad- Paar, welches die Bewegung von der verticalen Turbinen- auf die 
horizontale TransmiSfionswelle überträgt. Die Dimenfionen diefer BeStandtheile 
waren, dem mächtigen Effecte entfprechend wohl proportionirt und hier mag nur 
angeführt werden, dafs die Zähne der Eifen in Eifen arbeitenden Räder nach 
Evolventen geformt und auf der Mafchine gehobelt erfchienen. 

Die Theilung betrug 150 Millimeter, die Zahnhöhe ( 2 / 8 davon) 100 und die 
Zahnbreite 480 Millimeter. 

Die Räder von 3*67 Meter DurchmeSTer auf der Turbinen- und von 2 87 
Meter auf der TransmiSfionswelle trugen 80 und 60 Zähne und wiegen in natura 
9200 und 6500 Kilogramm. Sie find je zweitheilig angefertigt und die Ver- 
bindung der durch zwei diamentral gegenüberstehende Arme geführten Fuge 
durch jederfeits drei Innenfchrauben (ä 60 Millimeter dick) fowohl bei der 
Nabe als beim Kranz, aifo zwölf im Ganzen, und durch je eine Aufsenfrette 
an den Armenden, alfo acht im Ganzen, bewerkstelligt. 

• Die Arme find I-förmigen Querfchnittes und die Räder fitzen auf vier 
Keilen. Der Halszapfen der Turbinenwelle mifst 400 Millimeter Durchmcffer, 
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bei 750 Millimeter Länge, während der Endzapfen der Horizontalwelle (in 
einem schiefgefchnittenen Lager ruhend) 300 Millimeter Durchmeffer und 600 
Millimeter Länge befitzt. 

Die Horizontalwelle verjüngt fich bedeutend nach hinten und trägt 
aufserhalb des zweiten Lagers eine angefchmiedete Scheibe zur Kuppelung 
mit der ferneren Transmiffion. 

Nagel & Kaemp in Hamburg. 

In der grofsen Gruppe hydraulifcher Motoren, welche diefe mit dem 
Ehrendiplom ausgezeichnete Firma brachte, find befonders folgende Mafchinen 
beachtenswerth : 

Vollturbine für veränderliche Waffermengen. Nagel & 
Kaemp verwenden Fourneyron-Turbinen mit innerem Leitrade und beforgen 
die Einftellung für verfchiedene Waffermengen durch die gleichzeitige Höhen- 
veränderung aller Leit- und Laufradzellen. 




Centimeter 100 



3 4 

I 



5 Meter. 



Mafsftab 1 : 100 der Natur. 
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Die Turbinen diefer Conftruction werden ftets con unten beauffchlagt. 
.wozu das Waffer durch ein Druclcrohr in die hohle Grundplatte eintritt und 
in derfelben aufwärts fteigend zwifchen die Leitfchaufeln kommt, welche an 
den oberen Kreisausfchnitt der Grundplatte angenietet find. 

Vom Unterboden der Grundplatte und in deren Innern bereits auf- 
ragend, fteht die fefte Spurfäule für die Turbinenwelle, welche genau in der 
mittleren Horizontalebene der Radzellen den feilen Spurzapfen trägt. Auf 
diefen ftützt fich die Welle mit eingelaufener und nach abwärts gerichteter 
Pfanne und einer oben aufliegenden Spurplatte. Diefe Welle trägt das Lauf- 
rad in unveränderlicher Höhe. 

Zur Regulirung der Zellenquerfchnitte jedoch find zwei horizontale und 
in Platten ausgehende Scheiben angebracht, welche genau in die Zellen paffen 
und in diefen vertical verfchoben werden können. Die innere Scheibe, ift mit 
einer langen hohlen Nabe auf der feftftehenden Spurfäule verfchiebbar und in 
ihrem eigentlichen Verlaufe derart gekrümmt, dafs das von unten kommende 
Waffer ohne Stofs nach aufsen geleitet wird. Ihr Umfang geht in jene Platten 
aus, welche die Leitzellen gegen oben begrenzen und deren Höhe der Waffer- 
menge entfprechend verändern können. 

Die äufsere Scheibe ragt in die Zellen des Laufrades, und befteht eigent- 
lich aus einzelnen Platten, welche den Abftand zwifchen den Treibfchaufeln füllen. 
Diefe Platten find ftets in gleicher Höhe mit der innern Scheibe im Leitrade 
gehalten und fo werden die' Zellenquerfchnitte durch die Lage ihrer Oberdecken 
begrenzt 

Die Stellplatten im Laufrade find aufsen an ein das Rad umgebendes Rohr 
gefchraubt, welches von einer gewölbten Kreispiatte niederhängt und Krone 
genannt wird. Innerhalb der Treibfchaufeln ift jede Abfchlufsplatte nochmals 
und zwar von einem langen Stehbolzen getragen, welcher gleichfalls an der 
Ivione hängt. 

Die Krone dreht fich nun mit dem Treibrade, ift aber auf deren Welle mit 
einer langen rohrförmigen Nabe geführt, indem lie gleichzeitig mit der Deckplatte 
der Leitzellen auf oder abbewegt werden mufs, wenn die Waffermenge fteigt 
oder fmkt 

Diefe Verfchiebung gefchieht durch einen in die Spurfäule gelagerten 
Hebel, der fowohl die Nabe der Innenfcheibe als auch (mittelft eines Kammlagers) 
die Rohrnabe der Krone mit Lenkftangen angreift. Der Hebel felbft hängt an 
einer langen Zahnftange, die von einem Getriebe im Mafchinenhaufe geftellt wird. 

Durch das gleichzeitige Heben oder Senken von Innenfcheibe und Krone 
wird nun bei jeder einzelnen Stellung gleichfam eine neue Turbine gefchaffen, 
welche in den jedesmaligen Querfchnittsverhältniffen der Leit- und Laufradzellen, 
fowie in der Führung des Waffers vollkommen richtig ift. demgemäfs auch einen 
nahezu conftanten Nutzeffect geben mufs, der unbhängig von der zur Beauf- 
fchlagung kommenden Wassermenge bleibt. 

Die Radglocke überdeckt übrigens äufserlich gleichzeitig den ganzen nicht 
beauffchlagten Theil der Laufrad-Zellenhöhe, da ohne folche Abdeckung die 
Turbine in dem obern nicht beauffchlagten Kranz als Centrifugalpumpe, refpective 
Ventilator arbeiten und Kraft confumiren würde. 

Der £inlauf von unten bietet gleichfalls manchen erwähnenswerthen 
Vortheil. Nicht nur dafs die Unannehmlichkeit des Oberwaffers im Gebäude 
befeitigt, und bei niedrigen Gefällen das fchädliche Einfchlucken von Luft ins 
Rad vermieden wird, ift es hier leicht, den Druck des Oberwaffers zu benützen, um 
das ganze Gewicht von Rad und Axe vollftändigzu balanciren und den Turbinen- 
zapfen gänzlich zu entladen, während fich bei den meiden anderen TurbinenQonval 
etc.) der Wafferdruck zum Eigengewichte derConftruclion addirt und den Zapfen 
druck erhöht. Uebrigens fichert die hier verwendete Lage des Zapfens genau in 
der Schaufelhöhe das Rad am befteu vor Schwankungen und Abweichungen in 
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Folge des Auslaufens der Schalen und geflattet daher einen kleinften Ucberfprung- 
raum zuifchen dem Leit- und dem Treibrad. 

Das aufsenliegende Laufrad ermöglicht eine flete Beobachtung des aus- 
tretenden Waffers und damit eine dauernde Controle über den Zufland dei 
inneren Turbinentheile. Durch das radiale Austreten des Waffers wird/die richtige 
Gefchwmdigkeit des Ganges erkannt. 

Bei conftanten Waffermengen wird von der Verwendung der Krone und 
der beweglichen Innenfcheibe abgefehen und letztere feft eingebaut. 

Die Abfperrung des Druckrohres gefchieht ftets mit gufseifernen Autzugf. 
lchü'zen, welche auf Rollen laufen. 

Partialturbine mit drehbarem Lettfchaufel • A pparat. Bei 
«den von Nagel & Kaemp aus ge Hellten Partial-Turbinen tritt das Waffer von 
unten in das Leitrad und von innen in das Laufrad. 

Die Stelibarkeit des Leitfchaufel-Apparates wird dadurch bewirkt, dafs 
lammtliche Leitfchaufeln in einen ringförmigen, zweitheiligen, den Turbinen- 
Einlauf concentrifch und dicht umfchliefsenden Körper gelegt find, und dafs der 
ganze ringförmige Leitfchaufel -Apparat durch ein Zahnkranz Segment und 
■Getriebe drehbar ift. In dem Turbineneinlauf find da, wo ihn der Leitfchaufel- 
.A -"»parat umfchliefst, zwei gegenüberflehende gleichgrofse rechteckige Ausflufs 
Öffnungen angebracht. 

Im Zuftande der Ruhe find diefe Ausflufsöffnungen von dem nicht mit 
l.eitfchaufeln verfehenen Theil des ringförmigen Leitapparates verfchloffen, 
während durch die Drehung desfelben dem Waffer mehr Durchgangszellen 
.geboten werden. 

Da durch die beiden gegenüberftehenden Eintrittsöffnungen ftets der Ring 
balancirt bleibt, fo dürfte die Verdrehung leicht und thatfächlich eine einfachfte 
bequemfte und billigfte Regulirvorrichtung gewonnen fein, welche auch theu- 
Tetifch völlig richtig und mit nahezu gleichem Nutzeffect für die verfchiedenen 
"Waffermengen arbeiten kann. 

Partialturbine mit radialem Regulator. Die Turbine glich 
mit Aufnahme der Achfenrichtung, welche hier horizontal lag, völlig der 
eben befchriebenen, und unterfchied lieh nur durch die Anbringung eines hydrau- 
lifchen Regulators, deffen Wirkung auf folgendem Principe beruht. 

Bekanntlich tritt bei Turbinen mit aufsenliegenden Laufrädern das Waffer 
nahezu radial aus, wenn die Mafchine mit der richtigen Gefchwindigkeit läuft. 
Befchleunigt fich deren Gang, fo wir£ der Austrittswinkel ftumpfer, während er 
fpitz wird und fich gegen die Flucht der Schaufeln neigt, wenn eine Verzögerung 
-eintritt. 

Nun ift um das Treibrad, und zwar concentrifch zu demfelben, ein mit 
radialen Schaufeln verfehenes Regulirungsrad gelegt, welches auf der Turbinen- 
welle frei drehbar fleckt. Tritt nun während des Ganges der Turbine das Waffer 
normal, das ifl in radialer Richtung aus dem Treibrade, fo geht es ohne Seiten- 
druck zwifchen den radialen Schaufeln des Regulirungsrades hindurch und letz- 
teres fleht demzufolge (tili. 

Läuft aber die Turbine zu rafch oder zu langfam, fo drückt das austretende 
"VT affer in der einen oder anderen Richtung gegen die Schaufeln des Regulator- 
rades und da deffen nach aufsen verlängerte Nabe eine Schraube eingefchnittea 
trägt, welche ein Vorgelege betreibt, fo dreht diefe den entlafleten Leitfchaufel* 
Apparat wie es fonft von Hand gefchehen mufs. 

Für die Henfchcl-Jonval Turbinen könnte ein folches Rad mit völlig ebenen 
♦nnd fenkrechten Schaufeln verfehen unter das Treibrad gefetzt , und ähnlich 
wie hier zur Regulirung benützt werden. 
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P atrial tu rb ine mit horizontaler Achfe und Schieber- 
regulirung. Die Leitfchaufeln find in der Richtung c?er Achfe verlängert 
und über fämmtliche Leitradzellen bewegt fich ein einziger Mufchelfchieber, 
welcher dazu dient, der Reihe nach die Leitradzellen je nach dem Kraftbedarf 
oder der vorhandenen Waffermenge zu öffnen. 

W äffe rfaug- Apparat. Zur Entleerung von Baugruben und als Gefäll s 
Erhöhungsapparat für hydraulifche Motoren, welche häufig und zwar bei tiber- 
reichem Wafferzuflufs an Stauwaffer leiden, bauen Nagel & Kaemp einen Apparat,, 
der eigentlich eine grofse mit Waffer betriebene Strahlpumpe ift. 

Der Ausflufs aus den Turbinen findet dabei unter Waffer, und zwar in einen 
conifch zulaufenden, oben meift mit Holz gedeckten Canal ftatt, in welchen das 
überflüffige Waffer der Freifchtitze, alfo unter der vollen Druckhöhe, centrifch 
einflrömt. Deffen lebendige Kraft befchleunigt die Gefchwindigkeit des nebenher 
kommenden Unterwaffers der Turbine, und dort, wo die Mifchung vollendet ifl r 
wird durch eine langfame Erweiterung des Gefammtquerfchnittes die Gefchwin- 
digkeit wieder in Druck umgefetzt, wodurch der endlich erreichte WafferfpiegeL 
(der des Hinterwaffers) höher zu liegen kommt, als jener in der Turbinenftube. 

So wird das überflüffige Druckwaffer' zur Wegfchaffung des W'afferftaues. 
benützt oder das Gefälle ohne beweglichen Mechanismus erhöht. Auch Bau- 
gruben etc. können durch einen ähnlichen Apparat ausgefchöpft werden, wenn, 
über andere höher liegende Waffermengen gleichzeitig verfügt werden darf. Es 
follen Fälle vorliegen, wo mit 15 Meter Druckhöhe 9*0 Meter Saughöhe erreicht 
wurden, wenn fich auch das Maximum des Effectes bei folchen Höhenunterfchieden 
nicht ergibt, fondern beim Höhenverhältnifs von I : 2 eintritt. 

In anderer Ausführung befteht der Apparat aus zwei gleichgrofsen, feften r 
auUen nicht gefchloffenen Tellerfcheiben, deren Höhlungen einander zugekehrt 
find und eine freibewegliche Kreisplatte zwifchenhalten. 

An der Ober- und Unterplatte münden Saug- und Druckrohr centrifch am 
und das austretende Druckwaffer faugt Tiefwaffer mit, während fich die Zwifchen- 
platte, die Querfchnitte völlig richtig regulirend, von felbft einstellt. 

Dampf ej ections- Apparat. Zum Leerfaugen langer Röhrenleitungen,, 
wie bei Brunnenkuppelungen durch Heber, um die Bodenventile bei Pumpen zu 
erfetzen und für ähnliche Fälle benützen Nagel & Kaemp einen Dampfftrahl, 
welcher ähnlich wie das Druckwaffer im vorigen Apparate wirkt und am dünnen 
Ende einer mit der Röhrenleitung verbundenen und ins Freie mündenden Luft- 
trompete eintretend die Luft mitreifst und daher die Spannung im gefchloffenen 
Innern reducirt. 

Der in der Ausstellung im Gange befindliche derartige Apparat fchaffte 
ein Vacuum von o 8 Atmofphären und wurde benützt, um das unten offene Saug- 
rohr einer Centrifugalpumpe mit Waffer zu füllen, während fonft ein Bodenventil 
und Füllung von Hand aus nöthig gewefen wäre, um das Angehen der Pumpe zut 
erwirken. 

So brachten Nagel & Kaemp eine Reihe neuer Mechanismen und Apparate 
welche fämmtlich klar entworfen und durch die Erfahrung erprobt find. Dafs die 
Detailconftructionen und Formgebungen durchwegs gelungen und fämmtliche 
Mafchinen im Gange waren, fei noch zum Schluffe erwähnt. 

Walter Zuppinger in Ravensburg. 

Nach den Plänen des Ingenieurs Walter Zuppinger wurden bereits für 
12.000 Pferdeftärken Reactionsturbinen, 1000 Pferde Tangentialräder und für 
5000 Pferde Wafferräder gebaut. Seir^ Ausftellung von Zeichnungen ausgeführter 
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Conftruclianen war daher höchft beachtenswerth und wurde noch durch die Aus- 
heilung der Fabrik von Daniel Straub vervollftändigt, weiche zwei ihrer Objecle 
nach Zuppinger's Systemen ausgeführt brachte. 

Die Reactionsturbine. Eine der ausgeftellten Zeichnungen zeigte die 
«nit Druck- und Sauggefälle arbeitende (Hentfchel Jonval») Reaktionsturbine der 
Berner Spinnerei Feifenau. 

Dort werden 100 Meter Fall der Aar benützt, welche die 15 Meter unter 
<lem Boden der Fabrik liegende Turbine antreiben und an fie 350 effeclive Pferde- 
ilärken abgeben. Von der Befchreibung des Wafferbaues mufs hier abgelehen 
werden, und es mng nur erwähnt fein, dafs flatt eines Wehres ein Tunnel für das 
Unterwafler von 30 Meter Durchmefler angelegt wurde, der das Gefälle bringt. 

Die Turbine von # 2*o Meter Durchmefler lieht nun genau in Mitte des 
Gefälles und hat einen gefchloflenen Emlauf karten, an dem das 750 Millimeter 
weite Zuftrömrohr mündet. 

Das Fallrohr gabelt fich unterhalb des Treibrades, um die Turbinenwelle 
"ins Freie zu laffen und vereinigt fich wieder unter dem dort eingebauten Fulslager 
zu einem cylindrifchen Rohre, wodurch der Spurzapfen aufser Waffer kommt und 
für die Oelung und Auswechslung der Scheiben bequem liegt. 

Nun ift aber diefer Spurzapfen faft gänzlich vom verticalen Drucke ent» 
ladet, indem am Deckel des Einlaufkaftens ein kurzes, unten offenes, ausgebohrtes 
Gufsrohr lieht, in welchem eine feil auf die Turbinenwelle gekeilte Scheibe wie 
ein Kolben vom Wafferdruck getragen wird. Diefe Scheibe hat einen Durchmefler, 
welcher eine Kreisfläche von gleicher Fläche wie der Ringquerfchnitt der Turbine 
gibt und der Rohrtheil ober ihr lieht durch ein 150 Millimeter weites Aufsenrohr 
mit dem Fallrohre in offener Verbindung, wodurch fich auch de (Ten Saugwirkung 
auf fie überträgt. Dadurch ift der gefammte Waflerdruck auf die Turbine balancirt, 
-der Spurzapfen läuft nur unter der Belaflung der eigenen Gewichte und trotz 
feines geringen Durchmeflers von 85 Millimeter dauernd kalt. Als man aber 
einmal die Entlaftungsfcheibe probeweife aushob, begann der Zapfen fofort 
zu brennen. 

Die Entlaftungsfcheibe, welche mit der Welle rotirt, fchliefst felbftver- 
Handlich nicht abfolut dicht an die Wand ihres Cylinders, und trotzdem eine 
Lage nachllellbarer, klingenförmiger Stahlblätter als Dichtung den Rand der 
Scheibe armirt, geht Waffer hindurch, welches durch das Verbindungsrohr in den 
Abfall gelangt. Der hiervon bedingte Verlull an Arbeitswaffer fol) aber einem 
geringeren Effecte entfprechen, als durch die normale Reibung des fonlt benöthigten 
gröfseren Spurzapfens verzehrt würde. 

Oberhalb der Entlaftungsfcheibe tritt die Welle aus dem Kaften durch eine 
StopfbÜchfe aus, welche, unter der Saugwirkung flehend, leicht zu dichten ift, indem 
in ihre Schale ein dem Druckrohr entnommener mit einem Hahn zu Hellender 
dünner WafTerftrahl fliefst. 

Die Aufhängung des Turbinenrades und der Entlaftungsfcheibe gefchieht 
durch je zwei Schrauben, welche an je einem eine Eindrehung der Welle 
umfaffenden fchmiedeeifernen Doppeljoch hängen. 

Sowohl im Drucke wie im Fallrohre befindet fich eine Droffelklappe, um 
<Jie Füllung und eine theilweife Regulirung der Turbine zuzulaffen. 

Das Tangentialrad. Eine zweite Zeichnung führte die Conftruclion der 
Zuppinger'fchen Tangentialräder vor, wie diefelben für hohe Gefälle bis 160 Meter 
Druckgefalle in grösserer Anzahl (deren erfte in Vorarlberg) ausgeführt wurden. 

Abgefehen von der forgfältigen Conftrucftion wegen des hohen Waffer- 
druckes von 16 Atmofphären, welchen zu beherrfchen drei aufeinanderfolgende 
Abfchlüfle (die Regulirzungen, getrennte Schieber und eine Droffel im Fallrohre) 
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angewendet find, zeichnen fich diefe Motoren durch den Umftand vorteilhaft 
aus, dafs bei ihnen das Güteverhältnifs fteigt, wenn die Waffennenge fmkt. 

Bei den Girard-Turbinen tritt gerade das Gegentheil ein ; der Nutzeffect 
bleibt bei abnehmender Waffermenge conftant oder finkt felbft im geringen Mafse, 
während doch die befte Arbeit des Motors dort dringender benöthigt wird, wo 
der Waffermangel beginnt. 

Die vortheilhaftere Arbeitsweife feiner Motoren erreichte Zuppinger durch 
folgende Rückficht: Bei dem noch immerhin dicken Wafferftrahl, welcher an 
einer Turbinenfchaufel hinfliefst, können nicht alle Wafferfäden richtig geführt 
werden und die Führung wird defto beffer fein, je dünner der Strahl ift. Bei zu 
dünnem Strahle mufs aber die Reibung der unterften Waffe rfchichte an der 
Schaufelfläche, deren verzögernder Einflufs in Folge der Cohäfion des Waffers im 
ganzen Strahle bemerkbar ift, bereits derart mächtig fein, dafs die rafch finkende 
Gefchwindigkeit den Vortheil der richtigen Führung # wieder aufhebt. Es mufs 
daher eine vortheilhaftefte Strahldicke geben, welche dick genug ift, um unter der 
Reibung wenig zu leiden, aber dünn genug, um noch richtig geführt zu fein. 

Diefe vortheilhaftefte Strahldicke fand Zuppinger durch mannigfaltige 
Verfuche mit drei Millimeter, und diefe wendet er als Maximaldicke bei gefunkener 
Waffermenge an. 

Nun arbeiten die Zuppinger * Tangentialräder fortwährend mit gleicher 
Einlaufslänge am Radumfange, aber mit veränderlicher Strahldicke, indem die 
Regulirung durch Zungen gefchieht, welche fich nicht verfchieben, fondern nur 
um einen Fixpunkt in der Zuleitung drehbar fich dem Rade nähern, nach deffen 
Halbmeffer fie felber ausgebohrt find und welches fie daher auch ganz fchliefsen 
können. 

Die Zungen drehen fich dabei um ihre rückwärtige Endkante, welche 
abgerundet ift und fich in eine Ausfparung des Zulaufmantels ftemmt. Vorn an 
der Eintrittsfeite des Waffers findet die Bewegung der Zunge durch ein kleines, an 
eine verticale Stellwelle gefchmiedetes Excenter ftatt, welches in einen Schlitz am 
Zungenrücken taucht. Sämmtliche Stellwellen (gewöhnlich zwei auf jeder Seite, 
alfo vier im Ganzen) find durch eine Räder»Stellzunge mit einem einzigen Griffraoe 
verbunden. 

Diefe (patentirten) Regulirzungen verringern alfo nur die Strahldicke, wenn 
fie vorgeneigt werden, und bei äffen die Länge des Einlaufbogensam Adlionsrade. 
Sie führen auch in Folge ihrer gleichfam tangentialen Stellung das Waffer in 
gleichmäfsig abnehmender Stärke von den vorderen gegen die hinteren Einlafs- 
Oeffnungen und ihre Zahl kann daher gering fein. 

Für die volle Waffermenge ift. nun die Zunge ganz zurückgeneigt und der 
Strahl tritt nach einer mir vorliegenden Zeichnung mit 12 Millimeter Dicke gegen 
das Rad. Für abnehmende Waffermenge wird aber der Strahl durch die fich vor- 
neigende Zunge dünner gehalten, wodurch die Ausbeute feiner Arbeit fteigt. 

Nach Zuppinger's Angaben foll ein Rad diefer Conftruction bei 285 Liter 
Waffer per Secunde 70 Percent, und bei 95 Liter (ein Drittel der früheren Menge) 
75 Percent Nutzeffekt Ieiften. Bei einer Girard- Turbine dürfte ziemlich das 
Umgekehrte eintreten. 

Die Umfangsgefchwindigkeit der Zuppinger-Räder beträgt normal 055 
der dem Gefälle zukommenden Gefchwindigkeit. . 

Weiters ift von diefen Turbinen zu erwähnen, dafs die Schaufeln entweder 
fammtlich gegoffen find oder, wenn Blcchfchaufeln verwendet find, doch einzelne 
(ungefähr jede 18.) im Guffe durchgehen. Die Erhöhung der Zellen gegen den 
inneren Austritt ift mäfsig und erhebt fich nur bis zum 1 Vjfachen der Ein- 
trittshöhe. 

Die Lagerung der Turbine findet auf einer grofsen hohlen Grundplatte 
ftatt, durch welche das Druckwaffer kommt. Diefes ftrömt im Fallrohr mit circa 
1 Meter Gefchwindigkeit, und während fich die eine Hälfte des Waffers bereits 
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sus dem Rohre zur Turbine hin abzweigt, zieht die andere durch die hohle 
Grundplatte, um jenfeits des Rades wieder aufzuzeigen und zur Einftromung zu 
gelangen. Die Trennung der beiden Wafferftrahlen im Fallrohr iü durch eine 
hoch hinaufreichende Gufswand geregelt. 

Die Turbinenwelle findet nun ihr Fufslager auf der Grundplatte; die 
Metallfchale desfelben ifl mit fechs Harken Rippen im Lagerkörper geführt und 
hat fonft keine Stellvorrichtung ; dafür find aber die Einlaufe Heilbar Das Lager 
ift durch ein an die Untenfeite der Turbinenrad-Nabe geschraubtes Rohr derart 
umgeben, dafs kein Verfchleudern des Oeles eintreten kann, welches mit einer 
Pumpe zugeführt und gewechfelt wird. 

• Die Waffer räd er. Die Zuppinger-Räder gehen mit der geringen 
Umfangsgelchwindigkeit von i o bis 15 Meter per Secunde, was ihren NutzeffeA 
hoch macht und beläfst, wenn keine bedeutende Ueberfetzung ins Schnelle 
Denöthigt wird. 

Die Zeichnungen Hellten durchwegs Räder für kleine oder mittlere Gefälle 
mit eifernen Kränzen und hölzernen Schaufeln vor, welche das Waffer unter fehr 
geringer Spannungshöhe durch einen Ueberfallfchützen erhalten. Die Schaufeln 
find von der Einlaufsftelle an gegen aufwärts gekrümmt, um einem Ausgiefsen 
des Waffers auf der Innenfeite zuvorzukommen. Die Zellen, welche normal mit 
halber Füllung arbeiten, bleiben auf der Innenfeite* durch einen im Minimum 
fco Millimeter weiten Längsfchlitz für die Ventilation offen. 

Purch den langfamen Gang erreicht Zuppinger den Entfall der Stofs- 
verlufte beim Waffereinlauf, deren Effecte bedeutender find als fpäter für die 
Ueberfetzung gehört. Bei Gefällen von 05 bis 01 Meter fallen diefe Räder 60 
bis 65 Percent und bei i*o bis 30 Meter Gefälle 70 bis 75 Percent leiden. Ich 
habe lelbft ein derartiges Rad gcbremft und ähnliche Güteverhältniffe gefunden. 

Der Hauptvortheil diefer Räder liegt in dem Umftande, dafs fie keinet 
Regulirung nach der Waffe rm enge benöthigen, fondern annähernd die ftets' 
gleiche Percentausbeute des Wafferlaufes bieten. 

Die Räder arbeiten alle 7 über einem gekröpften, d. i. nach dem Radmittel« 
pnnkt gebogenen Gerinne. Durch den plötzlichen ftufenförmigen Abfall diefes 
Gerinnes im verticalen Raddurchmeffer follen. 6 Percent Mehreffecl als bei 
Aufserach tlaffung diefer Rückficht auf den ungehinderten Ausgufs gewonnen 
werden. 

Zuppinger wendet bti variablen Waffern gerne eine einfache Turbine mit 
einem Wafferrade gekuppelt an weil dann die Turbine immer voll laufen kann, 
während das Wafferrad von felbft und mit gleichbleibendem Güteverhältnifs 
xegulirt. 

Daniel Straub in Geifslingen. 

Die Ausflellung hydrauhfeher Motoren von, Daniel Straub war eine der 
jjröfsten diefer Art und umfafste ein Tangentialrad und ein Wafferrad, beide 
nach den eben befchriebenen Syftemen Zuppinger's, und noch ein Wafferrad mit 
innerem Einlauf. Diefe drei Motoren flanden in einein offenen Betonbau (von 
Spohn & Ruthardt in Blaubeuren) und gingen abwechfelnd durch Waffer beauf- 
schlagt, welches durch zwei franzöfifche Locomobne und mit Centrifugalpumpen 
verfchiedener Syfteme in die Höhe gefchafft wurde. 

Die Turbine war ganz nach Zuppinger's bereits befprocheher Con- 
ftru&ion. In den Details wich fie infofern ab, als die Stellung der Regulirungs- 
zungen nicht durch ein Räder-, fondern ein Hebel-Stellzeug mit Wurmrad 
gefchah, und dafs die Grundplatte fchwerer geg offen und mit weniger Verfchrau 
bungen dalag, als in Zuppinger's originalem Plaii. 
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Das Wafferrad, Syftem Züppinger, hatte cfrca 537 Meter Durch - 
meffer 1-58 Meter Breite und war bei */a -Füllung für eine Waffermenge von 
0*632 Cubikmeter per Secunde bei einem Gefälle von 1-58 Meter beftimmt. Es 
macht normal drei Umdrehungen per Minute, wobei die Umfangsgefchwindig- 
keit 0*84 Meter, etwas weniger als *L der Zulaufgefchwindigkeit des Waffers 
beträgt. 

Die fchmiedeiferne Welle trug zwei Gnfsro fetten, von welchen je lieben 
Arme aus I Eifen ausgingen, welche erft je durch einen Tee- und dann einen 
Flacheifenring im Umfange verbunden waren. Beide Ringe trugen dann die nach 
der Schaufelkrümmung gebogenen Schaufelträger-Winkeleifen angenietet, an 
welche die aus je fünf llolzbrettern beftehenden Schaufeln mit Flacheifen-Gegen- 
fchienen und je acht kleinen Schrauben befeftigt waren. Das Rad hatte 35 
Schaufeln, deren Länge von je I Meter gegen die originale Zuppinger-Zeichnung 
bedeutend verkürzt erfchien. Nachdem das Rad nur durch kargen Wafferzulauf 
(Y 5 des normalen) gefpeift wurde, konnte über das Genügen der verkürzten 
Schaufeln nicht geurtheilt werden. 

Diefes Rad hatte mit den Lagern ein Eifengewicht von 4250 Kilogramm 
und fammt 750 Kilos Holz ein Gefammtgewicht von 5000 Kilogramm, und 
koftet circa fl. 2500, wozu noch fl. 200 für die circa 400 Kilos Ueberfallfchütz- 
zeug hinzukommen. 

Ich habe diefes Rad unter gleichzeitiger Walter- und Gefällsmeffung am 
I. November 1873 gebremft und Folgendes erhoben: 

Zulaufende Waffermenge. Diefe konnte an zwei gefonderten Stellen 
mitteilt Ueberfälle gemeffen werden, deren einer fich beim Ueberfallpolfter von 
felbft ergab, während ein zweiter mit gehobelter Schmiedeifen Kante auf die 
ganze Breite des UnterwaiTers eingebaut war. 

Der Polder hatte 1*50 Meter Breite und lag 0125 Meter unter dem unge- 
fenkten Spiegel des Oberwaffers. Der eingebaute Ueberfall unten war 1-35 Meter 
breit und das Waffer rann mit 0*145 Meter Druckhöhe über ihn. Nach der für 
Metermafs rcducirten Francis-Formel Q=- 1.838 (b — o'inh)h*/ z , worin n die 
Zahl der Contradlionsftellen bedeutet, gibt die ein » Meffung 012 und die zweite 
013 Cubikmeter Wafler per Secunde, aus welcher der nahen Uebereinftimmung 
halber beruhigt das Mittel 0*125 Cubikmeter in die Rechnung genommen wurde. 
Nebenher fei erwähnt , dafs die gewöhnlich gebrauchte Formel 
Q= oö . 2 / 8 bkV 2 gh aus dem unteren Ueberfall eine Waffermenge von 0132 
und die Weifsbach-Formel 018 Cubikmeter vermuthen liefsen. 

Das Gefälle betrug 1*49 Meter, woraus fich mit der obigen Waffermeffung 
der dem Wafferlauf innewohnende -Effect (bei einem möglichen Fehler von 4 Per- 
cent) auf 248 Pferdeftärken berechnet. 

Die Bremfung. Auf der verlängerten Radwelle Heckte eine Bremfe, welche 
in dem zu Ende diefes Berichtes folgenden eigenen Capitel befchrieben ift, und 
am 180 Meter langen Hebel von 23 Kilogramm Eigengewicht noch 23 18 Kilo- 
gramm Anhänglaft dauernd trug. Nachdem ferner das Rad 2*63 Umdrehungen 
per Minute vollzog, fo war der geleiftete Effect 168 Pferde. 

Der Wirkungsgrad des Rades (teilte 'ich aus dem Vorhergehenden auf 
68 Percent, wobei berückfichtigt werden mufs, dafs die normale Waffermenge 
weitaus gröfser als die hier verwendete ift. Nachdem aber der Stirnzapfen des 
Rades 120 und der Wellzapfen 150 Millimeter dick find, läfst fich nach den 
bekannten Eigengewichten und Gefchwindigkeiten der wahrfcheinliche Reibungs 
verlud auf 012 Pferdeftärken fchätzen, was zu dem gebremften Effecle hinzu 
kommend den reinen hydraulifchen Nutzeffecfl auf 72 Percent erhöht. 

Das Rad mit Inneneinlauf (Millot-Rad;. Bei diefer Conftruclion 
tritt da* Waffer auf der inneren Seite der Schaufelung ein. während es aufsen 
ausgegoffen wird. Diefs bietet den Vortheil, dafs andere Krümmungen für die 
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Einftrömung als für die Ausströmung dienen, daher jede ihrem alleinigen Zwecke 
nach am bellen geformt werden kann, und insbefondere die Ausftrömung tiefer 
als bei jedem oberfchlächtigen Rade ftattfindet. 

Das Syftem ift jedoch nur für verhältnifsmäfsig geringe Radbreiten ver- 
wendbar, indem der innere Einlauf überhängende Schaufeln verlangt. Diefe 
balanciren auf einem einzigen Mittelkranz, welcher allerdings durch zwei Naben 
und I-förmige in zwei einander zugeneigten Kegelflächen flehende Arme fteif 
getragen wird, aber die Schaufelung felbft, welche frei vom Kranze abfleht, mufs an 
und für fich balancirt fein, und foll es auch unter den Waffergewichten verbleiben 

Der Waffe reinlauf findet durch ein Gerinne flatt, welches erfl das Rad 
gabelförmig umfafst und denen Aefle fich dann um die beiden Hälften der 
Schaufelung mit 360 Grad Ablenkung vollkommen herumfchmiegen, um an der 
Innenfeite nur durch den Radkranz getrennt in zwei parallelen Strömen ins Rad zu 
fallen. Wäre nun die Stärke der beiden Ströme nicht fehr angenähert gleich, fo 
würde eine einfeitige Beladung des Rades und ein Schwanken des ganzen Baues 
eintreten. Diefe Gefahr, fowie die Mehrkoflen der Anfertigung durch Material 
und Ausführung befchränken die Verwendung diefes Syftemes für kleinere 
Wafferläufe, welche dann aber bei geringer Umfangsgefchwindigkeit mit hohem 
Güteverhältnifs ausgebeutet werden können. 

Der Ausgufs aus den beiderfeits offenen und alfo ventilirten Schaufeln findet 
am tiefflmöglichen Punkte des Rades und unterWaffer flatt, fo dafs der Motor 
gegen Stauwaffer, den gefährlichen Feind der oberfchlächtigen Räder, ziemlich 
unempfindlich ift. 

Nach Angabe der Firma foll in Folge der kegelförmigen Arme der Schwer- 
punkt des Wafferkörpers rafch ins Innere des Rades kommen, aber trotzdem 
werden, der Stabilität halber, keine gröfseren Räder als für o 25 Cubikmeter 
maximalen Wafferzuflufs für jeden Meter Beauffchlagung gebaut. 

Das Ausflellungsrad war für 0*47 Cubikmeter Waffer per Secunde bei 
einem Gefälle von 316 Metern beftimmt. Es hatte 57 Meter Aufsendurchmeffer, 
war 22 Meter breit, und befafs 45 Blechfchaufeln, welche je 069 Meter in radialer 
Richtung befafsen. Die beiden Gufsnaben trugen bereits die in die Armflucht 
geneigten Rofetten, von welchen je neun Arme ausliefen. Wo fich deren beide 
Kegelflächen trafen, waren die I- Arme derart gebogen, dafs fie nach weggemeifselte n 
Innenrippen an einander hinliefen, wobei fie einFüllftück zwifchen fich aufnahmen, 
welches fich zu einer Schaufel erweiterte und mit kurzen Aufsenflanfchen die 
Mittel- und Seitenwände des Rades trug. 

Zwifchen diefe Blechwände, deren Ebene durch äufsere Bandvernietungen 
gewahrt waren, kamen nun auf die Entfernung zweier Arme je fünf Blech- 
fchaufeln, welche mit aufgebogenen Conturrändern an die Seitenwände genietet 
waren. 

Diefes Rad, welches ungefähr 15 Pferdeftärken liefert, wiegt complet 
fammt Einlauf und Lager 12.500 Kilogramm. 

Das Rad drehte fich 40 Mal per Minute, was feinem inneren Umfange von 
4 3 Meter Durchmeffer die Gefchwindigkeit von 09 Meter per Secunde gibt. 
Die Einlaufe waren je 0857 Meter breit und das Waffer rann 107 Millimeter hoch 
über fie. . — 

Bei einer Bremfung am 1. November 1873 flellte fich der Effedl in Folge 
der genügen Waffermenge auf 40 Pferdeftärken, wobei das Rad tadellos lief. 

P. Fifcher in Wien. 

Die Turbinen, welche P. Fifcher bereits in vielen erprobten Exemplaren 
baute, find Rea&ionsturbinen mit äufserer Beauffchlagung und innerer Ausftrömung 
des Waffers. Sie zeichnen fich hauptfächlich durch die Regulirvorrichtung aus, 
welche nach völlig richtigem Principe in Folgendem befteht : 
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Der im Aufsenkreis angeordnete Leitapparat befteht aus flehenden Blech- 
fchaufeln, welche nur in die Bodenplatte eingegoflen oder eingenietet find und 
frei nach aufwärts emporragen. Vor einerunrichtigen (axialen) Waffereinftrömung 
find die Zellen durch ein Rohr gefchützt, welches, vom Deckel des gefchloffenen 
Turbinenkaftens niederhängend, bis zu der Oberkante der Einftrömfchaufeln 
reicht und durch feine eingehalfte Form noch zur richtigen Wafferführung 
beiträgt. 

Das Treibrad fitzt nun mit mäfsig gegen dielnnenausftrömung zu erhöhten 
Schaufelräumen auf der von einem Unter-Wafferzapfen getragenen und oben in 
einer langen conifchen Stopfbüchfe des Turbinenkaftens geführten Welle. Die 
Schaufeln des Treibrades find gleichfalls aus Blech und unten in den fchliefsenden 
Bodenring eingefetzt, fo dafs auch die Treibfchaufeln gegen oben zu offen ver- 
bleiben. 

Zum Tragen des Treibrades find jedoch diefe flehenden Schaufeln ober 
der Höhe des eigentlichen Zellenraumes und gegen die Achfe zu fortgefetzt, und 
in einen Ring eingegoflen, an welchen fich die niedergebogenen Radarme derart 
fchliefsen, dafs die Hauptnabe in die Mittelhöhe der Schaufeln kommt. 

Die beiden gegen oben offenen Zellenräume erhalten nun zwei ftets gleich- 
hoch flehende Decken , welche nicht nur einfach abfchliefsen, fondern auch 
derart verfchiebbar find, dafs die freibleibenden Querfchnitte eben der vor- 
handenen Waffermenge angepafst werden können, wodurch das Gütever- 
hältnifs der ftets mit vollgefüllten Zellen arbeitenden Turbinen nahezu conflant 
bleibt. 

Diefe beweglichen Decken, deren eine im Leitrade für gewöhnlich ftillfteht, 
während jene im Treibrade mit rotirt, werden nun durch eine Stellvorrichtung 
gleichzeitig und parallel gehoben, oder gefenkt, welche von oben mittelrt eines 
Griffrades zu handhaben ift. 

Die Deckplatten, deren Form natürlich genau dem Horizontalfchnitt der 
Zelleni äume entfpricht, beliehen nämlich aus je einer gufseifernen, mitKautfchuk 
und einem Gegenblech armirten Platte. Jede diefer Platten hängt mit Schrauben- 
bolzen an einem flachen Kranze, welcher mit Radialarmen an der Hauptwelle 
geführt wird. 

t Die Nabe jenes Kranzes, welcher für das Laufrad dient, ift von einer 
fchmiedeifernen Stange getragen, welche im Innern der hohlen gufseifernen 
Turbinenwelle niederhängt und die Kranznabe durch einen Keil im Längsfchlitz 
der Welle mitnimmt. 

Die Nabe des ftiilftehenden Kranzes für die Leitradplatten ift einfach 
ausgebüchft und die Höhenänderung gefchieht durch zwei Hangftangen, welche 
durch die Decke des Turbinenkaftens hindurchgehen und in den Plattenkranz 
oder vielmehr in deflen Arme eingefchraubt find. 

Zur gleichzeitigen Hebung der Stellftange in der hohlen Welle und der 
Hangftangen für den Aufsentheil ift über das grofse Kegelrad der Turbinenwelle 
ein Lager flu hl auf den Kaftendeckel gefetzt, der ein drehbares S ellrad hält, in 
deflen Nabe das Gewinde für eine ftarke gufseifene Schraube gefchnitten ift. 
Diefe ift hohl und trägt auf der oberen Stirnfläche die hindurchziehende centrale 
Stange mittelft ringförmiger Laufplatten, während der Fufs der Gufsfchraube in 
eine Traverfe übergeht, von welcher die äufseren Hangftangen ausgehen. Letztere 
reichen, mitteiftLederftulpen gedichtet, in das Innere desDruckkaflens und ebenfo 
durch die Haifung jenes Rohres nieder, welches die Wafferführung zu den Leit- 
fchaufeln beforgt. 

Um nun dem Wafler jeden falfchen Weg zu verfchliefsen. hängt von den 
Stellkränzen aufser den Zellenplatten noch je ein dünnwandiges Rohr nieder, 
deren eines fich zwifchen das Führungsrohr und vor den Eintritt der Lauf- 
zellen fchmiegt, während das zweite, rotirende in den Kreisfpalt zwifchen Leit 
und Treibfchaufeln kommt. 
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Die ausgeftellte Turbine ift für 016 Cubikmeter Waffer per Secunde bei 
einem Gefalle von 34 Meter beftimtnt. Sie foll 136 Umdrehungen per Minute 
machen und 58 effeclive Pferdeftärken (80 Percent der abfolut vorhandenen) liefern. 

Der Aufsendurchmeffer des Laufrades beträgt dabei 066, der Innen* 
durchmeßer 057 Meter, woraus fich die Umfangsgefchwindigkeit an der Eintritts* 
ftelle mit 47 Meter per Secunde, 0*58 der dem Gefälle zukommenden Gefchwin* 
digkeit berechnet. 

Das Leitrad ' atte 34 Schaufeln, deren innerer Austrittswinkel 15 Grade 
betrug. Das Treibrad hatte 24 Schaufeln, welche an der Eintritt.' ftelle unter 
120 Grade, und beim Austritte unter 18 Grade gegen die Tangente des Rades 
geneigt waren. 

Die Zellen waren äufserften Falles 77 Millimeter hoch und die Querfchnitte 
beim Ausgang des Leitapparates betrugen 305 gegen 442 Quadratcentimeter 
beim Austritt aus dem Treibrade. 

Die Regulirung durch die Veränderlichkeit der Zellenhöhe ift völlig 
richtig und originell gelöft. Gegen die Turbine als folche läfst fich der einzige 
Vorwurf erheben, dafs der Ueberfprungraum durch das Zwifchenrohr und den 
doppelten Spielraum vergrößert wird, wodurch die richtige Wafferführung leidet, 
welcher Uebelftand übrigens auch an den Nagel & Kaemp'fchen und allen 
übrigen regulirbaren Vollturbinen vorkommt. 

Brüder Fifcher in Wien. 

Die ausgeflellte Turbine, Syftem Lejeune, hat äufseres Leitrad und innen 
liegendes Treibrad. 

Die Regulirung gefchieht durch den Verfchlufs der aufeinanderfolgenden 
einzelnen Zellen des Leitrades mitteilt Klappen, welche vor demfelben und je 
um eine verticale Achfe drehbar ftehen. Jede Drehachfe trägt nach oben zwei 
Daumen, deren einer für den Schlufs und der andere für's Oeffnen dient, welches 
durch einen verzahnten Ring beforgt wird, der die entfprechenden Anfchläge 
tragend durch das Stellzeug zu drehen ift. 

Damit bei der Klemmung einer einzelnen Klappe die Weiterreguliiung 
dennoch möglich bleibt und kein Bruch bei der Anwendung von Gewalt vor- 
kommt, ift der Hellende Anfchlag mit einem Stahlblatte gefedert, welches ein Aus* 
weichen geftattet. 

Ob die grofse Zahl der unter Waffer arbeitenden Klappen mit allen Char- 
teren etc. nicht Anlafs zu wiederholten Störungen gibt, war an der trocken 
flehenden Ausftellungsturbine nicht zu erfahren. 

Die Firma garantirt für 80 Percent Nutzeffecl. In der Veröffentlichung 
eines Bremsverfuches an einer folchen Turbine erfcheint die diagonale Länge 
vom Mittelpunkte der Welle bis zum Ende des Belaftungsarmes ftatt des Vertical- 
abftandes auf die Zugrichtung in Rechnung genommen und auch die Waffermeffung 
nicht ganz klar. Darnach wurden S$ Percent Nutzeffecl erhalten. 

Die Firma ftellte noch eine ganz kleine Turbine, Syftem Lejeune, aus, 
welche, von derWafferleitung der Ausftellung (laut Manometer-Anzeige mit zwei 
Atmosphären Druck) gefpeift, mehrere Kleinmafchinen ganz gut betrieb. Dabei 
war ein Regulator verwendet, welcher fich als wirkfam erwies. 

Elcher-Wyfs&Comp in Leesdorf bei Wien. 

Diefe Filialfabrik ftellte eine kleine Hochdruck-Partialturbine aus, welche 
für das ftädtifche Kleingewerbe, unter Benützung von Hochdruck- Wafferleitungen, 
einen ökonomifchen Motor abgeben foll. 

Die Mafchine ift im Principe eine Girard'fche VerScalturbine, hat einen 
inneren Durchmeffer von 0300 Meter, einen AufsendurchmeiTer von 0365 Meter, 
foll bei 35 Meter Druckhöhe 790 Mal in der Minute rundlaufen und dabei bei 
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Mafsftab 1 : 10 der Natur. 

einem Aufwand von 30 Liter per Secunde eine effective Leiftung von 10 Pferde- 
stärke bieten. 

/ Die Gefchwindigkeit am inneren Umfange, wo die Einftrömung ftattfindet, 
beträgt hiebei 12*4 Meter oder 048 der der Druckhöhe entfprechenden abfoluten 
Einlaufgefch windigkeit von 26 Metern. Der angegebene Wafferverbrauch (10 -8 
Cubikmeter per Stunde) läfst einen vorausgefetzten Nutzeffect von 62 Percent 
nachrechnen. 

Ein wefentlicher Vortheil diefes Motors gegenüber den gleichftrebenden 
kleinen Waffe rfäulen-Mafc hin en fcheint in der Regulirbarkeit des Effectes zu liegen. 
Letztere verbrauchen nämlich fall gleich viel, ob fie mit geringer oder voller 
Leiftung arbeiten, während hier der Wafferbedarf fall gleichen Schrittes mit dem 
Effede linkt. 

Die Regulirung gefchieht hier nach einem einfacheren Principe als bei den 
grofsen Turbinen und wird durch einen excentrifchen Cylinder in der Einftröm- 
öffnung beforgt, der ohne weiteren Leitapparat die Oeffnung vergröfsert oder 
fchliefst, je nachdem ihn eine Handkurbel ftellt. 

Dabei bleibt die Winkelftellung des Einlaufes immer diefelbe, während (ich 
diefe z. B. bei den Schiebern der Tangentialräder mit jeder Stellung ändert. Der 
Ausgufs des Waffers aus dem Treibrade findet in einen weiten Mantel ftatt, der 
weder Rückwirkungen noch Unbequemlichkeiten durch Wafferverlufte zuläfst. 

Das Treibrad felbft befitzt 60 eingegoffene Schaufeln, iil aufsen auf die 
doppelte Breite des Einlaufes gebracht und fitzt aufsen frei auf einer rückwärts 
zweimal gelagerten Achfe, welche beim Hinterlager die Riemenfeheibe von 
01 25 Meter Durchmeffer zur Kraftabgabe trägt. 
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Die Wafferföulen -Mafchinen. 

Bei der Zeigenden Verbreitung ftädtifcher Hochdruck-Wafferleitungen 
liegt der Gedanke nahe, deren Arbeitskraft auch für motorifche Zwecke zu 
benützen. In der Regel verwehrt der bedeutende Confum an Waffer, welches 
folche Mafchinen felbft für geringe Leitungen verwenden, deren ausgedehnten 
Gebrauch und fie fcheinen fich mehr für vorübergehende Arbeit wie in Zeitungs- 
druckereien, an Krahnen, in Theatern etc. einzubürgern, wo fie den Menfchen an 
der Kurbel den Radtreiber vielfach erfetzen. 

Die Möglichkeit der fofortigen Ingangfetzung folcher Mafchinen, der gänz- 
liche Mangel jeder Feuersgefahr oder anderer Unannehmlichkeiten für die Nach- 
barn und der Entfall einer andauernden Wartung find ihre entfchiedenen 
Vortheile, welche noch gefteigert werden, wenn das abftrömende Walter zu- 
anderen Zwecken weiters benützt wird. 

Der Hauptnachtheil liegt darin, dafs folche Mafchinen gleichviel 
Waffer benöthigen, ob der benöthigte Effecl grofs oder klein ift, indem fie auch 
letzteren Falles mit ftetiger Vollfüllung des Cylinders, aber mit gedroffelter 
Spannung arbeiten. Diefer Mifsftand liefse fich durch verfchiedene Gefchwin 
digkeit des Motors gröfstentheils beheben, doch müfsteerclann mit Stufenfcheiben 
auf die Transmiffion überfetzen, um deren gleiche Drehungszahl zu ermöglichen, 
wovon mir aber bis jetzt nichts bekannt wurde. 

So paffen die Wafferfäul-Mafchineri eigentlich nur für den Antrieb je einer 
einzelnen Arbeitsmafchine von gleichbleibendem Widerftand. 

Alle ausgeftellten derartigen Mafchinen find nach dem Plane der Cylinde;- 
Dampf mafchinen angelegt, arbeiten mit Lederkolben und entlafteter Steuerung, 
deren Verwendung hier, der weiten Canäle wegen, eine abfolute Nothwendigkeit 
ift. Wo ofcillirende Cylinder verwendet werden, erfcheint deren Bewegung gleich 
zur Waffervertheilung benützt. Alle haben gekröpfte Kurbelwellen und ein aufser 
halb d er Lager aufgedecktes gedrehtes Schwungrad. 

Unreines oder fandiges Waffer foll nicht verwendet werden, wenn auch 
felbft bedeutende Abnützungen an Kolben und Schieber vorkommen dürfen ohne 
merkbare Wafferverlufte mitzubringen. 

Ein ftofsender Gang folcher Mafchinen tritt leicht ein. Er wird, abgefehen 
vom Geftänge, entweder durch die Röhrenleitung oder durch einefalfche Steuerung 
bew irkt. Erfteren Falles hilft eine paffende Weite der Rohre, welche die 
Gefchwindigkeit des ftrömenden Waffer niedrig beläfst und die Anbringung eine? 
entfprechend grofsen Windkeffels, welcher fie federnd aufnimmt. Letzteren 
Falles find die linearen Voreilungen für Ein- und Ausftrömung zu klein bemeffen, 
oder fie wurden durch die Abnützung etc. verfchoben was dann eines kundigen 
Mannes zur Wiederherftellung bedarf. Die Ausftelluugsmafchinen arbeiteten abe- 
in diefer Richtung tadellos. 

Ausgeftellt hatten hier: 
G. Peter Kieffer in Cöln, 
A. S c h m i d in Zürich, 
Philipp Mayer in Wien. 
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Peter Kieffer in Cöln. 

Die Cölner Waflermotoren-Fabrik baut zweicyli ndrige Kolbenmafchinen 
für die Arbeitsausbeutung von gefpanntem Waffer, wobei hauptfächlich auf die 
Benützung ftädtifcher Wafferleitungen gerechnet wird. 

Die Mafchine befleht aus einem Gufsftück, welches die Grundplatte und 
zwei aufrechte Seitenfchilde mit den oberen Lagern für eine unter 90 Grad 
doppelt gekröpfte Kurbelwelle enthält. Zwifchen den Schilden befinden fich 
zwei dünnwandige broncene Treibcylinder, welche um ihre Qaerachfe ofcilliren, 
während ihre Kolbenflangen direcl auf die Kurbeln wirken. 

Die Waffervertheilung findet mit an geg offenen Canälen auf den einander 
zugekehrten Seiten der beiden Cylinder flatt, wo -die Canäie, in je einen hohlen 
Drehzapfen mündend, in ein gemeinfames auf die Grundplatte gefchraubtes Mittel 
flück tauchen. 

In diefes führen die Rohre für die Zu- und Ableitung des Nutzwaffers und 
die Canäie fetzen fich an der Stirnfeite- des Drehzapfens mit denfelben in Ver- 
bindung oder fchliefsen fich, je nachdem die Neigung der Cylinder unter dem 
Zwang der Kurbelbewegung erfolgt. Diefe einfache Steuerung genügt im Principe 
Lineares Voreilen fcheint keines vorhanden zu fein und würde auch ein gleich 
grofses Nacheilen nach dem Hubwechfel bedingen, indem der Cylinder zu Beginn 
und zu Schlufs des Kolbenlaufes in der gleichen Richtung fleht, und auch die 
Ausflrömung fcheint fymmetrifch ohne jedes Voreröffnen zu wirken. 

Die Weite der Wafferrohre beträgt */ t des Cylinderdurchmeffers, während 
die Spalten V4 diefes Dunhmeflers breit und V 2 desfelben hoch find, wodurch 
fich die Fläche der ie für zwei Cylinder dienenden Rohre auf '/* und die des ein- 
zelnen Canales auf %. 8 der einzelnen Kolbenfläche flellt, was wohl geringe 
Querfchnitte find. Nach nicht, weiter klargeflellten Verfuchen foil aber der Nutz 
Effe<5l diefer Mafchinen 80 Percente betragen. 

Aufser dem hohlen Steuer-Drehzapfen findet fich jeder Cylinder noch an 
einen diefem gegenüberflehenden und in das Seitenfdiild gefchraubten. rundan 
Körner geflützt, welcher gleichzeitig das Andrücken der fteuernden Stirnfläche 
an das Geficht des Mittelflückes beforgt! Beim Austritt des hohlen Drehzapfens 
aus diefem Mittelftück war keine Stopfbüchfe angebracht oder eine fonft ange- 
brachte Dichtung von aufsen zu bemerken. 

Die Kolben waren mit zweifeitigen Ledermanchetten verfehen, die fchmied- 
eifernen Böden an die Cylinder mit Ohrflanfchen gefchraubt, die innere Schale 
für den Kurbelzapfen direct auf die Kolbenflange gekeilt und die beiden Seiten- 
fchilde waren durch eine Traverfe oberhalb der Kurbelwege gegenfeitig feitlich 
verfleift. 

Die Mafchinen haben kein Schwungrad, fondern nur eine vorn glatte 
Riemenfeheibe, welche aufsen auf der Welle fitzt. 

Die Fabrik gibt an, mehr als hundert folcher Motoren gebaut zu haben 
un l ihre Mafchinen koflen 150 bis 300 Thaler je nach dem Effecte zwifchen V t 
und 2*2 Pferdekraft, wobei 5 Atmofphären Wafferdruck angenommen find. 

A. Schmid in Zürich. 

Der Waflermotor von A. Schmid in Zürich ifl wohl bekannt. Er befleht 
aus einem ofcillirenden Cylinder, deffen Kolben, flatt von Dampf, von hoch- 
gefpanntem Waffer betrieben wird, während das Übrige Geflänge völlig jenem 
e^ner Dampfmafchine gleicht. 

Die Schildzapfen des Cylinders find in zwei Hebel gelagert, welche fich 
vorne beim Kurbellager in angegoffenen Augen der Grundplatte oder vielmehr 
des mitgegoffenen Lagerblockes ftützen, während fie hinter dem Cylinder durch 
eine Traverfe vereinigt find. In Mitte diefer Traverfe greift eine unten in die 
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Grundplatte eingehangene Zugfehraube an, deren Mutter das Niederdrücken der 
Tiaverfe und daher auch das des Cylinders mit gewünschter Feinheit geftattet. 

Der Cylinder enthält ein Schiebergeficht angegoffen, welches cylindrifcb 
geformt ift und deffen Krümmung jener Querachfe folgt, um welche das Ganze 
fchwingt. Die Grundplatte trägt eine congruent gehaltene Fläche und nachdem 
beide mit dem benöthigten Druck aufeinander geprefst werden können, laufen die 
zufammengefchliffenen Flächen völlig dicht. 

An die Fläche am Cylinder münden nun die zwei Dampfwege von der vor- 
deren und rückwärtigen Kolbenfeite und an jener der Grundplatte münden drei 
Spalten, deren mittlere mit dem feitlich zukommenden Wafferzuleitungs-Rohr in 
Verbindung fleht, während die beiden Aufsenfpalten zum Ablauf führen. Durch 
die Ofcillation des Cylinders kommen nun abwechfelnd die vorderen und hin- 
teren Wafferwege über die Zu- oder Abftrömfpalten an die Grundplatte und fo 
Heuert fich denn die Mafchine ohne gefonderten Antrieb von feibft. 

Solch eine Steuerung wäre für Dampf ganz verwerflich, denn fie läfst nicht 
nur keine Expanfion, fondern auch kein lineares Voreilen zu, indem diefes, wenn 
ja beim Hubbeginn vorhanden, als Nacheilen beim Schluffe wieder auftreten 
würde. Aber für Waffer fcheint fie ganz zufriedenftellend zu wirken und ihre Ein- 
fachheit fpricht weiters für ihren Beftand. 

Auch die leichte Möglichkeit des Nachfehens mufs als einer ihrer Vor- 
theile erwähnt werden, indem nach Lüftung der Traversfehraube und Ueber- 
fchlagen des Hebelrahmens der Cylinder mit diefem fich heben läfst und die 
Schieberflächen blofslegt. Thatföchlich hub mir Herr Schmid einen Cylinder vom 
Sitz welcher von Beginn der Ausflellung bis zu jenem Tage (22. September) 
täglich und faft ununterbrochen arbeitete und wobei keine Abnützung ficht- 
bar war. 

Die Lagerung des Cylinders in die gufseifernen Hebel findet mit einge- 
legten zweitheiligen Schalen ftatt, deren hintere je mit einem Keile nachzuftelien 
ift, wenn fich unter dem Druck und der Bewegung des Schildzapfens ein fchäd- 
liches Spiel einftellt Diefe Nachstellung ift in Folge der geringen Drehbewegung 
nur feiten nöthig, was um fo erwünfehter ift, als fie, wenn mit grober Hand vor- 
genommen, leicht ungleiche Anzüge und eine Verrückung der Steuerfpalten her- 
\ orrufen könnte. 

Die übrige Detailconftru&ion ift höchft einfach. Die Grundplatte ift hohl 
gegoffen und derart hoch, dafs fie das weite Ablaufrohr aufnehmen kann ; fie ent- 
hält aufser dem Schiebergeficht noch die beiden Lager für die gekröpfte Kurbel- 
welle angegoffen, deren unter 45 Grad gefchnittene Deckel jeder Anforderung 
genügen. Der Cylinder ift mit dem Hinterboden in Einem gegoffen und enthält 
einen einfachen Gufskolben, deffen hinten verfchraubte Stange vorn bei der 
Welle gleich zum Lagerkopf ausgefchmiedet erfcheint und den Deckel mit zwei 
Durchfteckfchrauben hält. 

Eine Mafchine, welche nominell bei 20 Meter Wafferfäulendruck */j 
Pferdekraft leiften foll, aber bis % Pferdekraft gibt, hat 80 Millimeter Cylinder- 
bohrung und arbeitet mit 100 Millimeter Hub und 150 Umdrehungen per Minute 
oder einer Kolbengefchwindigkeit von 05 Meter per Secunde. Das Zuleitungs- 
rohr ift unmittelbar an der Mafchine mit einem ziemlich hohen Windkeffel ver- 
fehen und hat 40 Millimeter lichten Durchmeffer oder % der Gy lind erat che, 
während die Durchlafsfpalten mit 20 und 80 Millimeter Seitenlänge 1/37 und 
das Ablaufrohr bei 60 Millimeter Weite 1/18 diefer Fläche als Querfchnitt 
befitzen. 

Schmid gibt den Nutzeffecl diefer Motoren zu 80 bis 90 Percent an, was 
wohl nur für langsameren Gang gelten wird. 

Solch ein halbpferdiger Motor benöthigt per Stunde 9*0 Cubikmeter 
(circa 160 Eimer) an Betriebswaffer, welch bedeutender Confum einer jener 
l-'acloren ift, welche feine Benützung bei befchränkt zur Verfügung flehenden 
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z. B. ftädtifchen Wafferleitungen fo fehr erfchweren, und welche im Vereine mit 
dem Umftande, dafs man den Effect der Mafchine vernünftigerweile nicht 
anders als nur durch die Umdrehungszahl verändern kann, wohl die Haupthin 
derniffe für eine rafche Verbreitung diefes Motors find. Er pafst eigentlich nur 
für den Betrieb einzeiner, conftant kleine Arbeit verzehrende Mafchinen. ift aber 
dafür bereits erprobt. Nebenher fei erwähnt, dafs in Zürich ein folcher Motor, auf 
einem kleinen ambulanten Wagen flehend, das Rad einer Band Tage treibt und 
Brennholz verkleinert. Der nächfte Wafferwechfel liefert die Kraft, das ausge 
nützte Waffer läuft der Goffe entlang, und deffen Bezahlung gefchieht dem Hub- 
zähler nach. 

Solch ein 1 / 8 pferdiger Motor nimmt nach jeder Seite ungefähr */ % Meter 
Raum ein, ift 150 Kilogramm fchwer und k oft et 224 fl. fammt Schwungrad und 
kuplernem Windkeffel. Diefe Mafchinen werden aber kleiner bis % Pferd (40 
Millimeter Durchmeffer, 60 Hub, 300 Umdrehungen per Minute, 28 Kilogramm 
fchwer fl. 132) und gröfser bis zu 72 Pferde (300 Millimeter Durchmeffer, 
370 Hub, 48 Umdrehungen per Minute, 1300 Kilogramm fchwer fl. 1120) gebaut, 
wobei der Effedsbeftimmung ftets 20 Meter Druckhöhe zu Grunde liegen. Für 
höhere Gefälle fteigt der Effect in proportionalem Mafse. 

"Will man ein Sauggefälle zur Benützung ziehen, fo ift ein zweiter Wind- 
keffel unmittelbar beim Austritt aus der Pumpe anzuwenden, während dort ein 
Luftventil hinkommt, um durch den ungehinderten Zutritt von Luft in das 
Abflufsrohr den gleichförmigen Abflufs des Waffers zu erleichtern und Stöfse zu 
vermeiden. 

Philipp Mayer in Wien. 

Der Waffermotor von Philipp Mayer gleicht völlig einer gewöhnlichen 
Dampfmafchine mit erweiterten Canälen, nur erfcheint nicht der Druck des 
Dampfes, fondern jener des Waffers als betreibende Kraft. 

Von anderen ähnlichen Waffermotoren unterfcheidet fich diefer durch 
den vorzeitigen Abfchiufs des zuftrömenden Waffers (bei circa 85 Percent 
des Kolbenweges) und Benützung der Expanfionswirkung eines Luftvolumens, 
welches von je einem gefonderten kleinen Windkeffel an jedem Cylinderende 
geliefert wird. Die Gröfse diefes Windkeffelr ändert fich mit der Spannung des 
Nutz waffers und der Zweck desfelben befteht in dem langfameren Niederbringen 
des Druckes auf den Kolben, wodurch der Hubwechfel fanfter erfolgt. Sonftigen 
effectiven Nutzen gewährt aber derfelbe nicht, indem er felbft früher durch 
Nutzwaffer gefpannt werden mufs. 

Um diefen Windkeffel ftets voll Luft zu erhalten, fleht feitlich an jedem 
Cylinderende je ein kleines, fich nach einwärts öffnendes Luftventil, welches 
in der Ausftrömperiode faugt, und nach Bedarf feinen Windkeffel fpeift, der 
fich am höchften Punkte des Cylinders befindet. 

Die Mafchine felbft befteht aus einem Cylinder mit angegoffenem Schieber- 
karten und hohlem Tragfufse, in welchen die Ausftrömung ftattfindet. Der 
Cylinder enthält ferner den Vorderdeckel angegoffen und an diefen fchliefst 
fich der im Kreife verfchraubte, hohlliegende Grundbalken mit angegoffener 
unterer Führung und den angegoffenen fchiefgefchnittenen Lagern der gekröpften 
Kurbelwelle, welche aufsen das gedrehte Schwungrad trägt. Die bronzene Innen- 
fchale des Schubftingenkopfes ift direcl auf das runde Ende der Stange gekeilt 
und hältandererfeits die Aufsenfchale mit Durchfteckfchrauben feft. 

Die Waffe rvertheilung findet auf einem normalen Schiebergefichte mit einem 
entlafteten Schieber ftatt, welcher ganz dem Schieber der Allen-Mafchine gleicht. 
Der Normalfchieber ift nämlich feiner ganzen Länge nach von einer feftftehen- 
den Platte überdeckt, deren über den Lauflchieber niedergebogenen Seiten- 
wände auf genau gleiche Höhe mit diefen gefchliffen find und auf dem fefteo 
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Schiebergefichte aufruhend, ein Gehäufe bilden, welches den Druck tragen mufs, 
xincl innerhalb welchem der Schieber wie in einem Tunnel läuft. Diefe Ueber- 
deckungsplatte wird durch eine Feder von dem Schieberkaften-Deckel verfichert 
und enthält auf ihrer Innenfläche jene Ausfparrungen, welche den gegenüber- 
liegenden Canälen entfprechen und mit diefen durch den durchbrochenen 
Schieber hindurch in dauernder Verbindung ftehen. Diefe Ausfparrungen unter- 
ftützen die Schnelligkeit, mit der fich die Querfchnitte öffnen, aber ihr Haupt- 
zweck befteht in der ,ftetigen Erhaltung des gleichen Druckes auf den beiden 
Rückenflächen des Schiebers. 

Diefe Entlaftungsvorrichtung ift bei den grofsen Dimenfionen folch eines 
Wafferfchiebers höchft nothwendig, und wie fehr fie wirkt, überzeugte mich ein 
.Zufall, der fich bei dem erften Ingangfetzungsverfuche an diefer Mafchine zutrug. 
Der Monteur hielt nämlich, von einer falfchen Anficht geleitet, die Seitenborden 
der Deckkappe etwas niederer als die Plattendicke des Schiebers, und die 
Mafchine war nicht im Stande, diefen nun vollbelafteten Schieber zu treiben, 
gefchweige denn noch Arbeit nach Aufsen abzugeben. Als aber nach langem 
Suchen der Fehler gefunden und behoben war, ging die Mafchine mit dem nun 
entlafteten Schieber anftandslos. 

Von der Waffe rführung mag noch erwähnt werden, dafs bei der Mündung 
des Einftrömrohres ein grofser Windkeffel eingefchaltet ift, um die Wafferftöfse 
zu mildern, welche fonft bei jedem Hubwechfel im Schieberkaften und Rohr auf- 
treten, und dafs zwifchen der Mündung der Ausflrömöffnung in den Tragfufs und 
<lem Beginn des Abfallrohres eine von oben niederhängende Wand eingegoffen 
ift, um den Abflufs aus der Mafchine ftets unter Waffer zu erhalten. 

Die Ausftellungsmafchine hatte ioo Millimeter Cylinderdurchmeffer und 
ihr Kolben 115 Millimeter Hub. Bei den normalen 130 Umdrehungen per Minute 
beträgt der Kolbenweg 05 Meter per Secunde und die Waffergefchwindigkeit im 
.Zulaufrohr etwas weniger als 10 Meter. Das Zuftrömrohr hatte nämlich 70 Milli- 
meter Durchmeffer, mit dem fein Querfchnitt circa i/ 8 von jenem des Cylinders 
wurde, während das Ausftrömrohr 100 Millimeter befafs und gleicher Fläche als 
iener war. Bei den neueren Ausführungen wurden diefe Durchmeffer auf 75 und 
90 Millimeter, i/i-8 und 1/12 de£ Cylinderquerfchnittes geändert. Die Canäle 
unter dem Schieber, 30 Millimeter breit und 140 hoch, bieten gleiche Fläche an 
■der Einftrömung. und man ermifst daraus die Notwendigkeit der Entladung des 
zugehörigen Schiebers. 

Ich habe diefe Mafchine zu wiederholten Malen indicirt und gebremft. 
Durch den Indicatorverfuch wurde der anfängliche Wafferftofs in Folge des 

Hubwechfels und dann die Abnahme 
des Druckes in Folge der Kolbenge- 
fchwindigkeit deutlich fichtbar. Denn 
während der Druck bei ganz langfamem, 
durch die Bremfe gehaltenem Vorwärts- 
fchub des Kolbens mit 38 Atmofphären 
der wirkenden Wafferfäule von 4/0 At- 
mofphären ziemlich nahe kam und bis 
zum Schlufs der Canäle conftant blieb, 
fchwankte derfelbe beim Normalgang 
nach beiftehendem Diagramm. 
Bei 130 Umdrehungen per Minute zeigte dabei die Bremfe eine gelei- 
stete Arbeit von 094 Pferdekräften, indem auf der Scheibe von 080 Meter 
Durchmeffer in einem wirkenden Abftand von 042 Meter eine Gewichtsdiffe- 
renz von 123 Kilogramm an einem überlegten holzgefütterten Riemen dauernd 
in Schwebe blieb. Der mittlere Druck auf den Kolben betrug dabei laut 
Diagramm 25 Atmofphären, woraus fich nach Abfchlag der Kolbenftangen- 
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fläche die im Innern der Mafchine auftretende Arbeit auf ri Pferde ftärkei» 
oder der Nutzeffect auf 85 Percente berechnen läfst. 

Die gefammte Arbeit dagegen, welche dem Nutzwafier in Folge feines- 
abfoluten Druckes und der verbrauchten Menge innewohnt, beträgt aber 1*62 
Pferdeftärken, fo dafs fich der wahre Nutzeffekt, der Mafchine auf 58 Percente- 
ftellt. Bei langsamerem Gange wird derfelbe höher, indem die Abweichungen 
des Druckes hinter dem Kolben vom vorhandenen Drucke geringer werden, 
was auch bei den erweiterten Canälen der neueren Mafchinen mit Recht tvk 
erwarten ift. 
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Andere Motoren. 

Aufser den bekannten und langbenützten motorifchen Kräften des gefpann- 
ten Dampfes und des fallenden Waffe*? erfchienen noch andere Arbeitsquellen 
verwerthet. Jene Mafchinen, welche die zunächft liegenden, die thierifchen und 
menfchlichen Muskelkräfte an Göpel- und Kurbelwerken etc. gewinnen, entfallen 
in diefem Berichte, indem fie nach langer Gewohnheit nicht zu den Motoren, 
fondern erftere als zu den landwirtbfchaftlichen Mafchinen und letztere zu den 
Windwerken gehörig betrachtet werden. 

Von Windrädern war nur ein einziges befprechenswerthes Exemplar vor- 
handen. Die Gasmafchinen erfuhren feit der Parifer Ausfteilung 1867 foviel wie 
keine Aenderung, und Lehmann's Heifsluft-Mafchine ift auch fchon länger 
bekannt. Dagegen waren neu und traten zum erdenmale vor die Welt: 

Der Kohlenfäure-Motor von Seyboth in Wien, 

ein neuer Dampfmotor ) c . • t\ j 

^ , • * > von Siemens m Dresden, 
ein neuer Calonmotor j ' 

die elektro-magnetifche Mafchine von Gramme in Paris. 

Während der Ausilellung, aber nicht in deren Räumen, erfchien noch: 
Die Petroleumkraft-Mafchine. 

Die Gaskraft Mafchinen fch einen (ich wenigftens für diefes Decennium ein- 
gebürgert zu haben und auch die Heifsluft-Mafchine ift in einigen Kreifen ziem- 
lich verbreitet. 

Seyboth's und Siemen's Motoren werden für fpecielle Fälle des Bedarfes 
kleiner Effecte befchränkt bleiben, weil erftere für den Normalbetrieb zu koft- 
fpielig kommen dürften und letztere trotz der genialen Zufammen fetzung doch mit 
fo kleinen PrefTungen arbeiten, dafs fich die Gewinnung halbwegs bedeutender 
Effecte durch die ft ei gen den Dimenfionen verwehrt. 

Die eledtrifche Mafchine von Gramme fcheint nicht direcl in diefen 
Bericht zu gehören. Ich nahm fie aber dennoch und zwar von einem Stand- 
punkte auf, welcher hier berechtigt fein dürfte, und welcher an Ort und Stelle 
zu begründen gefucht wird. 



Selbftftellende Windfehraube von Johann Fifcher in 
Korneuburg. 

Vier hölzerne Schraubenflügel waren auf ihrer horizontalen Drehachfe in 
einem Ge rufte gelagert, welches mit einem mittleren Hohlzapfen und mit vier 
Laufrädern diehbar auf dem Deckkranz eines pavillonartigen Holzunter- 
baues ftand. 

Ein grofses von zwei Auslegern gehaltenes Holzfteuer ragte vom dreh- 
baren Gertifte rückwärts hinaus, und (teilte die zu feiner Fläche parallele Flügel- 
achfe ftets in die Richtung des Windes. 

Die Fltigelachfe trug eine Stirnkurbel, deren Schubftange einen um einen 
Punkt in feiner halben Länge fchwingenden Hebel am Boden des Drehgerüftes 
antrieb. Das andere Ende diefes Hebels kam gerade über den hohlen Dreh- 
zapfen zu liegen und die durch diefen niederreichende Stange konnte direct in 
die Kolbenftange einer Pumpe übergehen, welche in der Miete des Pavillon« 
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ftand. Der Pumpenkolben folgte alfo der Flügelwelle in der Zahl der Hübe und 
in den Drehftellungen gegen den Wind. 

Eine Ankündigung befagte, dafs man auf diefe Weife und bei mäfsigem 
Winde von 30 bis 4*5 Meter Gefchwindigkeit per Secunde (ländlich 200 — 250 
Liter Waffer (ohne Angabe der Hubhöhe) heben könne, dafs jedoch eine der- 
art betriebene Doppelpumpe 3$ — 40 Cubikmeter Waffer binnen 24 Stunden 
fördert. 

Ueber die Conftruction und Gröfse der Mafchine war trotz wiederholter 
Anfrage keine Auskunft zu erhalten. Dem Anfcheine nach waren die Flügel 
Viertelwindungen einer gleichförmig (teigenden Schraubenfläche und waren aus 
einzelnen auf hölzernen Armen gefchraubten Holztafeln hergeftellt. 

Die Gaskraf t-Mafchinen. 

Diefe Mafchinen erfuhren feit der Parifer Ausftellung fad keine Aenderun- 
gen. Die zwei Syfteme Lenoir und Otto Langen (lehen einander noch immer 
gegenüber und während die erftere ruhig, aber theuer arbeitet, wirkt die zweite 
minder ruhig, aber bei gleicher Leiftung mit ungefähr nur der Hälfte an Gas. 

Die Lenoir'fchen Mafchinen erhalten gegenwärtig kleinere Cylinder 
als früher. Sie geben daher den nominellen als maximalen Effect, arbeiten aber 
dafür völlig geräufchlos. Die elektrifche Batterie mufs wöchentlich zweimal 
erneut werden und für ziemlich viel Kühlwaffer geforgt fein ; fonfl verlangt aber 
die Mafchine wenig und oft halbtagelang keine Aufficht. Ich nahm am 16. No- 
vember 1873 die Bremfung einer neuen fogenannten 2pferdigen Mafchine vor, wobei 
fich 1*3 Pferdeftärken als höchft gelieferter Effect erwiefen. Der Gasverbrauch 
betrug dabei ftündlich 6 Cubikmeter, während er laut Preiscourant der Fabrik 
nur 38 Cubikmeter hätte betragen follen, was per Stunde und Pferd 46 Cubik- 
meter Gas entfpricht und loco Wien ungefähr fl. 0*50 kcftet. 

Ausgeftellt war eine derartige Mafchine von der Compagnie parisienne 
d'Eclairage et de Chauffage par le Gaz, und der Preis Hellt fich für einen Effect 
von 1 oder 2 Pferdekraft nominell auf 1125 oder 1650 fl. öfterreichifcher Währung 
loco Wien. Solcher Mafchinen dürften circa 50 Stück in Deutfchland und Oefter- 
reich aufgeftellt worden fein. 

Die Otto Langen'fche Mafchine foll bereits in 1500 Exemplaren 
verbreitet fein und in Wien ift es die Fabrik von Langer & Wolf, welche 
folche baut und ausdeute. 

Vom Pariser Ausfteliungsmodell unterfcheidet fich die heutige Mafchine 
nur durch die Verwendung einer anderen Detailconftruction des Kolbens und des 
Schaltwerkes. Der Kolben befteht aus einer hohlen Gufsfcheibe mit zwei (lählernen, 
felbft fpannenden Doppel-Dichtungsringen, deren jeder aus zwei gegeneinander 
verdrehten, aber in einer gemeinfamen Ausdrehung am Kolbenumfang eingelegten 
Ringen befteht. Das Schaltwerk zwifchen der während des Auffluges freien Kol 
benftange und der Schwungrad-Welle befteht nicht mehr in einem Sperrrad mit 

Klinke, fondern in einer Frictionskupplung 
durch rollende Kugeln im excentrifchen Zwi- 
fchenraum zwifchen Feft- undWechfelfcheibe, 
wodurch die Ruhe des Ganges verbeffert 
wurde. 

Die Wirkung des explodirenden Gas- 
gemenges wird am beften durch das bei- 
ftehende Diagramm klar, welches ich einer 
2pferdigen Mafchine (Cylinderdurchmeffer 
320 Millimeter, Kolbenhub 14 Meter, Um- 
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drehungen 90 per Minute) entnahm. Befchrieben findet fich diefe Mafchine 
nebfl den Ergebniffen einer Reihe officieller Bremsproben bereits im öfter- 
reichifchen Berichte über die Parifer Ausstellung, wobei fich der auch von mir 
zu beftätigende Gasverbrauch von nahe 1 Cubikmeter per Stunde und Pferd 
(Koften loco Wien fl. 0-12) vorfindet. 

Eine Mafchine von I oder von 2 Pferdeflärken koftet loco Wien 
1200 „ 1650 fl. 
und wiegt 1200 „ 1700 Kilogramm. 

In Oefterreich flehen ungefähr 200 folcher Motoren, wovon 150 — 160 in 
Wien. In Berlin follen 300 im Gange fein. 

W. Lehmann's H eifsluf t-Mo to r. 

Von der Berlin- Anhaltifchen Mafchinenbau • Acliengefellfchaft gebaut, 
erfreut fich Lehmann's Heifsluft Mafchine einer ziemlichen Verbreitung. Das 
Princip derfelben darf als wohl bekannt vorausgefetzt werden, nachdem ihr die 
technifche Literatur der letzteren Jahre volle Aufmerkfamkeit fchenkte und unter 
Anderen Profeffor G. Schmid in Prag die Theorie diefer Mafchine fammt den 
Ergebniffen einer Reihe von Brems- und Heizproben veröffentlichte. Letzteres 
gefchah auch vom Ingenieur W. Eckerth und hier mag nur Folgendes angeführt 
werden : 

Die Mafchine befleht aus einem langen liegenden, vorne offenen und rück- 
wärts geheizten Cylinder, welcher innen einen fogenannten Verdränger und gegen 
die offene Aufsenfeite zu den Arbeitskolben enthält. 

Der Cylinder befleht aus drei Theilen, was zum Zwecke der leichteren 
Anfertigung des für das Kühlwaffer doppelwandig gegoffenen vorderen Mantel- 
theiles und der Auswechfelbarkeit des dauernd zur Rothgluth geheizten Boden- 
flückes nothwendig ifl. 

Der Arbeitskolben ifl mit einem nach innen gerichteten Lederftulp 
gedichtet, welcher das Entweichen gefpannter Luft nach aufsen verhindert, jedoch 
das Einflrömen atmofphärifcher Luft ermöglicht, falls der innere Druck unter 
den äufseren fmkf. 

Der Verdränger befleht aus einem hohlen Blechkolben, deffen Länge 
ungefähr fünfmal fo grofs als fein Durchmeffer ifl. Letzterer ifl aber kleiner als 
die Bohrung des Cylinders und der durch Blechflreifen und eine Tragrolle 
gewahrte Abfland von Verdränger und Wand ifl derart paffend gewählt, dafs der 
ringförmige Zwifchenraum grofs genug ifl, um einestheils die Luft von der Hinter- 
zur Vorderfeite des Verdrängers ohne bedeutenden Widerfland flrömen zu 1 äffen, 
aber andererfeits doch enge genug bleibt, um dabei deren fchnelle Abkühlung 
durch das Kühlwaffer in der Doppelwand des Aufsencylinders zuzulaffen. 

Der Arbeitskolben wirkt durch zwei Kolbenflangen und ein vorgelegtes 
Hebelwerk auf die Kurbel der quer über den Cylinder gelagerten Schwungrad- 
Welle und von diefer geht eine Gegenkurbel aus, welche ungefähr unter 65 Grad 
gegen die Hauptkurbel wirkend den Verdränger bewegt. Die Stange für den 
Antrieb des Verdrängers geht dabei durch eine Stopfbüchfe im Arbeitskolben, 
der aus diefem Grunde zwei (fymmetrifch feitliche) Stangen erhielt. 

Der Verdränger dient nun einem doppelten Zweck. Erflens bewahrt er 
den Kolben oder vielmehr defTen Dichtungsring vor der Berührung mit der 
erhitzten Luft, und zweitens fchafft er die im Innern des Apparates enthaltene 
Luft abwechfelnd zum glühenden Heizboden oder zum gekühlten Vordertheil des 
Cylinders. wodurch die Spannung im Innern fleigt oder finkt. An beiden Enden 
des Verdrängers herrfcht des ringförmigen Abflandes halber, welcher zwifchen 
feinen und den Cylinderwänden befleht, andauernd der (nahezu) gleiche Druck. 
Aber während die denfelben tragende Luft auf der geheizten Seite dünn und 
erhitzt auftritt, wirkt fie vorne in dichter und abgekühlter Form. 
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Die Arbeit der Mafchine beruht nun mit auf der Wirkung des Verdrängers. 
Diefer fchafft nämlich abwechfe.nd den gröfsten Theil der im Innern der Mafchine 
enthaltenen Luft zu dem glühenden Heizboden oder den kühlenden Wänden ent- 
lang in den kalten Vorderraum, wodurch die mittlere Temperatur und hiedurch 
die Spannung der eingefchloffenen Luftmenge fteigt und finkt. 

Dabei benöthigt der Verdränger felbft faft keine andere Arbeit als die 
geringen Reibungswiderftände verzehren, denn der Druck auf feiner Vorderfeite 
gleicht ftets jenem auf der Hinterfeite. Aber der Treibkolben, welcher feinen 
Weg nach aufsen mit dem Steigen des Druckes im Innern beginnt, und umgekehrt 
leer nach einwärt? geht, wenn durch den Verdrängen die Luft in den kalten Raum 
geförde t wird, erfährt die Preffungsdifferenzen als treibendes Princip. 

Soviel über das Wefen der Mafih oe. Aus den Verfuchsergebniffen mag 
angeführt werden, dafs laut Indicator-Diagrammen der Maximaldruck im Innern 
nie über o 7 Atmofphären kam, während der mittlere Druck höchstens o 4 Atmo 
fphären betrug. Diefs erklärt dann in Verbindung mit der nur einfeitigen Arbeits- 
weife den geringen Gefammteffe& folcher Motoren ; die Verfuchsmafchine gab 
bei 349 Millimeter Cylinderdurchmeffer und 100 Umdrehungen per Minute (0*8 
Meter Kolbengefchwindigkeit per Secunde) an der Bremfe kaum 1 Pferdekraft, 
wozu fie 4*6 Kilogramm Steinkohlen (anfch einend minderer Qualität) per Stunde 
▼erbraucht. 

Die früheren Mafchinen wurden dadurch regulirt, dafs die Regulator- 
manchette ein Ventil am Rücken des Arbeitscylinders hob, wodurch ein Theil 
der gefpannten Luft entweichen konnte. Bei den Mafchinen der Ausftellung 
jedoch drückte der ileigende Regulatoreinen Bremsklotz an den Umfang de- 
gedrehten Schwungrades und erhielt dadurch den Gleichgang wohl auf die denk 
bar ▼erfchwenderifchefte Art. 

Alle Mafchinen arbeiteten aber ruhig und machten den Eindruck einer 
foliden und in ihrer Art fertigen Conftruclion. Eine I pferdige Mafchine beanfprucht 
(ohne den nöthigen Umgangsraum) 325 Meter Länge, 093 Meter Breite, wiegt 
1650 Kilogramm und k oft et 720 Thaler ohne Mauerung, aber inclufive Regulator, 
Kühlwaffer- Pumpe und Verpackung loco Qeffau. 

Der Kohlenfäure-Motor von L. Seyboth in Wien. 

Die Mafchine von Seyboth unterfcheidet fich im Principe durch Nichts 
von einer gewöhnlichen Dampfmafchine, als dafs ftatt des gefpannten Waffer- 
dampfes gelpannte Kohlenfäure auf den Kolben drückt. Seyboth erzeugt nämlich 
in gefchloffenen eifernen mit Blei gefütterten Ketteln Kohlenfäure von 4 Atmo- 
fphären Druck, indem er den natürlich vorkommenden Späth- Eifenftein mit ver- 
dünnter Schwefelfäure mifcht und durch ein Rührwerk (in der Ausftellung von 
einem Manne betrieben) rührt. Die Keffel muffen des Wechfels und der Reini- 
gung halber doppelt vorhanden fein. 

Die erzeugte Kohlenfäure paffirt dann ein Wafchgefäfs, in welchem fie 
einfach durch Waffer auffteigend die mitgerittene Schwefelfäure verliert und 
kommt durch ein Anlafsventil in die Mafchine, welche fie betreibt. 

Anfangs verwendete Seybotu eine felbftgebaute Mafchine, deren Details 
nur unwefentliche Abweichungen von einer NormalconftrucUon zeigten. 'Es 
waren zwei offene mit den Böden zufammenftofsende Cylinder verwendet, de-ea 
Kolben durch einen die Cylinder umfallenden Rahmen gekuppelt waren, was 
angeblich gefchah, um die Stopfbüchfen-Reibungen zu umgehen etc.) Später 
wurde aber eine Dampfmafchine der gewöhnlichen Conftruction der Simmeringer 
Mafchinen- und Waggonbau Fabriks - A&iengefellfchaft mit . der Kohlenfäure 
betrieben. 

Die von der Mafchine kommende Kohlenfäure befitzt nach dem Betrieb 
derfelben noch den Werth von frifch erzeugter Kohlenfäure und kann für 



Digitized by 



Googk 



Der Kohlenfaure-Motor von L. Seyboth in Wien. 265 

■chemifche Fabriken, Sodawafler Fabriken, Zuckerfabriken und für Eiserzeugung 
-verwendet werden. 

Seyboth nennt feine Mafchine für Sodawaffer-Fabriken unerfetzbar. Nicht 
nur wird durch fie jede fremde Kraft überflüffig, fondern fie gibt zugleich das für 
folche Anlagen nöthige Eis. Sie fei als Feuerlöfch-Mafchine einzig vollkommen, 
denn fie treibt fich mit Kohlenfäure und wirft das mit dem abziehenden Gas gefchwän- 
.gerte Waffer in die Flammen. Als Grubenmafchine könne fie die Luftcomprefforen 
wegfallen machen und überall könne fie mit Vortheil als Kraftquelle benützt 
werden, indem fie keiner polizeilichen Erlaubnifs, keines Schornfteines, keines 
-Mauerwerkes etc. bedarf, und die Betriebskoften durch die Rückflände vollkom- 
men gedeckt werden. 

Was nämlich diefe Koften betrifft, rechnet Seyboth wie folgt : 

Zum täglichen ioftündigen Betrieb einer 2pferdigen Mafchine benöthigtman 

2.0 Centner (iooo Kilo) SpathEifenftein a fl. 2. — fl. 40. — 

20 Centner (iooo Kilo) Schwefelfäure ä fl. 4 </ a fl. 90. — 

Betriebskoften . . fl. 130 .— 

Dagegen liefert die Mafchine aufser dem Effect von 2 Pferdeftärken: 
48 Centner (2400 Kilo) Eifenvitriol ä fl. 3. — fl. 144. — 

und eventuell noch aufserdem 

50 Centner (2500 Kilo) Eis a fl. — .50 fl. 25. — 

Summe . . fl. 169. — 

Die Differenz zwifchen dem erhaltenen Eifenvitriol und den aufgewen- 
deten Rohmaterialien deckt allein die Koften der Anlage und der Wartung. Aller- 
dings drängt fich die Frage auf, ob nicht bei gröfserer Erzeugung des Eifenvitricrfs 
deffen Werth finken müfste, und wenn nicht, ob bei dem Bcftand der obigen 
Preife die Erzeugung des Eifenvitriols nicht allein und ohne Ausnützung der 
entfteh enden Kohlenfäure ein lohnender und vielergriffener Induftriezweig fein 
müfste. 

Friedrich Siemens in Dresden. 

Friedrich Siemens in Dresden ftellte zwei Modelle neuer Motoren aus, 
deren einer die Energie der in fiedendem Waffer auffteigenden Dampf blafen und 
der andere die Ueberwucht von Wafferkörpern als Triebkraft hat, welche in 
einem Zellenfyftem durch die Wärme verdrängt werden und wieder niederfinken. 

Den neuen Dampfmotor von Friedrich Siemens befchreibt er felbft, 
wiefolgt : 

Vorliegende Zeichnung Hellt in zwei Anflehten eine Condenfationsmafchine 
für kleineren Kraftbedarf dar. Diefe befteht im Wefentlichen in einem in geneigter 
Lage rotirenden, nach oben zu fich erweiternden Blechmantel, welcher inwendig 
mit einem aus trichterförmig zugefchnittenem Blech hergeftellten Schraubengang 
ausgeftattet ift. 

Am unteren Ende ift diefer Blechmantel mit einem doppelten Boden ver- 
gehen und trägt am oberen Ende ein dem Blechfchraubengang entgegengefetzt 
gewundenes, den durch die Aufsenluft gekühlten Oberflächen - Condenfator vor- 
stellendes Spiralrohr. 

Der unten durch den doppelten Boden gebildete Raum bildet den Keffel 
und communicirt durch in den Blechmantel kreisförmig angebrachte Löcher mit 
dem inneren Räume desfelben. 

Das ganze in fich gefchloffene Syftem ift auf einer fchrägftehenden Welle 
montirt, welche unten auf ihrer Spitze und oben in einem auf einem Bock ruhen- 
den Lager läuft. 
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Die Kuppelung mit der horizontalen Triebwelle gefchieht in diefem Fälle 
durch eine Spiralfeder (war in der Ausflellung durch ein Kegelradpaar be- 
wirkt). 

Der Keffel und der untere Theil des Mantels find ferner mit einem, den 
Ofen darstellenden Thonmantel umgeben, welcher unten mit einer das Feuer (eine 
Gasflamme) enthaltenden conifchen Verengung verfehen ift. Um die Heizfläche 
zu vergröfsern, kann der Thonmantel bis an das obere Ende des Blechmantels 
verlängert werden. Der nicht vom Feuer berührte Theil mufs aber durch einen 
fchlechten Wärmeleiter bedeckt werden. 

Die Kraftentwicklung findet nun folgendermafsen ftatt : 

Nachdem der Blechmantel und folglich auch der Keffel durch ein im 
oberen Theil des Blechmantels hergeftelltes Füllloch entfprechend mit Waffer 
gefüllt und das Loch wieder verlöthet, zugefchraubt oder vernietet ift, wird erft 
das Feuer angemacht, refpective die Flamme angefteckt. Der fich im Keffel zuerft. 
entwickelnde Dampf tritt durch die Löcher in den Mantel und fängt fich in der 
Spirale ebenfo wie der im Mantel felbft entwickelte Dampf. 

Der Dampf ftrebt nach oben und verurfacht in Folge deffen eine Drehung 
des ganzen Syflems (wie fich eine fteil gefchnittene Schraube in ihrer Mutter in 
Folge der Schwerkraft niederdreht). 

In demfelben Mafse, wie der Dampf fich weiter entwickelt, fchraubt fich. 
der ältere Dampf weiter hinauf, bis derfelbe in den oben verengten, nicht mit Spiral- 
blechen verfehenen Theil an der Spitze des Mantels eintritt und entweder ent- 
weichen oder wie hier durch den Spiralrohr-Condenfator condenfirt werden kann. 

Für den letzteren Fall mufs zuerft alle Luft herausgetrieben werden, zu 
welchem Zwecke der erde Dampf durch das noch offene Spiralrohr austreten 
mufs, worauf die Oeffnung am untern Ende des Spiralrohres verlöthet und das 
Feuer entfprechend der jetzt in dem freiliegenden, aufsen durch Ausftrahlung 
gekühlten (in doppelter Windung vorhandenen) Rohre eintretenden Condenfation 
des Dampfes reducirt wird. 

Weil die Windungen des äufsern Condenfator Schraubenrohres ent- 
gegengefetzt jenen der inneren treibenden Blechfpirale gerichtet find, fo wird 
das Condenfationswaffer dem in das Rohr eintretenden Dampf entgegen und in 
den geheizten Mantel zurückgefchraubt, in welchen es bereits wieder vorgewärmt 
einfällt. 

Da kein Waffer entweicht und Luft von Aufsen nicht zutritt, und bewegliche 
Dichtungen nicht vorhanden find, fo mufs die Mafchine, wenn einmal voll Händig 
dicht, ohne irgend welche Aufmerkfamkeit zu erfordern, als das Feuer im richtigen 
Gang zu halten, endlos fortarbeiten. 

Anftatt eines Sicherheitsventiles, welches Veranlaffung zu Undichtheiten 
und folglich Luftzutritt geben könnte, ift eine Oeffnung im oberen Theil des 
Mantels mit einem weichen Lothe verlöthet, welches bei der Temperatur einer 
höhern als zuläffigen Dampffpannung fchmilzt. 

Die Hauptfchwierigkeit bei der Herftellung diefes Motors beftand darin, 
eine Circulation des Waffers im Mantel und der Innenfpirale zu vermeiden und 
dennoch dem Waffer Gelegenheit zu geben, dem Dampf möglichft leicht auszu- 
weichen, das heifst, fich innerhalb jeder Windung frei ins Niveau zu Meilen. 
Angenommen, das Waffer bewegte Ach in dem Schraubengang mit dem Dampf, 
fo würde die Dampfentwicklung vorzugsweife in dem oberen Theil des Mantels 
ftattfinden, das Waffer fich dort in Folge der Verdampfung dem geringeren Drucke 
entfprechend kühlen, und in dem gekühlten Zuftande wieder in den unteren Theil 
gelangen, folglich jedesmal einer grofsen Menge Wärme bedürfen, um wieder ver- 
dampfungsfähig zu werden. 

Es liegt auf der Hand, dafs eine derartige Einrichtung eine im Vergleiche 
zur geleifteten Arbeit unverhältnifsmäfsig grofse Wärmemenge bedürfte , und 
folglich nicht mit Vortheil betriebsfähig fein könnte; ebenfo würde durch einen 
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Mafsltab 1:25 der Matur. 

Ausweichwiderftand des Waffers 'die Triebkraft des Dampfes fehr gefchwächt 
werden können. 

Diefe grofsen Uebelftände, welche fich bei den erden Verfuchen itark 
"bemerkbar mach'.en, find durch die belondere Einrichtung der Spirale vollftändig 
befeitigt. 

Der innere Blechmantel ift nämlich an dem der Längenachfe zunächfl- 
liegenden Theil gänzlich frei von Spiralen. Diefelben reichen von der äufsern 
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Fläche nur ungefähr bis */ 5 zur Achfe und der fo entflehende freie Raum verengt 
fich trichterförmig nach unten zu, fo dafs fich der Dampf fangen mufs, das Waffer 
aber nach unten zu frei entweichen kann. In Folge deffen rotirt das Waffer mit 
dem Mantel und bewegt fich nur, um dem Dampf im oberen Theil jeder Windung 
Platz zu machen, vielmehr fich ins Niveau zu Hellen, um bei erfolgter Drehung des 
Mantels die alte Stelle in demfelben wieder einzunehmen. 

Die Condenfations-Schraubenrohre find fafl wafferleer, indem fie das in 
ihnen condenfir.te Waffer fortwährend zurückfchrauben, und fo die Stelle der 
Speifepumpen erfetzen. Da das Zurückführen des Waffers entgegen dem Dampf- 
flrom ftattfindet, fo tritt das durch die Condenfation gewonnene Speifewaffer voll- 
ftändig vorgewärmt in den Dampferzeuger zurück. 

Für gröfsere Dampfmafchinen diefer Art könnte man den Condenfator fort- 
1 äffen, weil derfelbe bei Ausnützung einer höheren Wafferdruck-Säule einen ver- 
hältnifsmäfsig geringen Nutzen gewähren würde. (Warum nicht in die Höhe, ftatt 
nach abwärts hängend gebaut werden ? R.) Bei der Arbeit ohne Condenfat ron 
würde 'der Mantel in Folge der geringeren Expanfion des Dampfes mehr cylin der- 
förmig eingerichtet und der verengte Theil des Mantels oben offen bleiben und 
mit einem Trichter verfehen werden, welcher als Wafferrefervoir benützt wird, 
durch welchen das verdampfte Waffer von Zeit zu Zeit nachgefüllt werden kann. 
Auch der Keffel als getrennter Raum dürfte dann fortfallen und zwar ohne die 
Leistungsfähigkeit der Mafchine wefentlich zu beeinträchtigen. 

Die Form des Mantels mufs bei Condenfationsmafchinen mit natürlich fehr 
entwickelter Expanfion des Dampfes im Profil in der Form einer Expanfionscurve 
eingerichtet, und dem entfprechend die Spirale nach oben zu erweitert werden, 
je dem vergröfserten Volumen des Dampfes entfprechend. 

Anftatt mit Waffer kann diefe Mafchine auch mit anderen Flüffigkeiten, wie 
Oel oder Queckfilber, betrieben werden. Im letzteren Falle würde der Krafteffecl 
in Folge des gröfseren fpecififchen Gewichtes der Flüffigkeit viel gröfser ausfallen 
und in Folge der geringeren fpecififchen und latenten Wärme des Queckfilbers 
und der Queckfilberdämpfe eine wefentliche Oekonomie an Brennmaterial er 
zielt werden. 

Die Vortheile diefes Motors beliehen (nach Fried. Siemens) neben der 
grofsen Vereinfachung in der Anlage in einer eben fo grofsen Vereinfachung 
des Betriebes und der Handhabung, ferner in der Erfparung an Brennmaterial, 
welche aus folgenden Gründen fehr bedeutend fein mufs: 

i. Die Wirkung des Dampfes ift direct, anftatt wie bei gewöhnlichen 
Dampfmafchinen in entfernt liegenden Mafchinentheilen allerlei Verluften durch 
Leckung und Abkühlung ausgefetzt zu fein. 

2. Wegfall der fo nachtheiligen Flächencondenfation, welche in gewöhn- 
lichen Dampfmafchinen dadurch entlieht, dafs der Dampf von höherer Spannung 
und entfprechend hoher Temperatur abwechfelnd denfelben Flächen ausgefetzt 
wird, mit welchen der expandirte Dampf, welcher bedeutend kälter ift, in Berüh- 
rung gekommen war. 

3. Faft vollkommene Ausnützung der Expanfionskraft des Dampfes. 

4. Geringe Widerftände durch Reibung von Mafchinentheilen. 

Das in der Ausftellung vorhandene Modell diefes Motors hatte einen 
Mantel von 19 Meter Länge, deffen Durchmeffer unter 270 und oben, wo die 
Innenfpirale endete, 540 Millimeter betrug, pie Condenfator- Rohre, circa 25 
Millimeter weit, waren aus Kupfer und lagen in einer Doppeifchraube von 0.84 
Meter gröfstem Durchmeffer. Die Heizung foll mit einer Gasflamme ftattfinden, 
deren Schornftein beim Verlaffen der Umhüllung 65 Millimeter Weite befafs. 

Calorimotor von Friedrich Siemens. Diefer neue Calorimotor 
beftetit aus zw ei concentrifchen halbkugelförmigen Schalen, deren jede doppelte 
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Wandungen befitzt und durch eingefetzte Radialwände in je zwölf Fächer getheilt 
ifl. Diefe Radialwände befinden fich jedoch nur im oberen Theil der ringförmigen 
Schalenräume, während unten die zwölf Abtheilungen mit einander und noch 
durch einzelne Bodenöffnungen mit dem vom Ganzen umfchloflenen Innenraum in 
Verbindung liehen. 

Oben find die einzelnen Abtheilungen der inneren und der äufseren 
Schale abermals, aber derart verbunden, dafs je eine Abtheilung des inneren mit 
einer um 60 Grade vorgefchrittenen Abtheilung des äufseren Raumes communi- 
cirt. Diefe Verbindung gefchieht durch rechteckige Rohre, welche Metallnetze 
enthalten und als Regeneratoren wirken. * ' 

Diefe beiden Schalen flecken auf einer unter 45 Grad geneigt gelagerten 
Drehachfe und die äufsere Schale wird unten durch eine Flamme geheizt. 

Der gefammte Innenraum ifl etwa zur Hälfte mit Waffer, refpeiflive einer 
anderen Flüffigkeit gefüllt, welches alfo auch bis in die Einzelabtheilungen der 
Ringräume reicht und diefelben unten abfchliefst. Die oberen Theile derfelben 
fowie die Verbindungs- (Regenerator-) Rohre find aber mit Luft gefüllt. 

Die unteren Räume der äufsern Schale werden alfo geheizt, während die 
der inneren Schale durch das Waffer gekühlt bleiben. 

Solange nun dem alfo vorbereiteten Apparat keine Wärme zugeführt wird, 
fleht das Waffer in allen Räumen im Niveau und es ifl kein Beflreben einer 
Drehung geweckt. . . r 

Denkt man fich nun eine Drehung angeregt, fo taucht auf der nieder- 
gehenden Seite ein unterer Raum der Aufs enfchale tiefer ins Waffer, die oben ent- 
haltene Luft wird verdrängt und zieht durch das obere Rohr in den um */ 6 Drehung 
zurückflehenden Raum der Innenfchale. Wird aber der Aufsenraum gleichzeitig 
geheizt, fo wird fich die Luft noch ausdehnen, ein Theil ihres Waffers ■ unten 
austreten und das Gewicht ihrer Abtheilung vermindern, wodurch das Beflreben 
zu einer der angeregten entgegengefetzten Bewegung geweckt wird. 

Diefes Beflreben ifl aber nur von geringer Gröfse, denn indem die Wärme 
nicht fofort durch die Wandung hindurchwirkt, und die enthaltene Luft in den 
ungeheizten Regeneratornetzen und der grofsen Luftfläche der höher flehenden 
Innenzelle gekühlt wird, fo fleigt die Temperatur- und Volumsvergröfserung nur 
langfam. 

Paffirt nun diefe Zelle (unter Reaiflion) den tiefflen Punkt, fo beginnt fie 
fich (erfl durch den Zwang der Kreisbewegung) zu heben. Dabei wächfl der von 
Luft erfüllte Raum und die angefaugte Luft kommt aus der mit ihm verbundenen 
aber um V 6 Drehung zurückflehenden und eben tiefer ins Waffer eintauchenden 
Zelle der Innenfchale und zwar durch den Regenerator an, -deffen Netze durch 
den früher befchriebenen Vorgang angewärmt wurden. Die Luft tritt alfo bereits 
warm in die Aufsenzelle, und nachdem auch deren wachfende Heizwände bereits 
von der Flammenwärme durchdrungen find, und die allenfalls kühlen wollende 
Innenzelle fafl ganz ins Waffer getaucht wenig Luft- und daher wenig Kühlfläche 
bietet, fo fleigt die Temperatur in der Aufsenzelle rapid und wird gröfser, als fie 
während des Niederganges der Zelle war. Die Folge davon ifl eine bedeutende 
Volumsvergröfserung des Luft- (und Dampf-) Inhaltes und wegen der damit ver- 
bundenen Waffe rausdrängung durch die untere Oeffnung eine bedeutende Gewichts- 
verringerung diefer gegenüber einer fymmetrifch liegenden Zelle der Gegenfeite. 
Diefe Gewichtsänderung bewirkt nun das energifehe Auffleigen diefer Abtheilung, 
und da in jeder folgenden Zelle der gleiche Vorgang flattfindet, fo dreht fich 
das Syflem unter der Differenzwirkung der diefs und jenfeits der tiefflen Lage 
befindlichen Waffergewichte in conftantem Kreislauf. 

Da in dem ausgeflellten Modelle Waffer, welches nur eine geringe 
Temperaturdifferenz unter dem Siedepunkt zuläfst, als Medium für die die Trieb- 
kraft bildenden Gewichtsdifferenzen angenommen ifl, fo würde auch nur eine 
geringe Temperaturdifferenz der Luft und folglich auch eine nur geringe Trieb- 
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kraft erzielt werden, wenn nicht der Wafferdampf eine eigenthümliche Rolle dabei 
fpielte. Ift beifpielsweife (nach Siemens) die Temperatur der kalten Schale 50 
Grad Celfius und die der heifsen 100 Grad, fo würde Geh die Luft nur um V« 
ihres Volumens durch die Erwärmung um 50 Grade ausdehnen, während gefättig- 
ter Dampf durch eine Temperaturerhöhung von 50 auf 100 Grad das iofache 
Volumen erreichen würde. Durch beide vereint würde mithin eine Volumsver- 
gröfserung auf nahezu das Doppelte ftattfinden. 

(Bei Anwefenheit von 15 Volumeinheiten Luft würde fich diefelbe auf 
17% Einheiten ausdehnen. Sind aber nur 1% Volumeinheiten Dampf von 50 Grad 
beigemifcht, fo füllt diefer bei 100 Grad bereits 15 Volumeinheiten. Die Summe 
beider kommt alfo von 16 »/ 8 auf 32 % mithin nahezu auf das Doppelte.) 

Die Regeneratoren dienen daher nicht aliein dazu, der Luft abwechfelnd 
Wärme zu entziehen und wiederzugeben, fondern fie condenfiren auch den Dampf, 
um ihn wieder zu entwickeln, was bei genügender Gröfse der Regeneratorflächen 
und Anwefenheit von Luft als Träger des Dampfes fo lange auf das Vollkommenfte 
erreicht wird, jus das Waffer nicht kocht. 

Wird die Erhitzung des Aufsengefäfses fo weit getrieben, dafs das Waffer 
zum Sieden kommt, fo würden die Innenräume und die Regeneratoren als Conden- 
fatoren dienen, und fich fomit rafch bis zum Kochpunkt erwärmen, womit jede 
Wirkfamkeit derMafchine aufhören würde, indem dann keine Temperatur-, refpec- 
tive -Spannungsdifferenzen zwifchen den Zellen diefs- und jenfeits der tiefften 
Lage auftreten könnten. 

Es darf daher unter normalem Druck und Anwendung von Waffer die 
Temperatur von 100 Grad nicht erreicht werden. Aber andere Fiüffigkeiten 
könnten zur Verwendung kommen, deren höherliegende Siedep unkte grofse 
Temperaturdifferenzen zuiaffen. 

Die nöthige Kühlung gefchieht durch Einführen von kaltem Waffer in den 
inneren Hohlraum der Mafchine. Nachdem nun die fämmtlichen Abtheilungen 
beider Schalenringe durch die unteren Oeffnungen ftets mit diefem oben offenen 
Innenraume in Verbindung bleiben, fo ift das ganze Syftem unter fich als auch 
mit der Atmofphäre verbunden, mithin kann kein anderer als der durch die innere 
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niedere Wafferhöhe mefsbarer Ueberdruck entliehen und jede Gefahr einer Explo- 
rern ift derart entrückt. 

Das aus dem offenen Kühlraume verdampfende W aller mufs von Zeit zu 
Zeit erfetzt werden, das nöthige Luftquantum in den Zellen regulirt (ich aber bei 
richtiger Höhe des Kühlwaffers von felbft, indem die Zellen bei jeder Umdrehung 
aus dem Waffer auffleigen. 
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Um die Triebkraft zu verftärken, will Siemens fpecififch fchwerere Flüfiig- 
keiten, etwa Queckfilber verwenden, und um diefs zuzulaffen, und fämmtliche 
Theile der Mafchine aus Eifen. Will man den Dampf des Queckfilbers hintanhalten, 
fo bedeckt man dasfelbe mit einer Wafferfchichte. 

Das von einer Gasflamme geheizte und im Gange befindliche eine der 
beiden ausgefeilten Modelle konnte mit einem Finger der Hand aufgehalten 
werden. Beim gröfseren der beiden Modelle war die äufserfte Schalenfläche nach 
einer Halbkugel von 700 Millimeter Radius gekrümmt, auf welche fich noch eine 
125 Millimeter hohe Cylinderfläche anfetzte. Der Halbmeffer der innerften Wand 
mafs 390 Millimeter. Der Gefammtrauminhalt der heifsen Schale betrug 330, der 
der kalten Schale 140 und der mittlere Inhalt der Verdrängflüfllgkeit 240 Liter. 

Magneto-elektrifche Mafchine, Syftem Gramme. 

Diefe Mafchine gehört nicht in den Rahmen diefes Berichtes und fie wurde 
von ihrem Erfinder nur als zur Erzeugung continuirlicher Ströme für die Galva- 
noplaftik, des elektrifchen Lichtes, zur Entzündung von Minen und für medicinifche 
und chemifche Zwecke geeignet erklärt. 

Da fie jedoch die elektrifchen Ströme durch äufsere Arbeit erzeugt, und 
umgekehrt durch elektrifche Ströme Arbeit zurückzugeben im Stande ift, fo 
fcheint fie vielleicht mehr als eine andere Mafchine zur Ferntransmiffion von 
Arbeit geeignet, und da ich nicht nur mit der kleinen in der Ausftellung gewefenen, 
fondern auch fpäter mit einer bedeutend gröfseren folchen Mafchine Verfuche 
vornahm, fo mag Folgendes darüber bemerkt werden : 

Die Gramme'fche Mafchine beliebt im Wefentlichen aus einem Magnet, 
zwifchen deffen beiden Polen ein Elektromagnet von einer neuen Form durch 
eine Riemenfeheibe betrieben rotirt. 

Diefer Elektromagnet befteht nun aus einem ringförmigen Kern von weichem 
Eifen, um den herum ein ifolirter endlofer Kupferdraht gewunden id. Man kann 
diefenTheil alfo auch aus einem gewöhnlichen geraden Elektromagnete entftanden 
denken, den man kreisförmig zufammengebogen und dann nicht nur an beiden 
Enden des Eifenkernes, fondern auch an beiden Drahtenden verlöthet hat. 

Man erhält fo einen Elektromagnet ohne Ende, da fowohl der Eifenkern 
als auch der ihn umhüllende Draht keine Unterbrechung erleiden. 

Diefer Draht ift wohl ohne Ende, in deffen in z. B. 40 Sektionen oder Ele- 
mente eingetheilt. von denen jedes 100 Windungen haben mag, fo zwar, dafs das 
Ende des einen der betrachteten Elemente zugleich der Anfang der Windungen 
des folgenden ift. 

Denkt man fich nun ein einzelnes Element (ideell) aus der Verbindung mit 
den anderen durch einen Schnitt getrennt und dreht man die Scheibe zwifchen 
den Polen des natürlichen Magnetes, zwifchen welchen diefer Elementenring 
gelagert ift, fo wird der Eifenkern bei der Annäherung an einen der Pole magne- 
tifch und folglich entfteht (wie fchon Faraday 1831 entdeckte) in dem ihn umwin- 
denden Drahte ein inducirter elektrifcher Strom. 

Diefer Strom wird feine Richtung ändern, wenn fich der Eifenkern von 
dem betrachteten Pole entfernt und fich dem entgegengefetzten nähert. 

Denkt DCan fich nun wieder das Element, wie es wirklich befteht, mit all 
feinen Nachbarn verbunden, fo leuchtet es ein, dafs in dem Drahte des rotirenden 
Ringes zwei Ströme von entgegengefetzter Richtung entliehen, indem der Vor- 
gang des einen Elementes in allen übrigen wiederkehrt. 

In irgend einem Durchmefler (es ift jener, welcher fenkrecht auf die Ver- 
bindungslinie der beiden Pole fleht) wird die Umkehrung der Ströme erfolgen 
und es ift klar, dafs, wenn auch die Stromftärke in den einzelnen Elementen je 
nach ihrer augenblicklichen Entfernung vom Pole des Magnetes verfchieden ift, 
doch ihre Summe ftets diefelbe bleibt, denn in dem Mafse, als ein Element unter 
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der UmkehrKnie verfchwindet, taucht auf der anderen Seit© derfelben ein 
anderes auf. 

So erzeugen die einfeits der Theillinie befindlichen Elemente einen con- 
ftanten Strom, beifpielsweife pofitiver Richtung, während die auf der anderen 
Hälfte befindlichen Elemente einen gleich ftarken negativer Richtung ergeben. 
Hätte die Mafchine keine weitere Zugabe, fo würden fich die Ströme ftets in 
der Theillinie aufheben und man würde . nichts von dem inneren Vorgange 
erfahren. 

Nun find die Enden jeder einzelnen Section der fortlaufenden Drahtfpule 
mit je zwei radialen Kupferftäben verbunden, welche, obgleich nahe aneinander 
ilehend, doch völlig von einand ifolirt find. 

Diefe radialen Stäbe find in der Nähe des Mittelpunktes im rechten Winkel 
umgebogen und laufen dann zu je zwei und zwei in einen gemeinfamen Kupfer- 
keil aus, fo dafs das Ende des Drahtes des einen Elementes und der Anfang des 
nächften durch dasfelbe Kupferftück in Verbindung fteht, wodurch die Continuität 
der Windung principiell nicht geftört erfcheint. 

Diefe einzelnen Kupfer-Keilftücke, welche natürlich vollfländig von einand 
ifolirt fein muffen, bilden einen zum weichen Eifenkern concentrifchen Ring. 

Die äufsere Cylinderfläche diefes Ringes wird nun von zwei aus dünnen 
Kupferdrähten hergeflellten Bürden berührt, und zwar genau in jener Theillinie, 
in welcher die von den beiden Gruppen von Elementen herrührenden gleich- 
ftarken Ströme fich gegenfeitig aufheben. Dadurch werden nun aber die Ströme 
den mit den Auffang Dürften verbundenen Drähten folgen und diefe werden con 
tinuirliche Ströme führen, indem die Bürften, ftets über mehrere Keilftücke 
reichend, nie aufser metallifchen Contact gelangen. 

Die mit der Mafchine zu erzielenden Effecte ändern fich mit der Umfangs- 
gefchwindigkeit des rotirenden Magnetes; es dürfte jedoch nach den bisherigen 
Verfuchen fehr wahrfcheinlich erfcheinen, dafs der Effect bei einer gewilfcn 
Gefchwindigkeit ein Maximum erreicht, dann aber, wenn man diefe überfchreitet. 
entweder conflant bleibt oder gar abnimmt. 

Dafs die Stromftärke um fo gröfser wird, je längerer Draht auf den Kern 
gewickelt ift, dafs zur Erzielung gröfserer Strömftärken mehrere Mafchineu 
gekuppelt werden können und durch Vergröfserung der Dimenfionen überhaupt 
der Effect gefteigert werden mufs, bedarf keiner weiteren Begründung. 

Die ,gröfsere mir bekannte Mafchine befteht aus vier Elektromagneten, 
deren acht Säulen zu zwei und zwei übereinand flehen, wodurch zwei Gruppen 
von Magneten und Folge dem auch zwei rotirende Scheiben auf der gemeinfamen 
Welle erfcheinen. 

Diefe find auf einem gufseifernen Sockel von 580 bis 590 Millimeter Seite 
tind 400 Millimeter Höhe aufgeftellt. Die Säulen felbft meffen 120 Millimeter im 
Durchmeffer und 680 Millimeter in der gekuppelten Höhe. 

Die rotirenden Drahtfpulen haben je 280 Millimeter Durchmeffer und 
150 Millimeter Breite, die kupfernen Ableitungsfcheiben meffen 150 Millimeter 
Durchmeffer bei 60 Millimeter Breite. 

Die Welle wird von einer 300 Millimeter grofsen, 80 Millimeter breiten 
Riemenfeheibe mit 300 Umdrehungen per Minute betrieben und die Mafchine 
confumirt ungefähr I Pferdeftärke. 

Gramme fchliefst nun aus folgenden Thatfachen, welche auch bei den 
von mir vorgenommenen Verfuchen auftraten, auf die Vollkommenheit feiner 
Mafchine: 

Wenn man von der in rafcher Bewegung befindlichen Mafchine einen 
Strom ableitet, welcher einen gleichen oder gröfseren Widerftand findet, als feine 
eigene Stärke beträgt, fo erhitzt fich kein Theil der Mafchine, woraus man 
fchliefsen mufs, v dafs die ganze in die Mafchine geleitete Arbeit in Eiektricität 
umgewandelt wird, indem fich kein Theil in Wärme verwandelt 
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Die Mafchine erhitzt fich auch nicht, wenn man durch Oeffhen der Kette 
den Strom unterbricht, was, da weder Elektricität noch Wärme auftritt, beweift, 
dafs auch kein Aufwand an mechanifcher Arbeit ftattfindet. 

Wenn aber gerade fo viel Arbeit in die Mafchine kommt als zur Einhaltung 
der beftimmten Umdrehungszahl hinreicht und man unterbricht den Strom, fo 
fteigt die Gefchwindigkeit und gegentheils, erhöht man den Widcrftand, fo ver- 
zögert fich ihr Gang. (Ich bemerkte dann Mets das Pfeifen der durch kurze Zeit 
gleitenden Riemen.) Beides fpricht wieder dafür, dafs fich Elektricität und Arbeit 
ziemlich vollkommen in der Mafchine umfetzen. 

Wie hier nun aber mitteilt einer aufgewendeten Arbeitsgröfse Elektricität 
erzeugt wird, fo würde diefeloe oder eine andere ähnliche Mafchine (z. B. jene 
von Kravogl in Innsbruck, welche in Paris 1867 ausgeftellt war, und von welcher 
vielleicht Gramme den rotirenden Eifenkern entlehnte) wieder Elektricität in 
Arbeit umfetzen, indem fich die Factoren einfach vertaufchen. Dadurch wäre aber 
die Möglichkeit einer bequemen und billigen Ferntransmiffion gefchaffen, welche 
die Wafferkräfte der Gebirge und der fluthenden Meere weit in die kohlenarmen 
Thäler, und die ober Tage erzeugten motorifchen Effecte in das Innere der Berg- 
werke leiten könnte, indem das ifolirte Legen eines verbindenden Kupferdrahtes 
von circa vier Millimeter Dicke per Pferdekraft fo viel wie gar keine Schwierig- 
keiten macht. 

Nun ift es mir allerdings noch nicht gelungen, den directen Verfuch über 
das Güteverhältnifs folch einer Transmiffion. refpective folch eines Motors anzu- 
heilen, indem diefe neue Gramme'fche Mafchine noch nicht in gleich grofsen 
Doppelexemplaren exiftirt. Aber aus den Ergebniffen der Bremfung einer 
Kravogl'fchen Mafchine (durch Prof. Dr. Pierre in Wien), deren kleine Dimen- 
fionen und verfchwindende Effecte von circa 001 Pferdekraft allerdings für den 
Maschinenbauer keinen Werth haben und den Schlufs ins Grofse nicht direct 
zu 1 äffen, mag angeführt werden, dafs bei der Umfetzung von Strömen, welche mit 
Bunfen-Elementen erzeugt wurden, in Arbeit, bis 15 Procent Nutzeffekt nachgewiefen 
wurde. Nimmt man nun an, dafs der Nutzeffekt folch eines Motors ähnlich dem 
einer Dampfmafchine mit zunehmender Gröfse fteigt, fo klingt die Behauptung 
Gramme's. dafs feine Mafchinen auf über 50 Percent Nutzeffekt gebracht werden 
können, durchaus nicht unwahrfcheinlich, und da die Umfetzung zweimal vor fich 
geht, fo würde eine durch elektrifche Transmiffion übermittelte Arbeit zu circa 
20 bis 25 Percent in ziemliche Fernen übertragen werden können, wobei der 
Leitungswiderftand fchon berückfichtigt ift. 

Allerdings fcheinen folche Transmiflionen heute noch nicht an der Zeit und 
ob fie uns in der Zukunft dienen können, hängt noch von Manchem und unter 
Anderem auch davon ab, ob folche Mafchinen dauernd wirkfam bleiben. Bis jetzt 
fcheinen fie nämlich nach längerem Gebrauche an Kraft zu verlieren, weil fich 
(nach Pierre) die Contacte und die Ifolirungen in der Mafchine durch Abreiben 
des Kupfers etc. verfchlechtern. Eine neuere Kravogl'fche Mafchine enthält 
Contactrollen ftatt der Bürden, um diefem Abreiben »u begegnen. 

Die Petroleum-Kraftmafchinen. 

Diefe Mafchinen waren in den Räumen der Ausftellung nicht vertreten, was 
einzig und allein dadurch begründet ift, dafs fie im Frühlinge. 1873 noch nicht 
erfunden waren. Nachdem fie aber während der Zeit der Ausftellung oder kurz 
nachher auftraten und ich eine derfelben mit Indicator und Bremfe zu unterfuchen 
und die andere doch wenigftens arbeitend zu fehen in die Lage kam, fo fcheinen 
einige Angaben darüber am Platz. 

Der Petroleum-Motor von E. Hock in Wien. Die Wirkungs- 
•weife diefer Mafchine ift aus den unterdeffen in den technifchen Zeitfchriften 
erschienenen Befchreibungen und Zeichnungen bekannt 
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Sie befteht aus einem liegenden, vorne offenen Cylinder mit einem Taucher- 
kolben, von deffen Boden die Schubftange zur gekröpften Kurbel reicht. 

Der Cylinder ift doppelwandig gegoffen und mit Waffer gekühlt. Das 
Petroleum befindet fich rückwärts der Mafchine in einem gefonderten Gefäfse, in 
welchem ein Schwimmer mit einer Schraubenfpindel niedergedrückt und dadurch 
die Höhe des Petroleumsniveaus geregelt und in Stand gehalten werden kann. 

Von diefem Petroleumgefäfs führt ein Rohr mit eingefchaltetem Rückfchlag» 
ventil durch den Boden des MafchinencylinJers, wo es an feiner freien Mündung 
rechtwinklich vor ein gleichfalls mit einem Rückfchlag ventil yerfehenes Luft- 
rohr trifft. 

Bildet nun der Kolben, zu Beginn feines Hubes durch das Schwungrad 
gezogen, hinter fich einen luftverdünnten Kaum, fo treten Petroleum und atmo- 
fphärifche Luft durch die beiden Rohre ein nnd vermifchen fic'i, indem die 
Mundftücke derart gebogen find, dafs fich beide Ströme kreuzen. Diefes Mifchen 
ift ein mechanifches, das heifst, das Petroleum zerftäubt, wie man fich überzeugen 
kann, wenn man das herausgefchrauhte Mundfttttk durch natürlichen Flüffigkeits- 
druck und einen Blasbalg betreibt. 

Das zerftäubte Petroleum füllt nun den Raum hinter den Kolben, mifcht 
fich noch weiters mit Luft, welche durch eine andere Klappe zuftrömt, und wird 
nach ungefähr */ 3 bis 1 / 2 des Hubes durch eine Petroleum-Gasflamme entzündet, 
welche rechtzeitig entfacht und in den Cylinder geblafen wird. Das Entfachen 
gefchieht einfach durch einen Puffer, den ein Daumen auf der Schwungrad-Welle 
gegen einen luftgefüllten Kautfchukballen ftöfst. Der dadurch gebildete Luftftrom 
paffirt eine Schichte (fpecififchen leichten) Petroleums in einem eigenen kleineren 
Gefäfse, fchwängert fich mit deffen Dampf und gelangt felber brennbar Über eine 
kleine fortwährend brennende Flamme vor den Cylinder. In der Cylinderwand 
öffnet fich mittlerweile eine Klappe und die einfchlagende Flamme entzündet 
das bereits angefaugte Gemifch von zerftäubtem Petroleum und atmofphärifcher 
Luft. Die auftretende Spannung wirft die Rückfchlagventile zu und treibt nun den 
Kolben nach vorwärts. 

Einige Percente vor Ende des Hubes überftreift der Kolben eine Auslafs- 
öffnung, wodurch ein Theil des expandirten Gafes entweicht und den Gegendruck 
zu Beginn des Rücklaufes losbringen hilft, was durch eine möglicherweife ver- 
fpätet auftretende Explofion erfchwert wäre. 

Während des Anfaugens fowohl, als während des ganzen Rücklaufes, hat 
das Schwungrad allein die der Mafchine aufgebürdete Arbeit abzugeben, während 
es folche nur während der Explofions- und Expanfionsperiode empfängt. Cylinder- 
und Rad muffen daher grofs und das Ganze trotzdem fchwer werden, dafs der 
Cylinder des Vorderdeckels und der Kolbenflange entbehrt und eine weitere 
"Führung als blos am Umfange des Taucherkolbens entfällt. 

Der Cylinder der von mir unter- 
richten Mafchine mafs 220 Millimeter 
Durchmeffer und der Kolben machte 
0*380 Meter Hub. Bei 70 Umdrehungen 
des Schwungrades zeigte fich bei einem 
unter Druck durchlaufenen Arbeitswe^ 
von 0215 Meter der mittlere Druck von 
105 Atmofphären, was einer indicirten 
Arbeit von 133 Pferden entspricht. 

Diefer Effect, von welchem 40 Percent auf die Bremfe kamen, wurde mit 
einer Menge von 11 Kilogramm Petroleum per Stunde erhalten, wobei der Auf- 
wand für die Entzündung^ flamme (damals fpeciell Leuchtgas) nicht inbegriffen 
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erfcheint. Solch eine Mafchine wiegt laut Angabe circa uoo Kilogramm und 
koflet 1600 Gulden inclufive einer kleinen Pumpe, welche von einem Excenter 
betrieben feitlich am Mafchinenbette liegt und den kühlenden Wafferkreislauf durch 
die Doppelwand des Cylinders beforgt. 

Ich habe mittlerweile eine andere fogenannte 1 pferdige Mafchine gebrenift, 
welche andauernd 1 j / 4 Pferdeftärken leiftete. Diefe Mafchine hatte 210 Millimeter 
Cylinder Durchmefler und 420 Millimeter Hub und ging 120 Mal in der Minute. 

Die Mafchine hat fich bereits in andauernder Arbeit bewährt. Ein Mifs- 
ftand lag in dem theilweifen Rückfchlag von halbverbranntem Petroleum durch 
die Oeffnung der Entzündungsflamme, durch deften Geftank die Umgebung litt, 
was aber bei den neueren Mafchinen nicht mehr vorkommen foll. 

Die Petroleum- Mafchine von Siegfried Markus in Wien 
arbeitet nicht mit zerftraubtem, fondern mit verflüchtigtem Petroleum, welches 
nach feiner Entflammung auf ähnliche Weife wirkt, wie das Gas in der Otto 
Langen'fchen Mafchine, das ift fich frei ausdehnen kann, und dann durch das ent- 
gehende Vacuum arbeitet. Die Erzeugung des explofiblen Gafes gefchieht ein- 
fach dadurch, dafs der Kolben im erften Theil feines Laufes atmofphärifche 
Luft durch einen Petroleumkörper hindurch anfaugt und die Entzündung gefchieht 
durch den Funken eines äufserft kräftigen Inductionsftromes, den ein Daumen 
auf der Schwungrad- Welle mit jeder Umdrehung neu erzeugt. Solch kräftige 
tunken zu erzeugen, um Petroleum damit zu entzünden, war bis heute eine un 
gelöfte Aufgabe, aber der Apparat von Markus, welcher in einem kleinen Blech- 
kaflen an der Mafchine angebracht ift, zündete ficher bei jedem Hub, wie ich 
mich während des Ganges diefer Mafchine felbft überzeugte. 

Dlefe Mafchine dürfte aus doppeltem Grunde ökonomifcher wirken, als die 
vorflehende. Denn wegen der freien Ausdehnung der entzündeten Gasmafle, 
kann alle Wärme in Arbeit umgefetzt werden (wefshalb auch weniger Kühlwaffer 
nöthig ift) und die Einbringung des Petroleums im verflüchtigtem Zuftand fichert 
deflen vollkommen gleichartige Mifchung, mit der dasfelbe tragenden Luft, und 
eine vollkommenere Verbrennung als im zerftäubten Zuftand, bei welchem ein 
Tneil unverbrannt entweichen kann. 

Auch kommen bei diefer Mafchine durchwegs gezwungene Bewegungen 
der Abfchlüffe -Drehfchieber) und keine felbftwirkenden Klappen vor, welche 
ftets nacheilen und lärmen. 

Andere Motoren. 

Die mit comprimirter Luft betriebenen Haspel, Pumpen, Gefteins Bohr- 
mafchinen etc. gehören nicht in diefen Bericht. 

Von Whitley Partners in Leeds wird zum Betriebe der N ahm afc Innen ein 
aus fechs Ringfedern in einer Gufseifenhülfe beliebendes Triebwerk empfohlen. 
Das an den Umfang der Hülfe gegoflene Zahnrad wirkt mit einem eingefchalteten 
Vorgelege auf die Schnurfcheibe der Mafchine und der Gang diefes ganzen Uhr- 
werkes, welches 75 bis 90 Minuten lang laufen foll, wird durch eine Fufstritt- 
t$remle,regulirt. 

Ferner war ein Haibperpetuum Mobile, derMotor Debaudis aus Zaia-Apati 
ausgeftellt, womit der Erfinder durch die Arbeit zweier Menfchen an einem Hebel- 
jyftem ^anz bedeutende Effecte, zum Beifpiel zum Betriebe eines Malganges hin 
jeichend ausüben wollte. Der Erfinder fcheint auer bald bekehrt worden zu fein 
denn zuletzt lag das Ding verftaubt. 
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Die wichtigften Theile der ausgeftellten Motoren erfcheinen bereits im 
allgemeinen Theile und bei den einzelnen Mafchinen angeführt. Hier erübrigt nur 
die Anführung der gefondert ausgeftellten Beftandtheile. 



Die Regulatoren. 

Soweit die Regulatoren für den Eingriff in die Steuerung verwendet waren 
find fie im Zufammenhange mit diefer an den betreffenden Stellen erörtert, und 
es finden fich neuere Regulatoren von 

W & J. G a 1 1 o w a y bei deffen Mafchine, Seite 23. 

Tangye Brothers bei deren Mafchine, Seite 40. 

Hartnell & Guthrie bei Turner's Mafchine, Seite 54 

Friedrich & Comp, bei deren Mafchine, Seite 191. 

der Society Centrale bei tler Halblocomo.jile, Seite 216. 

Aufser diefen waren ausgeftellt: 




Der Regulator von Allen. 

Von Whitley Partners in Leeds war der Alien-Regulator ausgeftellt, welcher 
eigentlich von Reuben Kidder Hontoon in Bofton erfunden wurde und von obiger 
Gefellfchaft fabriksmäfsig erzeugt wird. 

Der Alien-Regulator befteht aus einem kleinem Schaufelrade, 
welches von der Dampf mafchine aus getrieben innerhalb eines 
theilweife (circa 3 4) mit Oel gefüllten cylindrifchen Broncegehäufes 
mit bedeutender Gefchwindigkeit (400 bis 500 Umdrehungen per 
Minute) rotirt. 

Diefes Gehäufe ift auf der Innenfeite der Mantelfläche mit 
vorragenden Rippen verfehen, welche von den Schaufeln des Rades 
beinahe berührt werden, und fteckt lofe auf der Achfe des rotten- 
den Rades. 
Der Widerftand nun, den die Rippen dem 
Durchgang des vom Schaufelrade bewegten Oeles 
entgegenfetzen, fucht das Gehäufe in derfelben 
Richtung mitdrehen zu machen, in welcher das Rad 
fich dreht. Aufsen am Gehäufe aber befindet fich 
eine (unrunde) Rolle, über welche fich eine fchwache 
Gliederkette fchlingt und mittelft angehangener Ge- 
wichte das Gehäufe zurückzudrehen ftrebt. 

Diefe Belaftungsgewichte können durch Zugabe 
oder Wegnahme einiger ihrer Metallfcheiben derart 
ausprobirt werden, dafs fich die beiden im entgegen 
gefetzten Sinne wirkenden Kräfte eben ausgleichen, 
wenn die Normalgefchwindigkeit der Drehung ein- 
getreten ift. 
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Die Gewichte flehen mit dem rohrförmigen Einlafsventil 
der Mafchine durch einen Hebel derart in Verbindung, dafs fich 
die Durchgangsöffnung fchliefst, falls die Gewichte in Folge anftei- 
gender Gefchwindigkeit gehoben werden, und Allen fetzt gleich 
auf den Deckel diefes droffelnden Ventiles jene Lagergabel, 
welche das Gehäufe umfchliefst. 

Diefem Regulator wird nachgerühmt, dafs er nur ganz geringe Maffen> 
befitrend (daher ift das Gehäufe aus dünnwandiger Broncej fall augenblicklich. 
- jeder Gefchwindigkeitsänderung folgen kann, aber auch fehr empfindlich ift,. 
indem die unrunde Scheibe den Belaftungsgewichten einen längeren Hebelarm 
bietet, falls fie fich heben muffen un^ umgekehrt. Da ferner die dem Gehäufe- 
durch die Rotation des Oeles mitgetheilte Kraft nur klein ift, fo ift das ganz ent- 
laftete Röhrenventil und die bronceumkleidete Stange in der Stopfbüchfe für 
deffen Hub völlig am Platz. 

Solche Regulatoren follen an dem Dampfrohre grofser Walzwerks- Mafchi- 
nen angebracht, das Walzen bei völlig offenem Handventil und mit unmerklichen 
Gefchwindigkeitsunterfchieden zwifchen Leer- und Vollgang und den Ueber» 
gangen zulaffen und Whitley Partners bieten den Regulator Jedermann zur 
unentgeltlichen Probe durch einen Monat hindurch an, wobei fie felbft die Hin- 
und Rückfracht (innerhalb Englands) bezahlen, falls er wegen ungenügender 
Wirkung zurückkommt. 

Für Schiffsmafchinen verwendet, wobei es die Mafchine nicht anzeigen foll,. 
ob di6 Schraube in oder aufser Waffer arbeitet, wird ftatt des Gewichtes eine 
gefpannte Spiralfeder benützt. 

Solche Regulatoren koften complet aber ohne Abfperrventil bei einem 
Durchmeffer von 25, 100 und 150 Millimeter 
10, 40 „ 60 Livres, 
während die Rohrventile ungefähr i 1 /* Livres per Centimeter Durchmeffer koften. 



Brotherhood & Hardingham in London. 

Eine in der Mitte getheilte und durch Flanfchen verbundene Hohlkugel, 
welche in die Dampfleitung eingefchaltet wird, enthält im Innern ein gelochtes- 
ftehendes Rohr, durch welches die Weiterleitung des feitlich in die Kugel treten- 
den Dampfes ftattfindet. Diefes Rohr ift von zwei von der Mitte nach auf- und 
abwärts beweglichen fchweren Hülfen umgeben, deren Löcher jene erfteren in 
der einen Extremftellung völlig öffnen und in der andern fchliefsen. In der 
Trennungsfuge lagert eine horizontale Achfe, um welche ein fchwerer Ring dreh- 
bar ift; diefer Ring trägt zu beiden Seiten der Achfe innen je eine Nafe, welche 
in die Fugen zwifchen den beiden Hülfen greift und diefe im Sinne des Schliefsens 
ve rfchiebt, falls fich der Ring aus feiner urfprfinglichen fteilen, in eine mehr 
liegende Lage begibt. 

Nun empfängt die Ringachfe eine rotirende Bewegung, indem fie durch 
eine centrifche Verticalwelle gefleckt ift, an der aufsen ein kleines conifches 
Radpaar durch einen Schnurlauf betrieben wird. Die Lagerung der horizontalen 
Radwelle gefchieht in einem Angufs der oberen Hälfte der Kugelfchale und die 
Verticalwelle tritt in deren Inneres ohne Stopfbüchfe und blos an einem conifch 
eingefchlicffenen Abfatze gedichtet ein, welch letzterer durch eine obere im 
verlängerten Lagerangufs eingefchraubte Körnerfchraube angedrückt wird. 

Durch die Drehung verringert fich die Neigung des im Dampfrauire 
rotirenden Ringes gegen die Horizontale und die dadurch verfchobenen Deck- 
hülfen des inneren Dampfrohres droffeln den Druck. Diefer Ringregulator wird 
durch die fchwer gehaltenen Hülfen belaftet und durch eine derfelben in feine 
Ausgangsftellung zurückzuftellen gefucht. 
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Bekanntlich hat folch ein Regulator nur die halbe Energie eines gleich 
fchweren Pendels, aber die Einfachheit des Einbaues und der Wegfall jedes 
Geftänges fprechen für ihn. In geöltem Dampf, welcher auch keine von andern 
Jjrfachen herrührende Niederfchläge befürchten läfst, mag er anwendbar fein. 

Solche Regulatoren werden von 20 bis 150 Millimeter Dampfrohrweite 
vorräthig gehalten und koflen 7 bis 44 Pfund Sterling. 

Der Ofcillationsregulator, Patent L. A Groth & Comp, in 

Stockholm. 

Diefer Regulator befleht aus einem fchweren Ring, welcher, ohne fich zvt 
-drehen, um feine fefle Achfe fchwankt. 

Diefes Schwanken, welches man fich in einem im Kreife weiterrückenden 
Vor- und Rückwärtspendeln jedes einzelnen Durchmeffers denken kann, wird 
durch die zwei aufeinand fenkrecht flehenden Zapfenpaare eines zwifchen Ring 
und Stütze eingebauten Univerfalgelenkes ermöglicht, und das Schwanke?. 
(Ofcilliren) wird im Princip durch drei aufser dem Ring liegende Punkte an 
geregt, welche in einer zur Ebene des Ringes geneigten Ebene kreisen. Werden 
diefe drei Punkte an den Ring gedrückt, fo Hellen fie denfelben fchief, und 
xotiren fie um eine Achfe, welche mit der Achfe des Ringes zufammenfällt, fo 
bewirken fie die im Kreife fortfchreitende Schiefftellung des Ofcillationsringes. 
Für kleine Ausführung werden thatfächlich' drei folcher Punkte in Geftalt 
-von halbkugelförmigen Schraubenköpfen an den Enden eines Dreiarms gebildet, 
deflen Welle gegenüber der Ringachfe liegt und durch eine Schraube angenähert 
-werden kann. 

Für gröfsere Ausführung aber tritt diefe geneigte Ebene direct und zwar 
in Geftalt einer dünnen Ringplatte (Frictionsplatte) auf, welche vor dem eigent 
liehen Ofcillationsring fteht; fie wird von zwei Armen am Ende einer Welle 
getragen, welche durch die hohle Stütze (Achfe) des Ofcillatonsringes hinaus- 
tritt und rückwärts der Stütze von einer Riemenfeheibe eine dauernde Drehung 
•empfängt. 

Wenn nun die Ringplatte in Drehung kommt und fie drückt gleichzeitig 
■auf den der Drehung nicht folgenden Ofcillationsring, fo bewirkt doch jener 
Druck, welcher zum Schiefftellen des letzteren nöthig ift, eine Reibung. Und weil 
diefer Druck (Ofcillationsdruck) dauernd auftreten mufs, indem das Zurückdrücken 
gder einzelnen Durchmefier des Ofcillationsringes dauernd weiterfchreitet, fo 
wirken fortwährend zwei Kräfte, nämlich der Ofcillationsdruck und die dadurch 
geweckte Reibung zwifchen der rotirenden Druckplatte und dem ofcillirenden 
Ring. Es läfst fich nun leicht einfehen, dafs bei fleigender Gefchwindigkeit des 
rotirenden Ringes der Ausfchlagwinkel des Ofcillationsringes fteigen will, und 
in Folge deflen der Ofcillationsdruck und mit ihm die Reibung wächfl. 

Wird nun der Ofcillationsdruck der normalen Gefchwingkeit durch eine 
"Feder aufgehoben, welche z. B. die Normalneigung der Frictionsfcheibe beftimmt, 
fo mufs der fleigende Druck jene Federfpannung überwinden, und wenn diefe 
Federfpannung die Lage eines Stellzeuges beftimmte, fo wird diefes verfchoben, 
wodurch der Eingriff in die Arbeitsweife der Mafchine eriölgt. 

Ebenfo läfst fich auch die Reibung zwifchen Friclionsfcheibe und 
Ofcillationsring benützen, indem diefe die Drehwelle zurückzuhalten fucht. 
Steigt diefe Reibung, fo erfolgt durch die kurze Verzögerung eine Aenderung 
■der relativen Stellungen, welche zum Einrücken einer Räderkuppelung benützt 
werden kann, wenn die Welle der geneigten Scheibe und ihre Antriebs-Riemem- 
icheibe nicht feft, fondern durch eine Friclionskuppelung verbunden find. 

Der Erfinder behauptet eine ungemeine Empfindlichkeit mit diefer An- 
ordnung gewonnen zu haben, was aber in der Ausftellung nicht nachgewiefen 
"Werden konnte, indem diefer Regulator an keiner Mafchine in Gang wa& 
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Regulator Tfch e by che ff. 

In der verticalen Regulatorachfe hegt der Drehpunkt der Kugeldängen; 
letztere reichen einerfeits erft nach abwärts, find aber auch andrerfeits nacn auf- 
wärts über diefen Drehpunkt in geneigter Richtung verlängert und werden durch, 
ein oberhalb befindliches Beladungsgewicht mitteld eines Parallelogrammes nieder 
zudrücken gefacht. Die Kugelarme felbft krümmen fich vom Drehpunkt um da» 
Beladungsgewicht herum nach aufwärts und die Verbindungslinie ihres Schwer 
punktes mit der Drehachfe bildet gegen die beladete Verlängerung diefer 
Stange den bedimmten Winkel von 119 10'. 

Für diefe Anordnung wird nachgewiefen, dafs fie innerhalb eines bedeu- 
tenden Bogenweges nahezu vollkommen adatifch wirkt, wenn die einzelnen 
Längen folgende bedimmte relative Gröfsen erhalten: 

Nimmt man die Länge der Armverlängerung = 1, fo wird die 
Länge der beladenden Stange = 1-313 

die Entfernung des Kugel-Mittelpunktes zum Drehpunkt = 1549 — 

Und nimmt man das Gewicht einer Kugel = I 

fo wird das Beladungsgewicht auf der Achfe = 3*657 C 

u/t 
wobei w die normale Winkelgefchwindigkeit bedeutet. 

Die Regulatoren von Stephan Drzewiecki in Odeffa. 

Der Regulator Sydem Stephan, bedeht aus einer verticalen 
Antriebswelle, welche oben in gufseifene Querträger endet. Deflen gleichlange 
Arme deigen beiderfeits fchwach gegen Aufsen an und formen ie das Gelenkdück. 
für die Kugeldangen. Diefe Kugeldangen ragen in ihrer mittleren Lage lenk- 
recht nach aufwärts, während fie bei niederer Gefchwindigkeit gegen die Vertical- 
achfe zu und bei höherer von derfelben abdehen. 

Die Kugeldangen biegen fich aber beim Gelenkdück nach einwärts, wo fie 
hochkantige und fich kreuzende, eventuell von der Horizontallage aufdeigende 
Schienen bilden und in der Mitte von einer gemeinfamen Rolle überdeckt find, an 
deren Achfe ein centrales Beladungsgewicht niederhängt. 

Je mehr nun der Regulator andeigt, dedo weniger wirkt die Schwerkraft 
der Centrifugalkraft entgegen, um, die Verticale paffirend, in ihrem Sinne mitzu* 
wirken. Das Zurückführen der Kugeln gefchieht durch das Beladungsgewicht und 
Drzewiecki behauptet, dafs dadurch eine hohe Empfindlichkeit und därkere 
Energie bei grofsem Weg der Manchette nebd einem innerhalb gewifler Grenzen 
adatifchen Verhalten des Regulators gewonnen wurde. 

Der parabolifche Regulator von Drzewiecki. Die Führung 
des Schwunggewichtes in einer drengen Parabelbahn findet in geidreicher Weife 
durch die gleichzeitige Führung der Kugel in einer Kegelfläche und einer diefelbe 
parallel zur Erzeugenden fchneidenden Ebene datt, wodurch die Parabelbahn 
principiell entdeht. 

Die verticale Regulatorfäule trägt nämlich in halber Höhe ein horizontales 
fymmetrifches Querhaupt, von deflen Aufsenenden je eine unter 45 Grad andeigende 
Stange zur Spitze der Regulatorfpindel reicht. Diefe beiden fchiefen Stangen find 
an beiden Enden gelagert und bilden die Hypotenufen und Drehachfen für je ein 
an fie gefchmiedetes Dreieck, deflen Katheten horizontal und vertical nach 
Innen iagen. 

Die Horizontalkathete jedes Dreieckes id durch eine Runddange gebildet, 
welche fich über den Scheitelpunkt beim rechten Winkel des Dreieckes igege^ 
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die Regulatorachfe zu) verlängert und in eine Gabel übergeht, welche die 
Schwungkugel umklammert und hält. 

Weil nun die verticale Kathete jedes der beiden Dreiecksfyfteme eine 
Kegelfläche erzeugt, falls fie um die fchiefliegende Hypotenufe eine volle oder 
theilweife Drehung annimmt, fo folgt, daf> auch der von der verlängerten 
Dreiecksftange gehaltene Schwerpunkt jedes Schwunggewichtes in einer und der- 
felben Kegelfläche verbleibt, falls er andreifeits feinen Platz nur in der geraden 
Erzeugenden verändern kann. 

Jedes der zwei Schwunggewichte wird nun durch je eine Führungsftangc 
zum Verbleiben in einer und derfelben Ebene gezwungen, längs welcher es auf- 
nnd abgleiten kann; jede diefer Führungsftange ift aber die Seite eines gelen- 
kigen Trapezes, deflen Langfeite von der Regulatorfpindel gebildet wird, defien 
oberes Gelenkftück an der Spitze der Spindel fitzt, während die unteren Seiten 
an der Manchette hängen. Diefe Trapeze geftatten nun den Schwunggewichten 
wohl einen Ausfchlag, aber nur in ihrer eigenen Ebene, und da diefe fenkrecht 
zur Ebene durch die beiden Kegelachfen flehen, fo folgt, dafs die Gewichte durch 
den Zwang beider Führungen gehalten, nur der gemeinfamen Durchdringungs- 
linie, der Parabel folgen können. Durch die Hebung der Kugeln wird die Man 
chette mitgenommen, wie es fchon oben erfichtlich wurde und fo ein parabolifcher 
Regulator gewonnen, welcher, wenn er auch nicht die gleitende Reibung einer 
einfachen Schienenführung entfallen liefs und defshalb keine weite Verbreitung 
finden wird, doch die Gewinnung eines angeflrebten Zieles durch originelle und 
j^eiftreiche Combination vorführt. 



Der Regulator von R. Pro eil. 

Um die Empfindlichkeit eines Regulators zu (leigern, das ift, ihm die 
Möglichkeit zu geben, dieWiderftände desStellzeuges fchnell und innerhalb geringer 
Gefchwindigkeitsänderungen zu überwinden, ift man bisher gewohnt, die Kugein 
an gekreuzten Armen und die Hülfe mit einem Gewichte befchwert zu 



verwenden. 




Durch erfteres folgen die Kugeln bei 
paffender Wahl derAufhäugpunkte nahezu 
einer Parabelbahn und durch letzteres 
wächft die Empfindlichkeit trotz geringem 
Gefammtge wicht. 

Für die Wirkung der Kräfte ift es nun 
gleichgiltig, auf welche Weife die Kugel- 
mittelpunkte gezwungen werden, fich in 
der geeigneten (Parabel-) Bahn zu bewe- 
gen, und das Verdienft ProeH's befteht 
darin, dafs er für gleiche Wirkung eine 
andere Aufhängung als jene langbekannte 
mit den gekreuzten Armen erfann. 




In Proell's Regulatoren ift die Gelenkverbindung derart angeordnet, dafs 
eine Kreuzung der Arme nicht mehr vorkommt, und dafs die Spindel keine fo 
bedeutende Höhe mehr erhält, wie es bei der Verhängung nothwendig wird, 
wenn die Punkte richtig eingehalten. werden follen. 

Hier ftützt fich jede Kugel auf den oberen Arm einer feften ftumpfwinklig 
abgebogenen Stange, welche felbft wieder an einer im Scheitel der Abbiegung 
gelenkig eingreifenden und oben von der Spindel getragenen Stange hängt. 
Das untere Ende der Winkelftange ift durch die Verbindung mit der Manchetten- 
hülfe zu einem der Drehachfe parallelen Weg gezwungen und durch die vorläufig 
probeweife vorgehende Conftruclion folch eines Zufammenhanges findet man die 



Digitized by 



Googk 






J. F. Radinger. 




richtigen Tunkte und Längen für die Bildung der pfeudo-üarobolifchen 
Kugelbahn. 

Durch folch eine Aufhängung erhält aber 
das Syflem bei offenen Armen ungefähr nur die 
Hälfte jener Höhe, welche es bei der Aufhängung / 
an gekreuzten Armen verlangt. 

Das vollkommene Kegulirungsvermögen 
eines Regulators hängt ferner aufser von der gut 
erzwungenen Bewegungsbahn auch noch von der 
Wahl der Verhältniffe zwifchen feinen Gewichten 
und den Widerftänden ab. und hier beanfpruchen 
diefe Regulatoren nur das Verdienft eben richtig 
gerechnet zu fein. 

Wegen der kurzen Arme werden die Hebel- 
längen klein, an welchen die fchädlichen Kräfte 
in Folge plötzlich vorkommender Gefchwindigkeitsändeningen (fenkrecht 
auf die Ebene durch die Arme) auftreten und diefs veringert den Verfchleifs 
der Gelenkverbindungen. Die Spindel ifl wegen der geringen Höhe 
weniger Schwankungen ausgefetzt, und kann in einer leichteren Säule unterge- 
bracht fein als fonfl und die einfache Befeftigungsweife der Kugeln an den freien 
Armenden geftattet ein Verrücken ihrer Lage beim Montiren, wodurch (inner- 
halb naher Grenzen) auch eine Veränderung der richtigen Umdrehungszahlen 
eingeftellt werden kann, was auch manchmal wünfehenswerth erfcheint. 

Diefe Regulatoren find fo gerechnet, dafs lie den bei gewöhnlichen Ver- 
hältniiTen auftretenden Druck für die Bewegung der Droflelklappe bei 2 Percent 
Tourenänderung überwinden, und bei 3 Percent Gefchwindigkeitsänderung die 
Hülfe an ihre äufserfle Stellung bringen. Y 

In der Ausflellung hing die Zeichnung eines folchen Regulators, welcher 
(mit einem zweiten ebenfogrofsen) auf einer 20opferdigen Mafchine mit Farcot- 
fleuerung angebracht werden foll. Die bewegten Mafien wiegen dabei 280 Kilo 
gramm, überwinden bei 2 Percent Gefchwindigkeitsänderung einen Druck von 
8 Kilogramm auf die Hülfe und fteigen bei 4 Percent Gefchwindigkeitsänderung 
von der unterften bis zur höchften Lage (Hub 155 Millimeter) auf. Dabei beträgt 
die freie Länge der Spindel und die gröfste Breite bei ausgefchlagenen Kugeln 
nur wenig mehr als ein Meter. 

Für Deutfchland übernahm die Mafchinenfabrik von C W. Julius Blancke 
& Comp, in Merfeburg die fabriksmäfsige Ausführung diefes Syfteins. 



Der Regulator von Bufs. 

An den zwei Enden je eines der beiden fymmetrifch vorkommenden Winkel- 
hebel wirkt je ein Gewicht. Jeder diefer Winkelhebel ift um eine Achfe drehbar, 
welche fich feitlich der verticalen Regulatorfpindel und zwar in den paarweifen 
Armen eines gufseifernen, von der Spitze der Spindel niederhängenden Pendel- 
trägers vorfindet. 

Diefer Winkclhebel trägt an feinem aufflehenden Arm (alfo oberhalb der 
Drehachfe) ein kleineres kugelförmiges und an feinem liegenden Arm* (alfo 
jenfeits der Regulatorachfe) ein gröfseres, fafsförmiges Gewicht. 

Die Materialgebung des Winkelhebels folgt nicht deffen wirkenden Linien, 
fondern befleht aus einem nur wenig gekrümmten Verbindungsilück zwifchen der 
oberen Kugel und dem auf der entgegengefetzten Seite befindlichen Fafle.- Senk 
recht an das Verbindungsilück fetzt fich eine Querflange und an deffen Enden 
je ein kurzer Arm, welcher den Drehzapfen enthält und fo den Winkelhebel 
vollendet Die beiden Gewichte, die Querflange und die Arme bilden ein einziges 
<fuf»flück. Die Arme für die Drehzapfen enden mit je einem unten gefcliloffenen 
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Gabelftuck , in welches der Pendelträger taucht und durch einen Stahl- 
zapfen hält. 

Die Formgebung wurde nöthig^, um der verticalen Regulatorfpindel, 
welche zwifchen den beiden Gewichten durchgeht, auszuweichen, wobei noch 
erwähnt fein mufs, dafs das fafsförmige Gewicht nur einfeitig mit einem breiten 
Steg an der Querftange fitzt, während jenfeits der Spindel der Steg des zweiten 
fymmetrifchen Syftemes Platz findet. 

Aufeer dem Pendelträger und den Winkelhebel- 
Syftemen befindet fich noch ein hohler Muff auf der Welle, 
welcher unten in die Manchette übergeht. Diefer Muff trägt 
zwei Platten angegoffen, auf welchen die normaleUmdrehungs- 
zahl des Regulators etc. gefchrieben lieht. Diefe Platten- 
angüffe dienen aber zugleich, um die Bewegung der Winkel- 
hebel auf die Manchette zu übertragen, indem der kurze Arm 
des Pendelfyftems dort mittelft eines Klobens hängt. 

Diefe Regulatorconftruclion wirkt nun in folgen- 
der Art : 

Denkt man fich die beiden Schwungmaffen an den 
Enden eines Winkelhebels von 90 Grad , welcher im 
Scheitel, aber excentrifch feiner Umdrehungsachfe und der- 
art geftützt ift, dafs der eine Gewichtsarm fenkrecht nach 
aufwärts und der horizontale Arm auf die drübere Seite 
der Umdrehungsachfe reicht, fo wird die Schwerkraft am 
verticalen und die Fliehkraft am horizontalen Arm als durch 
den Stützpunkt im Scheitel gehend wirkungslos bleiben. Es 
erübrigen alfo nur die Fliehkraft am verticalen und die 
Schwerkraft am horizontalen Arme und wenn deren Momente 
gleich find, findet keine Bewegung flatt. 

Neigt fich aber der Winkelhebel , fo treten Compo 
nenten der früher aufgehobenen Kräfte neu ins Spiel. Und 
zwar verkleinert oder vergröfsert fich die Fliehkraft am 
aufrechten Arm, wenn fich diefer der Umdrehungsachfe annä- 
hert oder fich von derfelben entfernt, und im gleichen verringernden oder vermehren- 
den Sinne wirkt die Gewichtscomponente, indem diefe die Abweichung von der 
Verticalen fowohl nach einwärts als nach auswärts befchleunigen will. 

Am liegenden Arm tritt ab-r dann der Einflufs des fich verkürzenden 
Hebelarmes, an dem das Gewicht wirkt, nur in unmerklichem Mafse auf, indem 
der Bogen der Schwingung wenig von der Verticalen abweicht. Aber die Flieh- 
krafts-Componente fucht das Winkelhebel-Syftem in die urfprüngliche Lage 
zurückzuführen., ob die Neigung nach ein- oder auswärts ftattfand. 

Die auftretende Fliehkrafts-Componente am unteren Arm bekämpft daher 
die Kräftedifferenz oben, und wenn die Dimenfionen derart gewählt wurden, dafs 
die Momentenfummen innerhalb gewiffer Grenzen gleich bleiben , was nach dem 
eben erörterten möglich ift, fo wird der Regulator in jeder Lage flehen bleiben, 
in welcher ihn eben die Normalgefchwindigkeit trifft; aber er wird bereits bei 
einer kleinen Aenderung derfelben feinen Grenzftellungen zueilen , und da er in 
Folge einer hohen Umdrehungsgefchwindigkeit und fchwerer Maffen eine bedeu- 
tende Energie befitzt, in fich felbft aber wenig Widerftände findet, den Gleich- 
gang der Mafchine mit hoher Empfindlichkeit (Zufage: höchftens 1 Percent 
Aenderung auf- oder abwärts) erhalten. 

Diefe Regulatoren werden von Schäfer und Budenberg in 
fabriksmäfsig angefertigt und koften für 

Dampfrohrweiten von 25, 60 und 130 Millimeter 
per Stück . ... 3b, 55 115 Thaler. 
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Der Regulator von Adler & Panowsky Paulshütte bei So brau. 

In einem cylindrifchen Blecbgehäufe rotiren um eine verticale Achfe vier 
von kurzen Armen getragene Flügel mit bedeutender Gefchwindigkeit und der 
Apparat wirkt daher als Luftfehraube. Die gleichfalls in Blech ausgeführten 
Flügel find in einer Nabe verbunden, welche erft eine mehr oder minder fchwere 
Belaftungsfcheibe und tiefer unten die Manchette für das Stellzeug trägt Steigt 
die Gefchwindigkeit der Mafchine fo wächft die Energie, mit dei fich die 
Schraubenflügel erheben wollen, und die (leigende Manchette bewegt dann das 
fernere Geftänge während bei verzögerndem Gang das Umgekehrte eintritt. 

Selbftverftändlich ift folch ein Regulator völlig aftatifch und durch das 
Gewicht der Belaftungsfcheibe für geänderte Normalgefchwindigkeit einzuftellen. 
er bedarf aber dagegen ähnlich dem Alien-Regulator fortwährender thatfachlicher 
Arbeit, während bei den Pendelregulatoren nur die Reibungswiderftände zu über- 
winden find. 

Jedesfalls ift aber folch ein Regulator einfach und billig und fcheint in 
gefchloflenenRäumen wirken zu können. 

In der Ausftellung war diefer Regulator nicht in Gang. 

Die Riemen. 

Die Güte der Riemen hängt felbftverftändlich vom Rohmateriale und dem 
Gerbeprocefs ab, und es ift Sache des Berichtes über Leder, fich über beide zu 
ergehen. Im Allgemeinen fcheint darin keine Aenderung eingetreten zu fein 
und fall alle Ausfteller brachten Riemen von bekanntem Anfehen, wobei gewöhn- 
lich ein Mufterexemplar von 500 — 520 Millimeter Breite vorkam. 

In Deutfchland fcheint fich die Gerbung auf Riemen mit Hemlok (ameri- 
kanifche Fichte) zu verbreiten, deren Ergebnifs fich äufserlich durch eine rothe 
Oberfläche und im Schnitt durch ein weifses, faft kryftallinifches Anfehen kenn- 
zeichnet. Diefe Riemen find weicher, biegfamer, und daher in Folge ihres innigeren 
Anfchmiegens an die Scheiben für den Transmiffionsbetrieb von diefem Stand- 
punkte befler , als die mehr fteif erhaltenen Riemen der alten Gerbmethoden. 
Jene Scheiben in der Ausftellung, über welche folche Riemen liefen , bewahrten 
eine trübe Lauffläche, zum Zeichen , dafs kein Gleiten auf ihnen ftattfindet, was 
übrigens auch von geringer Kraftübertragung herrühren mochte und keinen 
dire&en Mafsftab abgibt. Feftigkeitsproben konnte ich mit folchen Riemen nicht 
vornehmen und erfuhr auch keine Refultate von anderwärts darüber. Einer 
unferer bedeutendften Lederfabrikanten, den ich über diefe Gerbmethode befragte, 
verwirft diefelbe und begründet fein Urtheil aus dein erwähnten kryftallinifchen 
Anblick des Qüerfchnittes, welcher von GerbftoffKryftallen herrühre, während 
eine Grundbedingung der Güte das vollständige Auswafchen der Gerbfäure, 
welche fonft fortarbeitet, aus dem Leder fei. Ueberdiefs fei die Fafer mehr 
umhüllt als verfilzt, was den Riemen wohl weich, aber minder feft werden laffe. 

Whitley Partner's ^Helvetia" - Riemen follen durch eine eigene 
Gerbmethode eine höhere Fertigkeit und Gefchmeidigkeit als gewöhnliche 
Riemen erhalten. Verfuche , welche von Kirkaldy damit vorgenommen wurden, 
ergaben folgendes Verhalten: 

Bruch bei 
einfachen Riemen Doppelriemen 

Riemenbreite 304 Millimeter — 8030 Kilogramm 

» 254 * 538o — „ 

201 „ I790 27IO 

während gewöhnliche englifche Riemen eine um 10 bis 30 Percent geringere 
Zerreifsfeftigkeit zeigen. 
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Nachdem gröfsere Breiten als folche von ! / 2 Meter nicht wohl zu erhalten 
find und die Riemen durch die mehrfache Verdopplung unerträglich fteif werden, 
verfuchen es die Fabrikanten, durch andere Zufammenfetzungen jene Stärke zu 
erlangen, welche die einfache Form nicht gibt, und hier ift zu erwähnen: 

Scellos Domange & C o m p. in Paris erreichen einen Riemen von 
20 Millimeter Dicke bei 500 Millimeter Breite durch flaches Aneinanderleimen 
von circa 120 einzelnen hbchkantig laufenden Ledeidreifen, deren auslaufende 
Stöfse felbftverftändlich Voll auf Fug liegen. Solch ein Riemen, homogener 
Riemen genannt, foll 250 Pferde (ohne weitere Angaben) übertragen können 

Andere Riemen diefes Haufes waren einfach und mit zwei aufgenähten 
Seitenborten verlehen. 

Sampfon & Comp, in Manchester verbreitern die Riemen durch 
Aneinandnähen einzelner Streifen. Die Nah. faden liegen nicht fenkrecht auf 
die Riemenfläche, fondern parallel mit derfelben, indem die Längsfeite jedes 
Streifens aufgebogen genäht und der Rand wieder deckend niedergedrückt 
erfcheint, wodurch einer Abnützung von der Scheibe aus vorgebeugt ift. 

Ein anderer Riemen befland aus einem 250 Millimeter breiten Unter- 
riemen, auf welchem ftatt eines einzigen lieben Längsftreifen (an den Rändern 
genäht, auf den Flächen mit Holzftiften genagelt) befeftigt waren, und fo ein 
Doppelriemen erzeugt war, welcher infoferne ftärker als ein gewöhnlicher fein 
kann, als die Stöfse nicht auf die ganze, fondern nur */ 7 der Breite 
durchlaufen. 

Der Riemen der Derha m'fchea Mafchine war 11 Millimeter dick und 
300 breit. Er beftand aus einem Hauptriemen, welcher fowohl oben als unten 
je 50 Millimeter breite Randftreifen und im mittleren Theile 60 Millimeter breite 
dicht aneinander fchliefsende Diagonalftreifen trug. Diefe Diagonalftreifen lagen 
ungefähr unter 45 Grad auf den Riemen und ihre Enden waren unter die Rand- 
ftreifen eingenäht. Diefe waren aufsen mit Pechdraht, dann drei Längsreihen 
breit mit Holznägeln (14 Millimeter Abiland) mit dem Unterriemen verbunden, 
während über die Diagonalftreifen 3 Nähte und 6 Holznagel-Reihen der Länge 
des Riemens hin liefen. Durch diefe Form foll der Riemen ftärker und trotz der 
dreifachen Lederlage biej;famer und, da er kleinere Lederllücke verwendet, nicht 
theurer fein als ein Doppelriemen. Er lief aul ebenen (nicht gewölbten) 
Scheiben. 

Gullav Richard Becker in Mühlheim a. d. Ruhr brachte den 
breitellen Riemen der Ausllellung. Diefer war doppelt, 520 Millimeter breit und 
trug an den Rändern der Aufsenfeite noch überdiefs je einen Seitenitreifen von 
100 Millimeter Breite. Die dreifache Dicke am Rande mafs 20 Millimeter. Diefer 
doppelte bis dreifache Riemen war mit engen Längsnähten bedeckt. 

Gliederriemen, welche ähnlich wie eine Lafchenkette aus ausge* 
ftanzten Lederabfällen hergellellt werden, find fchon lange bekannt. Solche 
Riemen laufen wenigllens für den Anfang fehr gerade, fpannen fich bei fchiefer 
Uebertragung durch ihr bedeutendes Eigengewicht von felbll und können in 
beliebiger Breite und dennoch zu ungefähr felbem Preife ah Kernleder-Riemen 
hergellellt werden. Die Erile Brünner Mafchinenfabriks-Acliengefellfchaft ver- 
wendete einen folchen von 320 Millimeter Breite, der aus je 53 Ledergliedern 
(106 im Stofs) von je $& Millimeter Länge und 15 Millimeter Höhe belland, 
während die Nutzlänge eines Gliedes, die Entfernung der Bolzen 21 Millimeter 
betrug Solcher Riemen lollen mehrere bereits duren 6 Jahre dauernd arbeiten. 

Der Keilriemen, wie er an der Pickeringmafchine in Verwendung 
kam, ift bei diefer Mafchine felbll (Seite 18) lammt der zugehörigen Scheibe 
befpiochen und im Mafsftab gezeichnet. 
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Kautfchukriemen find lange bekannt und für feuchte Räume ver- 
wendet. In der Ausftellung war die Dinglermafchine mit einem folchen von 180 
Millimeter Breite. verfehen. 

Ein Riemen aus Ni lpfe r de -Haut war von Fr. Hanne ke jun. in 
Berlin ausgeftellt. Diefer Riemen war einfach und 23 Millimeter dick ; über 
Fertigkeit und Preis war aber nichts zu erfahren, indem eine fchriftliche Anfrage 
dahin beantwortet wurde, dafs er mit Recht beachtenswert und der einzige in 
der Ausftellung fei. 

Verfe Spelmans Ant. Brichta & Comp, in Brüffel bieten 
Riemen bis 7 Millimeter Dicke (bei 300 Millimeter maximaler Breite) an. Ihre 
Doppelriemen find mit hohlen Oefen genietet. Sie (teilen es dem Befteller frei, 
Riemen zu verlangen, welche in der Feuchtigkeit, oder folche, welche in trockener 
Hitze ohne Veränderung arbeiten. 

E. Hagen & Comp, in Hamburg. Kronleder -Riemen eigener Ger- 
bung (Preller's & Comp. Patent). Solche Riemen waren an der Mafchine der 
Carlshütte bei Rendsburg verwendet. Sie gingen fehr fanft und follen 6 Kilogramm 
Zerreifsfeftigkeit per Quadratmillimeter befitzen. 

L Stark &Comp. inMainz empfehlen die Riemenfeheiben mit Leder 
bandagen zu umkleiden, was feibftverftändlich eine weit geringere Spannung 
der Riemen für die Uebertragung des gleichen Effectes zuläfst. Diefe Firma 
bringt geprefste Riemen in den Handel, deren Dicke gegen die urfprüngliche um 
20 — 25 Percent reducirt und deren Tragfähigkeit mit 30 Kilogramm bei den 
kleineren und 2*5 Kilogramm bei den gröfseren per Quadratmillimeter angegeben 
erfcheint. 

Kanten-Riemen. Hochkantig laufende und quer vernähte Riemen 
fertigen Carl Reimers & Comp, in Altona in beliebiger Breite an. 

Gekittete Riemen, das find folche, welche in zwei- bis dreifacher 
Lederflärke durch warmen und, noch weiters präparirten Leim unter Druck her- 
gefteilt werden, waren von mehreren Fabriken, unter anderen der 

Berliner Mafchinen-Treibriemen-Fabrik und der 

Actiengefeilfchaft für Mafchinenriemen in Dresden aus- 
geftellt. Nachdem fich hiebei keine Nähte abnützen können, fo follen fie dauer- 
hafter, und weil deren Mangel ein gleichmäfsiges Aufliegen zuläfst, auch befier 
arbeiten als die alten Doppelriemen. Dafs die Kittung weder in trockenen noch 
feuchten Räumen aufgeht, wird garantirt. Die Riemen der letzteren Fabrik follen 
gereckt und deren Ränder auf der Planfcheibe gedreht fein, fo dafs fie genauen 
geraden Lauf bekommen und fich auch nicht längen können. 

Gewöhnlich find die Doppelriemen genäht, genietete Riemen kamen in 
manchen Formen vor. F. Gierke in Brunn verfah die Mafchine von Wannieck 
mit einem folchen Doppelriemen , deflen Nieten in 50 Millimeter Diagonal- und 
85 Millimeter Querentfernung (landen. 

Kinzeltheile. 

Dampfkolben von Ed. Dubied in Co nve t (Schweiz). 

Diefe Dampfkolben zeichnen fich durch die völlig logifche Anfertigungs- 
art der Dichtungsringe aus. Der zweitheilige Kolben felbfl weicht in feiner Form 
nicht von der gewöhnlichen Conftruction ab und dichtet mit zwei äufsern über- 
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einandliegenden, an einer einzigen Stelle durchfchnittenen Gufsringen, hinter 
welche fich ein dritter gleichfalls durchfchnittener Ring von einer Höhe gleich 
der Summenhöhe der beiden äufseren elaftifch fchmiegt. Im Kolbeninnern flehen 
noch drei verficherteRadialfchrauben, um die Ringe centrifch zu erhalten. 

Die Herflellung diefer Ringe gefchieht nun auf einer Pianfcheibe mit 
mehien (12) Radialfchrauben, zwifchen welche der Ring gefpannt und fo gedreht 
wird. Die Stellung der Schrauben gefchieht aber unter Einfchaltung je einer um 
fie gewundenen Drathfpiralfeder und diefe wird vor der Arbeit durch ein ange- 
hangenes Gewicht (wobei fie mit der Pianfcheibe der Reihe nach in die fenk- 
rechte Lage gedreht werden) auf die verlangte Spannung gebracht. Werden dann 
die Muttern bei eingefpanntem Ring fo weit angezogen, als früher unter dem 
Gewicht, fo erfolgt ein gleichmäfsiger und bekannter Druck auf den Umfang 
und der darunter gedrehte Ring federt im Cylinder mit der gleichen Rea&ion. 

Bei einem fo ausgeführten Kolben von 196 Millimeter Durchmefler und 
42 Millimeter Gefammthöhe der äufsern Dichtungsringe wurde jede Feder der 
Pianfcheibe mit 7 Kilos und für den innern Ring mit 15 Kilos vorbelaftet welcher 
Druck von jeder der 12 Planfcheiben Schrauben geübt in Summe 348 Kilo- 
gramm gibt. Diefe follen, auf die 259 Quadratcentimeter Ringumfang s- Fläche 
vertheilt, den Dichtungsdruck von 1*34 Kilogramm per Quadratcentimeter hervor- 
bringen, wobei der Kolben mit Leichtigkeit gehen und 5 Atmofphären Ueber- 
druck vollkommen abfchliefsen foll. 

E. Dubied gibt diefes von ihm erfundene Verfahren allen Con- 
ilructeuren frei. 

Körtings Patent-Strahlcondenfator. 

Diefer Apparat erfcheint bereits im Berichte über Pumpen (Heft 80 
des Berichtes) befchrieben, abgebildet und von Diagrammen begleitet. Meine 
Erfahrungen über diefen und einen ähnlichen Apparat linden fich Seite 129 des 
vorliegenden Berichtes. 

Dreh fchieberh ahne von J. Eckel. J. Eckel in Arad flellte ein 
neues Syftem von Drehfchieberhähnen aus, welche aus einer zwifchen die fchief- 
gefchnittenen Flanfchen zweier fymmetrifcher Gehäufe gefchraubten Kreisplatte 
befteht, deren zwei Radial-Durchgangsfpalten von einer Drehplatte geöffnet oder 
gefchloffen werden. Die Achfe der Deckplatte geht durch eine Stopfbüchfe nach 
aufsen, wo fie mit einem Griff ähnlich einem Wirbelhahn gedreht werden kann. 
Sowohl Grund- als Drehplatte find aus Gufseifen und derartig hoch, dafs jene 
Federung nicht vorkommt, welche eine ungleiche Abnützung hervorruft, und ein 
Hauptvortheil liegt in der Möglichkeit, durch einfache Verdrehung der einen 
gegen die andere fchiefgefchnittene Gehäufeflanfche jede Winkelabbiegungen 
der Dampf- oder anderen Flüfligkeitsleitung mit dem Abfperr-Schiebergehäufe 
feibft einflellen zu können. Auch die Auswechslung der nur eingelegten Grund- 
platte im Falle ihres Verderbens ifl leicht. Diefe Schieber fcheinen weiterer Er- 
probung werth. 

M. Chaudr6 in Paris umgeht die StopfbÜchfen für folche Stangen, 
welche dicht in ein Gefäfs eintreten follen, jedoch nur eine ofcillirende Bewegung 
zu übertragen haben, wie es beifpielweife an Schwimmern, Dampf Droflelklappen, 
Facot Steuerdaumen etc. vorkommt, durch ein kurzes Kautfchukrohr, welches 
einfeits auf eine eingekerbte Verdickung der Stange und andrerfeits über eine/i 
nach innen reichenden Rohrangufs am Verfchlufsdeckel gefchoben wird. Diefes 
hält nun dicht und geflattet durch die eigene Elaflicität eine ziemlich bedeutende 
Winkeldrehung. Für manche Zwecke, befonders bei kaltem WafTer, dürfte folch 
ein aufgezogenes Kautfchukrohr thatfächlich alle andern StopfbÜchfen ver- 
drängen können. 
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Das Material. 

Ueber das Material, feine Fettigkeit und de (Ten übriges Verhalten ergebt 
lieh ein anderer Bericht (Heft 30). Eine neue für den Mafchinenbau verwend- 
bare Verbindung dürfte in der Phosphorbronce gefunden fein, über welche dort 
gleichfalls ein Näheres zu finden ift. 

Hier kommt allenfalls zu erwähnen: 

Das hämmerbare Gufseifen, wie folches von Clarke Bros. & 
Ödling in Nottingham und von F. Fifcher in Traifen (Oeflerreich) ausgeftellt 
wurde, fcheint fich insbefondere für den Klein-Motorenbau bereits einzubürgern 
und die Verwendung von Schmiedeifen zu complicirteren Formen ziemlich ver- 
drängen zu können. Clarke behauptet, dafs ihr Material dem Gufsftahl an Güte 
gleichkommt, fich aber dabei leichter drehen und verarbeiten läfst. Es kann 
gehärtet und polirt werden wie Stahl. 

Verwendet erfchien es zu Kurbeln und Kurbelachfen, Kreuzköpfen, Couliffen, 
Schrauben, Zahn- und Sperrrädern etc., ferner mit eingegoffenen Nietlöchern zu 
Kingeinlagen der Locomotiv-Feuerthüren, zu Schraubenfchltiffeln etc. Vor meinen 
Augen wurde ein Kreuzkopf zufammengedrückt und ein Schraubenfchlüffel um 
90 Grad verwunden, ohne dafs fich eine Rifsfpur zeigte. 

Zerreifsproben gaben bei Fifcher's Material ziemlich gleichmäfsig circa 
28 Kilogramm Zugfeftigkeit per Quadratmillimeter und 001 Längen Dehnung 
nach dem Bruche. 

Der Preis beträgt für kleinere Stücke 05 und für gröfsere 0*2 Gulden per 
Kilogramm. 

Die Gufsftahl un d Waffen fabrik Witten (vormals Berger &Comp.) 
in Witten an der Ruhr, welche feit Jahren das Schmieden fchwieriger Mafchinen- 
beftandtheile aus Stahl als Specialität betreibt, (teilte eine doppelt gekröpfte 
Kurbelachfe für eine Zwillingsmafchine von circa 300 Millimeter Cylinderweite 
und eine Sammlung von Kolben- und Schubftangen etc., alles in jenem halb- 
fertigen Zuftande aus, wie es diefes Etabliffement meiftens liefert. 

Erwähnenswerth find zwei ftählerne Dampfkolben von 400 Millimeter 
Durchmeffer , welche mit ihren 65 Millimeter dicken, über ein Meter langen 
Koibenftangen und Kreuzkopfftau in Einem, das ift ohne Schweifsung hergeftellt 
waren. Einer diefer Kolben war in gefchmiedetem und der andere in fertigem 
Zuftande ausgeftellt und der Letztere liefs das vorzügliche Material beftens 
e rkennen. 

Bochumer Verein Eine Gufsftahl welle von 5 60 Meter Gefammtlänge 
und 418 Millimeter gröfster Dicke mit zwei um 90 Grad verdrehten Kurbel- 
kröpfungen (in 0425 Meter Halbmeffer), wie fie für eine Walzenzugsmafchine 
beftimmt ift, bildete nebft dem Dampfcylinder eines Hammers von 15.000 Kilo- 
gramm Fallgewicht, der mit Dampfcanäien, Tragplatten etc. aus einem Stück 
Tiegelftahl (7000 KiLogramm fchwer) hergeftellt war, die hier zu erwähnende 
Ausftellung diefer bekannten Werke für Bergbau und Gufsftahl-Fabrication. 

Unter Anderem \varen hier auch zwei hydraulifche Prefscylinder für 483 
lind von 632 Millimeter Kolbendurchmeffer ausgeftellt, derea letztere bei 102 
Millimeter Wandftärke (zu Haswell's Schmiedeprelie in Wien verwendet) 460 
Atmofphären mit Sicherheit erträgt. 
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Apparate zur Unterfuchung der Mafchinen. 

Zur Beftimmung der geleifteten Effecte der Motoren dienen im Allge- 
meinen die Brems Dynamometer und überdiefs fpeciell noch für die Dampf- und 
ähnliche mit beweglichen Kolben arbeitenden Mafchinen die Indicatoren 

Hubzähler, Wafiermefler etc., welche wohl auch dabei zur Verwendung 
kommen können, liegen diefem Berichte zu fern. 

Die B rem*d yr: amometer. 

In der Ausflellung waren nur an wenigen Mafchinen Bremfen angebracht 
und Bremsdynamometer als folche waren nur von einer einzigen Firma auf- 
gestellt. 

Ich habe mit fämmtlichen vorhandenen Bremfen (ausgenommen jener von 
Friedrich & Comp in Wien) Verfuche vorgenommen und die Refultate bei den 
betreffenden Mafchinen angeführt. Doch waren die zu bremfenden Effecte nur 
klein und überfliegen nie 20 Pferdekräfte. 

Englifche Bremsdynamometer. Durch die jährlichen Preis- 
heizungen bei den Locomobilen Ausftellun^en in England hat fich unter Anderem 
folgende einfache Bremsconftruclion herausgebildet, welche an der Ranfmie 
Sims & Head'lchen Stroh-Heizlocoinobile in ihrer einfachen Form und ferner in 
zwei Exemplaren einer vonEaftons vervollkommneten Conftruction in der Aus 
ftellung vertreten war. Ich habe mit jedem diefer Apparate wiederholt und je 
mehrere Stunden lang Bremfungen vorgenommen (fiehe Kefleibericht Loco- 
mobilen) und mich von deren verläfslichen Arbeitsweife überzeugt. 

Die Bremfung gefchieht ftets mit einem rund um das abgedrehte Riemen 
fchwungrad gelegten und ziemlich dicht mit Holzklötzen bekleide :en Kifenband, 
welches des Transportes halber aus mehreren mit Gelenken verDundenen 
Theilen befteht. 

Die Ranfome'fche Bremfe trug bei 1*52 Meter Scheibendurchmefler 
und 195 Millimeter Breite 18 Holzbacken von je 150 Millimeter Länge, 190 Breite, 
und 37 Millimeter Dicke, wodurch fie einen Abftand. von ungefähr je 80 Milli- 
meter frei liefsen. Diefe Holzbacken waren auf ein 150 Millimeter breites, ein 
Millimeter dickes Blech mit je 4 Schrauben befeftigt und waren vor dem Ab- 
fallen von der Scheibe durch drei Paare von Hartholznafen gefchützt, welche 
einfach an die Seite der Bremsbacken gefchraubt waren. 

Zum Anziehen der Bremfe diente eine Doppelfchraube mit entgegengefetzt 
gefchnittenen Gewinden, welche zwifchen diefen, das ift in inrer halben Länge 
eine querdurchlochte Verdickung trug. Die Hand des Beobachters fafst einfach 
diefe Verdickung an und die leichtgehende Schraube fpannt das Bremsband 
durch die an den BremsBandenden angenieteten und die Muttern enthaltenden 
Winkel. Diefe Schraube war im Ganzen 300 Millimeter lang und 25 dick, und 
nicht in der Achshöhe, fondern an einein Ort derart tiefer eingefchaltet, dafs fie 
in die Handhöhe kam. 

Für das Bremsgewicht hing ein 120 Millimeter b r eites Riemenftück von 
der Höhe des horizontalen DurchmefTers auf der Gegenfeite der Hanilichraube 
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nieder, und trug r.nten eine mit 6 Nieten befeftigte Eifenfchleife, während es 
oben durch ein Schraubenpaar am Bremsband hielt. 

An dem tiefften Punkt des Bandes war noch ein Auge für eine ftets lofe 
hängende Sicherheitskette angebracht, um einem allfälligen Herumfchleudern der 
Gewichte zu begegnen. Letztere hingen mit je einem langen Drahthaken in der 
Schleife und berührten faft den Boden. 

J)iefe Bremfe, deren Eigengewichte fich völlig balanciren, konnte halb- 
ftundenlang einen Effect von 18 5 Pferdeftärken bei 140 Umdrehungen per Minute 
ohne fich zu erhitzen aufnehmen, obgleich fie trocken lief. 

Von Eaftons & Anderfonin London waren zwei Brems-Dinamometer 
gefandt, mit deren einem ich die Garett'fche Locomobile beobachtete (fiehe 
Keffelbericht). 

Von diefen Bremfen hatte eine nur eine und die andere (unbenutzte) zwei 
Bremsfeheiben, welche je 154 Meter Durchmeffer und 135 Millimeter Breite 
zwifchen den Seiten rändern befafsen. Die Bremfung gefchah ähnlich wie bei der 
vorigen Bremfe mit einem umlegten und 12 Holzhacken enthaltenden Doppel- 
band und einer Handfehraube. Die Beladung war mit einzelnen 10 und 5 Kilos 
fchweren Gufsfcheiben, auf einem centrifch aufgehangenen Teller vorzunehmen, 
welchen ein Fangarm vor dem Zutieffinken fchützte. 

Das Bremsband war aber hier noch einmal und zwar am tiefften Punkte 
unterbrochen und fafste (aber nicht in gerader Flucht) das untere Ende zweier 
der Symmetrie halber zu beiden Seiten der Bremsfeheibe flehender, je 570 Milli- 
meter langen Hängfchienen an; diefe konnten oben in einem verticalenLangfchlitz 
um den feilen Bolzen je einer kleinen Standfäule fchwingen, unten fchlofs fich das 
Bremsband, welches von der Gewichtsfeite her kam, an, während das entgegen- 
gefetzte von einem um 50 Millimeter höher liegenden Punkt derfelben Häng- 
fchiene fortlief. 

Durch diefe Einfchaltung war das Belaftungsgewicht vor einem Zuhoch 
heben gefchützt, aber noch der weitere Vortheil erreicht, dafs fich das Band felbfl 
genau fpannte, wenn es von der Handfehraube nur beiläufig eingeflellt war. Die 
Schwankungen der Gefchwindigkeiten des Motors glichen fich derartig aus und 
der Beobachter hatte nicht jene dauernden Corre<fluren vorzunehmen, welche 
fonft nöthig fcheinen, ohne es zu fein, und feine Aufmerkfamkeit unfruchtbar bean- 
fpruchen. 

Der Apparat war wohl aufserhalb des einen Lagers mit einer 1*52 Meter 
grofsen, 150 Millimeter breiten Riemenfeheibe, aber aufserdem zur diredlen Kup- 
pelung an die Kurbelwelle der zu unterfuchendenLocomobilen eingerichtet, indem 
die weiter verlängerte Achfe des Bremsrades ein Hoock'fches Gelenk trug und 
eine Zwifchenwelle mit einem zweiten Gelenk beigegeben war, welche mit Stell- 
fchrauben an die Lokomobilwelle zu fetzen id. Dadurch wird der Effect von der 
Mafchinenwelle direcl genommen, ohne die Zapfenreibung ins Spiel zu bekommen, 
welche die Riemenfpannung weckt. 

Um aberdiefeKuppelungohneWihkelabweichungbewerkftelligen zu können 
befanden fich die beiden fchiefgefchnittenen Lager des Bremsrades in einem 
gemeinfamen unten herumgehenden Rahmen, welcher vorne an den zwei je 
2750 Meter hohen Ständern der Mafchine fchwalbenfchwanzförmig vertical ge- 
führt und mit je einer langen Schraubenfpindel und oberem Griffrad höher oder 
tiefer verfchoben werden konnte, worauf zwei jederfeits im Schlitze eingelaffene 
Schrauben die Feftftellung des Rahmens beforgten 

Die Ständer hatten eine dreieckige Form und ftanden auf einer gemein- 
famen Grundplatte, deren taffenförmige Vertiefung das abträufelnde Kühlwaffer 
aufnahm, welches aus einem oben angebrachten Gefäfs über die Bremfe lief. 

Diefe Bremfe wurde unter dem Effect der Garett'fchen Mafchine (16 Pferde 
bei 120 bis 140 Umdrehungen der Scheibe) trotz reichlichen Kühlwafifers 
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nach einer continuirlichen Benützung durch eine Stunde fchon beträcht- 
lich heifs. 

Die Straub'fchen Bremfen. Die an den Wafferrädern von Daniel 
Straub angelegten Bremfen erfchienen für diefe Motoren oder wenigftens für den 
in der Ausftellung platz greifenden Effect derfelben zu grofs angelegt und liefsen 
daher keinen directen Einblick in ihre eigene gute Wirkung bei Vollbeanfpruchung 
zu. Was deren Conftruction betrifft, fo beftanden diefe aus einem abgedrehten 
Rade von 1-30 Meter Durchmeffer und 130 Millimeter Breite zwifchen den Rändern, 
aufweiche fich oben ein mit angefchraubten Bremswangen verfehener Balken von 
18 und (bei einer zweiten Bremfe) von 286 Meter Länge legte, von welchem ein 
Eifenband niederhing, welches unten das Rad umfchlofs. 

Diefes Band war mit Holzbacken gefüttert und diefe bedeckten gleich dem 
oberen Wangen je */ s des Umfanges der Scheibe. 

Das Spannen der Bremfe gefchah durch zwei Schraubenbolzen, an welchen 
die beiden Enden des unteren Bandes hingen. Diefe Schrauben gingen durch den 
Horizontalbalken und konnten mit Muttern angezogen werden , welche je in die 
Nabe eines Schraubenrades gefchnitten waren und durch die zwei Wurmräder, 
einer gemeinfchaftlichen obenhin laufenden Welle zu drehen waren, welche hinten 
mit einem Griffrad endete. 

Diefe Bremfen nahmen nur ganz kleine Effecte von 2 und von 3 Pferde- 
stärken auf, mufsten aber dennoch ziemlich ftark gefpannt werden, nachdem fie 
mit den kleinen Umdrehungszahlen von 2*63 bis 4-05 per Minute zu arbeiten 
hatten. 

Ich überzeugte mich bei mehreren Verfuchen von der guten Arbeitsweife 
und führte fie hauptfachlich aus dem Grunde an , weil Straub diefe Conftruction 
auch für Bremfungen von 150 bis 200 Pferdeftärken verwendet. 

Als Mafsftab für die Dimenfionsgebung folch' grofser Bremfen nimmt Straub 
dabei an, dafs das Bremsrad eine derartige Umfangsfläche befitzen mufs, dafs jede 
der Breite nach am Bremsrad gedachte Gerade (jede Erzeugende) für jede einzelne 
zu bremfende Pferdekraft eine Fläche von 00125 Quadratmeter per Secunde 
zu erzeugen hat. Dabei follen 2 / 8 des Umfanges von den Backen bedeckt und die 
Anzugsfeh rauben mit unterlegten Spiralen gefedert fein. 

Eine Scheibe von 2*8 Meter Durchmeffer und 316 Millimeter Breite foll 
bei 40 Umdrehungen per Minute 150 bis 200 Pferde anftandslos aufgenommen 
haben, was nach obigem Mafsftab 00124 D * s 002 Quadratmeter gibt. 

Walter Zuppinger theilte mir mit, dafs er jüngft 120 Pferde mit. einer 
folchen Scheibe von 126 Meter Durchmeffer und 310 Millimeter Breite bei 60 
Umgängen bremfte , was , nachdem er nach ähnlichem Mafsftab rechnet , 00104 
Quadratmeter per Pferd und Secunde gibt. 

FilippMeyer in Wien legte auf das Rad feines hydraulifchen Motors 
eine Bremfe, welche aus einem mit Holzbacken gefütterten Riemen beftand, der 
zu beiden Seiten belaftet aus der Gewichtsdifferenz die Umfangskraft gab. Bei 
den geringen Effecten diefes Motors und der hohen Gefchwindigkeit gab fich auch 
hier keine Schwierigkeit. 

Friedrich & Comp, i n Wi en hatten auf ihrer Mafchine eine hölzerne 
Bremfe mit hinausragendem Arm ganz einfacher Conftruction, welche nichts 
Erwähnenswerthes zeigte. 

Der Brems Dynamometer von Profeffor Dr. E. Hartig in 
Dresden, welcher gleichfalls in der Ausftellung war und mit welchem Verfuche 
vorgenommen wurden, ift bereits länger bekannt, und gehört auch als nicht für 

17 
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die Beftimmung des an Motoren auftretenden, fondern des von Arbeilsmafchineu 
verbrauchten Effectes, nicht in diefen Bericht. 

Sonft waren keine Bremfen in der Aufteilung. 

Die Indicatoren. 

Der weitaus verbreitetfte Indicator ift der von Richards, deflen Con- 
flrnclion und gute Eigenfchaften fchon lange bekannt find. In jedem gröfseren 
Staate ift eine einzige Firma, welcne diefelben anfertigt, wie diefs eintheils bei der 
verlangten Präcifion des Inftrumentes und anierntheils durch den Umftand bedingt 
ift, dafs dasfelbe häufig (eigentlich nach jedem anftrengenderen Verfuch) zum 
Erzeuger zurück foll, um in den Gelenken etc. gründlich gereinigt zu werden. 

Die Richards'fchen Indicatoren werden in England von Elliot in London, 
in Deutfchland von Schäfer & Budenberg und in Oefterreich von J. Kraft in Wien 
tiberall in eben genügender Güte angefertigt, während die Mafsftabs-Beftimmung, 
welche der Fabrikant dem Inftrument beigibt, ausnahmslos falfch ift und vomBe- 
nützer (falls er verläfsliche Beobachtungen machen will) felbft und individuell 
für jedes Inftrument und jede feiner Federn unter Dampf von genau bekanuter 
Spannung vorgenommen und von Zeit zu Zeit wiederholt werden mufs. 

Diefer meift vernachläffigte Umftand liefs mich keine Effectsbeftimmungen 
in diefeui Bericht aufnehmen, welche die Fabrikanten auf Grund felbft abge- 
nommener Diagramme bereitwilligft mittheilen und wenn ich trotzdem in der 
Ausftellung mit fremden Indicatoren, welche meift beigeftellt waren, Verfuche 
wo immer möglich vornahm und die Diagramme hier wiedergab, fo gefchah diefs 
mehr, um ein Bild der Dampfvertheilung als ein Mafs der Arbeit zu bringen. 
Die beigefugten Maf»ftäbe find meift (wo ich nicht mit meinen Indicatoren aroei- 
tete) die, welche der Erzeuger angab. 

Aufser dem Richards'fchen waren noch folgende, der Mehrzahl für fpecielle 
Zwecke beftimmte Indicatoren zu finden. 

Totali firender Indicator von Carl Pieper in Dresden. 
Diefes Inftrument (Patent Ashton & Stoney) foll die Summe derjenigen Arbeiten 
in Kilogramm Meter anzeigen, welche in einer längeren Zeit auf beiden Kolben 
feiten einer Dampfmafchine auftritt. 

Das Inftrument befteht aus einem Indicator-Planimeter und enthält einen 
kleinen flehenden Cylinder mit ein gefehl iffenem Kolben, delT.n Stange durch eine 
obere Stopfbüchfe hindurchgeht. Die Spiralfeder, welche die Spannung mifst, 
befindet fich oben aufserhalb des Indicatorcylinders, de (Ten beide Enden mit den 
beiden Enden des Dampfmafchiuen-Cylinders durch entfprechend lange Rohre 
in Verbindung flehen. 

Der Indicatorkolben foll Folge deffen ftets genau den am Dampfkolben 
herrfchenden Ueberdruck erfahren und der Weg feiner Stange nicht wie bei den 
gewöhnlichen Indicatoren den Spannungen, fondern dem auftretenden Gefammt- 
drucke nach Abfchlag des Gegendruckes proportional fein. Wenn die Preffungs 
differenz Null herrfcht, fo fleht der Kolben des Inftrumentes in der Mitte feines 
Laufes und die den EinflüfTen der Wärme entzogene Indicatorfeder wird in dem 
Mafse abwechlelnd gefpannt oder geprefst,wie der Hub in derMafchine wechfelt. 
Aufserhalb des Indicatorcy'inders und zwar zwifchen ihm und der hochliegenden 
heder trägt deffen Kolbenftange noch ein kleines fchmalrandiges Laufrad und 
darüber einen langen Zahnradcylinder, welcher mit einem Vorgelege auf ein 
Zeigerwerk wirkt. 

Wäre nun Alles beendet, fo würde der Kolben wohl im Mafse der auf- 
tretenden Dampfdrücke auf- und niedergehen und der Zahnrad-Cylinder diefei 
Bewegung in der Richtung feiner Längsachfe folgen, aber da kein Anlafs zu einer 
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Drehung vorkommt, fo würden feine Zähne die Lücken des Vorgeleges der Lauge 
nach durchftreichen, ohne diefes und das Zeigerwerk mitzunehmen. 

Nun erhält aber das Zahnrad eine Rundbewegung im Mafse des Kolben- 
wegs oder vielmehr des Produktes von Dampfdruck und Kolbenweg, indem das 
fchmalrandige Laufrad, welches mit ihm aus einem Stück gearbeitet ift und feft 
auf der Indicator Kolbenftange fitzt, an der Kreisfläche einer kleinen Planfcheibe 
auf- und abfteigt, deren Achfe durch eine aufgekeilte Schnur- Rolle die Längs- 
bewegung des Mafchinenkoibens reducirt empfängt. 

Das Laufrad, deflen glatter Rand an der Ebene der Planfcheibe gleitet, 
wird nun durch die Reibung mitgenommen eine deilo gröfsere Winkelbewegung 
enahren, je weiter fie der Dampfdruck vom Mittel der Scheibe (wo fie unter dem 
Druck Null lieht) nach auf- oder abwärts und dem Rande der Scheibe zu führt. 
Diefe auf das Zahnrad und das Zifferwerk übertragene Bewegung fchreitet im 
gleichen Sinne vor, wenn der Hub wechfelt, indem dann auch das Laufrad durch 
den gewechfelten Druck auf die diametrale Gegenfeite der oscillirenden Plan- 
fcheibe kommt. 

Diefe, genau dem Polarplanimeter entnomm ne Mefiungsweife einer flächen- 
bildenden Bewegung letzt fich in einem Zählwerk fort und bringt die Umdrehungs- 
zahlen auf ein fichtbares Zifferblatt ; die Einheit derfelben foll bei den gewähl- 
ten Dimenfionen des Apparates eben iooo Fufs-Pfund per Kreiszoll (englifches 
Mafs) werthen, wobei man durch die MultiplicationderAblefung mit dem Quadrat 
des CylinderdurchmeflTirs die während der verfloffenen Zeit geleiftete Arbeit 
erhält. 

Diefer Apparat ift unftreitig ein geiftreich erdachtes Mittel, um den am 
Kolben einer Dampfmafchine auftretenden Effect zu totalifiren. Er berückfichtigt 
alle Aenderungen des Dampfdruckes und der Geschwindigkeit und gibt den Mittel- 
werth einer langen mühelofen Beobachtungszeit ohne allen Vergleich einfacher 
als der gewöhnliche Indicator. 

Dafür gibt er aber keinen Auffchlufs über die Urfachen eines allfälligen 
Minder- Effectes und keine Andeutung über eine mögliche Verbeflerung der 
Steuerung, und die Beftimmung oder Controle feines eigenen Einheitswerthes 
(wenn derfelbe überhaupt für jeden Druck proportional bleibt) fcheinteine unge- 
mein fchwierige und umftändliche Aufgabe. 

Solch' ein totalifirender Indicator war in der Ausflellung an einem der 
Cylinder der grofsen Mafchine von G. Sigl angebracht (wobei die Hubüberfetzung, 
der Antrieb der Schnurfcheibe durch eine fchraubenförmig gewundene Flach- 
fchiene erfolgte, deren Mutter vom Kreuzkopf mitgenommen wurde) ; diefer Apparat 
war aber zu Ende der Ausflellung fchon ziemlich abgenützt, indem die Plan- 
fcheibe innerhalb der gewöhnlichen Hubgrenzen fühlbar ausgelaufen war und der 
Indicatorkolben derartig undicht erfchien, dafs das Vacuum fofort von 595 auf 
020 Millimeter flieg, wenn man den Apparat durch Abfperren der Hähne aus- 
schaltete und umgekehrt fiel, wenn man ihn wieder einrückte, was bei den grofsen 
AbmeiTungen des Cylinders gegenüber dem Indicator ganz bedeutende Undicht- 
heiten verräth. 

Dafs ferner eine Dampfleitung durch ein längeres und öfter gebogenes 
Rohr zu einem Indicator hin deflen Angaben trübt, ift eine bekannte Sache, und 
wenn man noch bedenkt, dafs das Laufrad falfche Drehungen erfahren wird, wenn 
Unreinigkeit oder Fett auf die Planfcheibe kommt, fo wird man unter Zufammen- 
faflung all' diefer Fehlerquellen ermeffen, dafs die Angaben diefes Inftrumemes wohl 
nur vorfichtig hinzunehmen find. 

Herr Ingenieur Pieper behauptet, die Angaben feien auf V 10 Percent genau. 
Ich konnte aber trotz mündlicher Anfrage nicht erfahren, wie er zur Kenntnifs 
diefer Genauigkeitsgrenze gelangte. 
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Hopkinfon's Indicator. Von Wh i tl ey Partner* ausgefeilt war ein 
einfacher Indicator, deflen Sohreibftift direcl an der Kolbenftange fafs. Das 
Inftrument unterfchied fich nur in den Detailen von dem alten Watt'fchefl Indi- 
cator, mit welchem es das Princip des langen Hubes gemeinfam hatte. Der grofse 
Kolben (25 Milliraetei Durchmefler) und die lange Feder von 135 Millimeter 
Länge (gegen 55 einer Kichards'fchen Feder) eignet den Apparat daher mehr für 
langfamer gehende Mafchinen. 

Die Kolbenftange ging durch eine vollkommene Stopfbüchfe im Deckel 
des Indicatorcylinders, welcher die Bohrung für das Entweichen der Luft feitlich 
trug. Statt der federnden Zangen trug hier die Papiertrommel einen federnden 
Reiber, welcher das Papier von felbft fpannte und ohne einen Bug zu verlangen, 
hielt, nachdem der Rand des Blattes auf einem kurzen Dorn in der Trommel- 
mittel gedeckt war. 

Ich verfuchte diefen Indicator an der Gallo vvay-Mafchine und überzeugte 
mich von deffen vorzüglicher Arbeit. 

Fort fchreitender Indicator von J. B. deHennault etFils in 
Fontaine l'EvSque. Ein prächtig gearbeiteter Richards'fcher Indicator unter 
fchied fich nur dadurch von der Normalconftru&ion, dafs die Papiertrommel 
unten mit einem Schraubenrad verfehen war, in welches eine Schraube ohne Ende 
eingriff. Auf der Achfe der letzteren fafs ein Sperrad in einem Federgehäufe und 
aufserdem eine Scheibe mit abwickelbarem Stahlband, durch welches der Antrieb 
vom Kreuzkopf der Mafcbine erfolgt. 

Die Papiertrommel erhielt dadurch eine ftetig fortlaufende Bewegung, 
welche, wenn ich mich recht erinnere, durch 36 Umdrehungen hindurch möglich 
war. Sie wickelte dadurch einen Streifen endlofen Papieres von einer mit einer 
kleinen Bremfe verfehenen Vorrathsrolle ab, und diefes ging gefpannt an einer 
Leerrolle hin, an welcher der Bleiftift des Indicatorkolbens die Drucklinie und 
ein zweiter fetter Stift eine Null Linie fchrieb. 

Solch' ein Inftrument pafst hauptfächlich für Fördermafchinen un$l ähnliche 
Motoren mit ftetig verändertem Widerftand; es kann Auffchlufs geben über die 
Gienzen des Dampfwegs-Querichnittes neuer Steuerungen, indem es bei befchleu« 
nigtem Angehen den Beginn der fallenden Admiffionsfpannung zeigt, und es wird 
den Einflufs jeder Aemlerung der Arbeitsfadtoren einer beftehenden Mafchine 
bequemer und ficherer erkennen laden als der einfache Indicator. 

Indicator für fchnellgehendeMafchinen von J. Amsler in 
Schaffhaufen. Bei fchnellerem Gang der Dampfmafchinen gibt ein gewöhn- 
licher Indicator kein reines Diagramm, fondern feine fchwingenden Maffen laffen 
den Stift um die wahre Drucklinie auf- und niederwogen, das Inftrument 
peitfcht. 

Diefes Peitfchen beginnt in der Regel bei 100 bis 150 Touren, wird bei 
circa 250 Touren fchon läftig arg und verwehrt das Erkennen der charakterifchen 
Formen und für noch gröfsere Gefchwindigkeiten verfagt das Inftrument. 

Um nun bei folchen und höheren Gefchwindigkeiten dennoch vollkommen 
reine Diagramme zu erhalten, conftruirte Amsler folgenden Indicator, der der 
auf- und niedergehenden Maffen faft gänzlich entbehrt. 

Zwifchen zwei durch Auseinanderfchrauben zugängigen Ringfitzen des 
Indicatorgehäufes befindet fich eine Ventilplaite, welche fowohl nach oben als 
nach unten aufgefchlitien ift und dichten kann. 

Diefe Ventilplatte ift aber nicht zwifchen ihren beiden Sitzen eingefpannt, 
fondern findet circa */s Millimeter Spiel für einen möglichen Hub. Damit bei 
einem Sitzwechfel kein Dampf um das Ventil paffirt, reicht der Kern des Ventiles 
in die Bohrung des unteren Sitzes, wo er wie ein Kolben wirkt und die Oeffnung 
für den Dampfaustritt verfperrt. 
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weiterrückt. 
Wird 
Achfe und 
"welche die Federfpannung ändert , 



Diefes Ventil mit feiner Hubhöhe von - /5 Milli- 
meter erfetzt nun den Indicatorkolben. Auf diefes drückt 
die Belaftungsfeder und die Spitze feiner (Kolben) 
Stange trägt den fchreibenden Stift. 

Nun würde fich die ganze Wirkungsweife des 
Instrumentes darauf befchränken, auf der von der Mafchine 
in gewöhnlicher Weife angetriebenen Papier-Trommel fo 
lange eine Horizontale zu fchreiben , als der Dampf 
unter jener Spannung bleibt , welche dem Druck der 
Feder entfpricht und dann einen -/ 5 Millimeter hohen 
Ruck zu machen, wenn die Dampf- die Federfpannung 
überholt, worauf wieder die Linie horizontal fortginge. 

Diefs gefchieht auch thatfächlich , nur kann wäh- 
rend des Verfuches die Federfpannung mittelft einer 
Schraubenfpindel und Kurbel von der Hand des Beob- 
achters in beliebigem Zeitmafs geändert werden, wodurch 
die - 5 Millimeter hohe Stufe in der Horizontalen, welche 
ftets jene Punkte des Kolbenweges kennzeichnet , wo 
fich Dampf- und Federfpannung gleichen , entfprechend 



aber 



auch die Papiertrommel auf ihrer 
zwar durch diefelbe Spindel verfchoben, 
fo decken fich die einzelnen Horizontalen 
nicht mehr, fondern bilden ein Syftem paralleler Linien, deren jede eine einzelne 
kleine Stufe zeigt , aber deren Gefammttheil das Dampfdiagramm gibt. 

Die Schraubenfpindel fleht zwifchen Gehäufe und Trommel- Die Feder- 
flange des erfleren wird nun durch eines von den drei Radpaaren verfchiedener 
Ueberfetzung mitgenommen , welche zwifchen Spindel- und Federfchraube ein» 
gefchalten find , wodurch man das eine oder andere in Eingriff nehmend die 
Theilung des Diagramms feiner oder gröber einflellen kann. 

Diefes Inftrument ift derartig wohl erdacht, dafs es für den erften Anblick 
überrafchend einfach und zweifellos ficher erfcheint. Wenn man aber näher nach- 
denkt, fo kommt man zur Einficht und durch anderweitige Verfuche kam ich zur 
Ueberzeugung, dafs felbft diefes Inftrument bei fchnellem Gang nicht abfolut 
genaue Angaben machen kann. 

Jeder Körper braucht nämlich zu feiner Ingangbringung einer gewiflen 
Arbeit, welche in feiner Mafle die Bewegungsgefchwindigkeit erzeugt. Diefe 
Arbeit kann als endlich grofs nur in einer endlichen Zeit aufgenommen werden 
und daher erfolgt jede Bewegung mit einer gewiffen Nacheilung gegen ihren 
Impuls. Diefes Nacheilen ift in der Regel verfchwindend , aber bei fchnellgehen- 
den Dampfmafchinen bereits merkbar. 

Macht beifpielsweife eine Mafchine nur 180 Umdrehungen per Minute , fo 
kommen drei ganze oder fechs halbe Umgänge per Secunde In der Nähe der 



fenkrechten Lage entfpricht ferner i/ 20 des Kolbenhubes 



ungefähr 



2 i 

TT 20 

! /8i des halben Umfanges und findet die Drehung mit gleicher Winkelgefchwin- 



(~ -) 

V ff 20 / 



I 



= = 00054 Secunden, 

186 ** 



digkeit ftatt, fo vergehen weniger als 

31 6 

während der Kolben 5 Percent Weges zurücklegt. 

Ein verfpätetes Eintreten der Bewegung um t 186 Secunde fcheint aber 
nicht unmöglich, wenn man die kleinen Druckdifferenzen bedenkt , welche die 
Bewegung von der Ruhe aus veranlagen und wird zur vollen Gewifsheit , wenn 
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man mit einem gewöhnlichen (Richards-) Indicator-Diagramme einer fich befchleu- 
n igen den Mafchine nimmt, wo trotz fixer Expanfion der fcheinbare Eintritt der 
Dampfabfperrung weiter hinausrückt, je fchneller die Mafchine geht. * 

Von diefem Standpunkte aus betrachtet, fcheint daher diefer neue Indi- 
cator auch noch nicht das rechte Inftrument zu fein, welches die Drücke fchnell- 
gehender Mafchinen angibt. In der Ausftellung und auch fpäter bot fich mir aber 
keine Gelegenheit zur Richtigflellung diefer Anficht durch den thatfächlichen 
Verfuch. 



* Solches Diagramm liehe Radinger. Ueber Dampfmafchinen mit hoher Kolben- 
gefchwindigkeit. a. Auflage Diagramm Seite 96. 
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